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Vorwort 


Zu dem Gedanken, die hier in einer Sammlung vereinten 
Vorträge einer erweiterten Öffentlichkeit zu unterbreiten, 
haben die Diskussionen mit den engsten Mitarbeitern im Semi- 
nar für Slavische Philologie der Universität München den ent- 
scheidenden Anstoß gegeben. Wie der Leser bemerken wird, han- 
delt es sich bei dieser Sammlung nicht um einen geschlossenen 
Vortragszyklus, sordern um thematisch und - was die Entste- 
hungszeit angeht - auch chronologisch breiter gestreute Zu- 
sammenfassungen von Arbeitsergebnissen und Gedanken, die für 
den mündlichen Vortrag vor den jeweils genannten Zuhörerkrei- 
sen bestimmt waren. 

Um den ursprünglichen Charakter dieser Darlegungen zu 
bewahren, habe ich die Formulierungen direkt aus den Vorle- 
sungsmanuskripten übernommen, ohne entscheidende Abstriche 
und ohne nachträgliche Erweiterungen. Der Wortleut wurde zwar 
in allen Fällen überprüft und für den Zweck der Drucklegung, 
wo nötig, korrigiert, jedoch habe ich auf alle sachlichen Än- 
derungen verzichtet. Dadurch sind sowohl der Vortragsstil als 
auch der eigene Erkenntnisstand des jeweile angegebenen Vor- 
tragsdatums unangetastet geblieben. Eine Ausnahme mußte ledig- 
lich im Fall des Vortrages "Das Erzählen bei Isaak Babel’ und 
bei Boris Pil'njak" gemacht werden, da zu diesem Vortrag nur 
konzeptartige Aufzeichnungen benutzt wurden. Diese werden hier 
neu formuliert und um einige Punkte ergänzt vorgelegt. Um die 
Einheitlichkeit des Stils zu gewährleisten, wurde die Vortrags- 
situation auch hier rekonstruiert. 

Da die Thematik der Vorträge größerenteils in engem Zu- 
sammenhang mit speziellen wissenschaftlichen Arbeitsvorhaben 
gestanden hat, wird der interessierte Leser in einem Anhang 
auf Veröffentlichungen des Autors hingewiesen, in denen solche 
Zusammenhänge gegeben sind. 
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Bei der redaktionellen Vereinheitlichung des Bildes der 
verschiedenen Vorträge, insbesondere bei der konsequent durch- 
gehaltenen Anführung der zahlreichen Textbeispiele im vollen 
wortlaut der russischen Originalsprache und in deutscher Über- 
setzung, konnte ich mich der tatkräftigen Unterstützung von 
Fräulein Dr. Johanna Renate Döring und Herrn Dr. Peter Rehder 
erfreuen. Ihnen beiden sei an dieser Stelle sehr angelegent- 
lich gedankt. Wo auf deutsche Übersetzungen nicht eigens in 
den Literaturangaben hingewiesen wird, stammen diese von bei- 
den Mitarbeitern bzw. von mir selbst. 

Auf einen Anmerkungsapparat wurde aus grundsätzlichen £r- 
wägungen verzichtet, da Fußnoten zwangsläufig das Problem ei- 
ner Neugestaltung des Textes aufgeworfen hätten. Die zitierten 
Texte sind in den Literaturangaben belegt, genauere Stellen- 
nachweise erschienen mir dabei entbehrlich. Verweise auf na- 
mentlich genannte oder implizit behandelte Dichter und Lite- 
rasurwissenschaftler wurden nach Möglichkeit ebenfalls in die 
Literaturangaben aufgenommen, Darüber hinaus dankt der Ver- 
fasser allen ungenannt gebliebenen Freunden, Kollegen und 
Schülern für die wichtigen Anregungen, die er im Laufe zwei- 
er Jahrzehnte von ihnen empfangen hat. 

Für die äußere Gestaltung und Bearbeitung, die in be- 
währter Weise Herr Dr. Peter Rehder übernonmen kat, danke ich 
bei dieser Gelegenheit dem Betreuer der Reihe "Slavistische 
Beiträge" besonders herzlich, ebenso wie allen Mitarbeitern 
des Seminars für Slavische Philologie der Universität München, 
die die schnelle Herstellung der Druckvorlage ermöglicht haben. 

Dem Verlag Otto Sagner und Herrn Otto Sagner persönlich 
danke ich für langjährige verständnisvolle Zusammenarbeit,der 
diese Reihe ihre Existenz verdankt. 


München, im August 1973 J. Holthusen 
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Petersburg als literarischer 
Mythos 


Das literarische Leben der verschiedenen Volker spielt 
sich offensichtlich nicht nur in zeitlicher, sondern häufig 
auch in räumlicher Zyklisierung ab, es gruppiert sich von 
Zeit zu Zeit um gewisse Zentren, die zu besonderer literari- 
scher Bedeutung aufsteigen. Das literarische Prag kurz vor 
dem ersten Weltkrieg wäre ein solches Beispiel, Berlin in 
den zwanziger Jahren, und immer wieder Paris, das literari- 
sche Zentrum par excellence. 

Sehr vieles ließe sich hier noch anführen, wenn wir 
weiter in Mittel- und Westeuropa verweilen würden, doch soll 
unser Blick heute auf Osteuropa ruhen, genauer gesagt auf 
Nordosteuropa, denn St. Petersburg, die Residenzstadt des 
russischen Kaiserreiches seit Peter dem Großen, hatte zwei- 
fellos immer einen sehr nördlichen Anstrich. Zur Zeit PuSkins 
wurde Petersburg in umschreibender Redeweise das "nördliche 
Palmyra" genannt, und es wäre gewiß einer Untersuchung wert, 
wie vielfältig das Epitheton "nördlich" (servernyj), oft auch 
durch "nordisch" wiedergegeben, in der Petersburger Literatur 
Verbreitung gefunden hat. Man braucht z.B. nur an PuSkins 
Sentenz aus dem "Evgenij Onegin" zu denken: 


"Ho name ceBepHoe NeTO, 
Kapukatypa WXHEIX 3MM..." 

[Aber unser nordischer Sommer/ist eine Karikatur 
der Winter im Duden ... .] 


(Der Vortrag wurde vor der Ackermann-Gemeinde an der Univer- 
sitat Wurzburg im Wintersemester 1963/64 gehalte 
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Die "Weißen Nächte", in denen die Sonne kaum unter dem 
Horizont verschwindet, hat Dostoevskij in einer seiner Er- 
zählungen der Weltliteratur einverleibt, und in den zwanzi- 
ger Jahren des vorigen Jahrhunderts zögerte man sogar nicht 
einmal, einen Petersburger literarischen Almanach "Polar- 
stern" [Poljarnaja zveapl zu nennen. Gleich darauf folgten 
die "Nordischen Blumen" [Severnye cvety], und als Namen für 
Almanache, Zeitungen und Zeitschriften sind aus dem 19. Jhdt. 
zu belegen: "Nordische Lyra" [Severnaja lira], "Nordische Mi- 
nerva” [Severnaja Minerva], "Nordische Post" [Severnaja 
pottal, "Nordische Biene" [Severnaja pčela], "Nordlicht" 
[Severnoe sijanie], "Nordischer Bote" [Swernyj vestnik] 
und andere ähnlich gebildete Titel. 

Petersburg verstand sich selbst also eher als nordeuro- 
päisch denn als osteuropäisch, und die Nähe Skandinaviens 
hatte ja schon am Beginn der russischen Geschichte dazu ge- 
führt, daß die Nordmänner (die Winkinger bzw. die Waräger) 
vom Ladogasee aus die Fahrt nach dem Süden antraten, die sie 
bis gen Byzanz und darüber hinaus führen sollte. Petersburg, 
die Hauptstadt des kaiserlichen russischen Imperiums, ist 
eine späte Gründung, wie genugsam bekannt ist. Kiev und Mos- 
kau sind die historischen Hauptstädte, Petersburg dagegen wur- 
de von dem germanophilen Zaren Peter 1703 gegründet, an der 
sumpfigen und durch Überschwemmungen bedrohten Mündung der Ne- 
va, unweit der schwedischen Festung Nienschanz, die Peter 1702 
erobern konnte. Der deutsch-niederländische Name der Stadt 
Sanktpeterburg oder Piterburch weist deutlich genug auf den 
für die Russen fremdartigen Charakter der Stadt hin, nicht 
ohne Grund wurde die Stadt während des I. Weltkrieges in"Petro- 


grad" umbenannt. 
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Über die Erbauung der Stadt und ihrer Festungswerke 
gibt es mehr Gerüchte als zuverlässige dokumentarische Un- 
terlagen, aber gerade diese Gerüchte bilden gleichsam die 
Basis für den Mythos von Petersburg, wie er sich in der rus- 
sischen Literatur einnisten sollte. 

Der durch seine christliche, literarisch-philosophische 
Publizistik bekannte Dmitrij Merezkovskij schreibt - bereits 
einige Zeit nach der Revolution von 1905 - in einem Seiner 


Essays ("Regenbogen im Winter" [Zimnie radugi]): 


"B 17I4 rony Nerp aanyman yMHOXMTB Tlerep6ypr; 3aMmeTuB, 
UTO B TOpone MENNEHHO CTPONUNINMCB AOMA, UApb 3anpeTun 
BO BCeM TOCYNapCcTBe, Kpome llerep6öypra, COOPyXäaTb 
KAMEHHHE 3NAaHNMA, C YTPO300 B NPOTMBHOM CNyuae pa3ope- 
HMA MMeHNA M CCbINKM. [TIOCTAHOBNEHO Gnno HA BCcexX CYNaX, 
npnxonnpunx B llerep6öypr uepe3 Jlanoxckoe o3epo, TAKKE 
Ha BCeX MNONBONAX TIPNBO3MTb KAMEHb M CNABATb ero O6bep- 
KOMNCCAPY: e e 


Ene on He "yMuuneHkHuf" roponl 
Pa6oume, KOTOPHX CTOHANN, KAK CKOT, CO BCEeX KOHUOB 
Poccun, nenn 3ayHbIBHYJP NECH: 


Nonsmanuch Doppn MONORUB, 
Doopn vononun, NOAN BONDHLE, 
Bce pe6artyukm NOHN3OBLIe 

Ha pa6ortyuxy Tocynapepy. 


Bonnouenne aTof "He Coen Bonn" n ecr llerep6öypr. 

[ipn BosBeneHnn MEePBOHauanbHuxX ykpennennăň HyxHa nna 
aeung, a eA NMOÖNNIOCTN He HAXONNNOCB: KPYTOM Óna 

TONbBKO TPACHHA, NMOKPETAA MXOM; JEMAIM TACKAIM K 6ACTNO- 
HAM M3 NANDBHHX MECT B CTApbIX MeuKax, poroxax, MIN naxe 
npocTO B nonax nnartpa. Jonn ocTaBannch 6e3 xneća, 6e3 
KpOBa N Mep”, KAK MyXn. [MokoňHnKOB He yeneBann XOpOHNTh 
H BONOKIM, KAK mananb, B OofnT AMY. Coopyxenne Tlerpo- 
naBIoBCkoÑ kpenoctn cTonuno xnann IOO Tucau mepeceneHueB.' 


[Peter beschloß im Jahre 1714, Petersburg zu ver- 
größern: da er merkte, daß die Häuser in der neuen 
Stadt sehr langsam gebaut wurden, erließ er ein Ver- 
bot, in ganz Rußland, außer Petersburg, Steinerne 
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Häuser zu errichten; Zuwiderhandelnden drohte Kon- 
fiskation des Eigentums und Verbannung. Alle Schif- 
fe, die durch den Ladogasee nach Petersburg fuhren, 
sowie alle Fuhrwerke waren verpflichtet, eine ge- 
wisse Menge Bausteine mitzunehmen und dem Oberkonm- 
missar abzuliefern ... Und das soll keine 'erdachte' 
Stadt sein! Die Arbeiter, die aus ganz Rußland wie 
Vieh zusammengetrieben wurden, sangen das traurige 
Klagelied: 

Tüchtige Burschen haben sich auf den Weg 

gemacht, 

Tüchtige Burschen, freies Volk, 

Alles Kinder aus den Niederungen 

Zur Fronarbeit für den Zaren. 


Die Verkörperung dieses "fremden Willens' ist Pe- 
tersburg. Für die Errichtung der Fundamente brauch- 
te man Erde, Erde war aber in der Nähe nirgends zu 
finden; es gab nur moosbewachsenes Moor. Erde für 
die Bastionen wurde aus weiter Entfernung in alten 
Säcken, Bastdecken und oft sogar in Rockschößen her- 
beigeschleppt. Die Menschen hatten kein Obdach und 
kein Brot und starben wie die Fliegen. Man hatte 
nicht Zeit, die Leichen einzeln zu beerdigen; alle 
wurden wie Aas in eine gemeinsame Grube geworfen. 
Die Errichtung der Peter-Pauls-Festung allein koste- 
te 100 000 Umsiedlerleben.] 


Merezkovskij ist nach der Revolution von 1905, nach der 
politischen Enttäuschung, die ihn für drei Jahre ins Ausland 
trieb, der bitterste Feind Petersburgs und Peters des Großen. 
Angewidert spricht er von 


"...HEeBEPOATHON, UEPHO-KOPNYUHEBON uge cpenn 
HEBEPOATHOTO, UEPHO-KENTOTO TYMAaHa..." 


[unglaublichem schwarzbraunen Schmitz inmitten eines 
unglaublichen schwarzgelben Nebels] 


und er erinnert sich an sein Pariser Exil: 


"HaNO NIPOXUTB Heckontko Her B EBpone, UTOo6u no- 
UYBCTBOBATb, uTO llerep6öypr sce eme He eBponeficknü 
Topon, a KAKAA-~TO OTPOMHAA KAMEHHAA UYXOHCKAaR ne- 
pesHa. HeButaHnuoBapuanch n yxe aanakoueHHan Espona." 


[Man muß mehrere Jahre in Westeuropa gelebt haben, 
um zu begreifen, daß Petersburg noch immer keine 
europäische Stadt, sondern ein kolossales steiner- 
nes Finnendorf ist. Ein unausgegorenes und doch 
schon verdrecktes Europa.] 


Das Antlitz Petersburgs vergleicht Merezkovskij in dem glei- 
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chen Essay ohne Umschweife mit dem Antlitz des Todes, Facies 
Hypocratica, wie er gelehrt hinzufügt. 

Merezkovskij selbst gehörte zur Petersburger literari- 
schen Welt, zur Petersburger Literatur im genaueren Sinne, 
und gerade seine paradoxe Einstellung scheint mir zum Inter- 
essantesten zu gehören, was uns unser Problem bietet: Peters- 
burg im Urteil der russischen Intelligenz. Bevor wir das Pro- 
blem weiter entwickeln, muß ich noch auf einen Aspekt des Ab- 
lehnungskomplexes gegen Petersburg eingehen, der historisch 
und gefühlsmaßig bedingt ist: die "Rivalität" zwischen Peters- 
burg und Moskau. MereZkovskij kann uns da gleich mitten hin- 


einführen: 


"Henasno eanun a B MockBy... 

Anan,Kak noan; TOPON, KaK Topon. Becenve caHkn 

CKpUNAT NO KPenKoMy CHeTy, H MOXHO He ÖOATBCA, UTO 
3aBTpa NPeBPaTtuTcaA OH B UEPHYyB CAIAKOTB... 

NM BOT ene urto. KaK 3TO HM CTPaHHO, HO B HEKOTOPHX 
yronkax Kpeumna A vvpctpun ceőA, Kan Ha CTapsX nnoma- 
oax inan, Dnopenunn, Mlepyıxnn: He NapoM CTponnn 3TM 
co6ops N 6auHN, BMECTE C PYCCKUMNM KAaMeHUNKAMN, NMTANbAH- 
cKkne 30nume. A anech 6NNXe K MONNNMHHON cBAToN Espone, 
uem B flerep6ypre... 


Wa pyccKkof 3emnn MockBa Bupocna n OKPYXeHa PyccKou 
3emnefi, a He OONOTHLEM KNAANÖNMLEM C KOUKAMN BMECTO 
MOTMN H MOTUNAMU BMECTO KOUEeK. MocKBa Bbpocna - 
NeTep6ypr Sutponen, BNTANECH 13 3EeMAIN, MIN NAXE 
npocro "Buimkunen"." 


[Kürzlich bin ich nach Moskau gefahren ... Die Men- 
schen sehen wie Menschen aus; die Stadt - wie eine 
Stadt. Der Schlitten fliegt lustig uber den festen, 
knirschenden Schnee, und man muß nicht Angst haben, 
daß der Schnee sich schon morgen in Schwarzen Brei 
verwandeln wird ... Und dann noch etwas: Wie seltsam 
es auch klingt, ich fuhle mich in gewissen Winkeln 
des Kremls wie auf den alten Platzen von Pisa, Flo- 
renz und Perugia; nicht umsonst haben an der Erbau- 
ung dieser Dome und Turme neben russischen Stein- 
metzen auch italienische Baumeister mitgearbeitet. 
Hier bin ich dem echten, heiligen Westeuropa naher 
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als in Petersburg ... Moskau ist aus russischer Er- 
de emporgewachsen und von russischer Erde und nicht 
von einem sumpfigen Friedhof umgeben, mit feuchten 
Mooshügeln statt Gräbern und Gräbern statt Mooshü- 
geln. Moskau ist selbst emporgewachsen, Petersburg 
aber wurde gezüchtet, aus der Erde herausgezogen 
oder sogar einfach "ausgedacht'.] 


So schließt MereZkovskij unter Benutzung eines Zitates aus 
Dostoevskijs "Zapiski iz podpol'ja" [Aufzeichnungen aus dem 
Kellerloch), wo Petersburg als unheimlich "abstrakte" und 
"ausgedachte" Stadt gekennzeichnet wird. 

Moskau als die alte "russische" Hauptstadt stand dem 
echten Gefühl und auch den natürlichen menschlichen Bedürf- 
nissen der Russen auch in der ersten Hälfte des 19. Jhdts. 
näher als Petersburg. Die Gegenüberstellung Moskaus und Pe- 
tersburgs hat als literarische Tradition vor allem Gogol' 
entwickelt. In seinem Feuilleton "Peterburgskie zapiski 
1836 goda” [Petersburger Notizen 1836) lesen wir: 

"Nerep6öypr Bechb Gepenuton, OT MOTpe6oB Do uepnarka; 
C Donnoun HaynHaeT Meub ğpanuyasckne Hen, KOTOPLEe 
HA3ABTPa BCe CŁECT HeMeuiKul Hapon, M BO BCH HOUB 
TO ONNH TNa3 ero CBETUTCA, TO npyrToi; MockBsa gout 
BCA CNT, M Ha IPyTof neHb, NepekpectuBuunchb H NO- 


KJOHMBUMCb HA BCE YeTHpe CTOPOHL, Bble3xaerT C Kana- 
Yamn Ha phHOK," 


[Petersburg ist ständig in Bewegung, vom Keller bis 
zum Dachbođen; schon um Mitternacht fängt es an, 
französische Brote zu backen, die alle am nächsten 
Morgen von den deutschen Einwohnern verspeist wer- 
den, und die ganze Nacht leuchtet hier sein eines 
Auge, dort sein anderes. Moskau schläft nachts fest, 
und am nächsten Morgen, wenn es sich nach allen vier 
Seiten bekreuzigt und verneigt hat, fährt es nit 
seinen Kringeln zum Markt.] 


Moskau, so doziert Gogol', ist weiblichen, Petersburg 
männlichen Geschlechts. Moskau wartet mit seinen Bräuten auf, 
Petersburg mit seinen Freiern. Moskau ist Rußlands Vorrats- 


kammer, Petersburg der Ort des schnellsten Verbrauchs. 
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"Rußland braucht Moskau", so argumentiert Gogol', aber "Pe- 
tersburg braucht Rußland" [ Moskva nužna dljaRossii; dlja 
Peterburga nužna Rossija. ) 

Nach Gogol' gibt es noch viele solcher Vergleiche zwi- 
schen Moskau und Petersburg bei den Vertretern der sog. na- 
turalistischen Schule hatural'naja škola ] in den vierziger 
Jahren des 19. Jhäts. Und dabei wird vor allem unterstrichen, 
daß Moskau die Stadt mit den geheiligten Traditionen ist, Pe- 
tersburg aber eine geschäftige und "windige" Stadt, ohne je- 
de Tradition. In dem satirischen Reiseroman des Grafen Sollo- 


gub mit dem Titel "Tarantas" [Der Tarantas] heißt es z.B.: 


"Hu B OIHOM NOMe He HafnNeup TH HENOBCKUX CJIENOB::. 
npexpacHhufi Tlerep6öypr Kaxertca TOPONOM, B3ATHM Ha- 
NPOKaT..." 


[In keinem Haus findest du Spuren der Voreltern ... 
das prächtige Petersburg erscheint wie eine Stadt, 
die nur angemietet ist. f 
Petersburg ist das steinerne Gehäuse der deutsch-russi- 
schen Bürokratie, und man kann verstehen, daß diese Bürokra- 
tie den Russen nicht eben sympathisch war. Der gehetzte, ja 
an den Rand des Wahnsinns getriebene Beamte ist der Held 
der Petersburger Literatur der dreißiger und vierziger Jahre 
des 19. Jhdts. Denken wir nur an den armen PopriScin aus 
Gogol's "Zapiski sumasSedäego" [Aufzeichnungen eines Wahnsin- 
nigen] oder an Akakij Akakievil, an Gogol's Geschichte vom 
"Mantel" [Sinel'). Graf Sollogub schreibt - ebenfalls im 
"Tarantas" - 
"Becp llerep6öypr KaxeTca OTPOMHUM NENAPTAMEHTOM, H 
naxe CTPoeHuA ero TNANAT MMHMCTPAMH, IMPEKTOPamn, 


CTONOHAUANBHUKAMM, C POPMEHHLMNM CTEHAMM, C BAU- 
MYHIMPHEMNM OKHAMNM." 


[Ganz Petersburg erscheint wie ein riesiges Büro, 

und sogar seine Häuser sehen aus wie Minister, Di- 
rektoren, Abteilungsleiter, mit Uni formwänden prmito327 
Vizeunifornfenstern. ] Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:09:58AM 
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Wann und wo hat diese Kritik an Petersburg, an dem un- 
russischen Wesen dieser Stadt ihren Anfang genommen? Die Be- 
antwortung dieser Frage führt uns mitten in das Problem der 
eigentlichen Petersburger Literatur hinein. 

Nichts dergleichen laßt sich in der klassizistischen Li- 
teratur des 18. Jhäts. entdecken. Die russischen Dichter des 
18. Jhdts., die der Gunst des Hofes dbedurften und sich wohl 
auch gern der Gunst des Hofes erfreuten, hatten scheinbar noch 
ein völlig naives Verhältnis zu Petersburg, vor dessen imperia- 
lem Namen sie die schuldige Ehrfurcht bezeigten. Sumarokov, 
der große Rivale Lomonosovs, war z.B. einer derjenigen, dessen 
Karriere ganz mit der Residenzstadt verbunden war. Das zeigt 
sich vielleicht nirgends so deutlich wie in der "horazischen" 
Ode auf die Geburt des Prinzen und nachmaligen Zaren Pauls I., 


1754: 


"Ckaxn cBOe Becenbe, Heng, Th MHe, 
Hro cranoca 3a cuacrtne ceñ crpane?" 


[Nenne mir deine Freude, eva was für ein 
Glück ist über dieses Land gekommen?) 


so fängt die Ode an, und in zwölf horazischen Strophen wird 
nun die kaiserliche Familie, werden ihre unvergeßlichen Taten 
gerühmt. Mindestens in jeder zweiten Strophe ist von Peter I. 
die Rede, für sein Werk wird Gedeihen und beständiges Wachs- 


tum erfleht: 


"ToceaHHue UM, BOSpacTanTe Bi, 
Haykn, Ha Öperax uncTuXx Bon Denn, 
Tpyası Tierposs, npouserafte, 

My3ab, Ha Cesepe o6urTairte." 


[Die ihr von ihm gesät seid, wachst empor,/Wissen- 
schaften, an den Ufern der reinen Nevafluteny Werke 
Peters, blüht weiter auf,/Musen nehmt im Norden 
Wohnung. ] 
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1756 dichtet Sumarokov eine Inschrift für das Häuschen 
Peters des Großen "K domiku Petra Velikogo", in der es heißt: 
"Npsa np ounununp OHIO TPan CHM NOMOM Oofengrt? 
HMKTO He vor TOTO B TO BpeunA NMpenBeuaTb; 


Ho TO venonnnnockt Gran TOPON CKOPO B UBeTe... 
KakoB ceñ noMuK man, Tak llerp Bennk Ha cBere." 


[Konnte dieses Haus ein Versprechen auf die Pracht 

der Stadt seinYNiemandkonnte das zu jener Zeit pro- 

phezeien;/ aber gleichwohl ist es in Erfüllung gegan- 

gen; in Blüte stand bald die Stadt .../So klein dies 

Häuschen ist, so groß ist für die ganze Welt Peter.] 
Ein anderes Gedicht, eine Epistel Sumarokovs, wiederholt den 
Wunsch, daß auch die Musen an der Neva heimisch werden möch- 
ten: 

"Kenaf, uTo6 Ha 6perax CHX Man O6uTann, 

Koropux Bon cTpyn llerpow npecnasHı cTann. 
Oktasnñ Tu6p BosHec, n CeňHy - Aynosuk." 

[Wünsche dir, daß die Musen auch an diesem Strand 

Wohnung, nehmen, dessen Wasserfluten durch Peter 

weltberühmt wurden. Octavius hat den Tiber erhöht, 

die Seine aber Ludwig.) 
Hier wird Petersburg neben Rom und Paris gestellt. Und so wur- 
de es unter den Klassizisten auch bald üblich, statt Peters- 
burg den größeren Namen "Petropol'" (Petropolis) zu gebrau- 
chen. Als eine Tragödie Sumarokovs bei der Kritik durchfiel, 
klagte der Dichter in einer Elegie 1770 sein Leid den Wellen 


der Neva: 


"O an, Kponaune Mlerpononp Hepchu BONHL, 
Cero nn ana, ax, llerp xpam My3am OCHOBan. 
H CyeTHO Ha Bac, O My3b, ynosan!" 


Lo ihr Nevawellen, die ihr Petropolis benetzt,/hat 
dafür, ach, Peter den Tempel der Musen gegründet!/ 
Vergeblich "habe ich auf euch, o Musen, gesetzt.] 
Diese Tradition bleibt das ganze 18. Jhät. über leben- 
dig, sie wird vor allem durch DerZavin fortgesetzt, wie des- 
sen Ode auf die Geburt des späteren Zaren Alexanders I. (1777) 
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zeigt. Gerade die Rede vom "nördlichen" Imperium, von der 
"nördlichen" Residenz entstammt dieser klassizistischen Tra- 
dition., Die Überschrift zu DerZavinsOde lautet nämlich: "Auf 
die Geburt des purpurgeborenen Knaben im Norden" [Na ro2denie 
v Severe porfirorodnogo otroka]. 

Ganz sicher hangen die dichterischen Huldigungen an Pe- 
tersburg auch eng mit der klassizistischen Gattungspoetik zu- 
sammen. Die durch den Kanon vorgeschriebenen bzw. "erlaubten" 
Gattungen sahen die Huldigung eigens vor: feierliche Poesie 
ist im 18. Jhdt. noch ganz Odenpoesie. Die Elegie läßt Raum 
für Schmerz, aber nicht für historische Polemik, die Satire 
hat Laster zu geißeln, nicht aber staatlich geschützte Tradi- 
tionen anzugreifen. 

Der Mythos von dem Unwesen der Petersburger Kultur hat 
daher auch erst literarische Gestalt Annehnen können, nachdem 
das Gefüge der alten Gattungen im Namen der Romantik zum Ein- 
sturz gebracht worden war. Diese Zertrümmerung der Gattungen 
fallt zusammen mit dem Werk Alexander PuSkins, und PuSkin war 
es denn auch, der als erster rein Petersburger Dichter den 
Vorhang zerriß, der das ardere Antlitz Petersburgs bisher 
verhüllt hatte. Zugegeben sei, daß sich die Widersprüche zum 
Beginn der 30er Jahre des 19. Jhädt. verschärft hatten, Peters- 
burg war auf dem Weg, eine Großstadt des 19. Jhdt. zu werden. 
Unentbehrlich war aber auch dies: die Emanzipierung der Li- 
teratur vom Zarenhof, und welchen Preis Puškin dafür gezahlt 
hat, ist bekannt: die Mißgunst der Hofgesellschaft hat Puškin, 
der der ständigen Intrigen müde geworden war, zu jenem schänd- 
lichen Duell getrieben, in dem er tödlich getroffen wurde. 

Puškins Haltung wird vielleicht gerade in einem Gedicht 


besonders deutlich, das ein Vermächtnis an die Nachwelt ist, 
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das berühmte Gedicht, das er als sein "Denkmal" ansah. In An- 
lehnung an das horazische "Exegi monumentum" spricht Puškin 
hier 1836 (ein knappes Jahr vor seinem Tode) von seinem Werk, 
diesem wahrhaften Monument, das sich nach des Dichters eige- 
nen Worten mit seinem freien Haupt höher erhebt als die Ale- 
xandersäule, die, 1834 errichtet, die Taten des Zaren Alexan- 
ders I. verherrlichen sollte. 

Es ist bekannt, daß sich der Dichter bei der Enthüllung 
der Alexandersäule entschuldigen ließ, und man kann ahnen, 
warun. 

Bezeichnenderweise spielt in dem "fatalen" Mythos Peters- 
burgs ebenfalls ein Denkmal die Hauptrolle, und PuSkin ist 
derjenige, der diese Rolle dichterisch formuliert hat in sei- 
ner "Petersburger Erzählung" in Versen, dem "Mednyi vsadnik" 
1834 [Eherner Reiter]. Es handelt sich um das Denkmal Peters 
des Großen, bestellt von Katharina II. bei dem Pariser Bild- 
hauer Falconet, enthüllt 1782. Das Denkmal zeigt den Zaren 
rittlings auf einem Pferd, das die Vorderhufe ins Leere erho- 
ben hat und mit den Hinterhufen eine sich krümmende Schlange 
zertritt, ein Einfall, der wohl auf ein altes mit Herakles 
dem Schlangentöter verbundenes stoisches Motiv für die Über- 
windung von Hindernissen und Feinden, für die Ausrottung von 
irrigen Fehlern zurückgeht. 

Dieses auf einen roh bearbeiteten Granitsockel gehobene 
Denkmal beherrscht noch heute den Petersplatz an der Neva, 
aber in der Petersburger Literatur spielt es die Rolle des 
wohl eigenartigsten Symbols. Sogar der polnische Dichter Adam 
Mickiewicz hat diesem Denkmal in einem seiner größeren Epen 
("Dziady" [Totenfeier)) eine Digression gewidmet. Peter, auf 


ungezügeltem Roß, gleichsam in ziellosem Absprung über dem 
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Abgrund des Granitfelsens schwebend, wird von ihm mit einem 
vereisten Wasserfall verglichen, der über einem felsigen Ab- 
sturz hängt. An dieses Bild knüpft Mickiewicz die rhetori- 
sche Frage: "Was wird aus dieser Kaskade der Tyrannei, wenn 
erst die Sonne der Freiheit blinkt, wenn erst der warme 
Westwind über dieses Land hinwegstreicht?" Interessant ist 
das Datum dieser Frage, sie wurde 1829 gestellt, ein Jahr 
vor dem polnischen Aufstand von 1830. 

PuSkin arbeitet an seiner Dichtung vom "Ehernen Reiter" 
freilich mit einer anderen "klimatischen" Symbolik. Seine 
Erzählung geht aus von der großen Überschwemmung der Neva 
in Petersburg am 7. November 1824. PuSkin, der diese Über- 
schwemmung selbst nicht miterleben mußte, da sie in seine 
Verbannungszeit fällt, reagierte damals fast schadenfroh. Er 
schrieb in einem Brief kurz nach dem 20. November 1824 aus 
Michajlovskoe an seinen Bruder Lev Sergeevičć Puškin ("Adres: 
L'vu Sergeeviču Puškinu v sobstvennye lapki"): "Was ist bei 
euch los? Eine Überschwemmung? Das macht doch dem verfluch- 
ten Petersburg nichts! Voilà une belle occasion à vos dames 
de faire bidet." 

Zehn Jahre später, im "Ehernen Reiter", zeigt diese Über- 
schwemmung deutlich ihren bedrohlichen Aspekt. Wenn PuSkin 
das Reiterdenkmal und die Überschwemmung in einem Atemzug 
nennt, so ist die Implikation naturlich, daß Peter der Große 
die Stadt an einer Stelle erbaut hat, die eigentlich ohne 
Grund ist, über die die Wassermassen jeden Augenblick herein- 
brechen können, wenn der gefährliche Westwind das Wasser in 
die Neva zurückdrückt. 

Eugen [Evgenij], der Held der Erzählung, hat das Unglück, 


daß durch die Überschwemmung das hölzerne Hauschen, in dem 
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seine Braut wohnt, und mit dem sich alle seine Träume verbin- 
den, hinweggespült wird. ParaSa kommt mit ihrer Mutter in den 
Fluten um. 

Der wahrhaft romantische Gedanke der Erzählung ist nun 
der, daß Puškin seinen Evgenij ein Duell mit dem Ehernen Rei- 
ter auskämpfen laßt, das natürlich nur mit der Erniedrigung 
Evgenijs enden kann. Die Macht ist zu ungleich verteilt. 

Der Höhepunkt der hintergründigen Auseinandersetzung ist 
Evgenijs verbale Herausforderung an das Denkmal - eine Art 
Transposition des Don Juan-Motivs und der Herausforderung des 
Komturs -: hier prallen verletztes Recht und dämonische Macht 
aufeinander. Eugen geht um das Denkmal herum und stellt sich 
zum ersten Mal Angesicht in Angesicht seinem geheimen Wider- 
sacher., Mit wildem Trotz blickS er zu dem Reiter empor, aber 
auf einmal wird ihm schwarz vor Augen. Er preßt die Stirn ge- 
gen das kalte Gitter, ringt ohnmächtig die Hände und schleu- 
dert die drohende Herausforderung gegen den Reiter: 

S "No6po, CTPouTenb vgnorRopguil - 
liennyn OH, 3no6Ho 3anpoxaB, - 


Zo Tedel,..." 


(Schön, du wundertätiger Baumeister!/- flüsterteer, 
voll Zorn erbebend,/wart du nur! ...) 


Bei diesen Worten fährt ihm plötzlich der Schreck in die Glie- 
der, er hat den Eindruck, daß das Gesicht des Reiters sich be- 
wegt und einen zornigen Ausdruck bekommen hat. Evgerij wen- 
det sich zur Flucht, aber hinter ihm ertönt schon das metal- 
lene Klirren der Hufe, der Reiter verfolgt Evgenij in einer 
gespenstischen Hetzjagd durch das nächtliche Petersburg. Die- 
ses Trauma kann Evgenij nicht mehr loswerden, im Epilog ist 
als bittere Ironie der Hinweis zu finden, daß Evgenij künf- 
tig jedes Mal mit gesenkten Augen am Denkmal vorbeischleicht, 
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eine Hand hat er dabei an sein Herz gepresst, mit đer anderen 
zieht er ehrfürchtig die Mütze vom Kopf. 

Eine Ironie des Schicksals ist es, daß der russische Kri- 
tiker Belinskij dieses Werk in seiner hegelianischen Periode 
als Apotheose Peters des Großen verstanden hat, als "Triumph 
des Allgemeinen über das Einzelne". Belinskij kann man zwar 
zugute halten, daß der Prolog der Dichtung Peter den Großen 
und Petersburg ausdrücklich rühmt, doch soll diese Einleitung 
gerade die Kluft zwischen äußerem Glanz und innerem Elend, 
zwischen Schein und Sein aufreißen. PuSkins entscheidender 
neuer Gedanke ist getragen vom Wissen um die Fatalität dieser 
Stadt, neu sind die dämonischen Züge Peters. 

Später sollte Belinskij dann auch selber auf die von 
PuSkin gewiesene neue Linie einschwenken. 1845 ließ er sich 


anders vernehmen: 


"Terep6ypr CTpOnNCA 3KCNPOMTOM! B MECAU Nenanoch TO, 
uero OH CcTAano nenaTp Ha TON... Kasanocb, cama CyabO&a, 
Bopen BCeM pacueTam BEPOATHOCTeN, 3axorena 3a6po- 
CHTb CTONNUY Poccuickofi nmnepnn B 3TOT HENpNASHeHHUN 
A BpaxneóHNň UenoBeKy NIPUPONOR H KIIMMATOM Kpali... 

Tae 6onoTucTue McnapeHun M pasınnTan B BO3NYXEe CHPOCTB 
NPOHNKaAWT M KAMEHHLE TOMA H KOCTM yenoBeka; rUe Her 

Hu BeCHu, HM NeTa, HM 3MMbM, HO KPYTnsf TON CBMPENCTByeT 
THNAA M MOKpan OCeHb, KOTOpan NaponnpyeT TO Bechy, 

TO Hero, TO 3UMY..." 


[Petersburg wurde improvisiert: in einem Monat wurde 
das getan, wofür man sich ein Jahr hätte Zeit nehmen 
sollen ... Anscheinend wollte das Schicksal selbst 
entgegen allen Rechnungen der Wahrscheinlichkeit die 
Hauptstadt des russischen Imperiums in diesen Winkel 
verbannen, der so ungastlich und durch seine Natur 
und sein Klima dem Menschen so feindlich ist ... wo 
sumpfige Ausdünstungen und die in der Luft schweben- 
de Feuchtigkeit ebenso in die Häuser aus Stein drin- 
gen wie in die Knochen der Menschen, wo kein Frühling 
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ist, kein Sommer und kein Winter, sondern wo das 
ganze Jahr hindurch ein fauliger und feuchter 
Herbst sein Wesen treibt und bald den Fruhling, 
bald den Winter parodiert ...) 
Letzteres ist auch eine Anspielung auf Puškins "Evgenij 
Onegin": "Aber unser nördlicher Sommer ist nur eine Karika- 
tur der Winter im Süden ...". 

Dieses Petersburg, das Belinskij hier im Sinne der So- 
genannten "physiologischen Richtung" der 40er Jahre schil- 
dert, kennen wir auch als das Petersburg Dostoevskijs aus 
den "Bednye ljudi" [Armen Leuten), dem "Dvojnik' [Doppel- 
gänger), aus Dostoevskijs Feuilletons und aus dem späteren 
Raskol'nikov-Roman, wo Dostoevskij Symbole wie Nebel, nassen 
Schnee, schwüle Hitze, ungesunde Ausdünstungen in die Hand- 
lung einbaut. Petersburg ist, wie Dostoevskij nicht müde 
wird zu wiederholen, eine absurde Stadt, ein Fieberherd, 
eine Brutstätte für fixe Ideen und Halluzinationen. Peters- 
burg ist selbst etwas Unwirkliches und Abstraktes, die gan- 
ze Stadt könnte, wie Dostoevskij im "Podrostok" [Jüngling] 
eine Stimme sager läßt, sehr wohl eines Tages "spurlos wie- 
der verschwinden", sie ist nur eine "Traumvision". 

Auch das ist aufschlußreich, daß Dostoevskij Petersburg 
eine "charakterlose" Stadt genannt hat. Im "Dnevnik pisatelja" 
[Tagebuch eines Schriftstellers) spricht er davon, daß Pe- 
tersburg dauernd im Umbau begriffen sei. Die Häuser ändern 
ihre Fassaden, entsprechend der jeweiligen Mode, und da bricht 


es aus Dostoevskij hervor: 


"la n Soopënme apxnrekrypa Bcero llerepöypra upe3aBhuuafHo 
xapaKTepucTnuHa n OPUTUHANbBHaA n Bcerna nopaxana MEHA, 
- UMEHHO TEM, YTO BbPAaxXaeT BCh ero 6ecxapaKTepHOCTb M 
ÓeE3IMUHOCTb 3A BCE B PEMA CyYMECTBOBAHMA., XapaKkTepHoro 
B NONOXMTENBHOM CMHCJIE, CBOETO COÖCTBEHHOTO, B HEM 
pa3Be TONbKO BOT 3TN NepeBAHHue, THMNNE NOMMUKNM, eme 
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yuenesune naxe Ha CAMHX ÓNECTANMX JIMUAX, PAROM C 
TPOManHeliuyMmM NOMAMAM, M BIPYT nopaxamıne Bam BƏPNAN 
CAHOBHO Kyua NPOB BO3NE MPAMOPHOTO MAJAUUO... 


UTO, He NPMXOoNNMNO BAM B TONOBY, UTO B lNerepóypre 
yrpoune ynnus? MHe kaxercA, UTO CaM yrpoMNÄĂ ropon, 
KaKOÑ TONBKO MOXET ŐNTb Ha cBere!" 


[Und überhaupt, die Architektur von ganz Peters- 
burg ist äußerst charakteristisch und originell 
und hat mich immer frappiert, - gerade dadurch, 

daß sie die ganze Charakterlosigkeit und Unper- 
sonlichkeit dieser Stadt ausdrückt, vom Beginn ih- 
res Bestehens an. Charakteristisch” im positiven 
und eigentlichen Sinn sind hier höchstens diese 
hölzernen, dahinfaulenden Häuschen, die sogar noch 
in den glänzendsten Straßen übrig geblieben sind, 
neben ganz riesenhaften Bauwerken, und sie fesseln 
den Blick plötzlich wie ein Haufen Brennholz neben 
-einem Palazzo aus Marmor ... Ist Ihnen nie der Ge- 
danke gekommen, daß die Petersburger Straßen dü- 
ster sind? Mir will scheinen, daß Petersburg die 
düsterste Stadt ist, die überhaupt auf der Welt 
existieren kann.) 


Es blieb den russischen Symbolisten vorbehalten, die 
Einheit von Romantik, magischem Realismus und physiologi- 
schem Naturalismus herzustellen. Die Petersburger Literatur- 
epoche kulminiert im Symbolismus, und nicht zufällig weiß 
sich der Symbolismus PuSkin so gut verpflichtet wie Gogol', 
der "physiologischen" Richtung so gut wie Dostoevskij. 

Von allergrößter Wichtigkeit ist da für unser Thema ein 
Roman, der symbolistische Roman "Peterburg" [Petersburg] von 
Andrej Belyj, erstmalig zum Druck befördert 1913. Petersburg 
spielt hier nicht nur die Rolle eines fast schon umwirkli- 
chen Schauplatzes, sondern es ist auch das Symbol schlecht- 
hin, Symbol einer Auflösung, Symbol eines geschichtlichen 
Kehraus. Die Hauptstadt Petersburg, in der die Fäden einer 
beängstigend verworrenen Fabel sich immer wieder verlieren, 


existiert nur noch als halluzinatorisches Bewußtsein der 
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wie Schlafwandler handelnden und leidenden Figuren. Die ex- 
treme Verdichtung der Zeit, die ihr Gleichnis in dem Uhrwerk 
der Höllenmaschine, d.h. ir dem Werkzeug eines exakt vorbe- 
reiteten Attentats findet, erscheint historisch gesehen wie 
die Stauung des Bewußtseins vor jener historischen Explosion, 
deren Deuter und Prophet Andrej Belyj lange vor der Oktober- 
revolution gewesen ist. Petersburg selbst, einst das Zentrum 
der russischen imperialen Kultur, wird in ungewöhnliche geo- 
metrische und architektonische Teilansichten aufgesplittert, 
so als erlebe die Stadt bereits ihren Höllensturz in das 
Nichts: 

"3a HeBofi, B NOTYCBEeTHOAM, 3eneHof TaM ann - 

NOBOCCTANN TIPN3PAKM OCTPOBOB H NOMOB, O60NBUan 

THETHOÑ HANEeXNOW, UTO TOT Kpaň ecTb NelcTBUTeNb- 


HOCTb, M UTO OH - He Bomann 6becKpafHocTb, KOTOpan 
BEHTOHNET HA NETEPÖYPTCKYyMm yrumuy ÖnenHufi IBM OŐNAKOB." 


[Hinter der Neva, dort in der halb erhellter, grü- 
nen Ferne standen die Schatterrisse von Inseln und 
Häusern, um die trügerische Hoffnung zu erwecken, 
diese Gegend sei Wirklichkeit, sei nicht jammernde 
Endlosigkeit, die den fahlen Qualm Ger Wolken durch 
die Petersburger Straßen blies.] 

"Petersburg" ist ein mythologischer Roman, insofern als 
sich das Geschichtsbewußtsein und daher auch die Interpreta- 
tion der russischen Geschichte bei den Symbolisten zu ganz 
bestimmten Mythen verfestigte. Genau betrachtet weisen diese 
Mythen aber fast immer auf die russische literarische Tradi- 
tion zurück, von der sich auch der Symbolismus getragen wußte. 
Wenn Belyj mitten im Roman auf einmal auf den "Letulij Gollan- 
dec" [Fliegenden Holländer] zu sprechen kommt, dann sehen 


wir dahinter natürlich Peter den Großen, den Gründer der fa- 


talen Stadt, der bei Belyj eben jene Rolle spielt, an die 
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PuSkin als erster erinnert hatte: 


"A ram Gunin — nunun: Hesa, octrposa. BepHo, B Te 
Danekume IHN, KAK BCTABAaıM M3 MUNMCTEX Gonot M BHGOKHe 
KPNUM, M MAYTN, M ONMIN, MPOHNUAA 3yÖuam4 CBOMMM NPO- 
MOSTNEN, JENEHOBATHÄ TYMAH, — 


Ha TEHEBEHX CBONX NAapycax 
noneren K llerep6ypry Je- 
ryunf Tonnauneu ua CBMH- 
UHOBEX NPOCTPAaHcTB 6anTtnï- 
CKUX M HEMEUKNX MOopei, 
UTO6H 3NeCcb BO3NBUHYTE 06- 
MAHOM CBOM TYMäHHLEe 3EeMIIN, 
N HA3BATb OCTPOBAMN BONHY 
Haberamımx O6N1akoB." 


[Und da waren - Linien: die Neva, die Inseln. Ge- 
wiß war in jenen fernen Tagen, als hohe Dächer, 
Masten und Turmspitzen aus den moosbedeckten 
Sümpfen, ‚aufragten und mit ihren Zecken den modri- 
gen, ‚grünlichen Nebel durchstießen, der Fliegende 
Holländer auf seinen Schattensegeln aus den blei- 
grauen Weiten der Nord- und Ostsee nach Petersburg 
geflogen, um hier Sein trügerisches Nebelreich zu 
gründen und diese wogenden Wolkenmassen Inseln zu 


nennen.) 


Die Wirklichkeit ist in Belyjs Petersburg absichtlich 
auf den Kopf gestellt, es wimmelt von geometrischen Symbolen, 
von spiegelverkehrten Räumen, Astralleibern, bloßen Schatten. 

Petersburg, so heißt es bei Belyj an einer Stelle des 
Romans, gehört der vierten Dimension an, auch wenn diese auf 


der Landkarte zu einem bloßen Punkt schrumpft: 


"Touka xe - MECTO KACAaHNuA MIOCKOCTN ÖHTUA K WapoBoÑ 
NOBEPXHOCTNU M TPOMANHOTO ACTPAIBHOTO KOCMOCA — TOUKA 
BO MTHOBEHNME OKA CIIOCOÖOHA HAM BEIKUHYTB XUTENA UeT- 
BePTOrTO N3MepekuA, OT KOTOPOTO He cnaceT H cTeHa..." 


[Der Punkt aber ist die Berührungsstelle der Ebene 
des Seins mit der Kugeloberfläche und des ungeheu- 
ren astralen Kosmos; der Punkt ist fähig, im Hand- 
umdrehen den Bewohner der vierten Dimension hervor- 
zubringen, vor dem auch keine Mauer retten kann.) 
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In Belyjs "Petersburg" ist die Provokation am Werk, von 
dem Dichter ebensowohl als astrale Provokation gedeutet wie 
als politische Provokation. Insofern ist "Petersburg" auch 
ein politischer Roman, obwohl Belyjs Ambitionen sehr viel 
weiter gehen, als etwa einen politischen Schlüsselroman zu 
schreiben. Petersburg ist für Belyj ein Mythos, aber diesen 
Mythos wachsen im historischen und im politischen Raum ge- 
wisse Verbindlichkeiten zu. Wie sollte man die Warnung vor 
den Schatten anders verstehen als die Warnung vor einer auch 
real drohenden Revolution? Aus diesen Schatten wachsen un- 
versehens Provokateure und Attentäter auf, auch oder gerade 
wenn Belyj den Schauplatz scheinbar in mythische Ferne, ja 


in die Unterwelt verlegt: 


"O, pyeckme nonn, pycckme nonn! Bu ronnt CKONb3AMNX 
TeHefi C OCTPOBOB K Gepe He nyckalite!l BofiTecp OCTpo- 
BUTAH! Onn nmewT NPABO CBO6ONHO cennTbcea B Umnepun: 
3HATb ANA 3TOTO ypea NerTnÄCkKNe BONN K OCTPOBAM nepe- 


KUHYTE yepHbe H Cephe MOCTb. P&a306parTp OH MX... 
Nosano..." 


[O russische Menschen, russische Menschen! Laßt die 
Scharen gleitender Schatten von den Inseln nicht zu 
euch! Fürchtet euch vor den Insulanern! Sie haben 
das Recht, sich im Imperium frei niederzulassen: of- 
fenbar zu diesem Zweck sind über den Strom Lethe 
schwarze und graue Brücken geschlagen. Entfernen 
müßte man sie ... Zu spät ...) 
Übertragen auf die Petersburger Geographie sind das die In- 
seln jenseits der Neva, die bevorzugten Wohnquartiere der in- 
tellektuellen Boheme, Petersburgs "Quartier latin", was inso- 
fern für Belyj bezeichnend ist, als er die Revolution als 
eine geistige Provokation auffaßte. 
Einer dieser Provokateure im Roman ist ein geheimnis- 
voller Perser, dessen Name mehrfach auch als Anagrammim Roman 


auftaucht, als eine Art Zauberwort, und es ist von der russi- 
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schen Kritik selbst darauf hingewiesen worden, daß Belyj 

hier an den Philosophen Vladimir Solov'ev gedacht haben dürf- 
te und an den Kampf, von dem dieser spricht: den Kampf zwi- 
schen dem Osten Christi und dem Osten des Xerxes, der Rußland 
aufgetragen ist. 

Man sieht an solch einer Einzelheit, welche vielfälti- 
gen geschichtsphilosophischen Aspekte Belyj hier verfolgte. 

Es kann uns jetzt auch nicht mehr verwundern, wenn wir 
in dem Roman der lebendigen Statue Peters des Großen wieder- 
begegnen, in einer grotesken Travestie des "Ehernen Reiters" 
von Puškin. 

Dem Werkzeug der Terroristen, Alexander Dudkin, der im 
Roman als auserwählter Vollstrecker des Unabwendbaren er- 
scheint, tritt der Zar entgegen: 

"NocepennHe nBepHOoTO nopora, n3 CTEH, NPONYcKamumx 
KYNOPOCHOTO UBETA NPOCTPAaHCcTBa, =- CKIIOHNBUN BEHUAHHYR, 
no3eneHeBuyk TONOBy N NPOCTHpan TAaxenym nogeneHeBuym 


pyKy, cToano TPOoMankoe Teno, Toprmee Bochopom. Beran 
Meann BcanHunk." 


(Mitten auf der Türschwelle, neben Wänden, die 
kupfervitriolfarbene Räume hereinließen, "stand 

ein riesiger wie Phosphor brennender Körper, den 
gekrönten, grünlich, ‚gefärbten, ‚Bronzekopf gesenkt, 

und den schweren grünlich gefärbten Arm vorgestreckt. 
Da stand der Eherne Reiter, 


Der Eherne Reiter in der Dachkammer des Petersburger Inselbe- 
wohners in der Dachkarner des intellektuellen Terroristen 
vom Vasil’evskij Ostrov! 

Wie haben sich die Rollen ausgeglichen! Für Belyj ist 
Peter der Große derjenige, dessen Testament die Revolution 
ist. 

Zuerst einmal macht es sich das Denkmal in der Dach- 
kammer gemütlich: 
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"H 6pauan, M N3aHKAA, NO KpacHa packaneuHym Tpyóouky 
noBsnnNana pyka; N - yka3wBana Tnasaun Ha Tpy6ouky; 

u =- ee Ha Tpy6ouky: 'Petro Primo Catherina 
Secunda’. 1) 

Beyuyna B Ty6u: 2emenub IAWMOK pPacnanBuefch Menn OT- 
UETNNBO 3AKYpPUNCA TION MECAUEM e 

AnekcaHnıp MBaHOBHY, Esrennä, BNEpBNe TYT MOHAN: CTO- 
nerne npoóexan noHanpachy: or Hekappn K OKTAÖPR: a 3a 
HMM TpPOMNXAJO 6e3 BCAKOTO THEBA - NO NEPEBHAM, Toponam, 
no NONBESNAM, NO NECTHMUAM OH TIPOMEHHHNM... 


[Klirrend und klimpernd zog die Hand eine rotglü- 
hende Pfeife heraus; und mit den Augen deutete sie 
auf die Pfeife; und sie zwinkerte mit den Augen in 
Richtung auf die Pfeife: Petro Primo Catherina 
Secunda ... Sie schob die Pfeife zwischen die Lip- 
pen, und der dünne, grüne Rauch schmelzenden Kup- 
fermetalls ringelte sich deutlich im Mond!icht. Da 
begriff Aleksandr Ivanovič, Evgenij, zum ersten 
Mal, daß er ohne jede Not ein ganzes Jahrhundert 
hindurch gelaufen war - vom Dezember bis zum Okto- 
ber und daß die donnernden Schläge ihn ohne jeden 
Zorn durch Dörfer, Städte, Hauseingänge, treppauf 
unì treppab verfolgt hatten; ihm war verziehen ...] 


Damit deutet sich in Belyjs Roman der Gedanke an, daß 
Peter mit đer revolutionären Intelligenz Frieden geschlossen 
hat: er ist selbst einer đer ihren, ja mehr noch: er selbst 
ist die Provokation. 

Der Schlußsatz, mit dem Belyj die groteske Traumszene- 
rie in eine physische Sensation einmünden laßt, enthält den 


Beweis: 


"Merannnuecknf TOCTb, packannBumica non NyHOW, 

cunnen nepen Hum; OManamıMf, KPacHoßarpoBuN; BOT OH, 
npokanach, Mobenen; M - NIPOTeEK HA CKNOHEHHOTO 
Anekcannpa NBaHoBunua: MENEeNAuUNM MOTOKOM! METENNaAMNM 
- nponnnca B ero KUNN." 


1) Diese "ehernen" Worte geben die Widmungsinschrift Katha- 
rinas II. auf dem Sockel des Denkmals wieder. 
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[Im Mondschein glühend saß der metallene Gast vor 
ihm, sengend, purpurrot; schon aber geriet er in 
Weißglut; er floß auf den gebeugten Aleksandr Ivan- 
ovic zu -— ein sengender Metallstrom: als Metall 
floß er in seine Adern.] 
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Der Roman, auf den ich hier eingegangen bin, zeigt wohl 
am besten, wie sich der Bogen über ein knappes Jahrhundert 
hinweg spannt, und welche ominöse Rolle Petersburg in der 
russischen Literatur dieses Zeitraumes spielt. Das Gesagte 
ließe sich an sehr viel anderen Beispielen noch näher illu- 
strieren, aus der Lyrik etwa, oder aus der essayistischen 
Prosa. Ich habe Ihnen zu Beginn mit Merezkovskij ja schon 
einen Eindruck davon gegeben, und gerade MereZkovskij gehör- 
te zum engsten Kreis der russischen Symbolisten. Und er war | 
es ja auch, der Peter den Großen als den "ersten russischen | 
Intellektuellen" bezeichnet hat. Damit meinte Merezkovskij 
offensichtlich etwas Destruktives, und mir scheint das für 
die Beurteilung russischer Verhältnisse nicht ganz unwichtig 
zu sein. Rußland hatte auch sein Intelligenzproblem, und es 
hat den Anschein, als habe dieses Problem etwas mit dem Lei- 
den an der Hauptstadt Petersburg zu tun. Die russische Seele 
- ich muß diesen verpönten Begriff einmal gebrauchen - ist 
mit Petersburg und seinem geistigen Hintergrund niemals rich- 
tig fertig geworden, und es erscheint von daher nicht einmal 
sehr überraschend, daß die Räteregierung (Sowjetregierung) 
nichts Eiligeres zu tun hatte, als den Sitz der zentralen Ad- 
ministration wieder nach Moskau zu verlegen. 

Mit dem Symbolismus endet der Petersburger Zyklus der 
russischen Literatur, in der Sowjetliteratur spielt Peters- 
burg - seit 1924 Leningrad - keine ganz vergleichbare Rolle 
mehr. 
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Gleichwohl gibt es zwischen 1917 und I9Y22 noch einen 
Nachhall, die neoklassizistische Dichtung der Akmeisten und 
einiger Einzelgänger wie z.B. des Lyrikers, PuSkinexegeten 
und Essayisten Vladislav Chodasevi®. 

Man denke nur an Osip Mandel'Stam während des 1. Welt- 
krieges, denn gerade bei ihm verwandelt sich Petrograd wieder 
in das klassizistische Petropolis, unter strenger Bewahrung 
der neu hinzugekommenen mythischen Verklammerungen. Lassen 
Sie mich nur ein Gedicht zitieren: 

"B Tlerponone nPO3apPauHoM MH YMPeM, 

Tae snacTsyer Han Hamn Tlposepnnna. 

Mu B KAXNOM B3INOXEe CMEPTHEN BO3SNYX TIbEeM, 
N Kanu uac HaM CMEPTHaR TONMHA. 
BoruHun Mopa, TposHan Aduna, 

CHuUMN MOTYyUMÜ KAMEeHHLN WEJIOM. 


B Tlerponone npo3pauHoM MN YMPeM, 
3necp uapcersyecp He Tu, a Ilposepnnna." /IYI6/ 


Die Verse lauten nach der Übersetzung von Paul Celan: 
"Petropolis, diaphan: hier gehen wir zugrunde, 
hier herrscht sie uber uns: Proserpina. 


Sooft die Uhr schlägt, schlägt die Todesstunde, 
Wir trinken Tod aus jedem Lufthauch da. 


Den Helm, den steinernen, jetzt losgebunden, 

Athene, meerisch. Machtig, schreckensnah! 

Petropolis, diaphan: hier gehen wir zugrunde, 

nicht du regierst - hier herrscht Proserpina." 

Mandel'Stams Petersburgist durchsichtig wie das Antlitz 

eines Kranken, und doch ist im Neoklassizismus und im Akmeis- 
mus eine ganz neue Einstellung zu beobachten: das Pathos ist 
antiromantisch und antisymbolistisch, die Dichter, die vor der 
kulturellen Gleichschaltung im sowjetischen Petersburg noch 
wie auf einer Insel lebten, blieben sich der Tradition auch 
des I8. und des frühen 19. Jhdts. bewußt. Sie empfinden Ab- 
schiedsschmerz um Petersburg, aber das Petersburg, dem ihre 


wehmütige Erinnerung gilt, ist nicht so sehr das Petersburg 
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Dostoevskijs oder Andrej Belyjs, wie vielmehr die Stadt des 
"russischen Empire", die Stadt der Musen und der Wissenschef- 


ten. So beginnt ein Gedicht Mandel'Stams aus dem November 1920: 


"B Tlerep6öypre vu Cofneuca CHOBa, 
CnoBHO CONHUE MN MOXOPOHNTIN B HEM, 
N GnaxeHHoe, ÖECCMHCIEHHOE CNHOBO 
B nepBsuf Gaza nponaHecem." 


[In Petersburg müssen wir wieder zusammenkommen; 
ist es nicht so, als hätten wir die Sonne zu Grabe 

getragen 
und als sollten wir hier das selige Wort ohne Sinn 
zum ersten Mal aussprechen.] 


Anna Achmatova, die zu dem gleichen Kreis der Akmeisten 
gehörte, hat in einer ihrer späten Dichtungen, während des 
letzten Krieges im belagerten Leningrad, dieses Gedicht 
Mandel'Stams als Motto benutzt. Ihre Dichtung heißt "Poem 
ohne Helden" [Po&ma bez geroja), und das mit Recht, denn der 
einzige Held ist das historische Petersburg, an das sich dia 
Dichterin nun wieder erinnert, da die Deutschen in Sichtwei- 


te der Stadt liegen: 


"H3 rona CoPoKOBOoro, 
Kak C ŐaWHM, Ha Bce TnAXy. 
Kak yaro npomawcb CHOBA 
C TEM, C deu NABHO NpOCTHNACE, 
KaK 6ÖYNITO Nepekpectunach 
H Don TeMHble CBONb CXoxy." 


25 aprycra I94I r. 
OcaxneHHufi JleHunHurpan. 


[Aus dem vierziger Jahr 
Blicke ich wie von einem Turm auf alles hinab. 
Wie wenn ich erneut Abschied nehmen sollte 
von dem, was ich lange verabschiedet habe, 
wie wenn ich mich bekreuzigt hätte, 
um in dunkle Gewölbe hinabzusteigen. 


25. August 1941 
Im belagerten Leningrad) 


Das historische Petersburg des ersten Teils ist im letz- 


ten Teil des Poems ohne Helden verdrängt durch das schwer 
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leidende und in den letzten Zügen liegende Leningrad der 
Kriegsjahre. Von ihrem Evakuierungsziel Taškent aus wendet 
sich Anna Achmatova im Epilog noch einmal an ihre geliebte 


Stadt, aus der sie nun weichen mußte: 


"Pa, TPAHUTHEUNM, KPOMeUHbM, MAI, 
No6nenHen, NOMEPTBEeN, 3aTuX. 
Paanyuenne name MHUMO: 

H c To6om nepaanyunma, 

Tenp MOA Ha CTeHaX TBONX, 
OTpaxeHnne Moe B KAaHallax, 

3BYyK WATOB B IPMMTAXHLX 3arnax, 


ee ée ge ée 29 9 os 1 8 8 eege ee ée eege ee 


Bce, uro ckasano B llepsoi vacru 
O nw6Bsn, Hävene M CTPaACTH, 
C6pocun C KpNIbeEB CBOÖONHHÄ CTUX, 
N CTouT Mol TOPon 280uTHDR, 
Taxen HantTpo6HHNe NIMTE 


d 
Ha 6eccoHHHX OyaX TBOWX. 


18 -— VIII - 192 


(Du, aus Granit, verzweifelte, geliebte, 
Erblaßt, gestorben, verstumnt. 

Unsere Trennung ist nur Schein: 

Unlösbar bin ich mit dir. 

Mein Schatten ist auf deinen Wänden, 

Meine Spiegelung in den Kanälen, 

Das Hallen meiner Schritte in den Sälen der Eremitage, 
Alles, was im Ersten Teil gesagt ist, 

über Liebe, über Verrat und Leidenschaft, 

Hat der freie Vers von seinen Flügeln gestreift 
Und es steht meine Stadt, eingenäht ... 

Schwer sind die Grabesplatten 

auf deinen schlaflosen Augen. 


| [18.8.1342] 


Wir sind am Ende angelangt, und ich bin mir darüber im 
klaren, daß vieles Andeutung bleiben mußte. Das Problem ist 
im Grunde noch viel weiter verzweigt, aber ich glaube doch, 
daß ich habe zeigen können, daß Petersburg eines der großen 


zentralen Themen der russischen Literatur ist und daß man von 
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hier aus eine Ahnung davon gewinnen kann, welche geistigen 


Spannungen Rußland aus seiner Vergangenheit ererbt hat. 
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Gogol' und å ie Großstadt 


Gogol' als den Dichter der Großstadt zu apostrophieren, 
könnte demjenigen zunächst als ein etwas ungewöhnlicher An- 
näherungsweg erscheinen, der Gogol' vor allem als den Dich- 
ter der "Toten Seelen" verehrt oder als den Schöpfer der 
Kleinstadtkomodie vom falschen Revisor. 

Gogol's Spektrum ist aber, was die Wahl seiner Themen 
angeht, von einer solchen Breite, daß sich sehr wohl der Ge- 
schmack am Althergebracht-Provinziellen mit dem Geschmack am 
Weltläufig-Zukunftsverheißenden vereinigen läßt. 

Der scharfe Blick, den Gogol' für die Eigenart und für 
das Eigenleben der russischen Provinz in den'Toten Seelen" 
verrät, hat ihn viel früher schon die damals noch verhüllte 
Physiognomie der Großstadt als ein modernes Phänomen erken- 
nen lassen. 

Gogol' hat von 1829-1836 mit kürzeren oder längeren Un- 
terbrechungen in Petersburg gelebt, in der ersten Großstadt 
des russischen Reiches, die diesen Namen verdient, der Stadt, 
die durch ihre künstliche Randlage und durch ihr fast sagen- 
haftes Wachstum im sumpfigen Inseldelta des Nevaflusses schon 
um 1830 manche den Russen fremde Züge angenommen hatte. In 
den ausgehenden zwanziger und dreißiger Jahren des 19. Jahr- 
hunderts wird Petersburg in der russischen Literatur häufig 
Moskau entgegengestellt und mit Akzenten versehen, die deut- 
lich machen, daß Petersburg im Gefühl der Zeitgenossen die 
dynamischen, in die Zukunft weisenden Entwicklungstendenzen 


des urbanen Lebens verkörperte. Im "Ehernen Reiter", der 


(Der Vortrag wurde erstmalig gehalten am 25,.6.1939.An der. 
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letzten Verserzählung, die PuSkin 1833 geschrieben hat, heißt 


es in der berühmten Einleitung: 


"M nepen mnanmem cTonnueni 
Momepkna crapan MockBa, 

Kak nepen HOBOoR uapnueñ 

Nop$npoHocHan B1oBa." 


[Vor der jüngeren Hauptstadt/ist das alte Moskau 
verblaßt/wie vor der neuen Herrscherin/die purpur- 
tragende Witwe.) 


Petersburg wird zum "nördlichen Palmyra" proklamiert, 
aber hinter dieser Schauseite, hinter den aus dem Boden 
wachsenden Ämtern und Palästen wächst zugleich ein Übel, das 
der von Aleksandr Blok so geschätzte Dichter Apollon Gri- 
gor'ev in den vierziger Jahres des 19. Jahrhunderts in sei- 
nem Gedicht "Gorod" [Die Stadt) als Inbegriff Petersburgs 


sehen wollte: 


"OGMaH, onun O6MaH!... 

[IyCTb Houb ACHA, KAK NEHb, MYCTb TUXO BCe BOKPyT, 
NyeTp Bce npospauno u cNOKoAHoO, - 

B nokoe TOM 3aTux Ha Bpemna ano ah 

H To - npospaynocrs asBu THofHof." (1.1.1845) 


(Trug, alles Trug/.../Mögen die Nächte hell sein wie 
der Tag, mag ringsherum alles still sein,/mag alles 
durchsichtig und ruhig sein,/in dieser Ruhe ist das 
schlimme Übel vorübergehend zum Schweigen gebracht:/ 
das ist nur die Durchsichtigkeit einer Eiterbeule.) 


Derselbe Apollon Grigor'ev war zu seiner Zeit auch ein 
viele andere überragender Literaturkritiker, und er hat ein- 


mal gesagt: 


"Ho ONpenenuTenbHO M APKO CO3HATb TY ONHOCTOPOHHOCTE 
XM3HM KOTOpyk npenctTasnan Tlerep6öypr 30-x 40-x 
TOonOB - NAHO Ono TOonBKOo Toronm." 


[Nur Gogol' war es gegeben, bestimmt und klar jene 
Einseitigkeit des Lebens zu erfassen, die Peters- 
burg in den dreißiger und vierziger Jahren verkor- 
perte.] 
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Als Gogol' zwanzigjährig nach Petersburg kam, hatte er 
allerdings zunächst einen ganz anderen Themenkreis im Auge, 
der eng mit seiner südrussisch ukrainischen Heimat verknüpft 
war: Anekdotisches aus Kleinrußland, Volksglaube und Volks- 
aberglaube, die märchenhafte Romantik einer von Petersburg 
her gesehen fast schon orientalischen Provinz, die damals 
literarisch gerade in Mode gekommen war. Die "Večera na chu- 
tore bliz Dikan'ki" [Abende auf dem Vorwerk bei Dikan'ka] und 
der spätere Zyklus "Mirgorod" lassen vielfältige Reflexe dieser 
frühen Neigung erkennen. Aber zugleich verfolgte Gogol!' auf- 
merksam, was oft von weit her an literarischen Neuheiten 
nach Petersburg hereinkam. Neben die vorwiegend deutschen 
und englischen literarischen Einflüsse, die in Gogol's frü- 
hen romantischen Erzählungen zu vermerken sind (Tieck, 
Wackenroder, E.T.A. Hoffmann, Scott, Byron), treten in der 
Folgezeit verstärkt Einflüsse aus Frankreich. Im Herbst 1832 
sammelt sich um Gogol' ein literarisch und künstlerisch in- 
teressierter Kreis ehemaliger Schulkameraden aus dem Gymna- 
sium in NeZin, und Pavel Annenkov, der Gogol' um diese Zeit 
kennenlernte, berichtet in seinen Memoiren, daß Gogol' für 
alle seine Freunde besondere Decknamen verwandte, Namen neu- 
ester französischer Schriftsteller: Victor Hugo, Alexandre 
Dumas, Balzac, Jules Janin usf. Es ist daher kaum zweifel- 
haft, daß Gogol' zu Seinen sogenannten Petersburger Novellen 
zum Teil durch französische Vorbilder angeregt wurde. Balzac 
kam damals in Rußland gerade sehr in Mode, schor in PuSkins 
späten Prosaerzählungen zeigen sich flüchtige Anklänge an 
Balzac, und auch Gogol' verwendet gewisse Stimmungen, die 
von Balzac entlehnt sind. Paris ist ja überhaupt der Ur- 


sprungsort der Großstadtdichtung des 19. Jahrhunderts, zwi- 
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schen 1831 und 1833 entsteht Balzacs "Histoire des Treize" 
mit dem Untertitel "Scenes de la vie parisienne" und etwa um 
diese Zeit erscheint in Paris der erste Band eines eigenarti- 
gen Sammelwerkes mit dem Titel: "Le livre des Cent-et-Un". 
In ihm kommt ein großes Aufgebot von verschiedenen Autoren 
zu Wort, und es wird eine Art Panorama des Pariser Lebens 
entrollt. Das Werk hatte ursprünglich den Titel "Le diable 
boiteux ä Paris" tragen sollen, in Anspielung an den damals 
populären hinkenden Teufel bei Lesage, der sozusagen zu Stu- 
dienzwecken die Dächer der Häuser abhebt und so immer neue 
Schicksale aufrollt. Zum"Livre des Cent-et-Un"hat sogar noch 
der greise Goethe eine kurze Rezension geschrieben, in der 
er auf den eigentümlichen Etagencharakter, d.h. auf die mi- 
lieugebundene Schichtung der Stoffe hinweist: 


"In dem jetzigen Paris wäre wenig geleistet, wenn 
man nur die Dächer abheben und in die oberen 
Schlafkammern hineinblicken wollte. Unsern Mitar- 
beitern sind die Festsäle der Großen zugänglich 
wie die Jammergewolbe der Gefängnisse. Der zurück- 
gezogenste Mietmann ist ihnen so wert als der be- 
günstigte Dichter ... Die mannigfaltigsten Denk- 
weisen und Gefühlarten mitteilend, gewinnen sie 
uns für Interessen, welche nicht die unsrigen 
sind". 

Goethe hat also auf diese Weise noch den Beginn der modernen 
Großstadtdichtung erlebt. 

Das besondere Interesse, das sich in Rußlan3 nach 1830 
so plötzlich der Großstadt zuwandte, und durch das ein ganz 
neuer Typ des literarischen Helden auf den Schild gehoben 
wurde, hatte allerdings noch andere Wurzeln. Um die Wende 
der zwanziger und dreißiger Jahre hatte sich auch der Jour- 


nalismus in Rußland immer mehr auf das Großstadtleben ein- 
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gestellt. Die Gattung des "feuilleton de moeurs", des Sitten- 
feuilletons also, hatte sich - wiederum von Frankreich ange- 
regt - der Vielfalt des täglich wechselnden Lebens in der 
Stadt angenommen. Wie der schwedische Slavist Nils Äke Nils- 
son in einer ausführlichen Studie über Gogol's Petersburger 
Erzählungen zeigen konnte, hat der französische Feuilletonis- 
mus, Z.T. über den Umweg der russischen Nachahmer, Wirkungen 
auf Gogol's Großstadterzählungen gehabt. Ganz zweifellos hat 
auch eine belletristische Kollektivarbeit wie der "Livre des 
Cent-et-Un", von dem Goethe so nachhaltig beeindruckt war, 
seinen Vorläufer im skizzenhaften Feuilleton, das in anekdo- 
tischer Einkleidung jeweils ein typisches Panorama hervortre- 
ten laßt. In diesen Panoramen zeigt sich die Stadt schließlich 
als eine richtige Landschaft, als eine Art Idylle mit umge- 
kehrtem Vorzeichen. Der Lustort, der alte locus amoenus, wird 
zum locus obscurus, zum finsteren, lichtlosen Gefängris, das 
E.A. Poe kannte, das später Dostoevskij in seinen Romanen so 
oft zum Schauplatz der dramatischen Handlung gemacht hat. Be- 
stimmte Aspekte dieser Landschaft konnen auf das"feuilleton 
de moeurs"und die sich daran unmittelbar anschließende "pa- 
noramatische" Literatur zurückgeführt werden: da ist einmal 
die Technik der Wechselbilder, d.h. die Schilderung einer 
Straße oder eines einzelnen Hauses im Wechsel der Tageszeiten, 
dann der Aufriß der Großstadtbilder in Stockwerken, d.h. eine 
Reportage der Lebensvorgänge vom Keller bis zum Dachboden, 
durch alle sozialen Schichtungen hindurch, weiter die künst- 
liche Landschaft der Schaufenster, der Läden überhaupt, der 
Innenraum der "Passagen", der Höfe und Treppenhäuser, die 
Ameisengänge der Brücken und Hauptverkehrsadern. Die Litera- 


tur entwickelt zum ersten Mal eine Physiognomik der Menge, 
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zugleich aber auch eine Physiognomik des Interieurs; denn das 
Menschenbild polarisiert sich auf eine unheilvolle Weise: auf 
der einen Seite steht die anonyme, gesichtslose Menge, auf 
der anderen Seite der gestrandete Einzelmensch, der mehr und 
mehr die Züge eines asozialen Wesens annimmt. Und der Dichter 
selbst taucht in dieser Menge unter, verwandelt sich in 

einen gespannten Beobachter, einen Fläneur, wie er sich 
selbst gern nennt,und liest sich seine Modelle sozusagen di- 
rekt von der Straße auf. 

Der Typus dieses Beobachters 1äßt sich durch die ganze 
spätromantische und nachromantische Literatur des 19. Jahr- 
hunderts verfolgen: von den ersten modernen Feuilletonisten 
bis zu E.A. Poe, zu Dostoevskij, zu Baudelaire oder zu Bar- 
bey d'Aurevillys "Diaboliques". Walter Benjamin hat in den 
Entwürfen zu seinem geplanten Buch "Paris, die Hauptstadt des 
XIX. Jahrhunderts" über diesen Fläneur gesagt: 


"Er sucht sich sein Asyl in der Menge ... Die Menge 
ist der Schleier, durch den hindurch dem Fläneur 
die gewohnte Stadt als Phantasmagorie winkt. In ihr 
ist sie bald Landschaft, bald Stube." 


1832 ist Gogol's Begeisterung für die französische Lite- 
ratur auf ihrem Höhepunkt, im Herbst 1833 verhandeln Puškin 
und Vladimir Odoevskij brieflich über ein literarisches Pro- 
jekt, das sie "trojčatka" nennen, "Almanach in drei Etagen", 
eine Kollektivarbeit, an der sich Puškin, Odoevskij und Go- 
gol' beteiligen sollten. Der Einfluß der französischen Eta- 
genbilder läßt sich schon an dem Titel ablesen. 1834 er- 
scheint BaSuckijs dreibändiges Werk "Panorama St. Peterburga". 
1834 beendet Gogol' seine Novelle "Nevskij prospekt", die in 
ihrem kompositorischen Aufbau zunächst ungewöhnlich anmutet: 
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es werden nacheinander zwei Anekdoten erzählt, deren Helden 
zwei Passanten des Nevskij Prospekt, der Hauptstraße St. Pe- 
tersburgs, sind. Nur sehr äußerlich werden diese beiden Ge- 
schichten dadurch verknüpft, daß die beiden Spaziergänger 
sich gegenseitig kennen und in der Abenddämmerung zu Beginn 
der Erzählung auf dem Boulevard zusammentreffen. Die Struk- 
tur der Novelle beruht auf dem Prinzip des reinen Paralle- 
lismus und bietet eine typische panoramatische Szenenfolge, 
wie sie dem "Livre des Cent-et-Un" entnommen sein könnte, 
das Goethe "eine Sittenschilderung der Pariser Zustände, 
Eigenheiten, Verborgenheiten und Öffentlichkeiten" genannt 
hat. 

Allerdings ist Gogol's "Nevskij prospekt" weit mehr als 
eine Sittenschilderung, weil nur gewisse Äußerlichkeiten an 
das "tableau de moeurs" erinnern und weil unter Gogol's dich- 
terischem Blick die Landschaft der Stadt tatsächlich zu 
einer Phantasmagorie wird. Gerade bei Gogol' zeigt sich viel- 
leicht zum ersten Mal das Bild der toten, Seelenlosen Stadt, 
das in seiner stilistischen Eigenart den Urbanismus des frü- 
hen 20. Jahrhunderts vorwegnimmt. Wir werden auf diese Eigen- 
arten gleich zu sprechen kommen, aber wir müssen daran fest- 
halten, daß der Hintergrund der Handlung durch eine für die 
Zeit typische Panoramenstaffage gebildet wird. Der Titelheld 
ist ja der Nevskij Prospekt selbst, und er wird gleich zu An- 
fang im Wechsel der Beleuchtungen, im Wechsel der Tageszeit 


und der Dekorationen vorgeführt: 


"Kakaa 6uCcTpan coBepuaercna Ha HEM baHTacmarTopun B 
TeyeHNHe ONHOTO TONBKO AHA! CKOoNbKO BHTEPNUT OH 
nepemeH B TeueHne ONHNX CYToXk!" 


[Was für eine schnellebige Phantasmagorie vollzieht 
sich auf ihm im Laufe nur eines einzigen Tages! Wie- 


viele Veränderungen erduldet er im Laufe von nur 24 
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- so leitet Gogol' die eigentliche Schilderung des Nevskij 
Prospekt ein, und er setzt vier Mal von neuem an, um die 


wechselvolle Stimmung auf dem Nevskij Prospekt zu untermalen: 


"Haunem c camoro panero yrpa, Korna Beck Jlerep6ypr 
NaXHeT TOPAUMMM, TOAbKO UTO BhINeUEeHHLMN XNEĆAMH M 
HANIONHEH CTAPyXamu B M3ONPAHHLX IMATBAX M canonax, 
COBEPIAammINMMM CBON Haeaıbl HA HEPKBN M HA COCTpana- 
TEeANbHHX TIPOXOxXUX." 


[Beginnen wir am frühen Morgen, wenn ganz Peters- 
burg nach warmem, eben fertig gebackenem Brot 
riecht, wenn es von alten Weibern in zerlumpten 
Kleidern und Umhängen wimmelt, die ihre Attacken 
auf Kirchen und mitleidsvolle "Passanten vollführen.) 


Das ist der erste Einsatz. Später nimmt Gogol' den Faden wie- 
der auf: 
"B nBeHanuaTb vacop Ha Hescknă NPocneKT nenanrt 


HaberM TyBepHephl BCexX Hau C CBOUMM TINTOMUAMNM B 
6GaTMCTOBHX BOPOTHNUUKaX." 


[Um zwölf Uhr stürmen den Nevskij Prospekt die 
Erzieher aller Nationen mit ihren Zöglingen in 
Battistkrāgelchen.] 


Und Gogol' schildert in aller Breite, was sich in den Mit- 
tagsstunden alles auf dem Boulevard ereignet. 


"C yerupex uacoB HeBckufi NPocneKT NyCcT..." 


(Von Ke Uhr an liegt der Nevskij Prospekt ode 
da ... 


heißt es weiter, und schließlich kommt es zum letzten Ein- 


satz: 


H 
"Ho KaK TONDKO CYMePKM yTanyT Ha DOMH M yNMUN M 
Genounuk, HAKPHBINMCB POTOXem, BCKapaðkaeTcA Ha 
NECTHNMUy 3AaXuTaTb POHapp, A M3 HU3EHBKNUX OKONEK i 
MArasMHOB BEHTNAHYT Te 3ƏCTAMNIN, KOTOPbe He CMEWT 
nOKasaTbca cpenn AHA, Torna Hescknf npocnekKT 
ONATb OXNBaeT M HAYMHAET WEBEJINMT ECA." 


[Aber sobald nur die Dämmerung über Häuser und 

Straßen hereinbricht und der Wachter in ein Haar- 

tuch gehüllt die Leiter besteigt, um die Laternen 

zu entzunden, wenn aus den niedrigen Ladenfenstern 
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jene Kupferstiche hervorschauen, die sich nicht ans 
Tageslicht wagen, dann belebt sich der Nevskij IE 
spekt wieder und fängt an, sich zu rühren.] 

In keiner russischen Erzählung der Zeit wird die Technik 
der Wechselbilder so anschaulich wie hier bei Gogol' im "Nev- 
skij prospekt". Der Held der ersten tragisch endenden Anekdo- 
te ist der Maler Piskarev, der sich fasziniert und willenlos 
wie eine Kompaßnadel einem - wie ihm scheint - überirdisch 
schönen jungen weiblichen Wesen an die Fersen heftet, der 
aber die Entdeckung machen muß, daß sich Traum und Wirklich- 
keit nicht zur Deckung bringen lassen: das junge Mädchen ist 
eine gewöhnliche Prostituierte. Von dieser Wahrheit in seinem 
innersten Streben verletzt, zieht sich Piskarev in das Ge- 
häuse seiner vier Wände zurück, ergibt sich dem einsamen Ge- 
nuß der Fortsetzung seines Traumes und greift, als der Traum 
sich schließlich nicht mehr wiederholen will, zum Opium. 

Auch dies ist bereits ein sehr moderner Zug; denn Piskarev 
ist in der russischen Literatur der erste, der nun die von 
Baudelaire gepriesenen "künstlichen Paradiese" kennenlernt, 
den Rauschzustand nach Opium- oder Haschischgenuß. Noch ein- 
mal taucht Piskarev in das verlorene Paradies ein, aber sei- 
ne Gesundheit hält dieser Kur nicht stand, und in einem An- 
fall von geistiger Umnachtung schneidet er sich mit einen 
Rasiermesser die Kehle durch. 

Die Entdeckung des Opiums als Quelle künstlerischer In- 
spiration geht ohne Zweifel auf Thomas de Quinceys 1822 er- 
schienene "Bekenntnisse eines englischen Opiumessers" zu- 
rück, über die ein Résumé schon 1827 im "Moskovskij tele- 
graf", dem Moskauer Telegrafen, erschienen war. 1834 wurde 
das Werk ins Russische übersetzt. In diesen Bekenntnissen 
des Engländers finden sich ausführliche Schilderungen einer 
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Deformierung und Zersetzung der realen Welt, die später ge- 
rađe aus diesem Grunde Baudelaires Interesse erregten. Hier 
hat sich der mit Gogol' gleichaltrige Edgar Allan Poe viele 
Anregungen geholt, genau so wie Gogol' selbst. Baudelaire 
braucht in seiner Studie über de Quincey an der Stelle, wo 
er über die "Torturen des Opiums" schreibt, ebenfalls den 
Ausdruck "poetische Phantasmagorie" und sagt: 


"e. le sentiment de l'espace et, plus tard, le 
sentiment de la durée furent singulièrement af- 
fectes. Monuments et paysages prirent des formes 
trop vastes pour ne pas être une douleur pour 
l'oeil humain. L'espace s'enfla, pour ainsi dire, 
à l'infini." 

Als Symptome eines solchenRauschzustandes noch unabhängig 
vom Opiumgenuß müssen auch Piskarevs Empfindungen angesehen 
werden, als er die Verfolgung der schonen Unbekannten auf- 


nimmt. 


"Ho nuxanne 3aHANOCb B ero ronn, BCe B Heu 
O6paTunoc» B HeonpeneneHHuf TpeneT, BCe yyBCTBa 
ero Topenn u BCe nepen HUM OKUHYNOCB KAKUM-TO 
TyMaHOM. TporTyap Hecca MON HMM, Kaperu co 
CKAUyUMMN NOWANBMM KA3ANNMCb HENBUKUME, MOCT 
pactarmBsancna un NoManca Ha CBOeÑ apke, HOM CTOAJN 
Küumgen BHU3, OYUKA BANNNACb K HEeMY HaBcTpeuy u 
ane6apına UacoBOTO BMECTE C 30NOTEMN CIOBAMN 
BbIBeCKN MN HAPUCOBAHHLIMN HOXHNMUAMM G6NecTena, Ka- 
3aloOcb, Ha CamoN pecHnue ero rna3." 


[Doch der Atem stockte ihm in der Brust, alles in 

ihm verwandelte sich in ein unbestimmtes Zittern, 

alle seine Gefühle brannten, und alles vor ihm 

hüllte sich in irgendeinen Nebel. Das Trottoir flog 
unter ihm hin, die Equipagen mit den galoppierenden 
Pferden schienen wie festgenagelt, die Brucke dehnte 
sich auseinander und barst in ihrem Bogen, ein Haus 
stand überkopf, das Wachthäuschen trieb ihm entge- 
gen, und die Hellebarde des Wachtpostens glitzerte, e 
so schien es, zusammen mit der goldenen Schrift 

eines Ladenschildes, auf dem eine Schere gemalt war, 
direkt über seinen Augenwimpern.] 


e vm e 
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Gogol' hat zu Beginn unseres Jahrhunderts einen sehr auf- 
merksamen Leser gefunden, und dieser Leser war Andrej Belyj, 
einer der führenden Vertreter des russischen Symbolismus. Be- 
lyjs Werk krönt ein Buch über Gogol', das 1934 erschienen ist, 
und in diesem Buch hat Belyj die ebenzitierte Stelle aus dem 
"Nevskij prospekt" mit Majakovskij verglichen und betont, daß 
er Gogol' als den Vorläufer der Urbanisten und Futuristen des 
20. Jahrhunderts ansehe. Belyj selbst hat ja, wie oft genug 
schon betont wurde, in Seinem Stil Gogol' bis ins Detail hin- 
ein kopiert und viele Kunstgriffe Gogol's in seiner symboli- 
stischen und später beinahe expressionistischen Prosa wieder- 
belebt. 

Daß Gogol's Stil viele Elemente der späteren "Moderne" 
vorwegnimmt, ist zweifellos richtig, man kann in ihm surrea- 
listische, expressionistische, dekadente und manieristische 
Züge leicht erkennen. Gogol' hatte eine Vorliebe für das Bi- 
zarre und Verschnörkelte, aber auch für das Hyperbolische und 
Absurde. Derselbe Belyj hat Gogol' einen Vertreter des "asia- 
tischen” Stils in Rußland genannt, und seinen Stil ein Prisma, 
in dem sich Asien, Homer, Arabien, Barock und Gotik brechen. 
Nie wird Belyj müde, Gogol's Stil mit Asien, mit dem Aper- 
spektivismus japanischer Malerei, überhaupt mit dem asiati- 
schen Ornamentalismus in Beziehung zu setzen. 

Das ornamentale Sehen spielt nun tatsächlich in Gogol's 
Stil eine bedeutsame Rolle. Gogol' bricht aus der Wirklich- 
keit einzelne Stücke heraus, die er als freies Ornament, man 
könnte auch sagen als Etikett für einen bestimmten Bildkon- 
plex eintreten läßt. Mit einem Ausdruck aus der Rhetorik wür- 
de man dieses Auswahlprinzip Synekdoche nennen. Mit größten 


Baffinement rückt Gogol' immer ein typisches Ornament in den 
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Mittelpunkt seiner Beschreibung, entweder unmittelbar oder 
auf dem Umweg über einen Vergleich. So heißt es einmal in 


den "Toten Seelen" (Kap. 2): 


"Monanannch BUTAHYTBUEe NO CHYPKY NepeBHN, TIOCTPoikom 
Toxoxne Ha CTApbe CKAIANEHHHE NPOBA, MOKPLHTHE CEepsMN 
KDHDaMH C Pe3aHbIMM NePeBAHHbIMN TION HUMN YKPaleHnAamm 
B BHIE BUCAUNX UMTEX Y3Opamı YTUPanNBHNMKOB." 


[Man kam an Dörfern vorüber, die wie auf einer 

Schnur aufgereiht waren und in ihrer Bauweise 

alten Holzstapeln glichen. Sie waren mit grauen 

Dächern gedeckt und mit holzgeschnitzten Ziera- 

ten geschmückt, die wie mit Stickmustern versehene 

Handtücher herabhingen.] 
An einer anderen Stelle wieder vergleicht Gogol' geschickt 
die gedrechselten Saulen eines Vorbaus mit alten Kirchen- 
leuchtern. In diesen Fällen tritt der geschilderte Gegen- 
stand gar nicht ganz ins Bewußtsein ein, er wird sofort durch 
das viel bildhaftere Ornament verdrängt. Wenn der Hauptmann 
Kopejkin in den "Toten Seelen" seinen Eindruck von Petersburg 


schildert, so verfällt er gleich in äußerste Abstraktion: 


"Tam Unau 3NAKOoN KAaKOU-HUOYAB B BO3UYXEe; MOCTH TAM 
BUCAT I9NAKUM YOPTOM, MOXETE TIPENCTABUTB ce6e, 

6e3 BCAKOTO, TO eCTb, MPUMKOCHOBEHUA, - CJOBOM, 
Cemnpamnna, CyIbpb, na n nonHo!" 


[Da erhebt sich eine Turmspitze in die Wolken, und 
dort, hängen Brücken weiß der Teufel wie, bitte sich 
vorzustellen, das heißt ohne jeden Halt, mit einem 
Wort wie Semiramis, mein Herr, unå Schluß damit!] 

Im übrigen kann sich der Hauptmann Kopejkin nur noch be- 
sonders an ein reiches Haus erinnern, mit einem wahren Wunder 
von einer Metallklinke an der Tür, und diese Türklinle ver- 
drängt gleich alle anderen Eindrücke: die Klinke ist so sau- 
ber, daß man sich im Kramladen zunächst für einen Groschen 


Seife kaufen mochte, um sich damit zwei Stunden lang die Hän- 


de zu waschen, bevor man es wagt, den Griff zu berühren. Aus 
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baut Gogol' seine Welt vor uns auf, und es kann nicht ver- 
wundern, daß man in diesem Zusammenhang von Surrealismus ge- 
sprochen hat. Auch der Surrealismus beruht ja auf dem Prinzip 
der Synekdoche, einer bestimmten bildlichen Objektivation, 
die zugleich sich selbst und einen ganzen Komplex von unaus- 
gesprochenen Beziehungen meint. Surrealistisch sind auch die 
logischen Abbrüche mitten im Gedanken und die Steigerung der 
Wirklichkeit zur Groteske, zwei Verfahren, die in Gogol's 
Stil immer wiederkehren. Schon V. Rozanov hatte 1906, als man 
sich wieder mehr mit Gogol' zu befassen begann, feststellen 
müssen: "Gogol' ist der Darsteller der Gegenstände und Er- 
scheinungen nicht in ihrer Wirklichkeit, sondern in ihrem Ex- 
trem". 

Bei der Schilderung des Verkehrs auf dem Nevskij Prospekt 
verwendet Gogol' in auffälliger Weise das Stilmittel der Syn- 
ekdoche: nicht Menschen aus Fleisch und Blut promerieren hier, 
sondern Backenbärte, Schnurrbärte, tausenderlei Sorten von Hü- 
ten, Kleidern und Tüchern, ferner Taillen, sogar so ungewöohn- 
lich schmale, sagt Gogol', wie man sie sich nicht einmal träu- 
men läßt, so schmal wie ein Flaschenhals, und Damenärmel, so 
luftig wie ein Paar Luftballons, und die Trägerin solcher Är- 
mel Steigt nur deswegen nicht in die Hohe, weil ihr Begleiter 
sie fest am Arm hält. Zwischen zwei und drei Uhr am Nachmittag, 
so versichert Gogol', ist der Nevskij Prospekt eine Ausstel- 
lung aller hervorragenden Erzeugnisse des Menschen. Und er 
nennt: einen eleganten Überrock mit Biberpelzbesatz, eine voll- 
endet griechische Nase, einen gepflegten Backenbart, ein Paar 
hübsche Augen nebst einem bewunderswerten Hut, einen Ring mit 


einem Talisman an einem zierlichen Finger, einen Fuß in einen 
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bezaubernden Schuh, eine Halsbinde, die Bewunderung hervor- 
rufen muß, einen Schnurrbart, der in Erstaunen versetzt. Der 
Mensch wird scheinbar nicht nur auf die Ebene von Waren her- 
untergedrückt, er wird in einzelne Teile zerlegt, nur das 
Einzelne interessiert hier, das Ganze ist nur wie ein Spuk. 
Gogol' errät als einer der ersten auch den Fetischcharakter, 
den die Gegenstände der Mode und bisweilen einzelne Bestand- 
teile der Kleidung annehmen können. Mit ironischer Verwunde- 


rung stellt Gogol' fest: 


"Coanartenp! kakne CTPAHHsIe XapakTepıı BETpeuanrtca 

Ha HeBcKoMm NpocneKTe! ECTb MHOKECTBO TAKUX none, 
KOTOptIe, BCTPETUBUNMCb C BAMU, HEeTIPeMeHHO NIOCMOTPAT 
Ha canora Baum, M, eC” Bn IPpofneTe, OHM O60POTATcA 
Ha3an, UTOŐN MOCMOTpeTb Ha Baum anns. A no CNX 

nop He MOTy NOHATBb, OTuUeTOo 3TO Gnpaer, CHayana A 
IyMan, YTO OHM CAMOXHUKU, HO, ONHAKO Xe, HUUYTb He 
DHpano: OHM Gontuen yacTum CAIyXaT B PAsHıIx Nenapra- 
MEHTAX... MIN Xe IKIH, 3aHNuMamılMmech MpPOryJIKAMM, 
UTeHMeM ra3eT NO KOHIMTEPCKUM, — CAOBOM, ÖONBLIEM 
yacTUKR BCe NOPANOUHLHe NOUN." 


[Schöpfer! Was für seltsame Charaktere man auf den 
Nevskij Prospekt trifft! Es gibt eine ganze Menge 
Leute, die, wenn sie uns begegnen, unbedingt auf un- 
sere Stiefel starren, oder, wenr. wir vorubergehen, 
sich umdrehen, um unsere Frackschoße zu betrachten! 
Ich kann bis jetzt nicht begreifen, woher das kommt. 
Zuerst dachte ich, daß das alles Schuhmacher seien, 
aber ganz im Gegenteil. Meistens dienen sie in ver- 
schiedenen Departements ... oder es sind Leute, die 
sich mit Spazierengehen und mit Zeitunglesen in Kon- 
ditoreien abgeber., - mit einem Wort, zum großten 
Teil alles ordentliche Leute.) 


Gogol's Psychologie hat manchmal etwas sehr doppelbodi- 
ges, besonders, wenn wie hier, noch die Logik so stark stra- 
paziert wird: aus dem Gesagten scheint ja hervorzugehen, daß 
Schuhmacher keine ordentlichen Leute sind. Auch Gogol's Hu- 
mor ist surrealistisch. 
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Sein Sinn für das Ornamentale hat Gogol' oft Ladenschil- 
der und Schaufensterdekorationen erwähnen lassen. So ein La- 
denschild ist ja die Synekdoche "par excellence", auf ihm er- 
scheint eine Brezel, ein Schaftstiefel oder wie in dem schon 
zitierten Beispiel eine Schere. Wir wissen, daß die Surrea- 
listen des 20. Jahrhunderts solche Schilder gesammelt haben, 
und Gogol' führt als Zeichen des Insichgekehrtseins vielbe- 
schäftigter älterer Kollegiensekretäre, Titular- und Hofräte 
an, daß sie statt der Ladenschilder immer nur eine Mappe mit 
Dokumenten oder das runde Gesicht des Kanzleidirektors vor 
sich Sehen. 

Auf einen Umstand muß man bei Gogol' nachdrücklich hin- 
weisen: die Großstadt ist für ihn nicht nur ein soziales Pro- 
blem, sondern ebenso auch ein existentielles. Durch die Fi- 
xierung des Horizontes auf den engsten Umkreis der Kanzleistu- 
be oder des Wohnwinkels tritt bei den von Gogol' entdeckten 
Großstadtwesen eine Verengerung des Bewußtseins ein, an des- 
sen Peripherie die Welt als Ganzes nur noch als Halluzination 
in Erscheinung tritt. Gogol' ist in dieser Hinsicht sehr kon- 
sequent: er kommt immer wieder auf den sozialen Typus zurück, 
der in dem Maße, wie er einer fixen Idee verfällt, aus der 
Mitte der Welt herausgeschleudert wird und sich im Nebel der 
optischen Illusion verliert. Die Stadt narrt und vernichtet 
schließlich den, der nicht seine Augen offen hält. Der Maler 
Piskarev, der einem Wahnbild nachjagt und schließlich in den 
Selbstmord getrieben wird, ist nicht ein Opfer sozialer Miß- 
stände, sondern er ist existentiell ein schwerpunktloses Ge- 
schöpf. Nicht ohne Absicht gibt Gogol' eine detaillierte Be- 
schreibung seiner Lebensumstände. Gogol' rechnet Piskarev zu 


jenen Künstlern, die nie aus Petersburg herauskommen, die 
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vielleicht in der frischen Luft Italiens ihr Talent entfalten 
würden, die sich aber damit bescheiden müssen, die Perspekti- 
ve ihres eigenen Stübchens aufs Papier zu werfen. So einKünst- 
ler, sagt Gogol', blickt einem nie gerade in die Augen, und 
wenn er dies einmal tun sollte, dann mit einem ganz trüben 

und unbestimmten Ausdruck. Ihm fehlt der Habichtsblick des 
Beobachters oder der Falkenblick des Kavallerieoffiziers. Er 


antwortet 


"yacTo HecBA3HO, MHOTHA HeBnonan, H Meuanımueca B 
ero ToNoBe npenmerts ene 6onee YBennuNnBbant ero 
PO6GOocTB." 


[oft unzusammenhängend, manchmal unpassend, und die 
in seinem Kopf durcheinanderfahrenden Gegenstände 
vergrößern noch seine Schüchternheit.) 


Gerade die tollsten und glücklichsten Träume Piskarevs 
werden aber durch jenes Übel gestört, das allem zu Grunde 
liegt. Ausgerechnet in den Traum drängt sich die Großstadt 
als Alpdruck ein, und es ist sehr aufschlußreich, daß hier 
die Menge als das Drohende erscheint. Piskarev sieht das an- 
gebetete Wesen, das in Wahrheit ja ein Straßenmädchen ist, 
deutlich im Traum vor sich, aber der Weg ist durch eine die- 


ses Wesen umringende Menge verstellt. 


"InckapeB ynoTpe6önn BCe ycunua, UTO6H PAsnBUHYTB 

TONNY vu PaccMoTpeTkb ee; HKO, K Bennyañmeň nocane, 
Kakaf-TO OTPOMHAaA Contopa C TEMHLIMM KYPUABbIMM BOJIOCAMNM 
3acnoHana ee GecnpecTaHHO; MPUTOM Tonna ero npr- 
TUCHYyNa Tan, UTO OH He CME MONATLCH Biiepen, He 

CME MONATUTLCA HAZAN, ONAacaACcb TONKHYTb KAKUM-HMOYND 
O0O6Pa30M KAKOTO-HNÖYAB TAÜHOTO Coperuuka, Ho BOT OH 
nponpanca-TakM BNepen H B3TNAHYN Ha CBoe MNATHE, 
xena NpPunMUHo onpaBuTecah. Teopeu Hedbechuä, UTo 3To! 
Ha Heļm oun CKWPTYyK M Beck 33NAUKAHHNÜ KPAacKamNM..." 


[Piskarev wendete alle Anstrengungen auf, um die Men- 
ge beiseite zu drücken und sie zu sehen. Aber zu 
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seinem größten Ärger schob sich immer wieder ein 
riesenhafter Kopf mit dunklem krausen Haar davor. 
und außerdem bedrängte ihn die Menge so, daß er 
weder vorwärts zu gehen noch rückwarts zu treten 
wagte, in der Furcht, etwa irgendeinen Geheimen 
Rat anzustoßen. Aber "endlich gelang es ihm doch 
sich freizuarbeiten, und er besah seine Kleider in 
dem Wunsch, sie in Ördnung zu bringen. Himmlischer 
Schöpfer, was war das! Er trug einen Gehrock, der 
ganz mit Farbe bekleckst war. 7 


Der merkwürdige überdimensionale Kopf, der sich hier vor 
das Wunschbild drängt, findet eine offenbare Parallele in 
"Sinel'" [Mantel], wo dem armen Kanzleischreiber Akakij 
Akakievic Ba$mackin auf offener Straße sein entbehrungsvoll 
erhungerter einziger Schatz, nämlich sein neuer Mantel, buch- 
stablich vom Leibe gerissen wird. Gogol' läßt den Leser erra- 
ten, daß die Diebe nicht irgendwelche realen Übeltäter sind, 
sondern Werkzeuge einer anonymen Verschwörung, Machtsymbole 


der Stadt: 


"A Benb UNHeNnB-To MOA" ckasan ONMH M3 HNX TPOMOBLIM 
TONOCOM, CXBATMBUM ero 3a BOPOTHNUK. Akaknü Akaknesnu 
xoTen 6uNO yxe 3akpuuaTp 'kapayn', Kak apyToli npn- 
CTABUN EMY K CAMOMy PTY KyNAK BEeNNUMHORB B UMHOBHNUBR 
TONOBy, DDHMOnpup: 'A BOT TONBKO KpukHM!' " 


[Der Mantel gehört doch mir!' rief einer von ihnen 
mit Donnerstimme und packte ihn am Kragen. Akakij 
Akakievic wollte schon 'Hilfe' schreien, als ein an- 
derer ihm seine Faust auf den Mund drückte, die so 
groß war wie der Kopf eines Beamten, wobei er hinzu- 
setzte: "Nenn du nur einen Laut gibst!'] 

Schon das Erscheinen der Diebe in der Dunkelheit ist 
merkwürdig. Auf einem vollig Oden und menschenleeren Platz 
wachsen sie plötzlich aus dem Boden: "kakie-to ljudi s usami" 
(irgendwelche Leute mit Schnurrbärten) heißt es im Text, und 
Akakij Akakievi© konnte nicht einmal sagen, was das für Leute 
waren. Die Szenerie erinnert an einen Angsttraum; denn auf 
dem Heimweg von der kleinen Gesellschaft, die die Kollegen zu 


Ehren des neuen Mantels gegeben haben, muß Akakij Akakievic 
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immer dunklere und immer odere Straßen entlanggehen, bis er 

an jene schicksalhafte Stelle kommt, wo durch eine quer zum 
Weg verlaufende Straße ein "unendlicher" Platz gebildet wird, 
der ihn wie eine "Straänaja pustynja" [fürchterliche Wüste] an- 
blickt. Auf diesem "wüsten" Platz, der zum Kreuzweg der ganzen 
Erzählung wird, ereilt Akakij Akakievi@ sein Schicksal, und er 
muß den geheimnisvollen Wegelagerern das kostbarste Objekt ab- 
treten, auf das sich seine Wünsche je gerichtet haben. Zwei- 
fellos liegt etwas Symbolhaftes in diesem Raub des Mantels, 
der Schutzhülle, in die sein Besitzer geglaubt hatte, sich 
flüchten zu können. Mit diesem Mantel ist auch das Gehäuse 
verschwunden, in dem sich die Gedanken des armseligen Beamten 
eingenistet hatten. 

Akakij Akakievic sucht an den darauffolgenden Tagen ver- 
gebens nach Hilfe. Die ungnädige Exzellenz, die seine Bitten 
kaum angehört hat, kanzelt ihn im Gefühl eigener überragender 
Bedeutung ab wie einen Schuljungen und jagt ihn hinaus in den 
Sturm, der "po peterburgskomu obycaju" [nach Petersburger Art] 
aus allen vier Windrichtungen bläst. Der scharfe Wind packt 
den schutzlosen Beamten, und mit den Keimen einer Angina in- 


fiziert kehrt Akakij AkakieviC nach Hause zurück. 


"Ha upyrofi xe peut O6HAapyxHnachb y Hero CNUNBHAA Topayuka. 
Bnaronapa BENMKONYUHOMY BCIIOMOUECTBOBAHNK NETEP6YPT- 
CKOTO KIAINMMAaTa 6ONEe3HB NONA ÖbICTpee, UEM MOXKHO ObNIO 


OXNUATb..." 


[Am anderen Tage zeigte sich bei ihm heftiges Fie- 

ber. Dank der großmutigen Hilfestellung des Peters- 
burger Klimas verlief die Krankheit schneller, als 

man erwarten konnte.) 


Akakij AkakieviC ist vom Tode gezeichnet. Gogol's Anspie- 
lung auf das "Petersburger Klima" ist hier viel mehr als eine 
bloße ironische Randbemerkung zur Gewinnung des Einverständ- 
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nisses des Lesers; denn das erkältende Petersburger Klima 
hat durch die Petersburger Erzählungen von PuSkin bis zu 
Dostoevskij den Wert eines literarischen Motivs erster Ord- 
nung angenommen. Selbst die Symbolisten, insbesondere Andrej 
Belyj, haben sich der "giftigen Fluida" Petersburgs immer 
wieder zur inneren Motivierung der Erzählung bedient. In 
seinem Buch über Gogol' bezieht sich Andrej Belyj ausdrück- 
lich auf die von mir eben zitierte Stelle zur Erklärung 
einiger Anspielungen in seinem eigenen Großstadtroman "Pe- 
tersburg". Belyj kannte, das zeigt sich immer wieder,Gogol's 
Werk fast auswendig. 

Es spricht vieles dafür, daß Gogol' den Mantel als das 
Objekt einer höchst zweideutigen Leidenschaft angesehen wis- 
sen wollte, einer Leidenschaft, die sich sehr betont der 
Leidenschaft nähert, an der Piskarev, der opiumsüchtige Maler, 
zugrunde geht. Auch Piskarev macht ja einen manischen Prozeß 


durch: 


"Bce OTKUMHYBUN, BCe NO3AÖHBUN, CUMEeN OH C COKPYWEHHLM, 
C GbEe3HanNexXHuUM BUIOM, Donn TONBKO ONHOTO CHOBNIEHUA. 
Hu K ueMy He van OH NPHUTPOHyTEcCA; Tnasa ero 6e3 
BCAKOTO yuacTua, be3 BCAKONM XMSHNM TANEN B OKHO, 
O6pameHHoe B NBOP, Te TPASHUÄ BONOBOS NUN BONY, 
MEp3HyBUyI HA BO3NYXe, H KO3NMHLNM E EES 
npe6besxan: 'Craporo nmnartba nponarep' 


[Alles hatte er von sich geworfen, alles hatte er 
vergessen, er saß da mit einem zerknirschten, hoff- 
nungslosen Ausdruck, erfüllt nur von dem Traumge- 
sicht. Nichts mochte er mehr anrühren; seine Augen 
blickten ohne jede Teilnahme, ohne jede Lebendig- 
keit durch das Fenster, das zum Hof hinausging, wo 
der schmutzige Wasserfüuhrer sein Wasser ausgoß, das 
an der Luft zu Eis wurde, und wo die blökende Stim- 
me = Hausierers erscholl: 'Alte Kleider zu verkau- 
fen.' 
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So wie hier schiebt sich immer wieder das Bild der Groß- 
stadt in die blinden Stellen der Handlung ein, ein paar cha- 
rakteristische Details, die aber ganz den atmosphärischen Hin- 
tergrund bilden. 

Als Akakij Akakievil auf dem Weg zu der Abendgesellschaft 
seiner Kollegen ist - der Rückweg wird ihm den Mantel kosten -, 
da bemerkt er zum ersten Mal auch etwas von der Stadt - seit 
Jahren geht er zum ersten Mal wieder bei Nacht aus. Und auch 
hier verzeichnet Gogol' ein höchst surrealistisch anmutendes 
Detail: 

"AKaKnň AkakmeBMuU e OCTAHOBNNICH C IIKÖONHTCTBOM 
nepen OCBeMEeHHbIM OKOLKOM MATA3MHA NOCMOTpeTb Ha 
KApTuHy, rue N306paxeHa ÖNA Kakan-To KpacuBan 
KeHmNMHa, KOTOpan cknnana c ce6n ÓaWMaK, OÖHAXxMBUN, 
TAKUM O6Pa30M, BCE HOTY, OUeHb Heigpugu: a 3a 
cnnHoN ee, n3 NBepefi npyroň KOMHAaTb, BEICTABNN 


TONOBy KAKONM-TO MYXUNHa C GakeHŐ6apnamn NM KPacuBon 
əcnaHbonkoñ non Ty6oN." 


[Akakij Akakievic ... blieb neugierig vor einer er- 
leuchteten Geschäftsauslage stehen, um ein Bild zu 
betrachten, auf dem eine schöne Frau dargestellt 
war, die gerade einen Schuh auszog und die so ihren 
ganzen Fuß, einen auffallend schönen Fuß, entblößte. 
Hinter ihrem Rücken, in der Tür eines zweiten Zim- 
mers zeigte sich der Kopf eines Mannes mit Kotelet- 
ten und mit einem hübschen Spitzbart unter der Lip- 


pe.] 
Die Stelle scheint ohne Beziehung zur Handlung, denn 


Akakij Akakievič ist ja nicht der Mann, an den sich solche 
Plakate wenden, aber gerade in diesen surrealistischen Brü- 
chen und letzten Endes doch unmittelbar einleuchtenden Asso- 
ziationen zeigt sich Gogol's sicherer Instinkt für künstle- 
rische Wirkungen. Gerade auf dieses Detail kommt es ihm an, 
und Andrej Belyj hat vollkommen recht, wenn er von Gogol's 


Sujet sagt: 
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"Menoun ero BUTNYONAHWT, B Kaxıolk  'aapnra cobaka'; 


6e3 BUPHTUA 3TMX NOTPebeHHuxX 'coőakK CHXET He 
chxertT." 


[Die Einzelheiten vertiefen es; in einer jeden ist 
bei ihm der "Hund begraben", und ohne die Exhunie- 
rung dieser Hunde Ist sein Sujet kein Sujet.] 
"CoxerHnaan menonna", fährt Belyj an einer anderen Stel- 
le seines Gogol'-Buches fort: 


"ha6yna, - VHTEePphepeHunn HACKBOIb OCKWXETEHHHX 
menouefi, KOTOpbe =- He AKKOMTIAHEMEHT , a camo TONOCO- 


BeneHne; BEHbBTE-KA M3 HUX 'uncTuli ' CHXeT, = OH 
CTaHeT 3ACMHIM y [lyurmna Kanamöypukom; U COTpUTe-Ka 
c 'Hoca' nyapy nsywmucnnu, 'Hoc' - uyTka C 3a0BOpKOB 


xypHanos ənoxu Torona." 


[Die Sujetmelodie, die Fabel, das ist die Inter- 
ferenz der durch und durch sujetisierten Details, 

die nicht die Begleitung bilden sondern die Stimm- 
führung selbst ... Wenn man aus ihnen das "reine" 
Sujet herausholt, dann wird es zu einem bei Puškin 
entlehnten Calembour, und wenn man den Puder der 
Zweideutigkeiten von Gogol's 'Nase'wischt, dann ist 
die 'Nase' ein Hintertreppenwitz aus den Zeitschrif- 
ten der Epoche Gogol's.] 

Leider kann ich aus Rücksichtnahme auf die Zeiteintei- 
lung nicht mehr auf Gogol's Anekdote von der "Nase" einge- 
hen, aber sicher ist so viel, daß auch der Held dieser Ge- 
schichte, der Kollegienassessor Kovalev, ein Mensch ohne 
existentiellen Schwerpunkt ist, und daß die ihm auf rätsel- 
hafte Weise abhanden gekommene Nase dieser Situation augen- 
fälligen Ausdruck verleiht. Insofern dringt Gogol's Blick 
viel tiefer als der Blick der bloßen Sittenschilderer der 
Großstadt. Gogol' entwirft, wie ich schon einleitend.behaup- 
tet habe, eine wirkliche Physiognomie der Großstadt und ih- 
rer Bewohner. 

Der existentielle Defekt, den Gogol' überall so sicht- 
bar hervortreten läßt, beruht allerdings, das soll zum Ab- 
schlug nicht unterschlagen werden, wesentlich auf der Deu- 
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tung, die Schelling und die deutschen Romantiker diesem Phä- 


nomen haben angedeihen lassen. Er beruht auf der Spannung 


zwischen Sympathie und Teilnahmslosigkeit, zwischen Harmo- 


nie und Disharmonie der Kräfte innerhalb der menschlichen 


Natur selbst, so wie sie die Romantiker als widersprüchlich 


angelegt verstanden. In der Teilnahmslosigkeit, in der Ver- 


einzelung, überall, wo die Bande der allumfassenden Sympathie 


zerrissen sind, zeigt sich, wie Schelling es nennt, eine Uni- 


versalkrankheit, eine Ataxie der Kräfte, durch die die nor- 


male Temperatur in eine Distemperatur verkehrt wird, und als 


deren Folge alles Wesenhafte - ich folge wieder Schelling - 


in "meteorische Erscheinung" aufgelöst wird. Gerade aus die- 


sem Grunde, d.h. als Symptom der Universalkrankheit, fürchtet 


Gogol' die Großstadt, und er läßt seine Erzählung vom Nevskij 


Prospekt mit einer Warnung ausklingen: 


Lite 
Anne 
Beau d 
Bely 


"O, He BepprTe əTomy Hesckomy npocnekry! A scerna 3a- 
KyTbiBabch MOKPerue MNamMOM CBOMM, KOrHA HI Do HEM, 
H crTapamcb BOBCe He TNANeTB Ha BCeTpeuanunech npen- 
Mer, Bce OMAH, BCE MEUTa, Bce He TO, Uem Kaxercna!" 


Lo, glaubt nicht diesem Nevskij Prospekt! Ich hülle 
mich immer fester in meinen Mantel ein, wenn ich ihn 
entlanggehe, und ich bemühe mich, überhaupt nicht 
die auf mich zueilenden Gegenstände zu betrachten. 
Alles Trug, alles Phantasterei, alles nicht das, was 
es zu sein scheint!) 
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Geschichte und Utopie 


im russischen Synbolismus 


Die Dichter des russischen Symbolismus sind in der Nach- 
welt sehr unterschiedlich beurteilt worden, je nach dem Grad 
der Fähigkeit und der Bereitschaft des Lesers, auf eindeuti- 
ge ideologische Positionen zu verzichten und an der Vermi- 
schung des Sakralen und des Profanen keinen Anstoß zu nehnen. 

Es gibt bei den Symbolisten viele symbolistische Theo- 
rien und kein einheitliches philosophisches System, aber es 
gibt viele symbolistische "Objekte" (um mit Zdeněk Mathauser 
zu Sprechen), von denen ein profaner wie auch ein sakraler 
Gebrauch gemacht werden kann. 

In meinem heutigen Vortrag, d.h. in einer leider nur 
fragmentarischen Betrachtung des russischen Symbolismus,möch- 
te ich diesen Sachverhalt mit dem Blick auf eine ganz bestimnm- 
te Thematik betrachten, mit dem Blick auf Geschichte und Uto- 
pie. 

Grundsätzlich zeigten sich die Symbolisten an der Betrach- 
tung von kausalen historischen Verknüpfungen uninteressiert, 
aber ohne Frage spielte bei ihnen die Geschichte als Analogon 
zur Gegenwart eine nicht unbedeutende Rolle, und ebenso frag- 
los verlängerten sie ihre eigenen geschichtlichen Erfahrungen 


oder Enttäuschungen auch in die Zukunft. Die Geschichte ist 


(Vortrag erstmalig gehalten am 16.9.1969 im Ustav jazyků a 
literatur der ČSAV vor der Literärnevednä společnost pri 
CSAV in Prag.) 
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indessen für den modernen Dichter alles andere als ein ehr- 
fürchtig betretener Raum, und es ist vielleicht bezeichnend, 


daß A. Blok dem alten Rom im Wachsfigurenkabinett begegnete: 


"OTKPST NAHONTUKYM neyanbHuN 

Onun, apyroi n Tpernü ron. 

Tonnom NbAHON N HAXAnbHON 

Cnemnu ... B rpo6y uapnua ner," (1907) 


[Geöffnet ist das traurige Panoptikum 

ein Jahr, das zweite und das dritte Jahr. 

Als betrunkene und zudringliche Menge 

eilen wir herbei ... Im Sarg erwartet uns die 
Kaiserin.) 


Es handelt sich um Kleopatra, deren Zauber hier wirksam wer- 


den soll, und die der Dichter dabei aufmerksam betrachtet: 


"A cam, NO3OPHHÜ N NPONAaXHNN, 

C KpyrTaun cnnnmu y Tas, 

Npumen BarnAHyTp Ha npoßung BARHNÄ , 
Ha BOCK, OTKphTHÄ HANOKA3 ..." 


[Ich selbst, bedeckt mit Schmach und käuflich, 
mit blauen Ringen unter den Augen, 

bin gekommen, um das bedeutende Profil zu Sehen, 
das Wachs, das zur Schau gestellt ist.) 


Der Symbolismus ist auch in Rußland mit einem ausgesprochen 
endzeitlich orientierten Geschichtsbewußtsein in die Arena 

getreten, mit dem Bewußtsein der großen kulturellen und 2i- 
vilisatorischen Ermüdung, die einst den Niedergang des römi- 


schen Imperiums begleitete. 


"Mb-NO3nHNe Depu eee", 
so dichtete Konstantin Fofanov 1891, "MUP, 2n08 u o6Beruwansi, 
OcTaBın TONBKO TO INA HAC, 
O ueu He Tpeann OH, YTO NpoknmHan, ycranuf, 
Crpewacn PyXHyTb, Kanu uac.) 
[Wir sind spate Sänger: die böse und altersschwache 
Welt 
hat für uns nur das übriggelassen, 
wovon sie sich nichts hat träumen lassen, was sie 
verflucht hat, die müde, 
in ihrer Tendenz, jeden Augenblick in sich zusammen- 
zufallen.) 
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Das klingt dekadent und ruft uns eine andere Zeile ins 
Gedächtnis: "Ah! tout est bu, tout est mangé! Plus rien à 
dire!" - Das ist Verlaines Klage aus dem berühmten Sonett 
"Langueur" (1883), das mit den Zeilen beginnt: 


"Je suis l'Empire à la fin de la décadence 
Qui regarde passer les grande Barbares blancs ..." 


Mit den Barbaren haben die Symbolisten wirklich gerechnet 
und darum erscheinen uns ihre Vorahnungen, geheimen Wünsche 
oder Angstträume folgerichtig, auch wenn die Wirklichkeit des 
20. Jahrhunderts manche von diesen Träumen schon überboten 
hat. 

Allerdings gibt es in der symbolistischen Literatur auch 
eine Art von selbstmörderischer, ästhetischer Konspiration 
mit den neuen Barbaren, die allem Anschein nach durch Fried- 
rich Nietzsche vermittelt ist; wir kommen auf das Problem 
noch zurück. Übertreibungen dieser Art sind ein Protest gegen 
jene bürgerlich-imperialistische Lebensordnung, deren prahle- 
risches Selbstbewußtsein auch in Rußland vordergründig triun- 
phierte. 

Die Stellung des Dichters in der Gesellschaft wird von 
den Symbolisten meistens nur indirekt dargestellt, durch die 
bewußte Negation aktueller gesellschaftlicher Wirklichkeit, 
aber z.B. bei A. Blok gibt es doch auch manche Auseinander- 
setzungen mit der eigenen gesellschaftlichen Lage. In dem ly- 
rischen Drama "Korol' na ploSCadi" [Der König auf dem Platz)» 
1906, und in dem eng damit verbundenen dramatischen Dialog 
"Dialog o ljubvi, poezii i gosudarstvennoj sluZbe" [Dialog 
über die Liebe, die Dichtung und den Staatsdienst]) wird der 
Dichter herausgefordert, eine klare Position zu beziehen. Ge- 


genspieler sind der Narr, der für sich den "gesunden Menschen- 
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verstand" (zdravyj smysl) in Anspruch nimmt, der Baumeister 
(zod&ij) und der Diener des Hofes. Der Dichter wählt in beiden 
Stücken nicht das Engagement für die Gesellschaft, sondern die 
unbedingte Freiheit, die Freiheit des Betrachters. Die wich- 
tigste Selbstkritik des Dichters ist das Eingeständnis der 
Unfähigkeit zur Aktivität: 

"TONOoNHsN MOÖSHBAeT Xne6 Tpynom. OCKOpÓNeEHHNÄ 

MCTUT. Iuëopnnutk TOBOPUT XeHunHe: Gent MOER, 


Ho A CHT, M HUKTO He OCKOPÖNAET MEHA eee 
MHe Heuero NOCTUrTaTb - A O6peueH Ha TOCKY." 


[Der Hungrige erwirbt sein Brot durch Arbeit. 
Der Beleidigte racht sich. Der Liebhaber sagt zur 
Frau: sei mein. Aber ich bin satt, und niemand be- 
leidigt mich ... Ich brauche nichts zu erreichen - 
ich bin dem Seelenschmerz geweiht.] 
Der Zustand der unerfüllten Sehnsucht, der schwermitigen rus- 
sischen "toska", macht oft die Grundtonalität der symbolisti- 
schen Dichtung aus (vgl. Verlaines "Langueur"), und im Verein 
mit dem Überdruß an den gegebenen Zuständen treibt die dichte- 
rische Phantasie um so mehr wilde und dämonische Blüten. 

Der Wunsch nach Zerstörung des irdischen Gefängnisses 
zeitigt die problematische Bereitschaft, mit den künftigen 
Barbaren zu kokettieren und die Orgien eines "Weltunterganges" 
für Zeichen der kommenden Freiheit zu halten. Soweit dieses 
Denken in utopische Bilder mündet, werden technische Zivilisa- 
tion und imperialistische Herrschaft im Stil der romantischen 
Gegenutopie zu den Damonen des Menschen gemacht und durch Un- 
tergänge beseitigt. 

Diese Tendenz ist bei Brjusov schon um die Jahrhundert- 
wende aktuell (1900-01), z.B. in der Dichtung "Zamknutye" 


[Die Eingeschlossenen]. Diese "Otryvki iz nezakondennoj poemy" 


[Bruchstücke aus einem unvollendeten Poem] sind ein größeres 
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Gedicht mit historischer und utopischer Thematik, gedacht zu- 
nächst einmal als Echo auf die Begegnung mit der altertümli- 
chen Stadt Reval: 


"Becp Topon Gun opegn reno ner, 
OH Gun yrpom Mm NPAXN, HO ropa M CTpoeH, 
N Bcë B eege 6Hn1yR XH3Hb Tanno, 
Mnuzx CTONeTMÄÜ NINaAMEeHHYR NPOXb." 
[Die ganze Stadt war vom Geheimnis der Jahre umweht. 
Sie war düster und baufällig, aber stolz und eben- 
mäßig, 
Und alles verbarg in sich das frühere Leben, ` 
Das flammende Zucken anderer Jahrhunderte.) 
Die museale Stadt jagt dem Betrachter einen Schauer ein, der 
sich bei der Wanderung durch gotische Kirchen, Sitzungszin- 
mer der Gelehrten, Künstlerwerkstätten und Plätze immer mehr 
zu der Gewißheit verdichtet, daß die Seele der Stadt in die 
Hände der "vnešnost'" [Äußerlichkeit] und der "poSlost'" [Ba- 
nalität] geraten ist, daß sie von einer Gesellschaft bewohnt 
wird, die reif zum Untergang ist. 
Im letzten Teil der Dichtung geht Brjusov aber noch wei- 
ter und verlängert die Vision in eine utopische Zukunft. Die 
alte Stadt deutet voraus auf die Stadt der Zukunft, weil Sie 


dieselbe "poSlost'" verkörpert. 


"N KaK KOUMAPHbIM COH, BUHEHbEM bECNOMANHLM, 
UynoBuuem pa3MepeHHO-TpOMAT YM, 

C CTeKNAHHLIM YeEpenoM, MOKPLBUNM Wap 3eMHOÑ, 
rpaayună Topon-nom aBnanca Np peno MHON." 


[Und wie ein Alptraum, wie eine gnaĉenlose Vision, 
erschien als ein gemessen-riesenhaftes Ungeheuer, 
mit gläsernem Schadel, der die ganze Erdkugel be- 
deckte, die Stadt der Zukunft als Behausung vor mir.] 


Diese gläserne Stadt der pošlost' ist sogar noch schlimmer als 
die alte, und daher muß einmal das Ende unserer Epoche kommen, 


nach welchem an der verödeten Seine wieder die Wölfe heulen 
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werden, die Wände des Tower aber spurlos verschwunden sein 
werden. Die Völker werden wie Tiere übereinander herfallen 
und sogar an Bücherverbrennungen hat Brjusov gedacht: 
"B pyuHax, 3BABUNXCA napnamenTckoñ nanaToñ, 
Kak 6yneT panocTeH nereň CBOÓONHNX KpHK, 


Kak 6yneT Beceno NPO6OUTB OCTAHKM CTAaATyÄ 
N ceknanupart KOCTph Wa bEeCKOHeyUHHX KHUT." 


[In den Ruinen, die man Parlamentsgebäude nannte / 
wie froh wird da das Geschrei freier Kinder er- 
schallen,/wie lustig wird es sein, die Reste der 
Statuen, zu zerklopfen/und Scheiterhaufen aus end- 
losen Büchern aufzuschichten.] 

Die "Freiheit", die aus solchem Ruin resultieren wurde, ha- 
ben die Symbolisten als Befreiung von ihrer "toska" begrüßt. 


Brjusov beendet sein Gedicht folgendermaßen: 


"OCBOGOXNEHNE, BOCTOPT BeiinKofi BONM, 
NIpnpetcteym Te6n n cnasıw n3 ueneil! 

H - yY3HHK, Pa6 B TEPbMe, HO BMX Done, MONE eee 
O, connue! O, npoctop! O, BuicorTa crenehi!" 


[Befreiung, Begeisterung der großen Willkür, 

ich begruße dich und ruhme dich in meinen Ketten! 

Ich bin ein Gefangener, Sklave im Gefängnis, aber 
ich sehe freies Feld, Feld ... 

O Sonne! O Weite! O Hohe der Steppen!] 

Nach 70 Jahren wundert man sich in mancher Hinsicht über 
die naiv-unbekümmerten Zukunftsträume einer Generation, die 
den Weltkrieg, die Revolution und den Bürgerkrieg erleben 
sollte, und man muß wohl den "Ton" des ganzen Hymnus auf die 
Zerstörung mit Brjusovs Hang zur rhetorisch-pathetischen At- 
titude zu erklären suchen. Aber selbst ein seriöser Dichter 
wie Vjačeslav Ivarov huldigte gelegentlich solchen anarchi- 
stischen Gelüsten wie z.B. in dem Gedicht "Kocevniki krasoty", 
[Nomaden der Schönheit), das sich in dem Band "Prozracönost'" 
[Durchsichtigkeit] (1904) findet: Die Künstler, die "Nomaden 
der Schönheit", werden darin aufgerufen, die Fluren der Skla- 
ven zu verwusten und Neuland aus den Steppen zu gewinnen: 
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"Hn3pNHbTechb BUXPeM Opa 
Ha HMBN MNONHEBONBA, 
Trae pa6 ynparom ropi. 


Tonon nx oan, Artana, - 

NM HOBBR NYCTOTu 

Baopngr TBon cBeruna, 

Tsonx cTenefi uBeru!" 

[Stürzt euch wie wirbelnde Horden 


auf die Fluren der Unfreiheit, 
Wo der Sklave auf sein Gespann stolz ist. 


Zertrampele ihr Paradies, Attila, - 

und als Neuland der Wuste 

werden deine Sterne aufgehen, 

deiner Steppen Blumen!) 
Während der ersten Revolution nimmt Brjusov in dem bekannten 
Gedicht "Grjaduščie gunny" [Die nahenden Hunnen) vom August 
1905 den gleichen Gedanken wieder auf und feiert den diony- 
sischen Tanz der Bartaren. 

Eine ähnliche Zukunftsvision hat Brjusov ja auch in dem 
Drama "Zemlja" (1905) gestaltet, wo in der Ausgangssituation 
die ganze Erde in ein System von Maschinen und technischen 
Vorrichtungen verwandelt ist. Die Wohnungen, alle mit Glas 
gedeckt, sind von der Natur und vom Kosmos abgeschirmt und in 
künstliche Umwelten verwandelt. Ein Fehler im System bringt 
schließlich den Mechanismus in eine kritische Lage, und die 
letzten Menschen sehen keinen Ausweg mehr. Nur zwei Menschen, 
denen noch ein Rest von Einsicht geblieben ist, steigen hinab 
in den zentralen Schaltraum und reißen durch einen Hebeldruck 
die Dächer dieser letzten Stadt auf. Das lange zurückgehalte- 
ne Sonnenlicht fällt gleißend in die Säle der künstlich klima- 
tisierten Stadt, und die Menschheit, die sich in das Innere 
der Erde verirrt hat, geht schmählich in diesem Himmelslicht 
zugrunde. 

Diese Utopie, die ebenfalls eine romantische Gegenutopie 


ist, muß man zweifellos im Zusammenhang mit den technologi- 
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schen Zukunftsvisionen sehen, die in England und Frankreich 
schon Ende des 19. Jahrhunderts modern wurden und die dann 

im Werk des auch in Rußland viel gelesenen H.G. Wells kul- 

minierten. 

Das Geschichtsbewußtsein der Symbolisten ist weiterhin 
aber auch von bestimmten okkulten und magischen Vorstellungen 
geprägt, besonders von der gnostischen Idee eines unversöhn- 
ten, eines unbefriedeten Kosmos. Menschliche Verhältnisse 
und kosmische Verhältnisse entwickeln sich analog, und An- 
drej Belyj hat 1905 unter dem Eindruck des russisch-japani- 
schen Krieges in der Zeitschrift "Vesy" [Die Waage] verschie- 


dene programmatische Erörterungen veröffentlicht, die auf die 


se merkwürdige Kommunikation mit dem kosmischen Geschehen ab- 
zielen. In "Apokalipsis v russkoj poezii" [Die Apokalypse in 
der russischen Poesie] (1905) betont Belyj die Identität des 
Chaos im einzelnen individuellen Bewußtsein, d.h. in den Her- 
zen der Menschen,mit dem Chaos in der Tiefe des Kosmos. Die 
Wirklichkeit, die "dejstvitel'nost'" hat dabei sogar nur eine 
Zeigefunktion, ist nicht das Geschehen selbst. Die histori- 
sche Wirklichkeit verflüchtigt sich in Belyjs Vorstellung zum 
Schein, zum "prizrak" [Phantom] zur Maske, zur Chimäre: 

"A xuan v3BHe NPM3PaKoB, HAMeKamımMX O TIPOUCXONALEM 


BHYTpN. f 3HaN: HAN UEJOBEeUEeCTBOM pa3opBeTcA ğe- 
MepBepK XUMep. 


[Ich wartete auf Phantome von außen, die auf das 
deuten würden, was im Innern vorging. Ich wußte: 
über die Menschheit wurde ein Feuerwerk von Chi- 
maren losgehen.] 


Historisches Geschehen, auch den Krieg und die Revolu- 
tion, will Belyj nur in seiner symbolischen Funktion gelten 


lassen, als Verdunkelung des Lichtes der Wahrheit durch Staub- 
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vorhänge oder durch vulkanische Rauchwolken, und die Gehil- 
fen des Bösen sind der rote Drache der Apokalypse, und der 
rote Hahn (krasnyj petuch) der brennenden Gutshäuser: 
"JTO TYMAHHNe O6naKa, A HE NEÄCTBUTENDHOCTB, M 
Sony BOBCe HeT: oHa - nopoxnenne Hamero Gont- 


HOTO BOO6paxeHun, BHEUHMNM CUHMBON B Goptëe BCe- 
JEHCKONM nyun c XMMepamn n rupamu xaoca." 


[Das sind nebelhafte Wolken, aber nicht Wirklich- 
keit; und der Krieg findet gar nicht statt: er 
ist die Ausgeburt unserer kranken Einbildungs- 
kraft, äußeres Symbol im Kampf der Seele des Uni- 
versums mit den Chimären und Hydren des Chaos.) 

"Vselenskaja duša" [Seele des Universums) ist überhaupt ein 
zentraler ontologischer Begriff bei den Symbolisten ("Vse- 
duša" bei Vjačeslav Ivanov). 

Diese symbolistische Geschichtstheorie präzisiert Belyj 
in den nächsten Monaten in der gleichen Zeitschrift "Vesy" 
noch weiter. In "Chimery" (1905) spricht er von der "Maske 
der Kausalität" (maska pričinnosti), die nichts anderes dar- 
stelle als das Schlangenhaupt der Medusa. Die Kausalität sei 
eine bloße Larve, hinter der sich ein leerer und finsterer 
Brunr.en auftue: "Kolodez' mraka i pustoty" [Brunnen der Fin- 
sternis und der Leere.] In "Chimery" nennt Belyj den Weg zur 
Freiheit einen Weg aus dem blauen Gefängnis (golubaja 
tjur'ma) der Welt durch das "Labyrinth des Geistes" zum ewi- 
gen Himmel der Freiheit (k večnomu nebu svobody). 

Diese Begriffe, die ja eine Art von universaler Erio- 
sungsmystik enthalten, sind übrigens auch ein direktes Echo 
auf Brjusovs Kunstphilosophie, die in dem Essay "Ključi tajn" 
[Schlüssel der Geheimnisse) (1904) zu finden ist. Auch Brjusov 


nimmt das von A. Fet stammende Stichwort "blaues Gefängnis" 


(golubaja tjur'ma) auf und meint, die Künstler schmiedeten 
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mit ihren Werken die "Schlüssel der Mysterien" (ključi tajn), 
um die Türen dieses Gefängnisses aufzusperren, die Türen "zur 
ewigen Freiheit". Auf die Gesetze der Kausalität verzichtet 
auch Brjusov für die Kunst ausdrücklich, denn Kausalität brau- 
che nur unser geordnetes wissenschaftliches Bewußtsein. Die- 
ses Bewußtsein erfasse aber gar nicht die Realität und könne 


daher auch nicht zur Befreiung führen: 


"Bce Halle CO3HAHMe OÖMAHLHBAaeT HAC, NepeHocA CBOM 
CBOÄCTBA, yYCNOBMA Coen NEeATENBHOCTU, Ha BHEWHNE 
npenmetTs. Mu XUBEeM Cpenm BeuHol, NMCKOHHONM NXN." 


[Unser gesamtes Bewußtsein betrügt uns, indem es 
seine Eigenschaften, die Bedingungen seiner Ta- 
tigkeit auf die äußeren Gegenstände, ‚überträgt. 

Wir leben in einer fortwährenden, längst beste- 
henden Lüge.) 

Diese, teilweise vom Neukantianismus beeinflußte Erkennt- 
nistheorie hat A. Belyj später in seiner Arbeit:"Emblematika 
smysla" ausgearbeitet und mit interessanten theosophischen 
und kabbalistischen Erläuterungen angereichert. Wir wollen 
die Einzelheiten beiseite lassen und uns nur an Brjusovs Dik- 


tum (aus "Ključi tajn") erinnern: 


"ÜCKYCCTBO, MOXeT 6GbTb, Bennuafuarn cuna, KOTOopoi 
BnaneeT yenoBeuectBo." 


[Die Kunst ist vielleicht die größte Kraft, die 
die Menschheit besitzt.) 


Die Kunst, die die Symbolisten gern als "theurgische" Kunst 
apostrophieren, ist in diesem Verständnis tatsächlich auf die 
Befreiung der Menschen gerichtet, und somit ist die Richtung 
auf die Utopie schon im Denkansatz mitgegeben. 

Die historische Menschheit wird im Symbolismus sehr stark 
als eine Einheit empfunden, und eigentlich sind alle geschicht- 


lichen Probleme noch für eine künftige Lösung aufgehoben. Die 
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Symbolisten waren Kosmopoliten. Die Einheit des Weltschick- 
sals fesselte sie stärker als die vaterländische Geschichte. 
Merezkovskijs Roman "Petr i Aleksej" macht mit seiner russi- 
schen Thematik keine Ausnahme, der Roman ist ja nur das letzte 
Glied in der Trilogie "Christos i Antichrist", und das ist 
wahrlich ein universales Thema. Peter der Große ist im übri- 
gen in der neueren russischen Literatur so etwas wie das Syn- 
bol für den Eintritt Rußlands in die Weltgeschichte, und das 
Denkmal des Zaren von Falconet, der "Mednyj vsadnik" [Der 
eherne Reiter), geistert fortwährend auch durch die symbolisti- 
sche Literatur. 

Gedichte und Erzählungen aus der russischen Geschichte muß 
man schon mit einiger Geduld suchen, wenigstens in der Früh- 
zeit des russischen Symbolismus. Durchaus nicht auf der Höhe 
befindet sich z.B. Brjusov in dem Gedicht "Razorennyj Kiev" 
[Verwüstetes Kiev) 1898, das mit der langweiligen Strophe en- 
det: 


"Ben nout 6ponnnn Mu, OTUAAHbEM OOBATU 
Cpenu passannn Tex, punan O O6unom; 

Mu YTpoMm BCe B Cne3axX NOWNM CBOUM NyYTEM ... 
Enë cnyceTta Tpu AHA OTKpunnch Ham Kapnaru." 


[Die ganze Nacht irrten wir umher, von Verzweiflung 
y erfaßt 
inmitten jener Ruinen, uber das Vergangene schluch- 
zend; 
wir gingen alle am Morgen in Tränen unseres Weges ... 
Schon drei Tage später enthüllten sich vor uns die 
Karraten.] 


Das ist eher eine lustlose Pflichtübung als dichterische 
Inspiration. Das Thema der russischen Geschichte gewinnt 
nicht vor dem Jahr 1908 Sprache in Bloks berühmten Gedichten 
aus dem Zyklus "Na pole Kulikovom" [Auf dem Kulikovo-Feld]: 


"N BeuHnuf G6olM! Dorop Ham TONBKO CHUTCA 
CKBO3b KPOBb M DIE e 
JletuT, neTuT crenHan Koöunnua 
NM MHET KOBUNDb „.." 
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[Und Kampf in Ewigkeit! Die Ruhe träumt uns bloß 
durch Blut und Staub. 
Es fliegt, es fliegt die Steppenstute 
und druckt das Steppe as 
nieder ... 
Interessant ist, daß Blok diese Gedichte wie Gegenwart emp- 


findet und daß er gemeinschaftliches Handeln unterstellt: 


"TIyCcTb Hoyb. JDomunuca. O3apuMm KOCTpamu 
CrTenkyw nanb. 

B CTenHoM Huus ÖNecHeT CBATOe 3Haum 
N xanckofi ca6nn cTanb." 


[Soll Nacht sein. Wir werden zum Ziele kommen. Mit 
Lagerfeuern werden wir die Weite der Steppe 
hell machen. 
Im Rauch der Steppe wird das heilige Feldzeichen 
aufblitzen und der Säbel des Khans aus Stahl.) 
Hier ist der Ort, wo sich Geschichte in Utopie verwandeln 
kann, wo Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft miteinander ver- 
schmelzen. Die Jahre zwischen dem russisch-japanischen Krieg 
und dem Weltkrieg sind die Zeit, in der sich Rußland seines 
eigenen "asiatischen" (skythischen, tatarischen) Erbes und 
seiner "eurasischen" Lage bewußt wird. Unter diesem Gesichts- 
winkel betrachtet Andrej Belyj in seinem Roman "Peterburg" 
(1912-1914) die aus dem 19. Jahrhundert ererbte Ost-West-Pro- 
blematik Rußlands, und hier liegt auch der Bezugspunkt für 
Bloks Geschichtsphilosophie in dem Gedichtzyklus "Na pole 
Kulikovom" (bestehend aus insgesamt fünf Gedichten). 

Das stark ausgeprägte eschatologische, endzeitliche Be- 
wußtsein der Symbolisten fixiert das eigentlich historische 
Interesse auf Epochen einer Staats- und Kulturkrise, der Wen- 
dung von einem Kulturkreis zum anderen (wie z.B. der Epoche 
Peters I.). 


Die beiden großen historischen Romane, die Valerij 


Brjusov, selbst ein studierter Historiker, geschrieben hat, 
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führen uns in eindeutig "späte" und morbide Gesellschaften, 
in das spätgotische Köln der Humanisten, Alchimisten und 
Glaubensfanatiker ("Ognennyj angel") [Der feurige Engel] 
und in das spätromische Italien des 4. Jahrhunderts ("Altar' 
pobedy") [Der Siegesaltar]. 

Der historische Hintergrund ist hier durchaus kompetent 
geschildert; Brjusov hat für beide Romane einen ganzen Appa- 
rat von gelehrten Anmerkungen beigesteuert, aber sämtliche 
handelnden Personen sind in ihren Reaktionen Angehörige der 
dekadenten Gesellschaft des frühen 20. Jahrhunderts, und 
"Ognennyj angel" ist ja direkt ein Schlüsselroman mit Bezie- 
hungen zu Brjusovs persönlichem Bekanntenkreis. Beide Romane 
sind in der "Ich-Form" erzählt, und dadurch verstärkt sich 
noch die Illusion der unmittelbaren Teilnahme an der Hand- 
lung. Die Identifikation mit der erzählenden Hauptperson 
wird dem Leser aufgenötigt. 

Das eigentliche Thema ist in beiden Romanen die Bedro- 
hung der Gesellschaft von innen, der Augenblick, wo im Zuge 
der Ablösung zweier Kulturen höchste Reife in innere und 
außere Barbarei umschlägt. Dabei misckt sich auch hier das 
Profane mit dem Sakralen, beide Romane handeln von Mißbrau- 
chen des Glaubens und von religiösen Ferversionen. 

Wenn wir uns fragen, was Brjusov - abgesehen vom rein 
antiquarischen Interesse - bewogen haben mag, dem symbolisti- 
schen Roman eine historische Folie zu geben, so dürfen wir 
die Entscheidung darin sehen, daß Brjusov die entscheidenden 
inneren Momente der Ablösung einer Kultur durch die folgende 
im Auge hatte, die Ablösung der Antike durch das Christentum, 
des Mittelalters durch die Neuzeit. Das Auftreten von nmysti- 


schen und okkulten Sekten, das Wirken der Magie, Verblendung 
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und Hysterie, das Niederreißen moralischer und sexueller 
Schranken sind das eigentliche Thema dieser Romane. Die Sym- 
bolisten waren davon überzeugt, selbst in einer Zeit der per- 
manenten Transformation zu leben, und die gleiche Thematik 
beherrscht daher auch das utopische Schrifttum der Symbolisten. 
Andrej Belyjs Zeitromane "Serebrjanyj golub'" [Die silber- 
ne Taube] und "Peterburg" gehören typologisch zur gleichen Ka- 
tegorie, sie spielen in der Interferenzzone zweier miteinan- 
der unvereinbarer Kulturen, und wie in Brjusovs historischen 
Romanen ist die Handlung in höchstem Grade experimentell im 
Sinne einer Überschreitung von normalen Verbotsgrenzen. Die 
eingebildete Omnipotenz des symbolistischen Dichters macht da- 
neben aus der Geschichte ein Feld für Spiele und Maskeraden, 
in denen die zeitliche Distanz ausgeloöscht scheint. Die Ge- 
schichte steht als Vergnügungspark oder Lustgarten offen, so 
wie es sich Brjusov in dem Gedicht "Fonariki" [Lampions] (1904) 


träumt: 


"Cronerun - Gonapuxnl O CKOJbKO BAC BO TbME, 
Ha npouHof HUTH Bpemenn, NPOTAHYyToM B yme!" 


[Jahrhunderte - Lampions! O wieviele gibt es von euch 
im Dunkel, 
auf der festen Schnur der Zeit, gezogen im Geist!) 
Nur Girlanden von bunten Lichtern signalisieren die einzelnen 
Epochen, die nebeneinander aufgereiht sind: Assyrien, Ägypten, 


Indien, Griechenland, Ron: 


"O,PuM, CBET OCNENATENbHUN ONMHHANNATN van: 
Ts - Genun, TOopxecTsymunf, CH HaM PONHOoM, Tu Hau!" 


[O Rom, blendendes Licht der elf Schalen: 
Du bist weiß, triumrhierend, du gehörst zu uns, du 
bis unser! 


Die letzten zwei Jahrtausende werden ziemlich schnell gerafft: 
das Werden Europas ist fur Brjusov von keinem erkennbaren Be- 
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lang. Gerade noch Dante verdient nach Rom eine Zeile: 


"Bek laute - 6necK TAUHCTBEHHLÄ, 3noBeme 30N0TON .„.." 


[Die Zeit Dantes - ein geheimnisvoller Glanz, 
bedrohlich golden ...) 


Mit Leonardo, mit Luther, mit dem Zeitalter der leichtlebi- 
gen Marquisen und mit der Revolution geht es weiter. Ein Bün- 
del von Blitzen ist diese französische Revolution: 

"CHON vomnmnup — Pesonnmunn! 3a Hnum TPOManHNÄ wap, 


O, Tb, BEK NeBATHanUaTuf, GecnnameHHuM noxap!" 


[Ein Bündel von Blitzen - die Revolution! Nach ihr 
eine riesige Kugel, 
O, du, neunzehntes Jahrhundert, schwelender Brand!) 


Die Zukunft bleibt vorläufig ganz dunkel, aber ihr gilt das 
inbrunstige Flehen des Dichters: 
"Ho Bam Monmch, 6eaBectHue! ene B HOYHON TEeHN 


CokpsTbe, He xuBume, Tpanymne orun!" 


[Doch zu euch bete ich, unbekannte! noch vom Schatten 
N der Nacht 
verhullte, noch nicht lebendige, Lichter der Zukunft!) 


Die Weltgeschichte ohne Rußland, das ist vielleicht das wirk- 
lich Auffallende an diesem Gedicht. Brjusov ahnte aber doch 
wohl, daß die "grjaduScie ogni" [Lichter der Zukunft] bald 
aufleuchten wurden, nun auf russischem Boden. Dem jungen Brju- 
sov stand aber ganz Sicher Assyrien näher, mit dessen Konig 


Assargadon er sich früh identifiziert hatte: 


"A ucyepnan no AHA Te6n, 3emHan cnaBa! 
NM BOT CTom onun, BEeNMubeM yYNoeH, 
fl, pont 3eMHHX uapeň u uapp - AccapranoH." (1897) 


[Ich habe dich bis zur Neige ausgekostet, Ruhm der 
Erde! 

Und da stehe ich allein, berauscht von der Größe, 

ich, der Fuhrer der Kaiser dieser Erde und Kaiser 
- Assargadon.) 


In "Fonariki" ist Assyrien denn auch der erste Abschnitt 
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gewidmet: 
"Acenpnal Accnpuna! mHe mumo He npoitn! 


Xouy nonn6oBaTbca A Ha TBOÑ GarpaHuf CBET: 


llBeTu B konn, TpaBa B KOR AB Hefe Kkpachufi Gen sen 


[Assyrien! Assyrien! daran ist nicht vorbeizukommen! 

Ich will mich an deinem Purpurlicht ergotzen: 

Blumen im Blut, Graser im Blut, und am Himmel die 

rote Spur ...] 

Vom Feuer und blutroter Farbe sind die Symbolisten besessen, 
wie sich schon in K. Bal'monts "GorjaScie zdanija" [Brennen- 
de Bauwerke] (1900) zeigt. Hier spielen sowohl mystische als 
auch apokalyptische und satanistische Komponenten eine Rolle, 
und mit der Symbolik dieser roten Farbe würde man wahrschein- 
lich wesentliche Seiten des russischen Symbolismus erfassen. 
Wir haben schon von dem "krasnyj drakon" [roten Drachen) ge- 
hört, von dem "krasnyj petuch" [roten Hahn], vom "Ognennyj 
angel". Man könnte aber auch an den "roten Domino" in Andrej 
Belyjs "Peterburg" erinnern, der auf der "profanen" Ebene die- 
se Symbolik übernimmt. 

Die innere Bedrohung der Gesellschaft durch die Barbaren, 
von der ich vorhin sprach, hat Brjusov 1905 zu einer interes- 
santen Utopie inspiriert, die damals in der Zeitschrift "Vesy" 
erschien: "Respublika JuZnogo Kresta" [Republik des Sudkreuzes). 
Hinsichtlich der gesellschaftlichen Verhältnisse, die Brjusov 
in dieser Erzählung beschreibt, handelt es sich ebenso um eine 
Gegenutopie wie in "Zamknutye" und in dem Drama "Zemlja". Die 
Hauptstadt der über dem Südpol sich erstreckenden, fernen Repu- 
blik heißt "Zvezdnyj gorod" [Sternenstadt), aber alle Straßen 
und Häuser sind nur elektrisch erhellt, weil die Stadt durch 
ein dichtes Dach von der Außenwelt isoliert ist und in einem 
künstlichen Klima lebt. Die menschlichen Verhältnisse entar- 


ten nun immer mehr, bis es zu einem Sturz in das Chaos 
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und zur Möglichkeit der "Reinigung" kommt. 

Es besteht kein Zweifel, daß die russischen Dichter mit 
den Gesetzen der Literatur gut genug vertraut waren, um die 
Gründe für die Unmöglichkeit einer affirmativen Utopie sym- 
bolistischer Observanz zu durchschauen. 

Fremde Welten und außerirdische Wesenheiten leben in der 
lyrischen Poesie der Symbolisten als übersinnliche Wahrneh- 
mungen, als poetischer Traum, đer - wie V. Ivanov in dem Auf- 
satz "Granicy iskusstva" [Grenzen der Kunst] sagt - so fein 
gesponnen ist wie ein Seidenkokon. 

Dieser Traum hält aber keinem Experiment stand, ohne daß 
er sich auflösen müßte, und jede konkrete Vergegenwärtigung 
wurde ihn in seine Nachäffung verkehren, in eine groteske 
Farce. Das "fleischgewordene" oder materialisierte Symbol er- 
weist sich immer als Surrogat, als Fälschung und als Betrug, 
und auf diesem Prinzip sind schon die frühen lyrischen Dra- 
men A. Bloks aufgebaut. 

In jedem dieser Stücke wird ein bestimmter Aspekt der 
Utopie kritisch analysiert und durch Ironie zerstort. Im er- 
sten Drama, dem "Balaganlcik" [Schaubude] 1906; an dem Masken 
und Puppen beteiligt sind, wird die mystische Braut, die in 
den frühen Gedichten eigentlich das Symbol der Weltseele, der 
"vselenskaja duša" ist, als "kartonnaja podruga" [Freundin 
aus Pappe], als "kartonnaja nevesta" [Braut aus Pappe], ent- 
larvt. In der Schaubude der Welt ist sie unter den Menschen, 
die sich wie "Puppen aus dem ethnographischen Museum" beneh- 
men (kukly iz etnograficeskogo muzeja), nur ein Stuck bekleb- 
te Pappe, so wie die Ferne, die hinter dem offenen Fenster 


lockt, nur bemaltes Papier ist. 
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Block verwendet hier noch die traditionellen Figuren aus 
der "Commedia dell'arte": Colombina, Pierrot, Harlekin, doch 
wird auch dieses Verfahren von Blok dadurch ironisiert, daß 
er die Person des Autors im Stuck mit auftreten läßt, eines 
Autors, der versichert, daß er weder ein Mysterium noch ein 
Puppenspiel geschrieben habe, sondern ein "realistisches" Dra- 
ma: 

"Hano mHOÑ naneBantcn! A nncan peanpHefuyk Mbecy, 
CyUHOCTb KOTOpoA CUNTAM MONTOM N3NORUTB TIEpen 


BaAMU B HEMHOFUX CNOBAX: HENO HAET O B3AMMHON 
NKOBM NBYX HHHX nyu!" 


[Man macht sich über mich lustig! Ich habe ein ganz 
reales Stück geschrieben, dessen Gehalt Ihnen in 
ein paar Wcrten zu erläutern ich fur meine Pflicht 
halte. Hier geht es um die gegenseitige Liebe zwei- 
er junger Seelen!] 

In der Figur des Autors erfolgt so die zweite ironische 
Brechung, als sei gar nicht die mystische Liebe, die Kommuni- 
kation mit außerirdischen Wesenheiten parodiert, sondern nur 
ein burgerliches Liebesdrama. 

In dem zweiten Drama, ebenfalls aus dem Jahr 1906, geht 
es um die Transformation des Lebens, um die konkrete Befrei- 
ung aus irdischer Not. Das Stuck, das "Korol' na ploščadi" 
[Der König auf dem Platz) betitelt ist, trägt groteske utopi- 
sche Züge, nicht nur dadurch, daß personifizierte Gerüchte 
(sluchi) auftreten, nicht nur dadurch, daß der Durchschnitts- 
verstand, der sog. "zdravyj smysl" in der Narrenkappe auftritt, 
sondern vor allem darin, daß der Titelheld des Stückes, der 
Konig, stumme Person bleibt; er ist die Figur, um die sich 
alles dreht, aber in Wirklichkeit ein versteinertes Denkmal, 
ein Gotzenbild, das auf der Terrasse seines Palastes am Meer 
steht. 
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In diesem Drama haben die geisterhaften Schiffe, auf de- 
ren Ankunft man die ganze Zeit wartet, die Funktion eines 
Symbols für Glück und Freiheit übernommen, aber niemand weiß, 
ob die Schiffe nun wirklich ankommen werden. Das Symbol geht 
in Bloks Lyrik bis in den Dezember 1904 zurück, auf den Ge- 
dichtzyklus "Ee pribytie" [Ihre Ankunft]. Da die Schiffe 
hier aus der Morgendämmerung auftauchen, unter den "Pfeilen" 
der Sonnenstrahlen, wird deutlich, daß die Schiffe eine Bot- 
schaft aus anderen Welten mitbringen, daß sie wiederum der 
weiblichen Weltseele, der "vselenskaja duša" verschwistert 
sind. Darauf deutet ja der Titel "Ee fribytie". 

Das Drama "Korol' na ploščadi" ist ein utopisches Spiel, 
-n dem Blok die Illusion von der Transformation des Lebens 
durch die Königin des Universums und ihre Schiffe ad absurdun 
führt. Die Hoffnung des Dichters, der als Person in dem Stück 
auftritt, klammert sich an die Schiffe und an die Tochter des 
Baumeisters, die "doč' zodlego", in der sich Züge der frühe- 
ren "Prekrasnaja Dama" und der im gleichen Jahr 1906 auftau- 
chenden "Neznakomka" überlagern, und die am Schluß des Stückes 
einfach "Ona" genannt wird. Das Ziel, wohin die Tochter des 
Baumeisters führen will, ist aber keine neue soziale Ordnung, 
sondern eine "bezumnaja fantazija" [verrückte Phantasie], die 
Wiedererweckung des versteinerten Königs und Seiner uralten 
Macht. Das ist aber nicht die Umwalzung, auf die die Armen 
gewartet haben, und während einige Verzückte von der Szene 
bewegt sind, in der die Tochter des Baumeisters die giganti- 
schen Knie des steinernen Königs umarmt, ertönt der Ruf des 
Bettlers: "Rebenok umiraet!" [Ein Kind stirbt!] und der Ruf 
vieler Stimmen: "Chleba! Nas obmanuli! Doloj Korolja! Doloj 


dvorec!" [Brot! Man hat uns betrogen! Nieder mit dem König! 
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Nieder mit dem Hof!) Für die Verschwörer ist das das Zeichen 
zum Handeln, und es entspinnt sich jetzt die für den spateren 
Blok typische dissonante Gedankenführung zwischen den Stimmen 
des Aufruhrs und der sozialen Empörung auf der einen Seite 

und der jenseitigen Vision des Dichters auf der anderen Sei- 
te. Die eine Stimme ist der Schrei nach Brot und die Aufforde- 
rung zum Handeln: "Žgite, razruSajte vse, vy ne možete rutat'sja 
za zavtraßönij den'!"[Brennt nieder, zerstört alles, ihr könnt 
nicht für den morgigen Tag garantieren!]. Aber dazwischen mi- 
schen sich die Rufe: "Korabli prišli! Scast'e! slast'e!" 

[Die Schiffe sind da! Glück! Glück!) Nur ist es jetztzu spät 
für diese Hoffnung. Hinter dem Dichter, der die Stufen des Pa- 
lastes emporsteigt, um der Tochter des Baumeisters in diesem 
feierlichen Augenblick nahe zu sein und auch um die Schiffe zu 
sehen, drangt bereits die Menge auf den Palast zu. Der Dichter 
sieht sich dem Himmel der Freiheit nahe und ruft erregt: "Smotri, 
osypajutsja do2dem rakety - lepestki nebesnych roz!" [Schau 
her, wie Regen sprühen Raketen - Blütenblätter himmlicher Ro- 
sen!], und die Tochter des Baumeisters antwortet: "Ty svoboden". 
[Du bist frei). In diesem Augenblick aber erfolgt die Katastro- 
phe. Die Menge sturmt die Terrasse des Palastes und unter der 
Terrasse wackeln bereits die Säulen. Die Terrasse stürzt ein 
und alle Beteiligten kommen un. 

Der kontradiktorische Zusammenhang zwischen der revolutio- 
naren Wirklichkeit und der mystischen Rose, der hier nicht frei 
von Ironie erscheint, ist nur aus der revolutionären Situation 
des Jahres 1905 zu erklären. In der revolutionären Situation 
des Winters 1917/18 erneuert sich diese Vision in einem neuen 
bizarren Bild. Am Schluß des lyrisch-dramatischen Poems 


"Dvenadcat'!" [Zwolf) ist es Christus im Kranz aus weißen Rosen, 
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mit der blutigen Fahne in der Hand, der sich an die Spitze 
der Rotgardisten stellt. In dieser letzten dichterischen An- 
strengung ist die Utopie wiederhergestellt, die in "Korol' 

na ploščadi" vom Sturm verweht ist: "Korabli ne pridut. Ich 
unictozit burja" [Die Schiffe werden nicht kommen. Es wird 
sie ein Sturm vernichten). Die Revolutionäre, die in "Korol' 
na ploščadi" als glaubenslose Anarchisten gezeigt werden, han- 
deln aus Verzweiflung und darum, weil für sie die Welt leer 
ist, leer und schrecklich. In ihnen deutet sich das Thema des 
"StraSnyj mir" [Schreckenswelt]) an, das Bloks Lyrik in den 
Jahren vor dem Weltkrieg seinen Stempel aufgedrückt hat. 

Der rote Faden, der sich durch die utopischen Spekulatio- 
nen der Symbolisten zieht, ist der Untergang der alten Ord- 
nung, der Untergang der alten Herrschaft, aber man muß auch 
sehr deutlich sagen, daß die mystischen Geheimlehren und okkul- 
ten Symbole der Symbolisten keinen tragfähigen Grund für eine 
affirmative utopische Welt bildeten. 

Sehr lehrreich ist im Hinblick auf diese Verhältnisse 
der Versuch, den Fedor Sologub in seiner Romantrilogie "Tvori- 
maja legenda" [Eine Legende im Werden) gewagt hat. Das Werk 
ist in seinen gelungensten Teilen eine sozialkritische Satire 
und ein parodistisch-pamphletistischer Gesellschaftsroman aus 
der Zeit der Revolution von 1905. Sologubs Romanheld, Trirodov, 
der Gutsbesitzer, Pädagoge, Alchimist, Poet und Konstrukteur 
steht aufder Seite der Ausgebeuteten und Machtlosen, er ist 
ein liberaler und immer hilfsbereiter Parteigänger der Linken. 

Viele philosophische Ansichten der Dekadenten werden in 
der Trilogie polemisch karikiert und überall, wo Sologub das 
Mittel der Parodie oder der Groteske anwendet, erhebt sich 


der Roman auf die Höhe der seriösen Literatur der Zeit. Das 
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gilt entsprechend auch für die sozialkritischen Partien des 
Romans. Überall aber, wo Sologub seine eigene Philosophie in 
Protagonisten aus Fleisch und Blut verwandelt, sinkt die Dar- 
stellung in erheblichem Maße ab. Was sich in Sologubs Lyrik 
als "bose" Magie oder auch als überraschende Klangschönheit 
und gestaltete Bildhaftigkeit einprägt, zerfasert im Roman 
oft zu peinlicher Trivialitäat und absurder Phantastik. 

Sicher kann man den Roman auch als Kommentar zu Sologubs 
Lyrik lesen, und insofern gibtder Roman für den ideologischen 
Hintergrund der symbolistischen Kunst manche wertvollen Auf- 
schlusse. Trirodov ist eine ganze symbolistische Synthese, 
aber gerade seine dichterische,philosophische, pädagogische, 
okkultistische, technische und staatsmännische Omnipotenz 
macht ihn als Romanheld unglaubwürdig und problematisch. Tri- 
rodov hat ganz eingehend beschriebene Beziehungen zu dem Be- 
reich des Übersinnlichen, und er verfügt sogar über den techni- 
schen Verstand, ein Weltraumschiff zu bauen, das ihn bei Be- 
darf in andere Welten bringen kann. Er ist eine Art symboli- 
stischer Übermensch, und der Roman endet damit, daß der rus- 
sische Dichter zum König eines utopischen Inselreiches gewählt 
wird, dessen etwas morbide Konigin eben in einer großen Kata- 
strophe beim Ausbruch eines Vulkans umgekommen ist. Was Tri- 
rodov aus diesem utopischen Land zu machen gedenkt, erfahren 
wir von Sologub aber leider nicht mehr, weil die Trilogie mit 
der Ankunft des neuen russischen Königs, der sein Raunmfahr- 
zeug zur Reise benutzt hat, endet. Trirodov ist Kosmonaut, 
und mindestens den Mond kann er mit seinem gläsernen Schiff 
schon erreichen. Es bleibt sogar offen, ob nicht das Land, das 
ihn zum König auserkoren hat, auf dem Mond liegt, denn die 


Krater des Inselvulkans werden von den Wissenschaftlern des 
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Landes als Mondkrater angesprochen. 

Diese Weltraumphantastik hat Sologub nach eigenen Anga- 
ben H.G. Wells zu verdanken, aber Trirodovs Weltraumutopie 
geht in diesem symbolistischen Roman eine leider doch mißlun- 
gene Verbindung mit der astralen Metaphorik und Emblematik 
der russischen Symbolisten ein. Diese astralen Gedichte sind 
zu zahlreich, als daß es nötig wäre, hier auf Parallelen hin- 
zuweisen, die sich fast bei allen Symbolisten finden. Verges- 
sen wir nicht, daß auch Bloks "Neznakomka" [Unbekannte] ein 
"fallender" Stern ist ("padulaja zvezda"), und daß Kometen, 
Sterne und Milchstraßen in Bloks Symbolik zeitweilig eine do- 
minierende Rolle spielen. 

Eine deutliche Skepsis der ehemaligen Vertreter des Sym- 
bolismus gegenüber allzu utopischen Hoffnungen verbreitete 
sich nach der Revolution. Der Flug zu den Sternen verlor 
durch den neuen zeitgeschichtlichen Hintergrund gerade fur 
einen Vertreter der utopischen Dichtung wie Sologub seine 
Perspektiven. In dem schmalen Gedichtband "Koster dorozZnyj" 
[Scheiterhaufen am Weg] (1922) hat Fedor Sologub ein Gedicht 
abgedruckt, das ich als Abschluß meines Vortrages zitieren 
möchte, gerade weil wir in diesem Jahr 1969 Zeugen der Ero- 
berung des Mondes geworden sind: 


"BaneTamunım 


XOTA 6 an Ham n o6emann 
d8poepauue HH, 

Ho Bce ene He6bec cKkpuxann 
Ana Baumx Kpun 3anpeueHu. 


MH Bce eme 6e3yMCTBO pano 
KOBATb TOMHTEJBbHNE CHN 
Han nnīnTamun 3eMHoro ana 
Non reng TYycKknoß TNy6uHN. 


NM Bce ene pasayMmHof TBapu 
Bexa HEeBOAIM Contenu - 
TomuTecA B NNMTENbBHOM yrape 
Bcerna cxuraeumoßi Bechu! 
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[Den Aufwäartsfliegenden 


Wenn ihr uns auch die Eroberung des Mondes verspre- 
chen würdet, 

So blieben die Gesetzestafeln des Himmels für eure 
Flügel doch verboten. 

Und weiterhin macht es dem Wahnsinn Freude, bedrückende 

Traume zu Schmieden über den Herädplatten der irdischen 

Hölle, unter dem Grollen der trüben Tiefe. 


Und weiterhin sind dem vernunftbegabten Geschöpf 

Zeiten der Unfreiheit verheißen - des schmerzlichen 
Leidens 

im anhaltenden Branddunst des stets der Verbrennung 
überantworteten Frühlings.] 
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Problene der fruhen 
Sowjetliteratur 


(Prosa, Drama) 


Thema dieses Vortrages über Probleme der russischen 
Sowjetliteratur sollen die Anfänge dieser Literatur nach der 
Revolution im Oktober 1917 sein, also eine Zeit, die schon 
gut 50 Jahre zurückliegt. 

Unsere Fragestellung soll folgende Punkte umfassen: 

l. Periodisierungsprobleme, 

2. das Problem der Einwirkung der politischen und gesell- 
schaftlichen Wirklichkeit, 

3. das Problem der ästhetischen und literarischen Norm in 
der Evolution der russischen Literatur zwischen 1918 und 
1923, 

4. das Problem der literarischen Gattungen. 

Das Problem đer Periodisierung taucht schon im Zusammen- 
hang mit đer Benennung der russischen Literatur als "Sowjet- 
literatur" auf; von wann an gibt es eine Sowjetliteratur, ist 
etwa Bloks dramatische Verserzählung "Dvenadcat' [Zwölf] ein 
Werk der Sowjetliteratur, weil es im Januar 1918 entstanden 
ist und weil in ihm die "Roten" die Helden sind? Die Antwort 
auf diese letzte Frage fällt sehr oft positiv aus, d.h. es 
wird in der Literaturgeschichtsschreibung sowohl mit dem po- 
litischen Freund-Feind-Schema gearbeitet, als auch mit dem 


auf historische Ereignisse bezogenen Periodenabschnitt. Beide 


(Der Vortrag wurde erstmalig gehalten an der Universität Wien, 
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Kriterien sind indessen extraliterarischer Provenienz, und 
das ist bei einer ganzen Reihe von Periodisierungskriterien 
bekanntlich die Regel. Das literarhistorische Problem 
wird erst durch die Tatsache umrissen, daß der alle gleich- 
zeitigen Erscheinungen prägende Augenblick eine "chronologi- 
sche Fiktion" ist, wie es Hans Robert Jauss in seiner Kon- 
stanzer Programmschrift "Literaturgeschichte als Provokation 
der Literaturwissenschaft" (1967) näher ausgeführt hat. Man 
muß also mit dem Faktum der "Ungleichzeitigkeit des Gleich- 
zeitigen" rechnen oder - wie Jauss sagt - damit, daß "die 
gleichzeitig erscheinende Literatur - produktionsästhetisch 
gesehen - in eine heterogene Vielfalt des Ungleichzeitigen" 
zerfällt. 

Persönlich glaube ich, daß neue literarische Perioden 
sehr oft dadurch eingeleitet werden, daß bestimmte litera- 
rische "Generationen" in der Luft liegende Probleme aufgrei- 
fen, an sich reißen und auf eine zeittypische Weise lösen. 
Das Zeitbewußtsein erfährt so eine deutliche Prägung, weit 
über die Grenzen einer Schule oder einer Strömung hinaus, und 
die Einstellung des Lesers auf ein neues Bedeutungssysten, 
auf neue Spielregeln, auf einen neuen "Code" wird nach und 
nach bewerkstelligt. 

Die Übergangszeiten, die Interferenzzonen mit anderen 
folgenreichen Anstößen und Umwertungen auf ganz anderen Ge- 
bieten der Kunst führen dabei oft zu einem äußerst komplizier- 
ten System der Literatur, das sich jeder Etikettierung ent- 
zieht. Hier kann nur die unbefangene Betrachtung Ordnung 
schaffen, eine ästhetisch-typologische Betrachtung, die ih- 
rerseits in die Diachronie hineinleuchtet, die aber auch die 
Entwicklung auf anderen Gebieten der künstlerischen Betäti- 
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Die Jahre 1908-12 werden in Rußland zu einem Epochen- 
einschnitt, weil der Panästhetizismus der Symbolisten auf 
der einen Seite die formale Reaktion des Futurismus und des 
Abstraktionismus hervorruft, und weil auf der anderen Seite 
die Probleme der Gesellschaft und der Beziehung zwischen 
Volk und Intelligenz virulent werden, z.B. im Werk von A. 
Blok und in den Strömungen des sog. "mystischen Anarchismus". 
Diese Bewegungen treten in der Sowjetliteratur Anfang der 
20er Jahre in einen inneren Zusammenhang, der mir noch unge- 
nugend aufgehellt scheint. Als Bindeglied kann man die Gruppe 
der sog. "Skythen" ansehen, die von der "kosmischen Revolu- 
tion" träumten und die in R. Ivanov-Razumnik seit etwa 1914 
ihren theoretischen Kopf fanden. Dieser Gruppe (den "Skythen") 
standen 1917/18 Schriftsteller wie Remizov, Belyj, PriSvin, 
Esenin, Kljuev und Zamjatin nahe. Gemeinsam ist ihnen allen 
der antibüurgerliche Affekt, die Sympathie für die soziale Re- 
volution und das Pathos der Befreiung von ästhetischen Fesseln. 
Weithin wird die Regression in Richtung auf ursprüngliche Be- 
findlichkeiten des Menschen angestrebt, die Rückkehr zu pri- 
mitivistischer Abstraktion in der Malerei, zu primitivisti- 
schen und zoomorphisierenden Metaphern in der Sprache; ich er- 
innere an Majakovskijs Gedichtband "Prostoe kak myCanie" [So 
einfach wie das Brüullen], 1916. 

{vanov-Razumnik schrieb 1920 über Aleksandr Gercen, den 


er einen "Skythen der 40er Jahre" nannte: 


"BapBapu CIIOKOH BEKA OTAINYANNMCh TOHKUM 3PeHNeM; HAM 
Teponor nenaer oco6yk uecTb, TOBOpA, dro y Hac rna- 
3a gmepuung, ee BapBapcTBo, CKMỌCTBO, Heymenne NPOyu- 
HO WM TBEDNO CTPOUTB XM3Hb! KoHeuno. M, NOBTOpPAW, B 
3TOM CNAÖ0OCTb, HO B 3TOoM n cuna." 


Johannes Holthusen - 9783954793327 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:09:58AM 
via free access 


- 85 - 


[Die Barbaren zeichneten sich von jeher durch schar- 
fen Blick aus; Herodot erweist uns besondere Ehre, 
indem er sagt, wir hätten die Augen von Eidechsen. ... 
Barbarentum, Skythentun, Unfähigkeit, das Leben dauer- 
haft und fest zu erbauen! Naturlich. Und, ich wieder- 
hole, darin besteht die Schwäche, aber darin besteht 
auch die Stärke.] 
Die beiden Almanache "Skify" [Skythen) erschienen 1917 und 
1918, herausgegeben von Ivanov-Razumnik, sie wandten sich ge- 
gen das intellektuelle Kleinburgertum im Namen einer neuen 
heidnischen Weltanschauung, aber zweifellos kann man diese 
Publikationen nicht zur Sowjetliteratur rechnen, ebenso wenig 
wie Bloks Gedicht "Skify" (1918) oder die von Ivanov-Razumnik 
begeistert begrüßten "Dvenadcat'". Diese Literatur setzte ein- 
fach eine ältere Entwicklungslinie fort, die "antiapollinisch), 
d.h. dionysischk und anarchistisch eingefärbt war. 

Zwischen 1918 und 1922 erfolgte in dem neuen Sowjetstaat 
eine Scheidung der Geister, eine Abklärung der Positionen, die 
dann durch die Austreibung eines Teiles der Intelligenz 1922 
stark beschleunigt wurde. Von einer eigentlichen Sowjetlitera- 
tur, die praktisch erst in den Bürgerkriegsjahren entstand, 
kann allenfalls von 1921 an gesprochen werden; formiert er- 
scheint sie erst 1923 in den deutlich voneinander abgegrenz- 
ten Gruppen "Pereval" [Ubergang], "Lef" [Linke Front der Kün- 
ste] und den proletarischen Assoziationen VAPP [Allunions-As- 
soziation proletarischer Schriftsteller), MAPP [Moskauer As- 
soziation proletarischer Schriftsteller), später (1925) RAPP 
[Russische Assoziation proletarischer Schriftsteller). Ein- 
zelne proletarische Gruppierungen wie "Kuznica"” [Schmiede] 
(gegründet 1920) und die Proletkul't-Zirkel sind zwar früher 
entstanden, doch bleiben sie zunächst für die russische Lite- 


ratur untypisch. Für das Gebiet der Prosa konnte Zamjatin 


noch 1923 in seiner Übersicht "Novaja russkaja proza" [Neue 
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russische Prosa] erklären, die proletarischen "Inkubatoren" 
hätten noch keinen Erzähler hervorgebracht, đer auch nur 
durch die Hintertür in die Geschichte der Literatur eingehen 
könnte. 

Aus allen diesen Gründen sind die Jahre zwischen 1918 
und 1923 die eigentlich entscheidenden für die Entstehung der 
Sowjetliteratur, und wir wollen uns gerade diesem Zeitabschnitt 
zuwenden. Die politische und gesellschaftliche Wirklichkeit 
dieser Jahre konnte auf sehr verschiedene Weise auf die Lite- 
ratur einwirken. Zunächst ganz handfest durch die Schließung 
von Zeitschriften und Verlagen, durch den Mangel an Papier und 
durch die jahrelangen Kriegshandlungen im Land. Ein Teil der 
Verleger versuchte - übrigens mit gar nicht geringen Erfolg - 
im Ausland (vor allem Berlin) weiterzudrucken und auch für den 
russischen Markt tätig zu sein. Im ganzen kam es aber doch zu 
einem steilen Abfall der Buchproduktion. 

Von der Lebensweise der Intellektuellen während des Bür- 
gerkrieges etwa in Petersburg vermitteln nicht nur die Gedichte 
von Mandel 'Stam, die Erzählungen von Isaak Babel' und von Ev- 
genij Zamjatin ein krasses Bild, auch Viktor Sklovskij hat fur 
die russischen Leser im Ausland in sein Buch "Chod konja" [Ros- 
selsprung], das 1923 in Berlin erschien, eine realistische 
Schilderung unter dem Titel "Peterburg v blokade" [Peters- 
burg während der Blockade] aufgenommen, die mit einer Apotheo- 


se der Revolution ausklingt: 


"A Donna Tex, KTO Guncn y noncryna K fNerporpany n 
oT6nun ero. B ropone, NCTOMeHHOM NO TNA, ÓNIO Tenno 

n xap TOpAuUeuHOoTO 6onbHOro. Topon Gun Gonen BennKkoi 
Goneantg - peBonmuneii. ITOT yunpawună flerep6öypr ne 
cTan MPOBMHUNANDHUM, NMaAyuNne OT HeTo Taann OT ero xa- 
pa. HemHorme 3Hann o TOM, UTO OHM TOpAT, HO MHOTHe 
ropen. 
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Crapaan want KOHUNMJIACb H MN B NyYCTHHe. H He 3Ha- 
0, Kyna A MLY, HO Hasany He xoyy.fi Hayunmca NOPOXUTL 
NPOWNEeHHuM. JMepna cTrapan cempa. Mu pasınmönnn CBON 
Beun. Mu 3a6unnm CBON CTapuie MmecTa. CnNUKOoM TPYyIHO 6y- 
Her BO3BpauaTbca. 

Topon nyct. Kak 6yaro gnuun nonmuin Öepera - 
Tak pacunpunncb OHM. Ho ropon Bce eme up M TOPUT He 
TO, KaK OTOHb, He TO, KaK paHa Ha Tene cenbckofi Poc- 
Cunn. KpacHufi OTOHB Deponnuuu - MocnenHee, YTO OCTANOCh 
oT ropona B Poccun." 


[Ich verstehe alle, die im Vorgelände von Peters- 
burg kämpften und es entsetzten. Die völlig er- 
schopfte Stadt glühte wie ein Fieberkranker, sie 
litt an einer großen Krankheit - an der Revolu- 
tion. Dieses sterbende Petersburg wurde nicht pro- 
vinziell, die von dorther kamen, wurden von Seiner 
Glut verzehrt. Nur wenige wußten, daß sie glühten, 
aber viele glühten. 

Das alte Leben ist zu Ende, und wir sind in einer 
Wüste. Ich weiß nicht, wohin ich gehe, aber zurück 
will ich nicht. Ich habe das Erlebte schätzen ge- 
lernt. Die alte Familie ist tot. Wir lieben unsere 
alten Sachen nicht mehr, wir haben unsere alten Or- 
te vergessen. Eine Rückkehr ist zu schwierig. 

Die Stadt ist leer. Die Straßen scheinen so breit, 
als seien sie über die Ufer getreten. Aber die 
Stadt lebt noch immer, sie brennt wie ein Feuer 
oder wie eine Wunde am Körper des ländlichen Ruß- 
land. Das rote Feuer der Revolution ist das letzte, 
was von der russischen Stadt übriggeblieben ist.] 


Thematisch ist an der Literatur zwischen 1918 und 1923 
interessant, daß die gesellschaftliche und die politische 
Situation vor allem in zwei verschiedenen Vorstellungsreihen 
verarbeitet wird. Vor dem heimischen Hintergrund dominieren 
die nackten menschlichen Probleme: das Überleben in der Not,das 
Verhalten des Menschen zum Menschen, der Kampf um Lebensnit- 
tel und Brennholz, Hunger, Wunden, Schmutz, Läuse, Verfall, 
Krankheit, Tod. Die eigentlichen gesellschaftlichen Probleme 
werden durch die Agonie der Volkswirtschaft und durch den di- 
rekten Kampf ums Dasein verdrängt. Politische Fragen und ge- 


sellschaftliche Widersprüche werden in völlig anderen Kontex- 
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ten abgehandelt, sie werden einfach in zeitlich oder räumlich 
ferne Umgebung verlegt. 

Gor'kij z.B. schreibt in diesen Jahren an seiner Lebens- 
trilogie (der dritte Band "Moi universitety" [Meine Universi- 
täten) erscheint 1923) und veröffentlicht seine Erinnerungen 
an Tolstoj (1919). Zamjatins soziale Satire gilt England ("Os- 
trovitjane" [Insulaner] und "Lovec £elovekov" [Der Menschenfän- 
ger] 1918) und sein gesellschaftskritischer Roman "My" [Wir) ist 
in einer utopischen Welt angesiedelt (1920-21). Viel auffälli- 
ger ist aber noch die Flucht aus der russischen Aktualität im 
Drama. Vesilij Kamenskijs "Sten'ka Razin" (1919) spielt im 17. 
Jahrhundert, Vladimir Vol'kenStejns Tragödie "Spartak" [Spar- 
takus] (1920) ist ein historisches Drama aus dem alten Rom, 
das Drama "Ogni svjatogo Dominika" [Die Feuer des heiligen Do- 
menicus] von Zamjatin (1922) spielt in Spanien, in der Zeit 
der Inquisition, das Agitationsstuck "Slyšiš' Moskva?!" [Horst 
du Moskau?!) (1923)von Sergej Tret'jakov spielt in Deutschland. 
Das sozialistische Milieudrama eroberte sich erst mit Tret' ja- 
kovs "Gasmasken" (Protivogazy) 1924 unter Eisensteins Regie 
die Bühne, und das Bürgerkriegsdrama folgte 1927 mit Bulgakovs 
"Dni Turbinych" [Die Tage der Turbins]), der Bühnenversion sei- 
nes Romans "Belaja gvardija" [Weiße Garde) von 1924, und mit 
Vsevolod Ivanovs "Bronepoezd 14-69" [Panzerzug 14-69] eben- 
falls der dramatisierten Version seines Romans. Auch die Dramen 
von Lev Lunc (1923 gedruckt) spielen im Auslard (Vne zakona" 
[Außerhalb des Gesetzes) und 'Bertran de Born‘). Das russische 
Theater hatte eigentlich außer Majakovskijs "Misterija-buff" 
[Mysterium-Buffo) und außer dem Massentheater unter freien 
Himmel mehrere Jahre lang kaum eine direkte Beziehung zur Re- 


volution. Viktor Sklovskijs Feuilletons über die Theatersitua- 
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tion in den Jahren 1919-21, die in dem Buch "Chod konja" zu 
finden sind, beklagen laut die Schalheit und die entmutigende 
Zurückgebliebenheit des Repertoires. In dem Artikel "KruZe- 
vennoe varenie" [Stachelbeermarmelade] sagt Sklovskij: 
"QyeBAMIHO, y HauMX TeaTpanoB 60ONBmON zanac KpyXeBeH- 
HoOTO BAapeHpn. Beun, KOTopse CTABATCA B TeaTpe, XO- 
poıme Beun, C penyrauneli, HO BCe 3TO TAK NABHO CBA- 
PEHO... Bennknă rearTp 6yNeT TeaTpoM He KPyXeBeHHOrTO 
BapeHbA, a TEATPOM BOT Cefiyac co3naHHoro penepryapa." 
[Offensichtlich haben unsere Theater einen großen 
Vorrat an Stachelbeermarmelade. Die Sachen, die im 
Theater gegeben werden, sind gute Sachen, reputier- 
lich, aber das alles ist schon vor so langer Zeit 
gekocht worden ... Großes Theater wird nicht ein 
Theater der Stachelbeermarmelade sein, sondern ein 
Theater des ad hoc geschaffenen Repertoires.] 

Sklovskij empfiehlt hier in Ermangelung neuerer Stücke, 
wenigstens einmal etwas von Chlebnikov oder wieder Majakov- 
skijs "Misterija-buff" aufzuführen, ein Stück, das an echter 
Volkstümlichkeit alles überrage , was die Revolution bisher 
geschaffen habe. Das ist vor der Renaissance der Theatertech- 
nik und des russischen Repertoires geschrieben, die sich in 
den Jahren 1922-23 abzeichnet, und die Regisseuren wie Meyer- 
hold und Eisenstein zu verdanken ist, sowie Autoren wie Tret'- 
jakov und - später in den zwanziger Jahren - erneut Majakovskij, 
sowie Bulgakov, OleSa und anderen. 

In der erzählenden Prosa, vor allem bei Pil'njak, Babel' 
und natürlich bei den "Serapionsbrüdern"macht sich die russi- 
sche aktuelle Thematik einige Jahre früher geltend, und wenn 
auch viele Autoren ihre Unabhängigkeit von den Anforderungen 
der Zeit gern ausdrücklich unterstrichen, ist hier doch der 


Zusammenhang mit der außerliterarischen Entwicklung und mit 


dem Leben und Fühlen aller Bürger ohne weiteres gegeben. 
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Das Problem der literarischen und ästhetischen Normen 
in den Jahren zwischen 1918 und 1923 wird naturgemäß durch 
die politischen Fragestellungen stark kompliziert. In dem 
Buch "Chod konja" schreibt Viktor Sklovskij in dem Abschnitt 


"Ob iskusstve i revoljucii" [Über Kunst und Revolution]: 


"To, uro a nung cefyac, A nung C UYBCTBOM 
BENNKOTO NPyxenKöna K nung, C KOTOPEMN A CNOPX. 

Ho omuoru, nenaemue cefiuac, TAK ABHN INA Me- 
HA M 6yayT TAK TATOCTHU NINA NCKYCCTBA, UTO HX 
HEJIb3A 3AMAJYMBATE. 

Hañ6onee Taxenoň ouwnőókoğ COBpeMeHHNX Duc. 
Teneñ 06 UCKJCCTBe A CUMTAW TO ypaBHeHme Mexny 
COUMANBHONM pesonnunei n peBonnunei Ďopm MCKyccT- 
Ba, KOoTopoe cefuac OHM NOKA3bBAHT. 

'CKndbu', 'HYTYPNUCTU-KOMMYHUCTEH', 'NPONETKYNB- 
Ti! = BCe nPOBOSTnauamT N NONÖAT ONHO M TOXe: HO- 
BOMy MUPy, HOBO# KJIACCOBOU WMüeonotuu HONKHO COOT- 
BETCTBOBATb HOBOE UCKYCCTBO." 


[Das, was ich jetzt schreibe, schreibe ich mit dem 
Gefühl großer Freundschaft fur die Menschen mit de- 
nen ich Streite. Aber die Fehler, die jetzt gemacht 
werden, sind so offenkundig für mich und werden so 
schwerwiegend fur die Kunst sein, daß man sie nicht 
verschweigen kann. Der schwerste Fehler derjenigen, 
die heute über Kunst schreiben, ist meiner Meinung 
nach die Gleichung zwischen der sozialen Revolu- 
tion und der Revolution der Formen der Kunst, die 

sie jetzt zu beweisen suchen, Die "Skythen", die "Fu- 
turisten-Kommunisten", die "Proletkulte" - sie alle 
proklamieren und hämmern uns ein: der neuen Welt, der 
neuen Klassenideologie muß eine neue Kunst entsprechen.) 


Allen diesen Beweisen, so meint Sklovskij, ist gemeinsan, 
daß sie davon ausgehen, neue Lebensformen müßten neue Kunst- 
formen erzeugen. Die Beweise sind aber, wie Sklovskij hervor- 
hebt, dünn, und die Kunst - so sagt er hier sehr scharf - 
braucht sich ebensowenig um einen Platz in der sozialen Re- 
volution zu bemühen, wie das Sonnenlicht um eine Wohnung am 
Nevskij Prospekt mit drei Zimmern und Bad. 

Die Dialektik von Form und Inhalt formuliert Sklovskij 
hier polemisch in dem einen Satz: "Die neue Form ist es, die 


den neuen Inhalt hervorbringt." 
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"Benb vu packpenocTHNN MCKYCCTBO OT ÓNTAa, KOTO- 
pufi nrpaeT B TBOpuecTBe NNMB ponb Npr 3AanonHeHNNM 
dou, 

Ho $yTyPpucTu TONBKO OCO3HanM Pa6boTy BeKoB. Mekyc- 
CTBO Bcerna ÓNJIO BONBHO OT XM3HNM, M Ha UBeTe ero 
HMKOTNA He OTPpaxanca uBer nara Han KpenocTbPR ro- 
pona." 


[Wir haben doch die Kunst vom Milieu emanzipiert, 
das für den Schaffensprozeß nur eine Rolle bei der 
Ausfüllung der Formen spielt. ... Die Futuristen ha- 
ben nur die Arbeit der Jahrhunderte bewußt gemacht. 
Die Kunst war immer frei vom Leben, und ihre Farbe 
hat nie die Farbe der Fahne über der Zitadelle der 
Stadt widergespiegelt.] 


Äußerungen des jungen Majakovskij und anderer "Kubo-Futuristen" 


scheinen dieser Meinung beizupflichten, und tatsächlich hat 


sich die ästhetische Diskussion der damaligen Zeit zwischen 


e `i 
dem Absolutheitsanspruch der Kunst als standiger Avantgarde 


und der klassenbewußten proletarischen Auffassung abgespielt. 


Interessant ist, daß sich gerade die beiden "linken" 


Gruppierungen der kleinburgerlichen Einstellung verdächtigen. 


1918, in seiner Einleitung zu dem Sammelband "Rzanoe slovo" 


[Worte wie Schwarzbrot) gibt Majakovskij seine Vorstellung 


vom Wandel der ästhetischen Normen wieder: 


"Mu npopBann NM6OBHHÄ WONOT 3ACAMOBAPEHHUX BEPAHN 

TECAUCHOTUM WATOM CTONEeTMÄ. JTO HauMm pasMmepil - ka- 
KOBOHNUA BOMH M PeBonkumfi. 
NM He nawa BUHa, ecnu n ceiiyuac 6NaroponHLe UyBCTBa 
TPaxnaHucKunxX NOITOB 3A60POHNMPOBAHL B TAKKE InuTeTu, 
kak ' uapmua CBo6ona', Taonorop Tpyn' - y uac nas- 
HO UAPNMUb M 30NOTEH CMEHEHLH XEeNe30oM, ÖYHTOM." 


[Wir haben das Liebesgeflüster der Samowarveranden 
durch den tausendfüßigen Schritt der Jahrhunderte 
unterbrochen. Das sind unsere Maßstäbe: die Kakopho- 
nie der Kriege und Revolutionen. Und es ist nicht un- 
sere Schuld, daß noch heute die anständigen Gefühle 
demokratischer Dichter sich in solche Epitheta gürten 
wie 'Konigin der Freiheit', 'goldene Arbeit - wir 
haben längst die Köni innen und das Gold durch Eisen 
und Aufstand ersetzt. 
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Majakovskij stellt bis 1918 noch immer die Durchbrechung der 
literarischen Norm in den Vordergrund, den "Sturm auf das poe- 
tische Arsenal", wie er metaphorisch sagt, freilich ohne po- 
litische Implikationen zu leugnen oder zu vertuschen. 

Wir wollen hier auf den Lyriker Majakovskij und auf die 
futuristische Lyrik nicht näher eingehen, einmal aus Zeit- 
gründen, und dann auch deshalb, weil die Normen der Lyrik be- 
reits kurz vor dem Weltkrieg einem Auflösungsprozeß unterla- 
gen, an dem Symbolisten wie Belyj und Blok schon mitbeteiligt 
waren. Neue Normen hatten ihren Anspruch geltend gemacht, und 
ein noch eindeutigeres zeittypisches Bild ergibt sich bei der 
Betrachtung der suprematistischen und kubistischen Malerei so- 
wie der Gegenreliefs und Collagen von Tatlin. Hier wurden neue 
ästhetische Vorstellungen ins Werk gesetzt, die nach Anwendung 
auch in der Dichtung strebten. 

Das Theater war teils auf halbem Wege zum epischen Thea- 
ter stehengeblieben (Bloks "Pesnja sud'by" [Schicksalslied] 
und die Dramen Leonid Andreevs oder Gor'kijs), teils aber auch 
zum sprachlichen Experimentierfeld geworden wie im futuristi- 
schen Drama Chlebnikovs und in der berühmten futuristischen 
Oper "Pobeda nad solncem" [Sieg über die Sonne], die zwei be- 
kannte Maler zum Entwurf von Kostümen und Dekorationen ge- 
reizt hat: Kazimir Malevič bei der ersten Aufführung in Pe- 
tersburg 1913, und später den Konstruktivisten El Lisickij, 
der 1923 in Hannover die Figurinenmappe "Die plastische Ge- 
staltung der elektromechanischen Schau 'Sieg über die Sonne 
(als Oper gedichtet von A. Krutschonich, Moskau 1913)" edierte. 

Es kann keinen Zweifel daran geben, daß sich Malerei, 
Plastik und Literatur in den Jahren zwischen etwa 1911 und 


1925, in den Jahren des Kubismus, des Suprematismus und des 
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Konstruktivismus in Rußland Bee beeinflußt haben. 
Das liegt einmal an der engen persönlichen Bekanntschaft und 
Zusammenarbeit von Dichtern und Malern in den Zirkeln der 
Futuristen, aber auch daran, daß es dichtende Maler gab wie 
z.B. David Burljuk, der zum ersten wichtigen Anreger für den 
ganz jungen Majakovskij werden sollte. Eine ähnliche Dichter- 
Maler-Beziehung ist auch die Freundschaft zwischen Evgenij 
Zamjatin und Jurij Annenkov, dem interessanten russischen Gra- 
phiker, der zeitweilig dem Kubismus nahestand. Zamjatin hat 
1922 eine seiner wichtigsten theoretischen Abhandlungen über 
Annenkov geschrieben, unter dem Titel "O sintetizme" [Über 
den Synthetismus]. Zamjatin sieht hier die dialektische Ent- 
wicklung der Künste und ihrer ästhetischen Normen in einer 
Spirale, die wie eine Wendeltreppe in den babylonischen Turm 
führt. Eine ähnliche Spirale hat aber auch Vladimir Tatlin 
in seinem Denkmal für die Dritte Internationale dargestellt, 
das Viktor Sklovskij in "Chod konja" detailliert beschrieben 
hat. 

Die Künste sieht Zamjatin jeweils durch einen Plus- und 
einen Minuspol gehen, wobei der Pluspol in der Ästhetik für 
den Materialismus, für Moleschott, Büchner, Rubens, Repin, 
Zola, Tolstoj, Gor'kij, den Realismus und den Naturalismus 
steht, während der Minuspol Schopenhauer, Botticelli, Rossetti 
Vrubel', Verlaine, Blok, den Idealismus und den Symbolismus 
bezeichnet. Zu modernen Synthesen kommt es - wie Zamjatin 
meint - im Werk von Nietzsche, Whitman, Gauguin, Seurat, Pi- 
casso. Jeder aber, der in der "heutigen" Kunst arbeitet, so 
betont Zamjatin, strebt nach Ausgleich, gleichgültig ob die- 
ser nun "Neo-Realismus" oder "Synthetismus" genannt werden 


soll. 
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"3asTpa Hac He Gener, 3aBTpa noter HOBNÄ KPyT, 
Anam CHOBa HAauHeT CBOW XYNOXECTBEHHHÄ OMT: 3TO 
NKCTOPAUA NMCKYCCTBa." 


[Morgen werden wir nicht mehr sein. Morgen wird 
ein neuer Kreis angefangen, Adam wird von neuen 
sein künstlerisches Experiment beginnen: Das ist 
die Geschichte der Kunst. 


Dabei ist interessant, daß Zamjatin, dessen frühen Stil sein 


Freund Jurij Annenkov seinerseits als "eine Art literarischen 


Kubismus" bezeichnete, bedeutend weniger radikal dachte als 


die Futuristen, über die er in dem Artikel "O sintetizme" 


schreibt: 


"TYHNUEHÖYPT NUCKYCCTBa man nm 3anannme becuenoBeuHoe, 

B KOTOPOM OHM NONXKHbIE OHM NOTMÖHYTb BCE HO ENNHO- 
ro: 3TO 3amahme nOTNuecKoe NOBeNEeHNe NO HENenocTH. 
OH4 BENONHNAN 3TO Duo, TEePOlicKN, UECTHO; OTEUECTBO 
ux He 3a6yneT. OHM ycrnann Co6oK 3EeMNK MON KecToknä 
CMeX, HO 3TA xepTBa He nponana napom: kyónam, cynpe- 
MATH3ƏM, 'ÖEecNpenMeTHoe HCKYCCTBO' =- NNN HTH, UTO- 
OH yYBUIETh, Kyna He CnenyeT UTTH, yTo6k Y3HAaTb, dro 
npauerca 3a TOÑ uepTof, Kakym nepectynunn repon." 


[Ein Hindenburg der Kunst hat ihnen eine unmenschli- 

che Aufgabe gestellt, an der sie bis auf den letzten 

Mann untergehen mußten: diese Aufgabe war, das Absur- 
de logisch herbeizuführen. Sie haben das heroisch und 
ehrlich zu Ende geführt; das Vaterland wird sie 

nicht vergessen. Sie haben unter grausamem Lachen die 
Erde mit ihren eigenen Leibern gepflastert, aber die- 
ses Opfer war nicht umsonst: der Kubismus, der Supre- 
matismus, die "gegenstandslose Kunst" - sie waren no- 
tig um zu begreifen, wohin man nicht gehen sollte, um 
zu erfahren, was sich hinter der Linie verbirgt, die 

die Helden überschritten haben.) 


Die Zukunft sieht Zamjatin nicht durch die Rückkehr zum sog. 


kritischen Realismus markiert, sondern durch die Anwendung 
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eines "komplizierten" Prismas, das groteske Äquivalenzen zwi- 


schen Makrokosmos und Mikrokosmos herstellt: 


"OTKpPNBAETCA, YTO UEeNOBEK — 3TO BCceneHHan, TIEe CONH- 
He - aTOM, MNAHeTH — MONEKYNIH, wee OTKPHUBAaeTchH, 
UTO 3eunin — NefikouMT, OpHOH — TONBKO JPONNNBAA 
ponuHka Ha Ty6be, Hier conHeyuHofi cucTeus K Tep- 
Kanecg -— 3TO TONBKO KOCMHUECKAA NMEPUCTANBTUKA 
KUlleK. OTKpNBaerca Kpacora noneHa =- n TPYTIHoe 
6e306pa3ne "engt OTKpHBaeTcH -— HUMUTOXHefuee, 
TpannnoaHefmee BEeNnNMume yenoBeKa; OTKPHBAaeTcH - 
OTHOCUHTENDHOCTB BCETO... 

B nawn IHM eNNMHCTBeHHaa dbaHTactrnka — 3TOo Buepau- 
HAA XUM3Hb HA TIPOUHUX KUTaAX." 


[Man macht die Entdeckung, daß der Mensch ein Univer- 
sum ist, wo die Sonne ein Atom, die Planeten Moleküle 
sind ...man macht die Entdeckung, daß die Erde ein 
Leukozyt, Orion nur eine häßliche Warze auf der Lippe 
und der Flug des Sonnensystems zum Herkules nur eine 
kosmische Peristaltik der Gedärme ist. Entdeckt wird 
die Schönheit eines Holzscheites und die leichenhafte 
Häßlichkeit des Mondes, entdeckt wird die allerunbedeu- 
tendste und die grandioseste Größe des Menschen, ent- 
deckt wird die Relativität von allem ... In unseren 
Tagen ist die einzige Phantastik - das gestrige Leben 
auf soliden Grundfesten.] 


Die künstlerische Methode, die sich hinter Zamjatins "Synthe- 
tismus" verbirgt, ist die Verbindung von räumlich und zeitlich 
entfernten Vorstellungsreihen, der Kontrast zwischen unendlich 
kleinen und unendlich großen Begriffen, nicht die Gegenstands- 
losigkeit, sondern die groteske oder absurde Montage scheinbar 
unvereinbarer Maßstäbe. "Die Tür zu dieser Methode", schreibt 
Zamjatin, "haben die Futuristen eingeschlagen, um den Preis 
ihrer Köpfe". Zamjatin sah den Unterschied zwischen der Metho- 
de der Futuristen und der Technik, die er selbst an die jünge- 
ren Schriftsteller weiterzugeben suchte, nämlich als Kursus- 
leiter am Petersburger "Dom iskusstv" [Haus der Künste] (1921), 
darin, daß er seine Methode "integral" nannte, im Gegensatz 


zur "Vergötterung des Differentials" bei den Futuristen: 
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"OHHTETU3M NONDIJETCA UHTETPANbHHM CMEeWEHNEM 
NINaHOB. 3NECh BCTABNEHHUE B ONHY NPOCTPAHCTBEH- 
HO-BPeMeHHYE pamy KYCKu mupa - HUKOTNA He cny- 
vaänn: OHM CKOBAHN CUHHTE3OM, M ÖNNXe MNH DNANb- 

ge — HO nyun OT 3TUX KYCKOB HENPEeMEeHHO CXOonAT- 
CA B OLHO Touke, M3 KyCKOB — BCerTna leNoe. 


[Der Synthetismus bedient sich der integralen Ver- 
schiebung der Ebenen. Hier sind die in einen raum- 
zeitlichen Rahmen eingefügten Stücke der Welt nie 
zufällig, sie werden durch eine Synthese zusammen- 
gehalten, und näher oder weiter weg - die Strahlen 
von diesen Stücken treffen sich unbedingt in einen 
Punkt. Aus den Stücken ergibt sich immer das Ganze.] 


Es ist, glaube ich, nicht besonders störend, daß Zamjatin, 
der selbst Schiffsbauingenieur und Statiker war, die Dinge 
der Kunst immer etwas simplifiziert hat. Die junge sowjeti- 
sche Bürgerkriegsprosa basiert genau auf den ästhetischen 
Prinzipien, die Zamjatin in seiner Abhandlung über den Syn- 
thetismus beschreibt, und die Faszinationskraft, die noch 
heute von den Erzählungen aus der ersten Hälfte der zwanzi- 
ger Jahre ausgeht, beruht weitgehend auf der Vereinigung des 
Unvereinbaren, auf der Synthese von lebenswarmem Milieu und 
abstraktem Phantasma, von Biologie und Kosmologie, von Zoo- 
morphisierung des Menschen und Anthropomorphisierung der Ma- 
schine, des Krieges und schließlich des ganzen kosmischen Ge- 
schehens. Erzähltechnisch bedeutet diese kontrastierende und 
gebrochene Darstellungsweise, die Zamjatin "smeSlenie planov 
v prostranstve i vremeni" [Verschiebung der Ebenen in Raum 
und Zeit] nennt, eine Aufteilung in Erzählsegmente nit ständig 
wechselnder Funktionalisierung der Sprache, wechselnder Per- 
spektive und wechselnder pragmatischer Bedeutung für das Sujet. 
Die sogenannte "Sujetlosigkeit" der Erzählung ist, wo sie 
angetroffen wird, durch ein Überwiegen von Erzählsegmenten mit 
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abgeschwächter oder fehlender Bindung an das Sujet zu erklä- 
ren. Ebenso steht es natürlich auch mit der Erzählung "ohne 
Helden", die Zamjatin bei Pil'njak früh als typisch erkannte. 
Unter Umständen ergeben sich bei der kontrastierenden Kompo- 
sition der einzelnen Segmente sogar Analogien zur Photomon- 
tage und zur Collage, die damals für die ästhetische Wahr- 
nehmung größere Bedeutung erlangte. Daß damit auch das Autor - 
Leser - Verhältnis tangiert wurde, hat Zamjatin ganz klar aus- 


gesprochen (wiederum in "Sintetizm"): 


"CEeTONHAUHNMN UMTATENB n 3prnTenb CyMeeT HOTOBO- 
PMTb KApPTUHy, DNOPMCOBATb COBA - H MM CAMNM 
NOTOBOPeHHOe 6yNeT BpesaHo B Hero HenaMe pHMO 
Apue, nmpouHee BpacTeT B Hero oprannueckn. Tak 
CHHTETU3M OTKPHBAeT NYTb K COBMECTHOMY TBOP- 
YECTBy XJNOxXHNKka - M unrarena MIM 3p pHTENA; B 
ƏTOM - ero cuna." 


[Der heutige Leser und auch Betrachter lernt es, 

ein Bild zu Ende zu erzahlen und Worter zu Ende 

zu zeichnen, und damit wird das zu Ende Erzahlte 

ihm viel deutlicher eingepragt bleiben und orga- 

nisch viel fester verwurzelt sein. So eroffnet 

der Synthetismus den Weg zum gemeinsamen Schaffen 

des Kunstlers und des Lesers oder Betrachters. Da- 

rin liegt seine Stärke.] 
Die Kontraste, von denen ich sprach, können natürlich auch in 
der Semantik des einzelnen Ausdrucks beschlossen sein, bei- 
spielsweise in der Metapher oder im Vergleich. Der Gebrauch 
der Metapher und des ungewohnten Vergleichs wird in der frü- 
hen Sowjetliteratur sehr aktiviert, meistens aber gerade po- 
lemisch im Sinn der Durchbrechung der überlieferten ästheti- 
schen Norm. 

Da Anfang und Ende einer Geschichte als Grenzen des Wer- 

kes besondere strukturelle Bedeutung haben, spielt die Land- 


schaft als statisches Segment eine große Rolle bei der In- 
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tegration der übrigen Segmente. Zamjatin selbst hat in sei- 
nen Erzählungen des Jahres 1918 hier die gültigen Vorbilder 
gegeben, und ich möchte, da unsere Zeit leider begrenzt ist, 
nur ein paar Anfänge, die in ihrer metaphorischen Enthüllung 
der verschiedenen Ebenen sehr charakteristisch sind, neben- 
einander stellen. 

Die satirische Erzählung "Lovec &elovekov" [Der Menschen- 
fänger] setzt mit der Beschreibung des Schauplatzes, des 


“ebeligen London, ein: 


| 
“Po30B0-M0- | 
NOUHHNM, 3AXMYpACb, JIOHROH MINN —- BCe paBHO Kyna. 
Jlerkne KONOHHH DPYNICKUX XpaMOB - Buepa eme 38a- 
BOZCKMeE Tpy6u. Bo3nyuHo-uyTyHHbe AyTu BMANYKOB: 
MOCTbI C HEBENOMOTO OCTPOoBa Ha HEeBeNoMbIM OCTPOB. 
BuruyTse Wen RONOTONHO-OTPOMHHX UEepHHX Deene. 
KPaHoB: ceuac HuUPHYT 3a noőónueň Ha Duo, Benyr- 
HYTbe, BUNNECHYNNCB K CONHUY 3BOHKNME 30NOTHE 6YK- 
Bu: '"Ponnc-Pofic, aBTO' - u noTyxnm. Onatb - TH- 
XHM, CMYTHbIM KPYTOM: KPyXeBo 3ATOHyBUNX Öauen, 
KONHXAMmAancha MAyTMHa MPOBOIOK, MENNEHHLHN XOpo- 
Son Ha XONy DPEeMNKUNX uepenax-noMOB. N HENONBHK- 
HOÑ OCbM: TUTAHTCKUNM KameHHuf annoc Tpapanprap- 
CKOW KONOHHL." 


[Rosa-milchig, blinzelnd, schwamm London - ganz 
egal wohin. Leichte Saulen von Druiden-Tempeln, 

- gestern noch Fabrikschornsteine. Luftig-gußei- 
serne Bögen von Viadukten: Brücken von einer un- 
bekannten Insel zu einer unbekannten Insel. Gekrumn- 
te Hälse vorsintflutlich-riesenhafter Schwanenkräne: 
gleich würden sie nach einer Beute auf den Grund 
tauchen. Erschreckt sprudelten der Sonne klingende 
goldene Buchstaben entgegen: 'Rolls-Royce Auto' und 
verloschen wieder. Und von neuem - als ein stiller, 
undeutlicher Kreis: Geflecht versunkener Turme, 
schwankender Spinnweben von Drahten, der langsame 
Reigen der im Gehen schlafenden Schildkroten, - der 
Hauser. Und als bewegliche Achse: der gigantische 
steinerne Fhallos der Trafalgar-Saule. 


Die Zoomorphisierung zusammen mit der Regression in längst 
vergangene Zeiten ("Druidensäulen", "vorsintflutliche Schwa- 


ne") erinnert an die futuristische Verserzählung "Zuravl'" 
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[Der Kranich] von Velimir Chlebnikov aus dem Jahr 1909, aber 
auch an die Prosa von Andrej Belyj aus dem Roman "Peterburg" 
(1912/13) und aus "Kotik Letaev" (1917). 

Belyj und Chlebnikov sind wahrscheinlich die beiden vorre- 
volutionären Dichter, die am stärksten die frühe Sowjetlitera- 
tur beeinflußt haben, und deren eingehendes Studium eigentlich 
am lohnendsten ist, vorausgesetzt, daß man Blok und Majakov- 
skij nicht vergißt. 

Die Gliederung in Erzählsegmente ist in der Prosa Andrej 
Belyjs deutlich vorgeformt und wird dort als Mittel der Kom- 
position zuerst konsequent angewandt. Bei Zamjatin sind es 
die drei Petersburger Erzählungen "Drakon" [Der Drache], 
"Pescera" [Die Höhle] und "Mamaj" (nur die letztere ist nicht 
1918 sondern 1920 entstanden), die am stärksten an Belyj erin- 
nern, gleichzeitig aber durch ihr Sujet - Petersburg in der 
Zeit des sog. Kriegskommunismus - eine vollig andere gesell- 
schaftliche Funktion erfüllen. Man muß diese Erzählungen im 


Zusammenhang mit dem 1919 entstandenen leidenschaftlichen Ap 


pell Zamjatins sehen, der den Titel "Morgen" (Zavtra) trägt. 
Zamjatin erinnert hier an den eigentlichen Zweck der Revolu- 
tion, den Schutz und die Bewahrung des Menschen, die Befreiung 


des Menschen im Namen des Menschen: 


"BoñHa UMIePMAnNMcTMuUecKan M BOHA rpaxnaHckaf - 
o6partunn uenoBeka B MATEpHAN IMJA BOHN, B Hy- 
Mep, (dp, Uenoper 3a6uT - pann CyÓÓOTH; MH 
XOTUM HANOMHMTb NPyToe: Ccy660Ta NNA uejoBeKa... 
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CNOBOM pycckaa Wutennutenuug, PyCcckan NNMTepa- 
Typa - necatnnerTun nNORApAn 60ponacb 3a Bejinkoe 
uenoBeuecKkoe 3aBTpa. NM renept Speung BHOBb NMOL- 
HATb 3TO Oopyxne. Ymupaer uenoBek. Dopnnp homo 
erectus CTAHOBUTCA HA UETBepeHbKN, O6pacrTaer 
KIBIKAMM H WEPCTbK, B YenoBeke - nOGexXNaerT 
3Bepb." 


[Der imperialistische Krieg und der Bürgerkrieg ha- 
ben den Menschen in Material für den Krieg verwan- 
delt, in eine Nummer, in eine Ziffer. Der Mensch ist 
vergessen, dem Sabbat zuliebe; wir wollen an etwas 
anderes erinnern: den Sabbat für den Menscher... 

Mit dem Wort hat die russische Intelligenz, die rus- 


sische Literatur jahrzehntelang für das große 
menschliche Morgen gekämpft. Und jetzt ist es wie- 
der Zeit, diese Waffe zu erheben. Der Mensch stirbt. 
Der stolze homo erectus kriecht auf allen Vieren, 
e Ke Hauer und Fell, im Menschen siegt das 
Tier. 


"Die Höhle" ist vielleicht Zamjatins bekannteste Novelle, 

und hier ist im Titel schon die zentrale Metapher genannt: 

die Höhle des Urmenschen, die totale Regression, der soziale 
Nullpunkt. "PeSlera" ist die Geschichte eines zur Intelligenz 
gehörigen Petersburger Ehepaares und spielt am 28. und 29. 
Oktober 1919 in einer eiskalten bürgerlichen Stadtwohnung, 

die bis 10 Uhr abends im Dunkeln liegt. Vorher gibt es kein 
Licht. Brennpunktartig erscheint die materielle und moralische 
Notlage in einer Verzweiflungstat zusammengezogen: Martin Mar- 
tinyc stiehlt bei den Nachbarn ein paar Holzscheite, damit er 
am Namenstag seiner kranken Frau den Kanonenofen für ein paar 
Stunden heizen kann. Der Diebstahl kommt vorzeitig heraus und 
die beiden hilflosen und ungeschickten Leute geraten in eine 


Situation, aus der es keinen vernünftigen Ausweg mehr gibt. 
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Der frühe Wintereinbruch hat Petersburg zu Eis gefrieren las- 
sen, und die Semantik der ganzen Erzählung ist auf die Bedeu- 
tungsfelder "Eis" und "Höhle" hin orientiert. Das wirkliche 
Leben scheint erstarrt, und der Mensch erlebt seine eigene 
Regression in die Zeit des Höhlenmenschen. Die Geschichte 


hebt folgendermaßen an: 


"llennutku, MAMOHTU, MYCTuHnn. HouHnue, WepHbe, Yem- 
TO noxoxne Ha Doug, GESIN B CKanaX memepb. M 
HEM3BECTHO, KTO TPYÖMT Rout HA KAMeHHONM TPONNH- 
Ke MEXIy CKan U, BWHEXMBaA TPONMHKY, pasnyBaert 
Geng CHEXHYK MENb; MOXET ONT, CEePOXO6OTHi Ma- 
MOHT; Moser Gutt BEeTep, a MOXEeT ÖbTb - BeTep U 
eCTB Heisgnob Gen KAKOTO-TO MAMOHTENLETO MAMOH- 
Ta. OnHO gcHo: 3nma. M nano mokpenue CTUCHYTb 
3y6u, rof He cTyuansn, H HANO MenaTb NepeBo Ka- 
MEHHBM TONOPOM; M HaNO BCAKyK| HOUb TEPEHOCHTE 
CBof KocTep 43 nemeps B nemepy, BCe rny6xe. M 
Halo BCE 6onblle HABepTuBAaTb Ha CEGA KOCMATLX 
3BePMHbBX UKYP." 


(Gletscher, Mammute, Wüstenei. Nächtliche, schwarze, 
irgendworin Häusern ähnliche Felsen. In den Felsen 
gibt es Höhlen. Und man weiß nicht, wer nächstens 
auf dem Steinernen Pfad zwischen den Felsen trompe- 
tet und den Pfad entlang schnaubend den weißen 
Schneestaub emporbläst: vielleicht ein Mammut mit 
grauen Rüssel, vielleicht ist der Wind selbst das 
eisige Gebrüll irgendeines mammutartigen Übermammuts. 
Eines ist klar: es ist Winter. Und man muß die Zähne 
zusammenbeißen, damit sie nicht klappern und man muß 
das Holz mit einem Steinbeil spalten, und man muß 
jede Nacht sein Lagerfeuer aus einer Höhle in die 
andere tragen, immer tiefer, und man muß sich in im- 
mer mehr zottige Felle einwickeln.] 


Es würde zu weit führen, die ganze Erzählung in ihrer Struk- 
tur aus diesem Segment zu entwickeln, aber da Zamjatin als 
Ingenieur mit fast mathematischer Folgerichtigkeit vorgeht, 
gibt es in dem Gewebe der Erzählung keine einzige brüchige 
Stelle. 

Die metaphorische Reihe ist an sich sehr leicht zu ent- 


schlüsseln, die innerste Höhle ist das Schlafzimmer der beiden 
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Menschen, Martin Martiny© und Maša, das letzte, zeitweise 
noch beheizbare Refugium. "Weiter konnte man nicht zurückwei- 
chen", heißt es im nächsten Erzählsegment, "hier mußte man 
die Belagerung durchstehen oder sterben." 

Die einfache Alternative: durchhalten oder umkommen ist 
für die meisten Erzählungen aus der Bürgerkriegszeit typisch, 
und die Reduktion der komplizierten gesellschaftlichen Mecha- 
nismen auf die Gesetze des Höhlenmenschen hat hier bei Zamja- 
tin ihr klassisches Modell gefunden. 

Wir werden in dem nächsten Vortrag - über Pil'njak und 
Babel? - noch sehen, wie nach der ersten Phase der Sowjetlite- 


ratur, die ihren Höhepunkt 1923 erreicht, gesellschaftliche 


Konflikte zunehmend differenzierter aufgefaßt und entwickelt 
werden. Repräsentativ für eine betont primitivistische Perspek- 
tive der sozialen und politischen Bedeutung des Bürgerkrieges 
ist aber gerade der erste sowjetische Bürgerkriegsroman, die 
1920 abgeschlossene panoramatische Erzählung unter dem Titel 
"Golyg god" [Das nackte Jahr] von Boris Pil'njak. Bezeiclnen- 
derweise erschien die erste Fassung dieses Buches 1922 in Ber- 
lin, in dem russischen Verlag Gr2ebin, der eine Reihe der be- 
sten jungen Autoren betreute. 

Es bleibt uns noch übrig, kurz auf die Theatersituation 
einzugehen, die in diesen Jahren eine Reihe von ganz verschie- 
denen Aspekten bietet. Das liegt natürlich daran, daß es sich 
hier um eine Kunstform handelt, die von jeher mit dem Bühnen- 
bild und mit der plastischen Darstellung verschwistert ist, 
die aber such vom Regisseur und von den Schauspielern und ih- 
rer Bewegung zusätzlich abhängt bzw. auf sie zugeschnitten 
ist. Der sprachliche Text wird also durch andere Zeichensyste- 


me überlagert und ist nicht allein für des Werk repräsentativ. 
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Das vorrevolutionare Theater der Symbolisten und Futu- 
risten hatte ganz im Gegenteil zur realistischen Tradition 
Cechovs und Gorkijs das Drama dem Puppenspiel und dem Mario- 
nettentheater angenähert, daneben aber das Handlungsschema 
und die Konventionen des Mysterienspiels weitgehend in die 
Handlung integriert. Diesen Typus repräsentieren sowohl die 
Dramen Aleksandr Bloks, Sologubs und Leonid Andreevs als auch 
die Kurzdramen der Futuristen, in denen das Mysterium grund- 
sätzlich parodiert erscheint: Chlebnikovs "Markiza Dezes" 

[Die Marquise Desaix], 1909, Chlebnikovs "Üertik" [Das Teu- 
Zeichen), 1909, mit dem Untertitel "Peterburgskaja Sutka na 
roZzdenie Apollona" [Petersburger Scherz auf die Geburt des 
Apollon] und vom gleichen Autor "Osibka smerti" [Der Fehler 
des Todes), 1915. Wichtig sind ferner Majakovskijs Monodrama 
"Vladimir Majakovskij", 1913, und Krulenychs "Pobeda nad 
solncem" [Sieg über die Sonne], ebenfalls 1913, das als Sing- 
spiel zu der Musik von Matjusin aufgeführt wurde und zu den 
Kazimir Malevil die Dekoration entworfen hatte. 

Dieses neue russische Theater, das Buffo-Szenen, Allego- 
rien und groteske Handlungselemente miteinander verbindet, 
setzt mit Bloks "Balagancik" [Schaubude) ein 1906, und erfährt 
neue Variationen mit Bloks der ersten russischen Revolution 
von 1905 gewidmetem Drama "Korol' na ploščadi" [Der König auf 
dem Platz) 1906, mit Bloks anspruchsvollem aber nie aufgeführ- 
ten Drama "Pesnja sud'by (1908) und weiter mit "Zizn'cleloveka" 
[Das Leben des Menschen] 1907, und "Car' Golod" [Konig Hunger) 
1908, ebenfalls von Andreev. Als besondere Kompositionsform 
wären hier noch die "Stationen" zu erwähnen, deren Zusammen- 


hang mit dem modernen Stationendrama offenkundig ist. 
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Auf dieser Grundlage baute Majakovskij 1918 mit seinem 
Buffo-Mysterium ("Misterija-buff") auf, das den Weg des Pro- 
letariats in das Gelobte Land zum Vorwurf hat, das aber an- 
ders gesehen das Erlösungsmysterium parodiert und zugleich 
damit Himmel und Hölle, die Sintflut und die Arche Noah. 

Die Deutung seiner Gattungsbezeichnung hat Majakovskij 
im Prolog zur zweiten Fassung des Dramas für den III. Kongreß 
der Komintern 1921 gegeben: "Proletarskoj misterii reka i 
buzuazii buff." [Der Fluß des proletarischen Mysteriums und 
der Buffo der Bourgeoisie, JI Majakovskij erklärte aus diesen 


Anlaß: 


"leäctsne "Mrcerepun-Geëëi - ƏTO NBNXeHNe TONNI, 
CTONKHOBEHNE KAACCOB, 60pb6a vie, - MUHNaTypa 
mupa B CTEeHaX Uunpka." 


[Die Handlung des 'Mysterium-buffo' ist die Bewegung 

der Masse, der Zusammenstoß der Klassen, der Kampf 

der Ideen - eine Miniatur der Welt im Zirkuszelt.] 
Uraufgeführt wurde das Drama in Meyerholds Inszenierung am 
ersten Jahrestag der Revolution, am 7. November 1918 in Pe- 
tersburg im "Teatr muzykal'noj dramy" [Theater des musikali- 
schen Dramas], allerdings erst nach der Überwindung verschie- 
dener administrativer Hindernisse. Die offizielle Kritik hat 
Majakovskijs Stuck nie sehr geschätzt, es wurde gleich wieder 
abgesetzt und selbst gegen Lunacarskij mußte Majakovskij sein 
Stuck später einmal verteidigen. Als besonders anstoßerregend 
galt die Rolle des "Čelovek prosto" [einfach ein Mensch], die 
Majakovskij selber spielte, eine Christus-Parodie, wenn man 
so will, denn der Mensch kommt wie Christus überdas Wasser in 
die Arche geschritten und verkundet seine "neue Bergpredigt". 


Diese Szene wurde von den ersten Zuschauern als der Höhepunkt 
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des Stückes empfunden und war auch so gemeint. Hier ist die 
Beziehung zu Majakovskijs futuristischen Verserzählungen in 


der Sprache ganz klar hergestellt. 


KTO a? 

H - npoBocex 

apeuyuero neca 

Mbicneii, 

M3BMTbEIX NANMAHAMM KHUXHNKOB, 

Aym UeNOBeUpNX WMCKYCHkÄ CNEeCcapb, 
KAMEHOTEC CEPNEeU OYNBXHNUKOB. 

ñ B Bone He TOHy, 

He ropo B OrHe - 

Genre BEUHOTO IX HENPEeKNOHHblüsc..e.e 


9ra CTaBka 

nocnenHnn y MMpa B MrOpHe. 
Cnymañre! 

Hopar nponoBenb HAarToOpHan... 


(Wer bin ich? 

Ich bin der Holzfäller 

fur den Urwald der Gedanken, 

der wie Lianen gewundenen Schriftgelehrten, 

ein geschickter Schlosser der menschlichen Seelen, 
der Steinmetz für die Herzen aus Kieselstein. 

Ich gehe im Wasser nicht unter, 

brenne nicht im Feuer - 

unbeugsamer Geist der ewigen Revolte ... 


Dies ist der letzte Einsatz 
in der Spielholle der Welt. 
Hört her! 

Die neue Bergpredigt ...] 


Für die zweite Fassung hat Majakovskij diese Rede etwas 
abgeschwächt, aber dadurch wurde das Stuck nicht viel akzeptab- 
ler für die offizielle Kritik. Die wichtigsten Stationen und 
Schauplätze des Dramas sind das Deck der Arche, auf dem sich 
der historische Kampf zwischen den von der Sintflut überrasch- 
ten Königen, Bürgern und Proletariern aller Länder abspielt, 
die Hölle, der Himmel und der Eingang zum Gelobten Land. Die 
politischen Anspielungen auf den Weltkrieg, die internationale 
Lage und die Revolution sind ganz deutlich und holzschnittar- 


tig zur Schau gestellt, während formal - sowohl sprachlich als 
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auch im Hinblick auf die Personen und die Szene - das russische 
Volksdrama Pate gestanden hat. Besonders ist auf die Paralle- 
len mit dem Volksstück "Car' Maksimilian" hingewiesen worden, 
einer satirischen Komödie des 18. Jhdts., die als eine Art 
Volksposse außerordentlich beliebt war. Der Vers dieses Dramas 
ist der sogenannte "rajeSnyj stich" [Puppentheatervers), das 
Wort kommt von "Guckkasten, Panorama". Der Vers selbst ist ein 
"freier" Vers, der aber reimt und mindestens Assonanzen zur 
Bindung der Zeilen benutzt, eigentlich "Reimprosa". Mit diesem 
Rückgriff auf eine volkstumliche Gattung, die kurz vor dem er- 
sten Weltkrieg zu einem gewissen Ansehen gelangt war, und zwar 
durch die Neuausgabender Fhilologen, gelang Majakovskij ein 
wirklich zundendes revolutionäres Stuck, dem ir der damaligen 
Zeit so leicht nichts an die Seite zu stellen war. Die futuri- 
stische Handschrift blieb allerdings auch unverkennbar, und 
die Tatsache, daß Tolstoj als "dekorativer" Heiliger im Himmel 
auch sein Teil an Spott abbekam, war wohl nicht nack dem Ge- 
schmack der Bewahrer des klassischen Erbes. 

Außerordentlich amusant und offenbar inspiriert von den 
russischen "lubočnye kartinki" [Holzschnittbilder) ist die 
burleske Szene in der Hölle. Hier konnte Majakovskij aber auch 
auf die Verserzählung vor Chlebnikov und Krulerych ("Igra v 
adu" [Spiel in der Hölle), 1912) zurückgreifen, die ihrerseits 
die Entstehung einer volkstümlichen Vorlage verdankt. Als Ku- 
riosum darf man noch hinzufügen, daß sich Majakovskij auch für 
des moderne biblische Volkssckauspiel interessierte, desser 
Err.euerung in Rußland er unter Hinweis auf - ausgerechnet - 
Oberammergau propagierte. (1913 ir dem Artikel Meitrökinene- 
tograf-futurizm [Theater-Kino-Futurismus)). Die Passionsspiele 


1910 waren in Rußland tatsäacklich sett stark beacktet und 
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mehrfach kommentiert worden, die Ideen des Mysterienspieles 
und des Volksschauspieles lagen damals in der Luft. 

Wichtig ist dabei, daß Majakovskij zwar das christliche 
Erlösungsmysterium parodierte, gleichzeitig aber - gewisser- 
maßen in dialektischer Umpolung - das Mysterium des Proleta- 
riats und der gelobten Zukunft wiederherstellte. Damit stellte 
sich Majakovskij in eine literarische Reihe mit Esenin und 
dessen Epos "Inonija" [Das gelobte Land) 1918, und letztlich 
auch mit Bloks "Dvenadcat'". Natürlich muß man angesichts 
der Parallele mit Christus auch an Majakovskijs eigene Vers- 
erzählungen denken, vor allem "Telovek" [Der Mensch) 1917, 
der in Stationen eingeteilt ist: "Rozdestvo Majakovskogo" 
[Majakovskijs Geburt), "Zizn' Majakovskogo" [Majakovskijs Le- 
ben], "Strasti Majakovskogo" [Majakovskijs Passion), "Voz- 
nesenie Majakovskogo" [Majakovskijs Himmelfahrt), "Majakov- 
skij v nebe" [Majakovskij im Himmel], "VozvraSlcenie Majakov- 
skogo" [Majakovskijs Heimkehr], "Majakovskij vekam" [Maja- 
kovskij an alle Zeiten]. 

Zwischen 1918 und 1923 erlebt das russische Theater ver- 
schiedene Versuche einer Regeneration. Ohne die Einzelheiten 
hier zu berühren, möchte ich noch eine Linie nennen, auf der 
sich eine auch ästhetisch ganz neue Entwicklung vollzieht. 
Diese Linie ware die sog. "Theatralisierung des Lebens", die 
von den Proletkult-Organisationen favorisiert und propagiert 
wurde, besonders von dem Theoretiker KerZencev. Zu diesem Pro- 
gramm gehörten dramatische Improvisationen ebenso wie Auffüh- 
rungen unter freiem Himmel, Massenschauspiele und Massenbewe- 
gungen. In dem Artikel "Drama i massovye predstavlenija" 
[Drama und Massenschauspiele] schreibt Sklovskij 1920 (abge- 
druckt in "Chod konja", 1923): 
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"N nurpaet, nrpaer Poccua, NPONMCXONUT KakoÑ-TO 
CTUXNÄHNN NMPpouecc MpeBpaueHnun EuRHZ TKaHei B 
Teartpanbhubie, A TyT EBpenHnoB npennaraert: 'Kax- 
Dan MUHYTaA Hauefi vuan — TeaTp.' 3aueM JTO HAM, 
KOTNaA y Hac ecTb TeaTp Kaxıay m MUHYTy!" 


[Und Rußland spielt und spielt, es geht ein elemen- 
tarer Prozeß der Verwandlung lebendiger Gewebe in 
Theatergewebe vor sich. Und da schlagt Evreinov noch 
vor: 'Jede Minute unseres Lebens ist Theater. Was sol- 
len wir damit, wenn wir schon Theater jede Minute 


haben!) 
anderen Bemerkung klagt Sklovskij: 


"ITOT NCTepNnuecKNf AKTepN3M, OXBAaTLIBamumV BCH 
Cosetckyw Poccnm, NMONOÖeH xnpoBomy MEPEPOXLE- 
vum TKaHeïň. H Bcemy BNHON nerko Derne NO6bu- 
Toe UCKYCCTBO - CO6Na3aH NelleBorTo NCKYCCTBAa." 


[Dieser hysterische Akteurismus, der das ganze Sowjet- 
Rußland erfaßt, gleicht einer fettigen Entartung 
der Gewebe. Und an all dem ist schuld, daß man es 
sich mit der Kunst zuvor so leicht gemacht hat, die 


Verführung der billigen Kunst. 


Sklovskij hielt das Theater ohne Rampe für ein künstlerisches 


Mißverständnis und er unterstrich in dem Beitrag: "O psicholo- 


gicesko 


j rampe" [Über die psychologische Rampe) die Notwendig- 


keit einer Auseinandersetzung des Theaters mit dem Zuschauer. 


Gerade 


das Spiel mit der Rampe, die direkte Zwiesprache des 


Dramenautors mit dem Zuschauer hält er für ein Element des 


Theaters, und noch wo die Rampe überspielt wird, ist sie als 


Aufbauelement des Dramas notwendig vorhanden. 
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"JHUUTOXUTB NCUHXONOTUMUECKyYK pauny, 3TOo TO Ee, 
UTO JHUUTOXUTb, Hy, Hanten, annnTepaunn B 
CTUXOTBOPpEeHHuN. 


[Die psychologische Rampe vernichten, das ist das- 
selbe wie, nun, zum Beispiel die Alliteration im Ge- 
dicht abschaffen.) 


Über das Massenschauspiel Schreibt Sklovskij etwas iro- 


nisch: 


"HaponHoe MaccoBoe MPAsnHecTBOo, CMOTP CHJ, pa- 
ROCTb TONNI ECTb YTBepxnenne CeronHAWHEro NHA 
n ero anobeo3. OHO 3AKOHHO, KOrNA Ha Hero HMK- 
TO He CMOTPHT M3 OKHa MIM M3 0C060N TpPHŐJHB, 
Nraye OHO BNpPOXLAETCA B napan, B KpenocTHOÑ 
Ganer n B opkecTp poroBoi My3BIKH. H yxe noa3TOomy 
OHO He Mackapan, M He TeaTp." 


[Das Massenvolksfest, die Kraftschau, die Freude der 
Menge ist die Bestätigung des heutigen Tages und ihre 
Apotheose. Es ist berechtigt, wenn ihm niemand aus 
dem Fenster zuschaut odervon einer besonderen Tribüne, 
sonst entartet es zu einer Parade, zu einem Leibei- 
genenballett, zu einem Hornmusikorchester. Und schon 
deswegen ist es keine Maskerade und kein Theater.] 


Massenaufführungen unter freiem Himmel gab es in Petersburg 


aber gerade im Winter 1919/20 und im ganzen Jahr 1920 sehr vie- 


le, und die Stationen des revolutionären Kampfes wurden immer 
wieder dargestellt, in lebenden historischen Bildern. Frei 
nach Majakovskij wurde am l. Mai 1920 vor der ehemaligen Pe- 
tersburger Börse von 4000 Rotarmisten ein "Mysterium" aufge- 
führt, für das die Maler Annenkov und DobuzZinskij die Frei- 
lichtdekorationen geschaffen hatten. Die Bilderfolge war: 

l. Akt, 1. Bild: "Die Arbeit". 2. Bild: "Die Herrschaft der 
Unterdrücker". 3. Bild: "Unruhen unter den Sklaven". 2. Akt, 
l. Bild: Kampf der Sklaven mit ihren Unterdrückern”. 2. Bild: 
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"Sieg der Sklaven". 3. Akt: "Das Reich des Friedens, der Frei- 
heit und der freudigen Arbeit". 

Eine der bekanntesten und auch durch erhaltene Photogra- 
phien dokumentierten Freilichtauffuhrungen war: "Die Einnahme 
des Winterpalais", aufgeführt am 7. November 1920, zum Jahres- 
tag der Oktoberrevolution. Auf dem Schloßplatz traten unter 
Leitung von Evreinov 10 000 Darsteller auf. Als Statisten 
dienten der Kreuzer "Aurora" auf œr Neva, Flugzeuge, Fabrik- 
sirenen und Kirchenglocken. Die gesamte Aufführung wurde auf 
kollektive Weise geplant. Diese Linie der Theaterarbeit wurde 
durch die Neue Ökonomische Politik 1921 mehr oder weniger ab- 
geschnitten, und für die späteren Jahre waren diese Experi- 
mente schon wieder zu "links". Sicher hat Sklovskij recht, 
daß diese Spiele keine Konkurrenz für das literarische Drama 
sein konnten, aber in einer Zeit der Erneuerung der ästheti- 
schen Normen - auch im Hinblick auf die Entwicklung des Films - 
hatten diese Aufführungen ihre besondere Funktion und sie sind 
in die Geschichte der frühen Sowjetkunst - schon ein wenig 


außerhalb des Rahmens der Literatur - eingegangen. 
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Das Erzählen bei Isaak Babel 


und bei Boris Pil'njak 


In dieser vergleichenden Gegenüberstellung möchte ich eini- 
ge Eigentümlichkeiten zweier Dichter besprechen, die in beson- 
ders hohem Maße repräsentativ für die frühe Sowjetliteratur ge- 
worden sind, die jedoch am Ende beide einem System zum Opfer 
fielen, das sie in den entscheidenden Zügen durchschauten, dem 
sie aber nicht mehr entrinnen konnten. 

Isaak Babel' ist seit 1954 "rehabilitiert", wie die heutige 
positive Einstufung für die Opfer lautet, und Il'ja Erenburg 
konnte 1957 eine erste Auswahl aus seinem Werk einleiten, nach- 
dem Babel's Name lange Zeit überhaupt nicht mehr genannt worden 
war. Als das Sterbejahr gilt das Jahr 1941, die näheren Umstände 
des Todes, der auf die Verhaftung im Jahr 1939 folgte, sind für 
uns nicht greifbar. Boris Pil'njak, der im gleichen Jahr wie 
Babel' (1894) geboren wurde, verschwand schon 1937, sein Tod 
wurde aber erst 1963 offiziell bestätigt, nachdem auch Pil'njak 
im staatsbürgerlichen Sinn "rehabilitiert" worden war. Als 
Schriftsteller ist Pil'njak anscheinend auch heute noch uner- 
wunscht. Neuauflagen seiner Werke sind nicht zu Sehen. 

Von beiden Erzählern kann gesagt werden, daß sie von jener 
übernationalen Strömung getragen wurden, die unter dem Namen 
"Expressionismus" zusammengefaßt wird, beide haben aus der 
"Sprachmischung" innerhalb der neuen Erzählsprache Nutzen gezo- 


gen, aus der MiSchung von verschiedenen Sprachschichten, deren 


(Vortrag erstmalig gehalten am 22.3.1971 an der Universität 
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Pole durch die bäuerliche Sprache und die metaphorisch-metony- 
mische Ausdruckssprache der Lyrik gekennzeichnet sind. Beiden 
sind die Sitten und die vitalen Charaktere der russischen Pro- 
vinz genau vertraut, beide erfassen die historischen Umwälzun- 
gen hauptsächlich als Milieuphänomene, bei beiden komnt es im 
Erzählvorgang zu scharfen Wechseln und Abbrüchen in Tonart, 
Sujetentwicklung und Erzähllogik. 

Dennoch gibt es auch wesentliche Unterschiede, die in der 
Milieubehandlung, in der Raum-Zeit-Struktur und in der zentra- 
len Perspektive zu beobachten sind. Einer der grundlegenden 
Unterschiede zwischen beiden Erzählern scheint mir darin zu 
bestehen, daß Babel’ als Autor den Figuren seiner erzählten 
Welt moralisch und physisch ganz nahe steht, während Pil'njak 
zwar eine Art Autorenperspektive entwickelt, in der er histo- 
risch Bilanz zu ziehen sucht, dabei aber die Figuren aus jeder 
engeren Bindung an das Autorengewissen entlaßt. Pil'njaks Ge- 
stalten wirken fremder und abstrakter als Babel's "Helder" 
(die positiven wie die negativen), und wenn es auch, im An- 
schluß an die Tradition Gogol's und Andrej Belyjs bei Pil'njak 
echte Sprachkomik gibt, so ist Babel's menschlicher Humor, der 
sich aus den Interaktionen von Figuren und Milieu ergibt, viel 
stärker moralisch fundiert. 

Betrachter wir zunächst Babel' und dabei besonders das 
Verhältnis, das sich zwischen Autor und Personen aufzeigen 
läßt. Aus den erhaltenen Teilen des Gesamtwerkes lassen sich 
bei Babel' bekanntlich mehrere Zyklen herausschälen, darunter 
die Erzählungen aus Odessa und das Buch "Konarmija", die Ge- 
schichten aus der Reiterarmee des Generals Budennyj im rus- 


sisch-polnischen Krieg. 
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Früher war man der Ansicht, und Babel' hat diese Legende 
eigentlich selbst genährt, daß der Zyklus aus Odessa erst 
nach den Erzählungen aus "Konarmija" langsam herangereift sei. 
In Wirklichkeit waren die "Odesskie rasskazy" schon teilweise 
fertig, als Babel' mit der "Konarmija" begann. Später kam noch 
ein Frankreich-Zyklus hinzu (in den dreißiger Jahren) und wei- 
ter einige selbständige Erzählungen, Romanfragmente und Dramen. 
Ein autobiographischer Zyklus wäre ebenfalls leicht herzustel- 
len, aber Babel' hat die autobiographischen Geschichten nie- 
mals direkt zusammengefaßt, sondern in freier Folge einzeln 
veröffentlicht. Einige nur fragmentarisch erhaltene oder ganz 
verlorene Zyklen werden von F.M. Mierau in seinem interessanten 
Nachwort zu dem 1969 erschienenen Band mit Babel'-Übersetzun- 
gen ("Ein Abend bei der Kaiserin") erwähnt. 

Babel' stammte aus Odessa, er war im Süden, an der Sonne 
des Schwarzen Meeres aufgewachsen. Davon handelt z.B. die auto- 
biographische Erzählung "Probuzdenie" [Erwachen], die 1931 ver- 
offentlicht wurde. Diese Erzählung scheint mir wichtig, weil 
sie die Persönlichkeit des Autors als des Erzählers rückwärts 
blickend problematisiert. Diese Erzählung hat das Verhältnis 
des Erzählers zu seinen "Helden" zum Gegenstand und beschreibt 
eine Gemutslage, die etwa auch für den Erzähler in "Konarmi ja" 
gilt. 

Der Erzähler schildert sich selbst hier als einen scheu- 
en und phantasiebegabten Jungen, von den ehrgeizigen Eltern 
zum Geigenüben gezwungen, damit aus dem Kleinen ein Wunderkind 


werde wie aus anderen Judenkindern in Odessa: 


"XoTb A M Bbilen H3 BOSPACTA BYHNEPKUHNOB — MHE men 
UeTuPHAanuaTuf ron, HO MO POCTy H XUNOCTNU MEHA MOXHO 
guno COUTB 2& BO3bMUNeTHero. Ha 3TO Gung BCA Hanexıa. 
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[Obwohl ich dem Alter der Wunderkinder schon entwach- 
sen war, ich war schon dreizehn, so konnte ich doch 
nach der Größe und nach meiner schwachlichen Konsti- 
tution leicht fur einen Achtjahrigen gelten. Es war 
die einzige Hoffnung,die es gab.) 


Der von der Natur so benachteiligte Junge traumt aber 
vielmehr davon, mit den braungebrannten Altersgenossen hinter 
der Hafenmole im Meer zu schwimmen und zu tauchen. Leider ist 
er Nichtschwimmer, und erst ein menschenfreundlicher Schwimn- 
freund und Geschichtenerzähler aus dem Verlag der "Odesskie 
novosti" [Odessaer Neuigkeiten) bringt einer ganzen Schar von 
Nichtschwimmern, darunter auch dem Autor der Erzählung, die 
Fertigkeit des Schwimmens bei. Dieser Athlet aus der Novelle 
"Probuzdenie", wohl einem der wichtigsten Glieder des unvoll- 
endeten autobiographischen Zyklus, ist der Prototyp der phy- 
sisch starken und robusten Helden Babel's: 

"C MEIHbBIMM CBOUMN Dieuauu, C TOAOBOR COCTapnBueroch 
rnannatopa, C ÖPOH3OBLEIMM, UYTb KPWBbIMN HOTAMM, — OH 
nexan Cpenu Hac 3& BONIHOPE3OM, KAK BAACTENNMH 3TUX 
apOy3HBX, KePOCHHOBHX BON. A MONKMÖNHN 3TOTO yenoBeka 
TaK, KaK TONBKO MOXKET MOJAKWÖNTB ATIETA MAlbunkK, 


xBopanun# vucTepneli N TONOBHLIMNM 6ONAMNM. A He OTXonuNn 
OT Hero H MHTAanca yCAyXUBaATb." 


[Mit seinen kupferbraunen Schultern, mit dem Kopf 
eines gealterten Gladiators, mit den bronzefarbenen, 
leicht krummen Beinen lag er zwischen uns hinter 
dem Wellenbrecher, als Herr uber diese von Wasser- 
melonenschalen und Petroleum verschmutzte Wasser- 
fläche. Ich verliebte mich so in diesen Menschen, 
wie sich in einen Athleten nur ein Knabe verlieben 
kann, der an Hysterie und ständigen Kopfschmerzen 
leidet. Ich wich nicht von seiner Seite und ver- 
suchte ihm hie und da einen Gefallen zu tun.] 


Es geht hierbei nicht um einen psychologischen Erkl3- 
rungsversuch der Rolle Babel's als des Autors bestimmter 
Werke (wie z.B. "Konarmija"), auch nicht um den Gegensatz 
zwischen körperlicher Schwäche und physischer Gesundheit, 


welch letztere als faszinierende Vorgabe gedeutet wird. 
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Rein biographisch betrachtet kann das alles ja auch viel we- 
niger relevant gewesen sein. Es geht allein um die Stilisie- 
rung eines bestimmten Verhältnisses zwischen Autor und Held, 
um die Intimität und das moralische Engagement, das in dieser 
Stilisierung des "unheroischen" Autors zum Ausdruck kommt. 

Auch einer von Babel's ersten Feuilletons, die unter 
dem Titel "Moi listki" [Meine Zettel] 1916/17 in einer Wochen- 
schrift gedruckt wurden, beschäftigt sich mit Odessa, genauer 
gesagt, mit dem Unterschied zwischen Odessa und Petersburg. 
In der witzigen, an Gogol' erinnernden Erörterung wird eben- 
falls die Vitalität der südlichen Landstriche hervorgehoben, 
jene unverwustliche Vitalität, die den "Stoff" der Erzählun- 
gen Babel's ausmacht: 


"Der Odessaer ist das gerade Gegenteil des Petro- 
graders. Es ist eine Binsenweisheit, daß die Odes- 
saer sich in Petrograd gut einrichten. Sie verdienen 
Geld. Da sie brunett sind, gewinnen sie die Liebe 
fülliger blonder Damen. Der Odessaer hat in Petro- 
grad die Neigung, sich am Steininsel-Prospekt an- 
zusiedeln. Man wird sagen, dies rieche nach einem 
Witz. Dem ist nicht so. Die Dinge liegen tiefer. 
Diese brünetten Menschen bringen einfach ein wenig 
Sonne und Leichtigkeit mit." 


(Zitiert nach Isaak Babel, Ein Abend bei der Kaiserin. 
Erzählungen, Dramen, Selbstzeugnisse. Berlin 1969.) 


Von diesen Betrachtungen wendet sich Babel' aber dann 
der Überlegung zu, ob nicht die russische Literatur durch den 
russischen Süden eine neue Orientierung finden könne, ob 
nicht die Zeiten der Petersburger Literatur, die Zeiten Turge- 
nevs und Dostoevskijs, Zeiten der Nacht und des Nebels ohne 
Sonne, abgelöst werden müßten durch einen Dichter wie Mau- 
passant, einen Dichter, den Babel" damals für sich neu entdeckt 
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hatte. Gogol' - so stellt Babel' hier klar - kam zwar auch 
aus der Ukraine, aber er wurde schließlich ein echter Peters- 
burger: "Petersburg hatte Poltava besiegt." Ein russischer 
Maupassant müßte also aus Odessa kommen: "Der literarische 
Messias, auf den man schon so lange und so fruchtlos wartet, 
wird von dort kommen - aus den sonnigen, meerumspülten Step- 
pen." 

Mit sicherem Instinkt für die literarische Entwicklung, 
für die Entwicklung des literarischen Geschmacks entdeckt 
Babel' hier die Rolle Odessas in der frühen Sowjetliteratur 
(E. Bagrickij, V. Kataev, Il'f und Petrov) schon vor der Re- 
volution. Daß aber der sonst von ihm geschätzte Gor'kij die- 
ser "Messias" sein könne, wird hier von Babel' bezweifelt: 


"Gorki ist der Vorläufer und der Stärkste in unserer 
Zeit. Aber er ist kein Sänger der Sonne, sondern 

ein Herold der Wahrheit: Wenn etwas zu besingen 
lohnt, so wisset - es ist die Sonne. In Gorkis 

Liebe zur Sonne ist etwas, was vom Kopf herkommt ..." 


Es zeugt für die bewußte Kontinuität in Babel's Schaffen, 
daß der Kern dieser Skizze, der Vergleich der südlichen Le- 
bensfreude und des Sonnenlichtes mit Petersburg das dynami- 
sche Motiv für die erst 1932 veröffentlichte Erzählung "Guy 
de Maupassant" abgeben sollte. Babel' erinnert sich hier an 
seine frühe Petersburger Zeit im Kriegsjahr 1916, und der 
erste Satz lautet: "Zimoj Sestnadcatogo goda ja ocutilsja v 
Peterburge s fal'Sivym pasportom i bez groSa deneg." [Im Win- 
ter des Jahres 16 fand ich mich in Petersburg wieder, mit 
einem falschen Paß und ohne einen Pfennig Geld.) Über den 
autobiographischen Hintergrund kann es hier überhaupt keine 


Zweifel geben, aber der Ich-Erzähler macht aus sich hier 
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nicht den empfindsamen Helden eines wie immer gestalteten Bil- 
dungs- oder Reifungsprozesses, sondern er fabuliert vom Fleck 
weg wie der Held einer Schelmennovelle, und so wird die Begeg- 
nung mit Raisa Michajlovna Benderskaja, der reichen jüdischen 
Dame, die einen Helfer für ihre Maupassant-Übersetzungen sucht, 
eher wie ein echtes Abenteuer erzählt als wie eine Belehrung 
über Klassengegensätze. 

Das Verhältnis des Erzählers zu seiner "Heldin" ist un- 


befangen, ja scheinbar naiv und bewundernd: 


"B TOCTUHyW, HecA 6ONBUJK CD, BOMA UePBOHOBONOCAR 
XeHmNMHAa C PO3OBHUMM Tıasamn. He HYXHO GHnO MHOTO 
BPeMeHN, UTOŐN y3HaTb B Beuntepcnob JNONTENbHYK 3TYy 
nopony eBpeek, npumenunx k Ham ua Kuesa u [lontasu, 

13 CTENHUX, CHTHX TOPONOB, O6CAaxeHHbX KAmTaHamı u 
AKauNnAMmN. eHbru O6OPOTUCTHX CBOUX MyXeli tu XKeHNNMHN 
nepennBauT B PO30BLHÄ XMPOK Ha XUBOTe, Ha 3ATNJIKE, 

HA KPYTNBX NNEeyax. COHNNMBan, HEXHAA HX JCMeuka CBONNMT 
C yma TapHU3OHHHX OoßnuepoB." 


[Den Salon betrat, die große Brust tragend, eine 
rothaarige Frau mit rosigen Augen. Man brauchte 
nicht lange, um in der Benderskaja jene hinreißen- 
de Sorte von Judinnen zu erkennen, die aus Kiev 
und Poltava zu uns gekommen sind, aus den steppen- 
nahen, satten Städten, deren Baumbestand aus Ka- 
stanien und Akazien besteht. Die Gelder ihrer fin- 
digen Ehemanner gießen sie um in rosa Fett auf dem 
Bauch, im Nacken, auf den runden Schultern. Ihr 
schläfriges und zärtliches Lächeln bringt die Gar- 
nisonoffiziere um den Verstand.] 


Es fallt nicht schwer, im Erzählduktus die präzise Wer- 
tung des Erzählers zu bemerken, ein Geflecht aus positiven und 
negativen physischen Reaktionen, aus positiven und negativen 
moralischen Einschätzungen. Das äußerst humorvoll geschilder- 
te Abenteuer mit Raisa, das sich um die gemeinsame Übersetzung 
der Erzählung "L'aveu" von Maupassant rankt, jener Erzählung, 
die schon in dem Feuilleton "Odessa" eine Rolle spielt, bleibt 


ganz ohne jede Verkrampfung, weil Babel' wie auch in anderen 
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Fällen das Milieu - vorzugsweise das jüdische Milieu - nicht 
nur einsetzt, um einer historischen Epoche Relief zu verleihen, 
sondern auch um den Figuren Halt zu geben. Dieses Milieu kann 
das Milieu eines ärmlichen jüdischen Altersheims sein, wie in 
"Konec bogadel'ni" [Ende des Armenhauses], gedruckt 1932, vom 
Autor datiert 1920-29, oder wie in "Guy de Maupassant" das 
Prunkhaus an der Ecke des Nevskij Prospekt und der Mojka, wo 
wiederum charakteristische Details die humoristische Wirkung 


unterstützen: 


"Ho necrtHuue nponeran KpacnHyă KoBep. Ha nnomankax, 
NONHABUNMCB Ha AbÓN, CTOANM nenne MenBenn. B NX 
pa3BepcT§Xx nacTax Topenn XPycTanbHbie KOJNNAKM e" 


[Über die Treppe breitete sich ein roter Teppich, 

Auf den Absätzen standen aufgereckt Pären aus Plüsch. 
In ihren gähnenden Rachen brannten kristallene Lam- 
penkuppeln.] 

Die repräsentative Einzelheit, das Erzähldetail, erfüllt 
bei Babel' oft eine ganze Reihe von Funktionen. Die ästhetische 
Zeichenfunktion dieser scheinbaren "Belanglosigkeiten" weist 
auf Bezugsfelder, die das Sujet transzendieren und weit in die 
geschichtlichen Konflikte hineinreichen. Babel's Lakonismus 
erlaubte diese Art der "gegenständlichen" Oppositionen, die 
ja in der berühmten Stelle aus der "Konarmija" einen anschauli- 
chen Ausdruck finden, wo in "Syn Rabbi" [Der Sohn des Rabbil, 


1924, die Habseligkeiten des tödlich verwundeten Rotarmisten 


aufgezählt werden: 


"NoprTperu Nennna n Mafimonnna nexann panom. Y3n0oBaToe 
Kene30 NEeHNHCKOTO yepena H TYCKNsM menk MOPTPETOB 
Mauiwmonnna. IPAL XEHCKUX BONOC ÖNA 3anoxeHa B KHUXKY 
NOCTAHOBIEHNM MECTOTO CHEZA NapTun, M HA NONAX KOMMY- 
HUCTMYECKUX NIMCTOBOK TECHNNMCh KPUBbE CTpOKM NPEeBHe- 
EeBPpefickuxX CTUXOB. TleyuanbHbIM M ckynym NOXIEM manasın 
OHM Ha MEHA -— CTDanuuN 'MecHhyv necHeñ'’' N PeBONbBepHhe 
NaTpoHb." 
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(Porträts von Lenin und Maimonides lagen nebeneinan-- 
der. Das knotige Eisen von Lenins Schadel und die 
matte Seide der Bilder von Maimonides. Eine Strähne 
von Frauenhaar steckte in der Ausgabe der Beschlüsse: 
des sechsten Parteitages, und auf den Rändern kommu-- 
nistischer Flugblätter drängten sich die krumen 
Zeilen hebräischer Verse. Als trauriger und geizi- 
ger Regen fielen sie mir entgegen - die Seiten des 
Hohenliedes und Revolverpatronen.) 


Es ist dies das "genau abgestimmte, dynamische System 
von Oppositionen" (Fritz Mierau), in dem Babel' die Zeitpro- 
blematik modellartig einfängt. Nicht verschwiegen werden darf: 
jedoch, daß in diesem System die physisch-körperliche Sphäre 
in ihrer von prüden Lesern leicht als anstößig empfundenen 
Deutlichkeit und Nacktheit ihren wichtigen Platz hat. Auf der: 
gleichen Seite der Erzählung "Syn Rabbi", wo davon berichtet 
wird, wie der schwer verwundete Sohn des Rabbi von den In- 
sassen eines Militärzuges in den Waggon gehoben wird, zeigt 
der Erzähler den geschundenen Körper des jungen Soldaten in 
seiner hilflosen Entblößung, aber im 'System" der natürlichen 
Gegensätze: 

"Tone KONeHM, HeyMelble, KaK y CTAPyXM, CTYKAJIMCb O 
pxaBoe xene30 CTYTIeHeKk; ABe TONCTOTPYNbe MAUNMHNMCTKMI 
B MATPOCKAX BONOUNIIM NO NONY DIMHHOeE 3ACTeHUNBOe 
Teno ymnpanuero." 

[Die nackten Knie, hilflos wie bei einer alten Frau, 
stießen sich an dem rostigen Eisen der Trittbretter; 
zwei vollbusige Stenotypistinnen in Matrosenblusen 
zogen den langen schamhaften Körper des Sterbenden 
über den Boden.] 

Babel's Erzählung bezieht einen Teil ihrer Wirkung aus 
der Intimität zwischen Autor und Held, einer physischen wie 
moralischen Intimitat, die sich dem Leser mitteilt. In der Er- 
zählung "Syn Rabbi" bezieht sich der Erzähler des Zyklus zu- 
nächst auf eine schon früher erzählte Geschichte mit dem Ti- 
tel "Rabbi", in der Il'ja, der Sohn des Rabbi, nur eine Neben- 
figur ist. Zur Herstellung der Beziehung bedient sich der 

Johannes Holthusen - 9783954793327 


Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:09:58AM 
via free access 


"56983 - LGL e 
Erz:ähler in "Syn Rabbi" der (fiktiven) persönlichen Anrede an 


sei.nen Kameraden Vasilij, der jenes erste Erlebnis mit ihm ge- 


teilt hatte: 


"...MowmHhnup nn Tu Xutomnp, Bacnnni?... 
...Mlomunup nn aTy HOUb, Bacnnnü?..." 


[... Erinnerst du dich an Žitomir, Vasilij? ... 
e.. Erinnerst du dich an diese Nacht, Vasilij? ...] 


Der Erzähler bleibt auf diese Weise, wenn er seine Rolle 
nicht ausdrücklich an eine Seiner Figuren abtritt, wie in der 
"Skaz"-Erzählung "Sol'" [Salz] aus "Konarmija", meistens per- 
sömlicher Erzähler mit mehr oder weniger genau definierbaren 
Bindungen an die geschilderten Figuren. Das gilt sogar, wenn 
auch in eingeschränktem Grad, von den Erzählungen des Odes- 
sa-Zyklus. Der Erzähler ist hier, gewissermaßen, der "Unpartei- 
ische", der ganz am Rand stehende Chronist, der auf jene Ge- 
schichten spezialisiert ist, die sich um den "Konig" der Un- 
terwelt, Benja Krik, ranken. 

In gewissem Sinn glorifiziert Babel' hier sogar die jü- 
dische Unterwelt der Schmuggler, Bankräuber, Erpresser und 
Brandstifter. Objektiv sind diese Banditen Asoziale, aber nicht 
in Babel's ästhetischem Verständnis. Babel' baut die Gegenwelt 
des jüdischen Familienlebens um sie herum auf, des jüdischen 
Rituals und des jüdischen Sinns für Komik. In den Odessa-Ge- 
schichten ist Benja Krik nicht nur der Gewaltverbrecher, der 
seinem zukünftigen Schwiegervater Sender Ejchbaum das Dach 
über dem Kopf anzüundet, die jüdischen Großhändler terrorisiert, 
sondern eher ein echter Schelm wie "Herschele" Ostropoler, der 
Held der frühen (1918) Erzählung "Sabos-Nachmu" [Name eines 
jüdischen Feiertages], ein Freund der Armen, die er zur Hoch- 
zeitstafel einlädt, Feind der Reichen aus einer Art Berufsstolz. 
Benja stammt selbst aus einer anständigen Familie, sein Vater 
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ist der Fuhrunternehmer Mendel' Krik, und die Hochzeit sei- 
ner Schwester läßt er nach jüdischer Sitte und nach jüdischen 
Brauch ausrichten mit einer riesigen Tafel im Freien. An je- 
nem Abend - das wird in der Novelle "Korol'" [Der König], 1922, 
erzählt - schlägt Benja Krik der Polizei, die eine Razzia 
plant, ein Schnippchen und läßt das Polizeirevier in Flammen 
aufgehen. Im übrigen ist aber besonders das Detail wichtig, 
das Babel' liebevoll ausmalt und das sich zu einer Simultan- 
struktur (F. Mierau) in einem kontrastierenden Wechselspiel 
der beiden Milieufaktoren (jüdische Tradition und Banditentum) 
zusammenfügt. Schon bei den Vorbereitungen in der Küche spie- 
len semantisch das Feuer und die ausströmende Hitze eine in- 
tegrierende Rolle. Gleichzeitig ist aber auch die Spannung 
zwischen physischer Intimität und trockenem lakonischen Humor 


in der ganzen Erzählung von besonderer struktureller Bedeutung: 


"KBapTupu Gumm npeBpaueHu B KHN, CKBO3b 3AKONYEHHHEe 
Hpenu 6nno TyuHoe nnama, MbAHOe H nyxnoe "nau, B 

ero ONMHNX nyuax Deknuck CTapyuweupn nnua, 6abpn 
TpAaAcCkMe NONÖOPONKN, 3AMYCONCEHHNE rpynn. MOT, posoBuf, 
K&K KPOBb, PO30BHN, kak Heng GeuenohH coő6akn, o6- 

Tekan əTn rpyan pa3pocwerocA, CIARKO BOHAMMETO yeno- 
BeuberTo mAca. Tpu Kyxapkn, He CUMTaA CYNOMOeK, TOTO- 
BUIM CBane6Huf "Enn, M HAN HMMM UApPNna BO3bMANECATU- 
neTHAA Peñan, TpannUQMOHHAA, KAK CBMTOK TOPN, KPOXOTHaA 
n ropóaTtaf." 


[Die Wohnungen hatten sich in Küchen verwandelt. 
Durch die rußigen Türen schlug die satte Flamme, 
eine trunkene und aufgedunsene Flamme. In ihrem 
rauchigen Schein brieten die Gesichter alter Frau- 
en, wabbelige Kinnbacken junger Weiber, feuchtglän- 
zende Brüste. Schweiß, rosig wie Blut, rosig wie 
der Geifer eines tollwütigen Hundes floß über diese 
Berge von hervorquellenden, süß riechendem Menschen- 
fleisch. Drei Köchinnen, nicht gerechnet die Ge- 
schirrspülerinnen, richteten das Hochzeitsmahl, und 
über ihnen herrschte die achtzigjährige Reisl, tra- 
ditionell wie eine Thorarolle, winzig und bucklig. J 
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Farben unå überhaupt sinnliche Wahrnehmungen haben in Ba- 
bel's Prosa die Funktion bestimmter Steuerungsmechanismen der 
ästhetischen Wirkung. Uppige oder haßliche Körper, auffälli- 
ge Farben und kontrastreiche, überraschende, unter Umständen 
schockierende Metaphern sind der eigentliche Nährboden für 
die scharfe, sehr skeptische und "scheinbar" unbeteiligte Ana- 
lyse menschlichen Verhaltens. Das einzige, was Babel' nicht 
kennt, ist explizit, deutlich ausgesprochenes Mitleid. 

Die skeptische Ambivalenz, die für das Verhältnis des 
Erzählers zu seinen Helden oder Antihelden in der "Reiterar- 
mee" gilt, und die 1924 die Entrüstung des Reitergenerals 
Budennyj auslöste, durchzieht auch die erst seit 1964 bekann- 
te Erzählung "Froim Grač", die gewissermaßen den Epilog zu 
dem "Odessa-Zyklus" darstellt. Diese vermutlich Anfang der 
dreißiger Jahre entstandene Geschichte, die damals nicht ge- 
druckt werden durfte, ist dem Ende der Unterwelt von Odessa 
gewidmet, die anfanglich versuchte, auch der Tscheka zu trotzen, 
nach und nach aber ausgerottet wurde. Die Banditen hatten zwar 
im Burgerkrieg auch gegen die Weißen gekämpft, aber die neue 
Macht akzeptierte diese Komplicenschaft nicht und es begann 
nun ein gnadenloser Kampf zwischen der Tscheka und den Bandi- 
ten, deren greises Oberhaupt Froim Gra© den Namen für die Er- 
zahlung geliefert hat. Nach einem Banküberfall werden die er- 
sten Banditen gefaßt, aber an dem Spitzel, der sie der Poli- 
zei ausliefert, wird grausame Rache genommen. 

Die Erzahlung ist eines der späten, ganz lakonischen Wer- 
ke von Babel', und in ihr steht die Sowjetmacht, die mit der 
Banditen-Romantik in Odessa aufräumt, schon im Zwielicht. 
Babel' baut die Erzahlung auf dem Dialog auf, den er mit den 
Jahren immer besser beherrscht. Den Dialog oder die sprachli- 
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che Stilisierung in der Ich-Erzählung nutzt Babel' in den 
späteren Erzählungen meisterhaft für die Darstellung der Mi- 
lieukontraste aus, das hängt ganz bestimmt auch mit seinen 
Weg zum Drama ("Zakat" 1928 und "Marija" 1935) zusammen. Der 
Bandit Miša Jablocko lädt den vertrauensseligen Spitzel Aron 
Peskin zu einer kleinen Ausfahrt ein, von der er ihn am Abend 
nach Hause bringt: als Halbtoten, den er vor dem Haus an 
einen Gartentisch anlehnt. Mit der nichtsahnenden Frau des 
Erschlagenen, die gerade ihre vierzehnjahrige Tochter in einer 
Bütte badet, führt er noch ein kurzes Gespräch voller ironi- 
scher Anspielungen, worauf er verschwindet. Gespenstische Iro- 
nie liegt nun der Schimpfkanonade der Frau Peskina zugrunde, 
die glaubt, daß ihr Mann sie bloß höhnisch angrinst: 
"ABAHTEPNUCT, - cKasana emy magam lleckuna, - TH ene 
CMEEUBCA... J MEHA NenaeTca MpuNanoK OT TBoeNA 


noyepu, OHA He xXO4eT MRT TONOBy... lloinn, nmel 
Geceng C TBoeÄ# nouepbn..." 


[Hochstapler, - sagt Madame Peskin zu ihn, - du 
lachst auch noch. Ich kriege einen Anfall wegen 
deiner Tochter, sie will sich nicht die Haare wa- 
schen ... Komm, rede du mal ein Wort mit deiner 
Tochter ...] 

Erst als gar keine Antwort kommt, merkt die Frau, was 
geschehen ist. Peskin ist zwar noch nicht tot, aber er stirbt 
bald darauf unter dem Messer des Chirurgen Silberberg. Das al- 
les wird vom Erzähler äußerst lakonisch vorgebracht, ebenso 
wie das, was in der gleichen Nacht darauf folgt: zwei Kompli- 
cen der Mörder werden aufgestöbert und nach einem Verhör, 

"das nicht lange dauerte", erschossen. Unter den ehemaligen 
Banditen wird aufgeräumt. Froim Grač selbst macht noch den 
Versuch, mit dem Vorsitzenden der Tscheka zu reden, er glaubt, 


als "König" der Unterwelt freies Geleit erwarten zu können, 
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" — A peetob, - ckasan Torna GpGouu, — B PyKax y 
MEHA HMUeTO HET M B 4OGOTAX y MEHA HMUYErO Her u 
3a BOPOTamn Ha ynnuye A HMKOTO He OCTABUN... 
OTNYCTN MONX PebAT, XO3ANUH, CKAXU TBOW UEHy." 


[- Ich bin leer, - sagte Froim da. Ich habe nichts 
in den Händen, auch in den Stiefelschäften habe ich 
nichts, und am Tor auf der Straße habe ich ebenfalls 
niemanden aufgestellt. Laß meine Jungens frei, Chef, 
sag deinen Preis. 

Der frühere "Ehrenkodex", den auch die Unterwelt akzep- 
tierte, gilt aber in der neuen Gesellschaft nicht mehr. Der 
23-jährige Vorsitzende der Tscheka läßt Froim kurzerhand und 
auf der Stelle liquidieren. 

Der Untersuchungsrichter Borovoj, für den Froim Grat ein 
"grandioser Bursche ist, und der sich nicht vorstellen kann, 
daß die Geschichte Odessas ohne diese Burschen die gleiche ge- 
wesen wäre, ist der einzige, der um den Alten trauert. "Objek- 


tiv" ist der Gerechtigkeit genüge geschehen, aber die Worte, 


die er dem Vorsitzenden der Tscheka entgegenhält, sind bitter: 


"Bu He oneccHt, DN He MOXeTe 3TOTO 3HATb, TYT uenan 
UCTOpHA C 3TMM CTAPUKOM..." 


[Sie sind nicht aus Odessa, Sie können das nicht 
wissen, das ist eine ganze Geschichte mit dem ål- 
ten ...)] 

Nur auf die Frage nach dem "Nutzen" eines solchen Menschen 
in der "zukünftigen Gesellschaft" kann der Untersuchungsrich- 
ter nicht viel sagen: die so gestellte Frage konnte auch Babel’ 
nicht anders als negativ beantworten. Die moralischen Akzente, 
die der Erzähler setzt, kommen anderswo zum Tragen. Sie betref- 


fen die Frage nach der Menschenwürde mehr als die nach der ge- 


sellschaftlichen Nützlichkeit. 


Johannes Holthusen - 9783954793327 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:09:58AM 
via free access 


- 126 - 


Wenn man sagen darf, daß bei Isaak Babel’ das Milieu als 
ästhetisches und moralisches Gegengewicht zur historisch als 
notwendig erkannten Veränderung der Lebensbedingungen in Er- 
scheinung tritt, so ist im Gegensatz dazu das Milieu bei Boris 
Pil'njak in viel stärkerem Maße Fessel und Bannkreis der Men- 
schen. Das Milieu verdichtet sich zu einem mythenähnlichen Ge- 
webe, in das die Personen fast hoffnungslos verstrickt blei- 
ben. Bestimmte Gegenstände erlangen die Herrschaft über Men- 
schen, und es ist sicherlich kein Zufall, daß Pil'njak beim 
Erzählen immer wieder auf Titel verfallen ist, in denen nicht 
Menschen sondern Sachen genannt sind. Das beginnt schon mit 
"Vesci" [Gegenstände], 1918, und findet über "Staryj syr" 
[Alter Käse), 1923, "Staryj dom" [Das alte Haus], 1924, über 
den Roman "MaSiny i volki" [Maschinen und Wölfe), 1925, eine 
Fortsetzung bis zu der im Ausland gedruckten Erzählung 
"Krasnoe derevo" [Mahagoniholz), 1929. 

Pil'njaks einzelne Erzählungen setzen vielfach mit der 
Beschreibung des Milieus oder mit der Aufzählung geographisch- 
historischer Daten ein, nicht aber mit der Charakterisierung 
der Personen, die vor allem in ihrer Abhängigkeit vom Milieu 
in Erscheinung treten. Die Entwicklung der Charaktere ver- 
läuft bei Pil'njak insofern aperspektivisch, als sich der 
Autor (bzw. der Erzähler) selten zu ihrem Anwalt macht. 

Gelegentlich wird überhaupt nur eine Sicht der Personen 
"von innen" gegeben, z.B. in der Erzahlung "Staryj syr", in 
der die eine der beiden weiblichen Hauptpersonen Marija durch 
ihren Brief nach London eingeführt wird, die andere (Ol'ga 
Dmitrievna)aber durch ihr Tagebuch. Die Erzählung setzt sich 
so aus verschiedenen Segmenten zusammen, und das wird noch da- 


durch unterstrichen, daß die Handlung an verschiedenen Schau- 
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plätzen spielt (in der Kirgisensteppe und in London) und daß 
der Erzähler hier tatsächlich die "Vogelperspektive" einnimmt. 
Am Beginn des 2. Kapitels, wo er selbst das Wort ergreift, 
liefert er eine Beschreibung des Bürgerkrieges aus der philo- 


sophischen Distanz: 


"Or Jpana n crene unn 6eno-ronyóne, B AHTIIMÄÜCKUX 
WNHENAX, CO CTAPOOSPANUECKUMN KPecTamu, 60poXnarTke. 
Or Mocks» n [Intrepa, OT TOPONOB H MaumH WIN KpacHye 
B Pa6ounx KyPTKax, ÖPUTbe, CO 3BE3NaMN M 6e3 MONNMTB. 
3a yBanam” CTABNNIMCh MYUKNM, NANUN Do PeukHuM MPOCTO- 
pam, NO TyMaHaM, NO TOPonam. Mlonsxann HenoKophHbe 
Cena - KPACHbMN NETYXaMM, CTENHIIMN BeuKann." 


[Vom Ural bis zu den Steppen marschierten die Weiß- 
Blauen, in englischen Militarmäanteln, mit den Kreu- 
zen der Altglaubigen, mit Barten. Von Moskau und Pe- 
tersburg, von den Stadten und Maschinen marschierten 
die Roten in Arbeitsjacken, rasiert, mit Sternen und 
ohne Gebete. Hinter Bodenwellen wurden Kanonen auf- 
gestellt, die schossen gegen die Flußniederungen, ge- 
gen den Nebel, gegen Stadte. Hell loderten die unbot- 
maßigen Dorfer als rote Hahne, als Signalstangen in 
der Steppe.] 

Es darf hier nicht unbeachtet bleiben, in wie hohem Maße 
die ganze Passage stilistisch von Vorbildern bei Andrej Belyj 
("Serebrjanyj golub'" [Die silberne Taube) und "Peterburg") 
abhängig ist. Wichtig erscheint mir aber auch, daß diese un- 
fassende Autorenperspektive, die Pil'njak zur Regel erhoben 
hat, eine besondere strukturbildende Funktion erhält. Sie 
steht in schroffem Gegensatz zur milieugebundenen Erlebnis- 
welt der Personen und bildet den deutenden und wertenden Ge- 
genpol zur "blinden" Perspektive der Helden. Gerade die Über- 
windung geographischer Grenzen ist dabei typisch. Pil'njak 
fühlt sich als Erzähler nicht an ein räumliches und auch nicht 
an ein zeitliches Kontinuum gebunden, und insofern haben die 


erzählerischen Überleitungen des vorgeführten Typus die Funk- 


tion deutender und kommentierender Zusammenfassungen. 
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Geographische Breite wird bei Pil'njak so zu einem Ge- 
gengewicht gegen die Enge des Milieus, und in Pil'njaks er- 
stem Roman "Golyj god" [Das nackte Jahr], 1922, findet sich 
schon eine interessante Stelle über den Geographieunterricht, 


den der Händlerssohn Donat Ratčin genossen hat: 


"B yunnnue yuntenp BrnanumanxoB 3acTasınn onara, Kak 

N BCex JUeHNMKOB, NYTelecTBoBaTp NO Kapre: B Mepyca- 
num, B Tokno (mopem n cymeñ), B BysHoc-Afipec, B 
Hrw-Mopp, pepeuucngtt MecTa, HMPOTH N DontorH, O- 
NMCHBATB TOpona, une n OpGupong, - TOPponcKoe yunnnoe 
6uno cnnomHoA Teorpadnei..." 


[In der Schule zwang der Lehrer Blanman2ov Donat, 

so wie auch alle anderen Schuler, auf der Landkar- 
te zu reisen: nach Jerusalem, nach Tokio (zu Wasser 
und zu Lande), nach Buenos Aires, nach New York, 
alle Orte aufzuzählen, die Längen und Breiten, die 
Stadte zu beschreiben, die Menschen und die Natur, 
- die städtische Schule war überhaupt nur Geogra- 
phie ...] 

Man muß in diesem Zusammenhang auch erwähnen, daß viele 
Werke Pil'njaks tatsächlich mit weiten Reisen verbunden sind 
(Z.B. "Korni japonskogo solnca" [Die Wurzeln der japanischen 
Sonne], 1927), andererseits aber, daf neben "Sachtiteln" ge- 
rade die geographischen Titel eine besondere Rolle spielen: 
"Rasskazy o morjach i gorach" [Erzählungen über Meere und 
Berge], 1919; "Gorod vetrov" [Die Stadt der Winde], 1928; 
"Volga vpadaet v Kaspijskoe more" [Die Wolga fließt ins Kas- 
pische Meer], 1930. 

Geographische, klimatische und historische Milieufakto- 
ren verdichten sich bei Pil'njak wiederum zu ganzen Mythen, 
denen sich die Figuren seiner Erzählungen und Romane zu stel- 
len haben. Da die "reale" Wirklichkeit auch in Pil'njaks Er- 
zahlstoffen als die dynamische und das heißt meistens die re- 
volutionäre Umgestaltung der gesellschaftlichen Beziehungen 


hereinbricht, kommt es im Grunde immer zum gleichen Antago- 
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nismus zwischen Organisation, technischem Fortschritt und po- 
litischer Emanzipation auf der einen Seite, und dem "asiati- 
schen" Mutterboden auf der anderen Seite. Boris Pil'njak ver- 
tritt mit seinen Mythen die geschichtsphilosophische Linie 
der sog. "Eurasier" und sucht die Geschichtsträchtigkeit des 
"tatarischen" und des "skythischen" Rußland zu erweisen. 

Charakteristischerweise spielt gerade die Handlung des 
frühen Romans "Golyj god" in einer kleinen, altertumlichen 
Provinzstadt irgendwo im Innern Rußlands, "mehr als tausend 
Werst von überall" entfernt. Der Name Ordynin gorod (die 
Stadt ist so benannt wie die ortsansässige Adelsfamilie Or- 
dynin) weist eindeutig auf die Goldene Horde (Orda), die tata- 
rische Vergangenheit ist Bestandteil des Mythos. Dieser erste 
Roman kommt fast ohne eine kohärente Fabel aus, nicht aber 
ohne einen Mythos, nicht ohne Geschichte. In der ständigen 
Auseinandersetzung mit der Geschichte entfaltet sich das Zeit- 
panorama des "nackten" Hungerjahrs 1919. Jede Person sieht 
die Vorgänge mit ihren besonderen Augen, jede Person philoso- 
phiert für sich, der Erzähler schafft nur die rhapsodischen 
Übergänge. 

Die historische Veränderung Rußlands durch die Revolu- 
tion wird bei Pil'njak durchaus nicht bagatellisiert, doch 
fällt daneben die Betonung der Kontinuität des Alten im Neuen 
auf. Ein typisches Pil'njak-Motiv ist die Heimkehr nach lan- 
ger Abwesenheit oder etwa die Suche nach der eigenen Vergan- 
genheit. In "Gorod vetrov" z.B. wird erzählt, wie ein als 
Kind von den Deutschen verschleppter Russe mit seinem deutschen 
Paß nach Hause reist, um nach dem eigenen Vater zu Suchen. 
Diese Suche führt ihnnach Baku, der Stadt der Erdölindustrie, 


aber auch der alten Stadt an der Schwelle Asiens, in der noch 


Johannes Holthusen - 9783954793327 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:09:58AM 
via free access 


00056983 - 150 - 


im 19. Jahrhundert indische Feueranbeter, d.h. Anhänger des 
Zoroaster lebten. 

Pil'njak rechtfertigt hier die menschlichen sozialen In- 
stinkte, die den Menschen zwingen, Städte und Fabriken zu 
bauen, Schiffe, Flugzeuge und Eisenbahnen. Aber im gleichen 
Boden, in den sich die Menschen mit ihren Bohrtürmen hinein- 
fressen und den sie ausbeuten, leben auch die Erinnerungen 
und die Legenden. So kann sich der Erzähler in "Gorod vetrov" 
am Schluß das Wortspiel leisten, daß niemand von den beteilig- 
ten Personen sich an diesem Tag dessen bewußt wurde, daß die 
zwei Wörter "indusy" [Inder] und "industrija" [Industrie] 
fast gleich klingen. Die erzählte Geschichte ist eigentlich 
nur die "Sujetisierung" dieses Wortspiels, das einen tiefen 
Antagonismus zu überbrücken sucht. 

Mit Wortspielen und echten "Kalauern" arbeitet Pil'njak 
(wohl auch wieder im Anschluß an Andrej Belyj) nicht selten. 
In ihnen zeichnen sich z.B. die Widersprüche ab, die in das 
alte gewachsene Milieu durch die technische Entwicklung hin- 
eingetragen werden. Einen solchen Kalauer benutzt Pil'njak in 
"Golyj god" am Beginn des vierten Kapitels, und zwar sowohl 
als Überschrift des ganzen Kapitels als dann auch in dem anek- 
dotenhaften Motto: "Komu - tatory, a komu - ljatory" [Fur den 
einen 'Tatoren', und für wieder einen 'Latoren'.) Die als 
Motto dem Kapitel vorangestellte Anekdote klärt den Sinn erst 
auf. Vor einer Moskauer Handlung mit Elektrogeräten steht ein 
Mann und liest das (nicht ganz fehlerfreie) Schild: "Kommuta- 
tory, akkomuljatory" [Kommutatoren, Akkomulatoren]). Der Mann 


liest laut: 
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" = KOM-MY ... TATOpu, A 2... KKO-MY ANATOPH H TOBOPMT: 
a MY 
— Bun, H TYT O6MAHBIBAmT npocrToñ Hapon." 


[- Für den einen ... Tatoren, und für wieder einen 
Latoren ... und er sagt: - Siehst du, auch da wird 
das einfache Volk betrogen ! ...] 

In den Überschriften der Unterteile des Kapitels kehren 
diese falsch abgetrennten Nonsense-Worter dann sogar noch wie- 
der: "Provincija, znaete li. Gorodskie tatory." [Provinz, wis- 
sen Sie. Städtische Tatoren.) Der letzte Abschnitt des Kapitels 
lautet dann "Požar - ljatory" [Feuersbrunst - Latoren]. Im 
letzten Satz des Kapitels wird der Kalauer als Leitmotiv noch 
einmal zitert: 


"Poccuan. Pesonwunn. Topon n3 KAaMmHA MEePTB. 
Komy - TATOpH, a KOMY - NATOPB." 


(Rußland. Revolution. Die Stadt aus Stein ist tot. 
Für den einen - Tatoren. Und für wieder einen - La- 
toren.] 


Der Erzähler, in dessen Kompetenz diese Worte fallen, be- 
dient sich in den Überleitungen dieser Art einer besonders sti- 
lisierten undrmythmisierten Erzählsprache. Nicht die komischen 
Effekte sind hier gesucht, sondern "ornamentale" Effekte, die 
auf syntaktischen und semantischen Parallelismen beruhen. Aus 
diesem Grunde haben die so gestalteten Segmente tatsächlich oft 
leitmotivischen Charakter. Das wird nirgends so deutlich wie in 
dem Roman "Golyj god", der so stark an dem Vorbild der Romane 


Andrej Belyjs orientiert ist: 


"B ropone - ronon, B TOpone - CKOP6e M PanocTb, B 
ropone - cnesaı n cMex. Han TOPONOM NAyT BeCHH, OCeHM 
H anvun, To HOBOA nopore nonayT MmeWeunnkn, OCNA M 
rund." 


[In der Stadt gibt es Hunger, in der Stadt gibt es 
Leid und Freude, in der Stadt gibt es Tränen und La- 
chen. Über die Stadt ziehen Frühling, Herbst und Win- 
ter hinweg. Über die neue Straße kriechen Hansterer, 
Blattern und Typhus.) 
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Solche ornamentalen, im Prinzip immer parataktischen Rei- 
hungen begegnen vorzugsweise an den strukturell auffälligen 
Schalt- und Umschaltstellen, sowie am Anfang und am Ende der 
Kapitel und des ganzen Romans. Nach der "Einleitung" ("Vstuple- 
nie") beginnt die "Demonstration" ("IzloZenie") des Romans mit 
den Sätzen: 


"B ropone, TOponcKoe, Do TOPOICKOMY. 
pesn ropon meprs. Topony Tucaua ner." 


[In der Stadt, was der Stadt zukommt, auf städtische 
Weise. Die alte Stadt ist tot. Die Stadt ist tausend 
Jahre alt.) 

Dieses eigentlich von den Symbolisten ererbte Thema der 
"toten Stadt" (notwendig erscheint mir der Hinweis auf D'An- 
nunzios Drama "La città morta" und auf den Roman von Georges 
Rodenbach "Bruges-la-morte") wird in einer neuen Variation 
auch in Pil'njaks Erzählung "Krasnoe derevo" (Mahagoniholz] 
durchgespielt. 


Eigentlich ist dies eine Geschichte über "Antiquitäten", - 


Menschen wie Gegenstände, und einen gewissen Reiz, der auch die 


Veröffentlichung im Ausland erklart, macht es aus, daß zu den 
geliebten Antiquitäten auf der menschlichen Seite der abtrün- 
nige Revolutionär und Sektierer Ivan Skudrin alias OZogov ge- 
hört. Ivan ist der Bruder von Jakov Skudrin, der in "Krasnoe 
derevo" das Symbol fur die Stagnation und Zeitlosigkeit des 
provinziellen Lebens ist: ein Leben zwischen Bibel und Herd. | 
Die Stadt, die im Mittelpunkt der Erzählung steht, ist 

die russische Stadt Uglic, die von Pil'njak nach seinem Auf- 
enthalt in Japan mit der mittelalterlichen japanischen Stadt 
Kamakura verglichen wird. Das zweite Kapitel wird daher mit 


folgender lakonischer "Ouverture" eingeleitet: 
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"1928 ron. 

Topon - pycckui Porte n poccnickan Kawarypa. Tpucra 
Her TOMY Hasan B 3TOM TOpone y6nnm mocnenHerTo uapesBnya 
annHnactun Popnka, B DNEHb YÖNHÜCTBa C UapeBuueMm MTparnn 
Soapckne nern TyukoBt..." 


[Das Jahr 1928. Die Stadt ist ein russisches Brügge 
und ein rußlandisches Kamakura. Vor dreihundert Jah- 
ren erschlug man in dieser Stadt den letzten Zare- 
witsch aus Ruriks Dynastie, am Tage des Mordes spiel- 
ten mit dem Zarewitsch die Bojarenkinder Tulkov ...] 
Im gleichen Atemzug werden hier Beziehungen zu dem bel- 
gischen Erzähler G. Rodenbach, zu Japan und zu Puškins "Boris 
Godunov" hergestellt. Der Mord an dem letzten Rurikiden Dimi- 
trij (Denetrius), der Boris Godunov zur Last gelegt wurde, 
spielt hier ebenso herein wie die Gestalt des "Jurodivyj" 
(des heiligen Narren) aus PuSkins Drama, und als eine ironi- 
sche Anspielung auf die Zeit Puškins soll man die Erwähnurg 
eines Verwalters im städtischen Museum ansehen, der wie Puškin 
Zylinder und Backenbart trägt. Verschiedene Epochen sind 
gleichzeitig gegenwärtig, und das erweist sich bei Pil'njak 
vielfach als ein Gegenstück zu der geographischen "Vogelschau". 
In Uglič hat inzwischen der Ausverkauf eingesetzt, der 
Ausverkauf an Altertümern und Artiquitäten, und an ihm betei- 
Ligen sich mehrere Personen: die schlauen Brüder Bezdetov, 
die Antiquitätenhändler aus Moskau, die als Aufkäufer fungie- 
ren, und der alte Jakov Karpovič Skudrin, einst Soldat, dann 
Gerichtsschreiber, Friedensrichter und schließlich Immobili- 
enbesitzer, als Vermittler. Das von Jakov Skudrin gekaufte Haus 
ist seit den Zeiten Katharinas der Großen nicht mehr renoviert 
worden und in ihm spielt sich das Leben noch so ab wie vor der 
Bauernbefreiung, und auch die Kochrezepte stammen noch aus dem 
15. oder 17. Jahrhundert. Seine Frau, Marija Klimovna, ist eine 
"cyxasıı cTapyuka, OHa Óna yyNecHof KeHUMHON, Tem 
TAUTIOM KeHUMH, KOTOPbe XpaHATCA B PoccHu Do BechMm 


BMECTE CO CTAPUHHLIMM MKOHAMM Goromarepeñ." 
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[trockene Alte, sie war eine wunderbare Frau, jener 
Typ Frau, der in dorflichen Gegenden Rußlands zu- 
sammen mit alten Muttergottesikonen bewahrt geblie- 
ben ist.) 

Die Familie Skudrin symbolisiert jedoch nicht nur das al- 
te Rußland. Jakov Skudrin hat noch zwei jüngere Schwestern, 
die von ihm getrennt leben. Die eine, Rimma Karpovna, war vor 
der Revolution als Mutter eines unehelichen Kindes im Milieu 
der Kleinbürger auf Verachtung gestoßen, nun aber hat sie ein 
ganz neues Selbstgefühl gewonnen: ihre Tochter Klavdija ist 
Lehrerin geworden, eine ihrerseits gänzlich emanzipierte Frau 
und dazu Kommunistin. In diesem Lager steht auch noch Jakov 
Skudrins Sohn Akim, dessen Perspektive im Lauf der Erzählung 
dominierend wird. Akim wird vom Erzähler ausdrücklich als 
"Trotzkist" bezeichnet, der "den Zug der Zeit verpaßt" hat. 
Akim, der Ingenieur, der mit seinem Vater gebrochen hat und 
nur auf Besuch nach Uglič kommt, um seine Mutter, seine bei- 
den Tanten Rimma und Kapitolina sowie seine Cousine Klavdija 
zu Sehen. 

Insgesamt folgt Pil'njak hier den Schema so vieler sow- 
jetischer Erzählfabeln, in denen die entscheidenden politi- 
schen Richtungen und damit auch die tragenden semantischen 
Oppositionen durch Glieder einer einzigen Familie repräsen- 
tiert werden. Die Konflikte innerhalb des Milieus, die hier 
von den Familienmitgliedern selbst ausgetragen werden, ten- 
dieren aber auch wieder dazu, mythische Züge anzunehmen, so 
daß man den Eindruck gewinnt, daß Pil'njak das Leben mit Hil- 
fe des Milieus mythisiert, während bei Isaak Babel' der My- 
thos (der Mythos der "Reiterarmee" des Generals Budennyj, 
der Mythos der Juden in Petersburg, der Mythos der Juden in 
Odessa) durch das Milieu humanisiert und in eine unpatheti- 
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Die Mythisierung des Milieus ergibt sich in "Krasnoe 
derevo" nicht allein auf der Seite der "sterbenden" Stadt, 
auf der Seite des "russischen Brügge", sondern auch auf der 
Seite der enttäuschten Revolutionäre. Nicht allein Akim hat 
die "richtige" politische Entwicklung als Trotzkist verfehlt, 
sondern in viel starkerem Maße ist Jakov Skudrins Bruder Ivan 
einer der "narrischen" Idealisten, die in die historische Rei- 
he der "Bettler", "Propheten" und "Jurodivye" [heilige Narren) 
hineingestellt werden. Ivan Skudrin, genannt Diogo, hat sich 
1921 nicht mit dem neuen friedlichen Leben und mit der "Neu- 
en ökonomischen Folitik" (NEP) abfinden können, und er lebt 
mit seinen Gesinnungsgenossen in der Nähe des Brennofens auf 
dem Gelände einer teilweise verfallenen Ziegelei, wo er auf 
bloßem Stroh schläft. Diese "Kommune" ist der Gegenpol zu dem 
kleinbürgerlich-altrussischen Milieu der Städter. Für die 
Altkommunisten ist Lenin bereits eine Legende geworden, ein 
Mythos, und sie fühlen sich als die Propheten einer versunke- 
nen Revolution. Sie leben ohne Eigentum und ohne festen Ver- 
dienst, sie sind auf Gelegenheitsarbeiten und auf milde Gaben 
der Verwandten angewiesen. 

In den "ornamentalen" Kommentaren des Erzählers rücken 
sie ganz in die Genealogie der Bettler, Pilger und Wandersan- 
ger des "heiligen Rußland" ein, auch sie finden ihre letzte 
Bestimmung im historisch-geographisch fixierten Milieu. Die- 
ses Leitmotiv wird schon am Beginn des ersten Kapitels ange- 


schlagen und im vierten Kapitel folgendermaßen variiert: 


"...Hnune, mo6npoun, NPOBNMNOUN, BONOYUEeÖHNKN, Nasapı, 
CTPaHHNKNU, y6borue, Kanu, MPOPOKN, KPONNBLe, — 3TO 
BCe KpeHnenn ÓNTa CBATOM Pycu, KaHyBueli B BEUHOCTB..." 
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[... Bettler, Almosensammler, Schnorrer, Wandersän- 

ger, Bettelsanger, Wallfahrer, arme Schlucker, Pil- 

ger, Propheten, heilige Narren - das alles sind 

Kringel der hergebrachten Lebensweise im heiligen 

Rußland, das in den Schoß der Ewigkeit gesunken 

ist ul 

Für Akim ist der Onkel Ivan, dessen Losungen in der 

Stadt diejenigen sind, die "am weitesten links" liegen, ein 
"Schizophrener", in der poetischeren Sprache des Erzählers 


aber ist er ein 


"oponnBufi CoBeTckoli Been CnpaBennnBocTH pann, monen 
3a MHP H KOMMYHN3M." 


[heiliger Narr des sowjetischen Rußland um der Ge- 
rechtigkeit willen, Wallfahrer zum Frieden und zum 
Kommunismus. 

Ivan Skudrin, der im Bürgerkrieg als Führer einer Par- 
tisanengruppe gekämpft hat, gehört also zu den "Kringeln" 
oder Schnörkeln des alten Rußland ebenso wie die Mahagoni- 
möbel, die die beiden geschäftstüchtigen Brüder Bezdetov, 
die Händler aus Moskau, in der Gegend zusammenkaufen. Diese 
alten Möbelstücke aus Mahagoni, die der Erzählung den Titel 
geliehen haben, sind ebenfalls von Sonderlingen entworfen 
worden. Diesen "čudaki" [Sonderlingen) wird schon im ersten 
Kapitel eine ausführliche Digression gewidmet : jenen Mei- 
stern, die als Leibeigene nach St. Petersburg und Moskau, ja 
nach Paris und Wien geschickt wurden, um das Handwerk der 
Kunsttischlerei zu erlernen. Der historische Zeitraum seit 
dem Mord an dem Zarewitsch Dimitrij wird so durch eine hi- 
storische Betrachtung über die Epochen des "imperialen" Ruß- 


land seit Peter I. über Elisabeth, Katharina, Paul und 


Alexander ausgefüllt. 


"Hasen - crpor, Nasen — manprueu; y Masna connarckue 
AMHUN, CTPOTMÜ NOKON, KPAcCHOe NepeBo TEeMHO 3ANONIMPOBAHO, 
3eneHan KOXA, UEePHbe NbBN M Tpudu. AnekcaHıp - ANNMP, 
Kknaccuka, Innana. Hnkonaf - BHOBB Tiapen, sanaprıeHHnun 
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[Paul ist streng, Paul ist Malteser; Paul zeigt sol- 
datische Linien, strenge Ruhe, das Mahagoni ist dun- 
kel poliert, grunes Leder, schwarze Lowen und Grei- 
fen. Alexander ist Empire, Klassik, Hellas. Nikolaus 
ist von neuem Paul, erdruckt von der Große seines 
Bruders Alexander.] 

Babel' und Pil'njak schaffen, wie man an Solchen Bei- 
spielen zeigen kann, zwei unterschiedliche Typen der "aukto- 
rialen" Erzählung. Während bei Babel' Sujet und Figuren in 
der Sicht und in der Wertung des Erzählers eine kompakte Ein- 
heit bilden, ist bei Pil'njak die räumlich-zeitliche Auffäche- 
rung bisweilen so groß, daß der Wechsel zwischen Personen-und 
Autorenperspektive das Sujet als solches berührt. Scheinbar 
werden die Personen vom Autor aus der perspektivischen Sicht 
entlassen, und gerade das, was man bei Pil'njak die "Sujet- 
losigkeit" genannt hat, stellt sich, unter dem Aspekt des 
perspektivischen Erzählens betrachtet, als eine Relativierung 
der Personenstandpunkte dar. Maßgebend ist allein die Ge- 
schichtsphilosophie des Autors, die Vogelperspektive also, 
aus der heraus er in Seinen ÄAbschweifungen die Welt betrach- 
tet. Der naturliche Wechsel zwischen Autorenperspektive und 
Personenperspektive im Sinne einer Außen- oder Innenbetrach- 


tung wird bei Pil'njak auf diese besondere Weise funktiona- 


lisiert und stilistisch wie auch semantisch deutlich betont. 
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Zur Interpretation 
zeitgenossischer 


sowjetruss ischer Lyrik 


Wenn wir die Interpretation eines Gedichtes als wissen- 
schaftliches Problem formulieren, so machen wir dabei still- 
schweigend die Voraussetzung, daß dem Gedicht eine bestimmte 
innere Ordnung eigen ist, eine bestimmte suggestive Spannung, 
eine Wortfügung, die die gewöhnliche Technik der sprachlichen 
Verständigung übersteigt und unter Umständen sogar durch- 
kreuzt. 

Mit dieser Ordnung meine ich nicht so sehr den Hinter- 
grund der dem Leser (oder dem Zuhörer) vielleicht unbekannten 
oder ungeläufigen außerliterarischen Fakten, die durch einen 
sachlichen oder durch einen historischen Kommentar aufgehellt 
werden konnen, sondern die sprachlichen Strukturen des Gedich- 
tes selbst. Die innere Ordnung des Gedichtes ist in erster Li- 
nie eine besondere sprachliche Ordnung, eben das, was das Ge- 
dicht von einer pragmatischen Mitteilung unterscheidet, das, 
was das Gedicht zum Gedicht macht. 

Von dieser Voraussetzung her gesehen kann als wichtig- 
ste Aufgabe des Interpreten zeitgenössischer sowjetrussischer 
Lyrik keinesfalls die Klärung ihrer außerliterarischen Impli- 
kationen angesehen werden. Wenn eine in der weiten Öffent- 
lichkeit betriebene "Sowjetologie" ihre Kritik gerade auf 
diese Frage abstellt, so ist dazu zu sagen, daß die Methoden 
dieser Sowjetologie von gewissen marxistisch-leninistisch 
orientierten Methoden nicht gerade auffallend unterschieden 


(Der Vortrag wurde erstmalig an. 8.7.1965 an der Universität 
Erlengen gehalten.) 
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sind. Lediglich in der Auswertung der Befunde haben Plus und 
Minus jeweils einen umgekehrten Stellenwert. Das gerade aber 
macht die Gefahr einer Interpretationsweise deutlich, die mit 
unguter Beharrlichkeit solche außerliterarischen Ansprüche zu 
befriedigen sucht, die sich aus der gesinnungsmäßigen Festle- 
gung des jeweiligen Interpreten ergeben. Die folgenden Darle- 
gungen haben einen wesentlich anderen Zweck; sie wollen der 
Frage näher treten, wie einige moderne sowjetische Gedichte 
aussehen, und wie sie sich in ihrem literarischen Anspruch 
aus der Sprache selbst rechtfertigen. 

Es kann heute kein Zweifel mehr daran bestehen, daß die 
sowjetrussischen Dichter etwa seit der Wende der fünfziger 
und sechziger Jahre unseres Jahrhunderts wieder auf ganz be- 
stimmte Traditionen aufmerksam geworden sind, russische Tra- 
ditionen, die vor bald zwei Monschenaltern als "Moderne" von 
sich reden gemacht haben. 

Diese so bedeutsame und folgenreiche Epoche der Erneue- 
rung der russischen Verssprache und der Erneuerung der Wissen- 
schaft vom poetischen Handwerk wurde ganz sicher nur unter 
äußerlichem Druck erstickt, aber sie schien ferne Vergangen- 
heit, als Vera Sandomirsky 1957 in ihren "Notes on Soviet War 
and Postwar Lyrical Poetry" lapidar formulierte: "Even at its 
best, however, the poetry is no longer interesting to a lin- 
guist or a structural analyst." 

Wird man dieses Urteil heute noch aufrechterhalten kon- 
nen? Ich möchte mich bemühen zu zeigen, daß sich inzwischen 
neue Entwicklungen abzeichnen, und daß sich von der Sprache 
her die Beschäftigung mit zeitgenössischer sowjetrussischer 
Lyrik durchaus lohnt. Dazu seien aber einige allgemein cha- 


rakterisierende Bemerkungen vorausgeschickt. 
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Für bezeichnend halte ich im gegenwärtigen Augenblick, 
daß die Thematisierung der Ästhetik (und damit die Isolierung 
des Subjekts) so gut wie keine Rolle spielt. Diese besonders 
für den russischer Symtolismus und teilweise auch für den Ak- 
meismus typische Thematik ist verdrängt von der vorwiegend 
sozial bestimmten Verwicklung des lyrischen Ich mit der Wirk- 
lichkeit, mit den Ansprüchen der Gesellschaft, mit dem mensch- 
lichen Gegenüber. Der Kult der Ästhetik ist nicht mehr modern. 

Auf jeden Fall herrschen heute gattungsmäßig solche Ge- 
dichte vor, die sich an der Tradition der Volksdichtung, an 
auffälligen Rhythmen und am konkreten Vortrag in der Öffent- 
lichkeit orientieren. Dieser Tendenz kommt die Möglichkeit der 
Reproduktion durck Magnettonband und Schallplatte von Seiten 
der Techrik neuerdings er:tgegen. Eine typische Erscheirung auf 
diesem Gebiet ist z.B. der Dichter und Vortragskürstler Bulat 
Okudžava, der seine Lieder selbst mit Gitarrenbegleitung vor- 
trägt, halb als Gesang und halb als Rezitativ. 

Eine Wiederauferstehung hat auch die "Ballade" feiern 
können, und zwar in ihrer Eigenschaft als Vortragsstück. Be- 
sonders zahlreich sind die Balladen bei Evgenij EvtuSenko, der 
sich dieser Form für seine engagierten Kundgebung?n gern be- 
dient, wie z.B. aus Anlaß des 150. Geburtstages von Lermontov 
mit dem Gedicht "Ballada o Sefe Zandarmov i o stichotvorenii 
na smert' poèta" [Ballade vom Polizeipräsidenten und vom Ge- 
dicht auf den Tod des Dichters) (1964). 

Die Form der Ballade hat aber auch Andrej Voznesenskij 
in seiner Dichtung "40 liriceskich otstuplenij iz poemy 
'Treugol'naja grusa'" [40 lyrische Abschweifungen aus dem 
Poem 'Dreieckige Birne'] (1962) in einem klassischen Beispiel 


aktualisiert: "Otstuplenie v 17 vek. Lobnaja ballada" [Abschwei- 
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fung ins 17. Jhdt. Die Ballade vom Richtplatz]. Andere ein- 
schlägige Titel bei Voznesenskij sind: "Ballada- dissertacija", 
"Parabolileskaja ballada" [Parabolische Ballade), sogar "Bal- 
lada točki" [Ballade vom Punkt) (vgl. "Antimiry", [Antiwelten) 
1964). 

Wie weit Voznesenskijs Interesse am Darbietungscharakter 
überhaupt geht, zeigt sich gerade an den "Digressionen" aus 
"Treugol'naja gruša". Die Vortragsweise ist hier häufig schon 
im Titel thematisiert, z.B. in den "Beatnik-Monologen" [Ot- 
stuplenija v vide monologov bitnikov]), in dem "Otstuplenie 
dlja golosa i tamtama" [Abschweifung für Stimme und Tamtam) 
und in dem "Otstuplenie v ritme rok-n-rolla". Sicher sind die- 
se als Frucht eines Amerika-Aufenthaltes entstandenen Gedichte 
(ebenso wie EvtuSenkos Amerika-Gedicht aus dem Band "Neznost'" 
[Zärtlichkeit], 1962) größtenteils Satiren, doch scheint es, 
als ob der Beatnik-Stil den beiden jungen Sowjetdichtern 
durchaus entgegenkomme. Von dem Wort mit dem inzwischen inter- 
nationalisierten russischen Suffix (Sputnik - Beatnik - Peace- 
nik usw.) fühlen sich beide Dichter angezogen, und EvtuSenko 
hat in diesem Kontext nicht nur einen "Monolog bitnikov" ge- 
schrieben, sondern sogar ein Gedicht mit dem Titel "Bitnica" 
("Êta devocka iz N'ju-Jorka ...") [Dieses Mädchen aus New 


York us] . 


ren Sowjetlyrik beeindruckt insgesamt die expressive Tendenz, 
die sich in dem ausdrucksvollen Spiel mit Klanggebilden eben- 
so zeigt, wie in der Rhythmik und in den syntaktischen Fügun- 


gen. Offenbar bemüht man sich gerade dadurch, das verloren ge- 
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gangene Vertrauen zur Sprache wiederzugewinnen und die Lust 
an der Sprache wieder zu erwecken. 

In Rußland teilen sich Symbolisten und Futuristen in 
das Verdienst, die Dichtung in allen ihren sprachlichen Mög- 
lichkeiten auf die Probe gestellt zu haben, und zwar ungeach- 
tet aller ihrer sonstigen Ansprüche, Lehren und Glaubensbe- 
kenntnisse. Besonders den Futuristen ist anzumerken, wie sie 
die der Sprache immanente Systematik zu poetisieren bestrebt 
sind, sei es das phonologische System, sei es das morphologi- 
sche System oder das System der Wortkombinationen. Wenn neu- 
erdings Roman Jakobson von einer "Grammatika poezii" spricht, 
dann kann man vermuten, daß er dabei auch noch auf solchen 
frühen Erlebnissen mit Dichtung fußt, wie er sie durch den 
Futurismus empfangen hat. 

Jakobsons Untersuchung "Poezija grammatiki i grammatika 
poezii" (1961) ist insofern sehr anregend, als das Bild einer 
"Grammatik der Poesie" auch an Beispielen aus der Volksdich- 
tung und sogar aus dem Werk Puškins erhäartet wird. Wahrschein- 
lich hat Jakobson recht mit seiner an anderer Stelle gemach- 
ten Bemerkung, die slavischen Sprachen seien "typically gram- 
matical languages" (Style and Language, New York 1960, S. 100). 
Das wurde dann für die phonematischen Korrelationen ebenso 
gelten wie für den Flexionsreichtum, für die suffixalen Ab- 
leitungsmöglichkeiten und damit auch für die semantischen Va- 
riationseffekte. 

Tatsache ist, daß der russische Futurist Velimir Chleb- 
nikov, über den R. Jakobson schon vor 45 Jahren geschrieben 
hat, die poetische Sprache in vorher kaum denkbarer Weise ver- 
wandelt hat. Man kann sagen, daß seitChlebnikov praktisch al- 


le grammatischen Unterschiede direkt poetisierbar geworden 
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sind. Diese Entwicklung ist noch immer nicht zum Stillstand 
gekommen, und gerade die gegenwärtige sowjetische Lyrik gibt 
sich gern als Werkstatt der Sprache, sei es im Wortspiel, in 
der tautologischen oder paronomastischen Wiederholung, Sei es 
in der Wiederkehr gleicher syntaktischer Gruppen, Sei es in 
der affektiven Wiederholung von lautlichen Elementen, von 
ganzen Wörtern oder Wortgruppen. 

Figuren der Wiederholung und Variation von Lauten, nicht 
selten in der Form von Wortspielen, kann man gehäuft bei An- 
drei Voznesenskij antreffen. Das folgende Beispiel entstammt 
dem Gedicht "Staruchi kazino" [Die alten Frauen vom Kasino] 


(aus "Antimiry"): 
"Ctapyxu, 
cTapyın - 
CTOoyxn, 
CTOopyku, 
Grape B CTOPOHKe, 
KaK MYXW, 
CTOOKN, 


a ........ E E E e nme — ee ee ee see 00 e 


[Alte Frauen, 
alte Frauen - 
hundertohrig, 
hunderthandig 
alte Frauen seitwarts 
wie Fliegen, 
hundertaugig ...) 


Die Wiederholung ist zunächst affektiv, doch trägt das 
Spiel mit Worten auch stark satirische Zuge, was bei Voz- 
nesenskij häufig zu beobachten ist. Dazu ein ganz eindeutiges 


Beispiel aus dem Gedicht "Striptiz" ("Antimiry"): 


"TOT, KAK KION, -= 
AanonNeKcHyueH U CTPAuoH. 
ANOKAaNNNCHCOM BOET CaKcodoH!" 


[Der ist wie eine Wanze, - 
Apoplektisch und schrecklich. 
Apokalyptisch heult das Saxophon.) 
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Mit dem Mittel der Paronomasie, der Wiederkehr ähnlich 


klingender Wörter, lassen sich sehr verschiedenartige Wirkun- 


gen erzielen. Abgesehen von den etymologischen Assoziationen 


(Pseudoetymologien) ist die stark affektive Komponente etwa 


der alliterierenden Wörter nicht zu übersehen. Die Reihung 


bestimmter Lautfolgen in regelmäßigen Schritten kann einer 


flexivischen Abwandlung scheinbar angenähert werden, und die 


Wiederholungen bekommen dann einen pseudosystematischen (pa- 


radigmatischen) Charakter. Als Beispiel möchte ich hier Voz- 


nesenskijs Gedicht "Gojja" ("Antimiry") anführen, das auf 


einem solchen Effekt aufgebaut ist: 


"a Š 


Troña! 


TnasHunubl BOPOHOK MHe BUKNEBAan BOpOorT, 


Hs 
f = 


cneTtag Ha none HaToe. 


rope. 
ronoc. 


Bopun, TOPONOB TONOBHN 


f -= 
f -= 


Ha CHery COPOK nepBOro rona. 
ronon. 
ropno 


TlosemeHnHnoN G6a6u, ube Teo, KaK KONOKON, 


f -= 


Guno Han NMIOMWAAbE TONON... 
Toña! 


O rposan 
Bosmesnpn! Basun 3annom Ha S3anaın - 


Ha 
Kak 


g -= 
[Ich 
Die 
Ich 


Ich 
Des 


Ich 


Ich 
der 


a nenen He3BaHoro rocTA! 
MEMOPUANBHOE Hepo BONN Kpenkne 3Be3lh - 
rBosan. 


Troña." 


bin Goya! SS 
Trichter der Augenhohlen pickte mir der Feind aus, 
als er aufs kahle Feld herunterschoß. 


bin das Leid. 


bin die Stimme. 
Krieges, der ausgebrannten Städte 
im Schnee des Jahres Einund- 
vierzig. 


bin der Hunger. 


bin die Kehle 7 
erhangten alten Frau, deren Korper wie eine Glocke 
uber dem nackten Marktplatz 
schlug ... 
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Ich bin Goya! 


O Trauben der Vergeltung! Mit einer Salve nach Westen 
habe ich weggeblasen - die Asche des un- 
geladenen Gastes! 


Und in den Himmel des Gedenkens habe ich dauerhafte 
Sterne geschlagen - 


wie Nägel. 
Ich bin Goya.) 

Die Kette "Ja Gojja - Ja gore - Ja golos - Ja golod - Ja 
gorlo" wird zu einem "grammatischer' Pseudoparadigmat, wobei 
sich hier das Wortspiel als blutiger Ernst entpuppt. In den 
Gedicht wird ja das Jahr 1941 beschworen, Krieg und Schrecken 
des Krieges. Emotional gesehen können solche Wortspiele wie- 
derum ganz verschiedenartige Funktionen erfüllen. Ob komische 
oder tragische Begleitfunktionen auftreten, hängt vom Ganzen 
der semantischen Bezüge ab. 

Der affektive Charakter der Lautwiederholungen spricht 
in dem Gedicht für sich selbst. Dominierend erscheinen die 
Lautgruppen -oro-, -olo-, -ro-, -lo- und deren Umkehrungen. 
Im zweiten Teil des Gedichtes dominieren daneben -z-, -zd- 
und -ZV-. 

Von nicht geringerer Bedeutung als das, was Symbolismus 
und Futurismus der jungen sowjetischen Lyrik als Erbschaft 
hinterlassen haben, scheint mir die russische Volksdichtung 
zu sein. Das folgende Beispiel stammt aus Voznesenskijs Vers- 
erzählung (poema) mit dem Titel "Mastera"[Die Meister) (eben- 


falls in "Antimiry"): 


1 Eingehend ist die Form dieses Gedichtes inzwischen interpre- 
tiert in: Lotman, Jurij: Lekcii ro struktural'noj po@tike. 
Tartu 1964. (=Trudy po znakovym sistemam. 1.) Vgl. auch Ju. 
Lotman: Struktura chudoestvennogo teksta. Moskva 1970. 
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"Ux onno CMETIIX — CEMEPO, 
HX onno CUMNIBHHX —- CEeMEepOo, 
HasepHo, C MOpA CHHero 
Hnn oTkyna c ceBepa, 


Taxe Nanora, nyra, 
[ne panyra-ıyra." 


[Sie waren kühn - zu siebt. 
Sie waren stark - zu siebt. 


Wahrscheinlich von dem blauen Meer 
oder irgendwoher aus dem Norden, 


wo Ladoga, wo Wiesen sind, 
wo der Regenbogen ein Bogen ist.) 


Das Wortspiel "Ladoga-luga" "raduga-duga" hat in diesem 
Zusammenhang eine vorwiegend ornamentale Funktion, ist Be- 
standteil des "style russe", zusammen mit "morja sinego" und 
zusammen mit dem ganzen Rhythmus. Voznesenskij verwendet hier 
den dreihebigen jambischen Vers, den wir aus Nekrasovs "Komu 
na Rusi Zit' choroSo" kennen, und auch die daktylischen Klau- 
Sein sind Bestandteil der volksspracklichen Stilisierung. 

Solche folkloristischen oder pseudofolkloristischen Ele- 
mente findet man in der sowjetischen Gegenwartslyrik so häufig, 
daß es sich erübrigt, eine größere Zahl von Beispielen anzufüh- 
ren. Durchgehende Stilisierung weist etwa das folgende Gedicht 
von Bulat Okudžava auf, das sich in der Sammlung "Proza i poezija" 


[Prosa und Lyrik] (?1968) findet: 


"A Kak nepBan NWÖOBb - OHA cepnue xxer, 

a BTopan nK60OBb - OHA K NepBOÑ NIbHEeT, 

Hy, a TPeTbAa NW60OBb - Ki NPOXUT B 3AMKE, 
King IPOXUT B 3aMKe, UEeMONaH B pyke. 


A Kak nepBan BofiHa - na HMUbA BMHA, 
a BTOpan BOWHa — UbA-HMÖYIb BUHA, 

a Kak TpeTbA BOÑHA - unt MOA BUHA, 
a MOA BHHa - OHA BCEM BUNHA. 
A 
a 
a 
o 


KaK neppup OŐMAaH - Ha 3Aape TYMah, 
BTOpoM O6MaH — 3AaKauanca DEn, 

Kak TpeTufi 0O6MaH =- OH HOUM TeMHei, 
H Houu TeMHef, OH BOWUHB CTpauneii." 
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Wenn's die erste Liebe ist, entzündet sie das Herz, 
und wenn's die zweite Liebe ist, schmiegt sie sich 
an die erste, 
na, und wenn's die dritte Liebe ist, zittert der 
Schlüssel im Schloß, 


zittert der Schlüssel im Schloß, der Koffer in der Hand. 


Wenn's der erste Krieg ist, hat niemand dran Schuld. 

Und wenn's der zweite Krieg ist, hat irgendjemand dran 
Schuld, 

und wenn's der dritte Krieg ist, hab ich allein Schuld 

und meine Schuld ist allen sichtbar. 


Und der erste Betrug ist wie ein Nebel am frühen Morgen, 


und der zweite Betrug taumelte wie ein Besoffener, 
und der dritte Betrug ist dunkler als die Nacht, 


ist dunkler als die Nacht, schrecklicher als der Krieg.] 


In dem Gedicht ist das volkstümliche Prinzip des drei- 
gliedrigen Parallelismus vollkommen durchgeführt, und die Ver- 
se können ohne weiteres mit Versen aus der Volksdichtung asso- 
ziiert werden, genauer gesagt mit den Bylinenvers. Sprache und 
Rhythmus der Byline sind hier in der ganzen Motorik imitiert, 
und durch ständige syntaktische Wiederholungen wird das Prin- 
zip des Isokolon nachdrücklich betont. 

Auch bei der Dichterin Bella Achmadulina treten volks- 
tumliche Elemente häufig zutage, gelegentlich in Kombination 
mit Wortspielen. Die beiden ersten Strophen eines Gedichtes 
aus dem Bändchen "Struna" [Die Seite] (1962) können das veran- 


schaulichen: 


"UenoBeK B UNCTO none BEXONNT, 
TpaBbky KneBep 3y6amm GepeT. 

J Hero Huuero He BbIXOINNMT. 

Bce BHXONNMT HAa0O00poT. 
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H B pa6ore onATB He BbIXONNT. 
VW B nn6BNM, KAK Bcerna, He Be3eT. 
UTO xe OH B gwcto NONE BHXONNT, 
Tpasky knesep 3yóamn eper?" 


See eege ee ee ee ee ee ee ee ee ee ee ee e 


[Ein Mensch geht ins freie Feld, 

hält ein Kleeblatt zwischen den Zähnen. 
Und es kommt gar nichts dabei heraus. 
Alles entwickelt sich falsch herun. 


Und auch in der Arbeit gelingt wieder nichts. 
Und in der Liebe hat er wie immer kein Glück. 

Wozu soll er überhaupt ins freie Feld gehen, 

ein Kleeblatt zwischen den Zähnen halten?) 


ee ee ee |]. |] ner er Too 


Die mehrfache Wiederholung des Wortes "vychodit" bzw. 
"ne vychodit" gibt im Wechsel der lexikalischen Bedeutungen 
(hinausgehen / herauskommen) den Strophen ihren eigenen "gran- 
matischen" Bezug. Ein charakteristisches "grammatisches" Wort- 
spiel findet sich in einem anderen Gedicht der Achmadulina, 


ebenfalls aus der Sammlung "Struna": 


"CBeTodopsu. M a nepen HAM 
CTAHOBAWCBb, OTCTynam HAZAN. 
Cseroßop. JTO CTPaHHoe MMA. 
Cëerobop, CeraTocnaB. CBerTosap. 


CBerToßops NMO6PLI, KAK CNAaBAHe. 
MHe B MUO YJCTPEeMNABT OTHN 
H OTHAMN, Kan ŐYATO CIIOBAaMN, 
yMmonaWwTt: Tocrof, He TOHM." 


[Verkehrsampeln. Und ich bleibe stehen 

vor ihnen, trete zurück. 

Verkehrsampel. Das ist ein merkwürdiger Name. 
Verkehrsampel. Svjatoslav. Svetozar. 


Die Ampeln sind gut wie Slaven. 

Sie richten mir ihr Licht ins Gesicht 

und sagen mit ihren Lichtern wie mit Worten: 
Bleib einen Augenblick stehen, renn Dicht, / 
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Das Wort "svetofor" (Lichtampel, Signalampel) wird hier 
"pseudosystematisch" in die Kategorie der slavischen Personen- 
namen eingereiht, in der Form einer direkten Paronomasie. Der 
Vers "die Lichtampeln sind gut wie Slaven" hat so nur im Zu- 
sammenhang des russischen Textes (vermittelt durch das Wort- 
spiel) einen greifbaren Sinn. 

Zu einer anderen Art von komischer Systematik gelangt 
Andrej Voznesenskij durch die Semantik der Wortkompositionen 
mit dem Bestandteil "anti-" in seinem Gedicht "Ironiko-filo- 
sofskoe" mit dem Untertitel "Antimiry" ("Treugol'naja gruša"). 
Aus der Vorstellung der "Antimaterie" schöpft Voznesenskij 
seinen Stoff, der zu einem Spiel mit absurden Oppositionen 
wird: 

"HeT xeHuuH - 


eCTb AHTUMYXUHUHN. 
B necax peByT aHTumaunHu." 


[Es gibt keine Frauen - ` 
„ es sind Antimanner. 
In den Wäldern brullen Antimaschinen.] 
Die Opposition Tier-Maschine ist durch die pseudowissenschaft- 
liche Bildung "antimaSiny"” ausgedrückt, jedoch folgt dem gro- 


tesken Reim "antimuzciny / antimaSiny" auf dem Fuß eine "ech- 


te" Opposition mit weitreichenden Assoziationen: 


"ECTb conb aevnn, ECTB cop semnn." 
[Es gibt das Salz der Erde. Es gibt den Schmutz der 
Erde.) 
In diesem Vers ist die Phonemopposition 1' - r identisch mit 
der biblischen Sphäre ("Salz der Erde") einerseits und dem Ab- 
fallhaufen (Unrat, Schmütz) auf der anderen Seite der Opposi- 
tion. 
Ein ernstes Spiel mit Paronomasien, aus denen eine binäre 


Opposition konstruiert ist, zeigt auch EvtuSenkos Gedicht 
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"Puškin" (aus "Neznost'"), das mit der folgenden Apostrophe 


anhebt: 


"O, 6anoBeHb 6anoB 
H Ganopent onn!" 


[0, Liebling der Bälle 
und Liebling des Schmerzes!) 


Der Opposition bal - bol' (mit "innerer Flexion" in der 
Terminologie der Futuristen, Opposition a - ol steht hier 
noch das Wort "baloven'" gegenüber, das etymologisch an kei- 
ne der beiden Seiten anzuschließen ist. 

Wie verbreitet die Tendenz zum grammatischen Spiel ist, 
kann man auch an Iosif Brodskij sehen, der dem Vernehmen 
nach 1964 von einem Leningrader Gericht zu einer Strafe von 
nicht unerbeblicher Dauer verurteilt wurde. Brodskijs im Aus- 
land herausgegebene Gedichte ("Stichotvorenija i poemy", New 
York 1965) zeigen eine sehr eindeutige Neigung zur "Grammatik 
der Poesie", die sich hier vielleicht noch klarer ausspricht 
als bei den bisher erwähnten Vertretern der jüngeren Genera- 
tion. Einer besonderen Interpretation wäre etwa Brodskijs 
Verfahren in der John Donne gewidmeten "Bol'Saja elegija" 
[Große Elegie] wert, und daß Brodskij eigens über die gramma- 
tischen Kategorien reflektiert, beweist das Gedicht mit dem 
Titel "Glagoly" [Verben]. Aus vielen möglichen Beispielen sei 
hier zunächst das Sonett herausgegriffen, in dem das Prinzip 
der pseudoparadigmatischen Variation besonders klar in Er- 


scheinung tritt. Das Gedicht ist zwar für sowjetische Ver- 


hältnisse schon fast ungewöhnlich zu nennen, doch führt es le 
diglich mit großer Konsequenz Versuche weiter, die offenbar 
"in der Luft" liegen: 
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CoHer 


Nepexnupn Bcex. 
llepexupn BHOBBb, 
CJIOBHO OHM - CHET, 
nnauyunf CHer CHOB. 


Mepexupen yrıu. 
llepexusn vr nou, 
llepesaxn yanı 

MEXIY NOÖOPOM H INOM. 


Ho nepexuBn MUT. 
N nepexnpn Ser, 
llepexnen KpukK. 
lepexnen cumex. 


lepexnen Cruz, 


Nlepexvusn Bcex." 


[ SONETT 


Halte alle durch. 

Halte aufs neue durch, 

wie wenn sie bloß Schnee wären, 
der wirbelnde Schnee der Traume. 


Halte die Winkel durch. 
Halte im Winkel durch. 
Verbinde die Knoten 

zwischen Gut und Bose. 


Aber durchlebe den Augenblick. 
Und durchlebe diese Zeit. 
Durchlebe den Schrei. 
Durchlebe das Lachen. 


Durchlebe den Vers. 
Halte alle durch.) 


Die Abwandlung der einzelnen Zeilen erfolgt systematisch 


und in fast minimalen Schritten. Nur die dritte und vierte 


Zeile im ersten Quartett und die vierte Zeile im zweiten Quar- 


tett enthalten keinen Imperativ. Das Grundwort "perezivi ..." 


stellt eine klare Dominante dar und wird nur einmal zugunsten 


eines Wortspiels aufgegeben: Perezivi uglom / Perevja2i uzly. 


Die einsilbigen Worter in den Terzetten erscheinen wie wech- 


selnde "Suffixe", was den Eindruck einer Pseudo-Flexion her- 


vorruft. Die Variationen von "perezivi mig" konnen daher 


pseudoparadigmatisch genannt werden. Viele Gedichte von 


Brodskij gewinnen durch die scheinbar monotone Wiederholung 
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eine beschworende Eindringlichkeit, die vielleicht nicht un- 


gewollt an die Dichtung der primitiven Volker erinnert. Die 


moderne Dichtung hat sich ja längst wie die Malerei den gan- 


zen Umkreis der menschlichen Zeichensysteme eröffnet. Es ist 


gar nicht so weit hergeholt, wenn man sich heute für "primi- 


tive" Kunstformen wie Kinder- und Abzählverse interessiert 


(H.M. Enzensberger), wenn man wie Paul Celan in der "Niemands- 


rose" (1963) kultische und religiöse Poesie in vollig neuar- 


tiger Form wieder zum Sprechen bringt: 


"Niemand knetet uns wieder aus Erde und Lehm, 


niemand bespricht unseren Staub. 


Niemand." ("Psalm") 


Die moderne Poesie hat gelegentlich unbedingt etwas mit rituel- 


len Gebräuchen zu tun, auch wenn das Ritual auf die Sprache 


beschränkt bleibt. 


Eines der interessantesten kürzeren Gedichte Brodskijs, 


das unter dem Titel "Ryby zimoj" [Fische im Winter) abgedruckt 


ist, zeigt deutlich noch einen kultischen Hintergrund: 


"PO 3SMMON 


Pupn 3MMoN xUByT. 
Pupu eur KNUCNOPON. 
Pupu 3UMOoA NAMBYT, 
aanepan rnıagaMmu 
nen. 
Tyna. 
rae rnyóxe. 
Trae mope. 
Pupu, 
Pós. 
Puon, 
Puon nnuger 2uMOR, 
Puou XOTAT BHnIHTE, 
Pupu onupgr 6e3 CBeTa. 
Non conHueMm 
SUMHUM M 3bI0KUM. 
Pupu MINBBYT OT CMepTu 
BEUHbIM IIYTeM 
PHÖOBNM. 


PhO He ntwur neau: 
ynnpaacb ronoBoñ 

A B TNIÖbl, 
B XONONHOM Bone 
MEP3HYT 
xononHse rrasa 
DON. 
Puu 

Bcerna MOnyannBil, 

60 OHM - 

GE3MONBHII. 
Uran O pıi6ax, 

KAK pblÖbl, 

BCTamT nonepek 
ropra," 
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[FISCHE IM WINTER 


Fische leben im Winter. 
Fische kauen Sauerstoff. 
Fische schwimmen im Winter, 
und stoßen dabei mit den Augen ans Eis. 
Dort. 

Wo es tiefer ist. 
We das Meer ist. 
Fische. 

Fische. 

Fische. 


Fische schwimmen im Winter. 
Fische wollen herausschwimnen. 
Fische schwimmen ohne Licht. 
Unter der Sonne 
der winterlichen, der unsteten. 
Fische schwimmen dem Tod davon 
auf dem ewigen 
Fischweg. 
Fische vergießen keine Tränen, 
Sie vergraben den Kopf in einem Erdklumpen, 
im kalten Wasser 


frieren 
die kalten Augen des Fisches, 
Fische. 

Immer sind sie schweigsan, 
weil sie 


sprachlos sind. 
Gedichte uber Fische 
stellen sich wie Fische 
quer 
in der Kehle. ] 

Man kann hier schwer der Versuchung widerstehen, hinter 
den Fischen eine bestimmte Symbolik zu sehen. Im Tierkreis 
gehören die Fische zur Winterszeit, doch hat der Fisch gera- 
de mit Erneuerung und Wiedergeburt zu tun. C.G. Jung schreibt 
in seinem Buch "Symbole der Wandlung" über den Fisch: "Der 
Fisch hat in den Träumen gelegentlich die Bedeutung des unge- 
borenen Kindes, denn dieses lebt vor seiner Geburt im Wasser, 
wie ein Fisch; und die Sonne wird, indem sie ins Meer taucht, 
Kind und Fisch zugleich." Bekannt ist ja auch die christliche 
Symbolik des "Ichthys", des Fisches, und man darf in diesen 
Zusammenhang auch den Fisch nicht unerwähnt lassen, der sich 


so häufig auf den Bildern von Marc Chagall vorfindet. Brodskij, 


der ebenfalls aus einer judischen Familie stammt, bietet in 
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seinen Gedichten so viele religiöse Anspielungen, daß man 
hier nicht an einen Zufall glauben mag. 

Die Engführung der Thematik (Fisch - Winter - Eis - 
Dunkelheit - Sehnsucht nach dem Licht - Tod - Kälte - Schwei- 
gen) steht in engstem Zusammenhang mit dem sprachlichen Ver- 
fahren. Bestandteil dieses Verfahrens ist auch die "tautolo- 
gische" Wiederholung, die in der Poesie der verkürzten Schrit- 
te so häufig begegnet. Für keinesfalls abwegig halte ich wie- 
derum den Vergleich mit Paul Celan, der einen 1959 veröffent- 
lichten Gedichtband ganz programmatisch "Sprachgitter" ge- 
nannt hat. Zumindest könner Bemühungen der deutschen Dichtung 
die Haltung zu illustrieren helfen, die sich bei Brodskij aus- 
spricht, 


"Augen weltblind, 
Augen im Sterbegekluft, 
Augen Augen:... " 


so heißt es in Celans Gedicht "Schneebett". Dazu noch ein an- 
deres Beispiel: 


"Kam, kam. 

Kam ein Wort, kar, 

kam durch die Nacht, 

wollt leuchten, wollt leuchten" ("Engführung") 


Diese Poesie der "Sprachgitter" und der "grzmmatischen Medi- 
tatioren" (Helmut Heißenbüttel: "Topographien", 1956) ist 

ganz sicher nicht schlechthin die Poesie von heute. Kein Zwei- 
fel kanıı aber daran bestehen, daß hier ein bestimmter Zeitstil 
am Werk ist, der auch in Rußland weiter wirksam ist. Mögen 
auch die Extremisten in den Untergrund verbannt bleiben - 

wie die der Sage nach existierende Zeitschrift "Sintaksis" 
und andere inoffizielle Literatur - , folgenlos sind diese 


Entwicklungen auch in Rußland keineswegs geblieben. 
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Auch bei konventionelleren Dichtern erfreut sich das Prin- 
zip der tautologischen Wiederholung großer Beliebtheit. Man 
kann etwa bei Robert RoZdestvenskij sehen, wie sich die Poe- 
sie der verkürzten Schritte zu einer eigenen Manier entwickelt. 
Als typisch darf man etwa Rozdestvenskijs Gedicht "Neobitaemye 
ostrova" [Die unbewohnten Inseln) ansehen, das 1962 in dem 


gleichnamigen Band erschien, wie der folgende Ausschnitt zeigt: 


"Monbko ANA NKORUNX 
NO-HACTOAUEMY 

Irn 
Bennkne ocTpopBa!.. 
soe ne ocTpoBe. 
Dpoe Ha ocTpose. 
Isoe - un Bce!.. 
NM Han HMMH = 

rpo3a. 
IsBoe - 

N He60 ThICAUEeBEPCTHOEe. 

IBoe - u BeunHoctp! 
H aBeanu B rna3a... 
ƏTO He NPOCTO, 
ƏTO He TIPOCTO. 


9TO cNOoXHee NK6OTO B CTO kpar..." 


[Nur für die wahrhaft Liebenden 
sind diese 
großen Inseln! ... 
Zu zweit auf einer Insel! ... 
Zu zweit auf einer Insel. 
Zu zweit - und keiner sonst! ... 
Und uber ihnen - i 
ein Gewitter. 
Zu zweit - 
und der tausendwerstweite Himmel. 
Zu zweit - und eine Ewigkeit. 
Und die Sterne in den Augen ... 
Das ist nicht einfach. 
Das ist nicht einfach. 
Das ist hundertmal schwieriger als alles andere.] 


Das Stilprinzip, das sich als Dominante herausstellt, ist 
die Wiederholung (Anaphora, tautclogische Wiederholung bestimn- 
ter Wortgruppen, Parallelismus bestimmter syntaktischer Einhei- 
ten). Für die Liebenden verwandelt sich die Großstadt in eine 


Johannes Holthusen - 9783954793327 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:09:58AM 
via free access 


- 157 - 


einsame Insel, und die urbane Landschaft schrumpft zusammen 
auf eine Zone voll zeichenhafter Bedeutungen. Das Thema der 
Insel taucht gleich am Anfang auf und wird in Engführung mit 
allen anderen Gedanken stets weiter durchgehalten. Folgender- 


maßen lauten die ersten Zeilen des Gedichtes: 


"CHATCA YCTANBIM CIOPTCMEHAM 
peKopäkt, 
CHATCA CYPOBbIM TIOJTAM 
c10Ba. 

CHATCA BIIWÖNEHHBM 
B OTPOMHOM Topone 
Heo6NTaenmbe 

ocTpoBa." 


[Es träumen die guden Sportler 
Rekorde, 
es träumen die strengen Dichter 
Worter. 
Es traumen die Verliebten 
in der Großstadt 
unbewohnte 
Irseln.] 


In der durchgehenden Anaphora der ersten drei Verse zeich- 
net sich bereits das Prinzip der Wiederholung und der vermin- 
derten Schritte ab, bis am Schluß eine letzte tautologische 
Wiederholung (das Verlöschen der Fenster) die Bewegung zum 


Stillstand bringt: 


"MepkHer 
opaHxeBhfi OTÖNECK 
HeoHa. 
TachyT pexnamil, 
ryneHpe npepBaB... 


Tyuarcn oxHa, 

TyuaTca oKHa 

B HEOÖNMTAEMEX 
OCTpoBax." 


[Es verblaßt 

der orangefarbene Reflex 

des Neons. 

Die Reklamerverlöschen, 
das Summen ist unterbrochen ... 
Es gehen die Fenster aus, 
es gehen die Fenster aus, 
auf den unbewohnten 


Inseln.) 
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In der beständigen Wiederholung steckt immer etwas Be- 
schwörendes, und auf eine solche Beschwörung, die Beschwö- 
rung der Toten, läuft R. Rozdestvenskijs "Rekviem" (erschie- 
nen in "Neobitaemye ostrova", 1962) hinaus. Es handelt sich 
um ein "Requiem" für die Gefallenen des letzten Krieges, das 
Gedicht ist dem Gedächtnis der Gefallenen gewidmet. Besonders 
eindrucksvoll sind Klage und Mahnung der Toten, die Stellen, 


an denen die Beschwörung ausdrücklich thematisiert wird: 


"Cnyuwafrte! 

JTO MH 
TOBOpPUM. 

Meprpue. 

Mil. 

Cnyuaite! 

JTO MH 
TOBOpuM." 


[Hört her! 
Wir sind es, 
die sprechen. 
Die Toten. 
iz; 
Hört her! 
Wir sind es, 
die sprechen. 

Auch wenn der kritischere Beobachter hier Arklänge an 
Majakovskij heraushören wird (den charakteristischen I:pera- 
tiv "Slušajte!" [Hört her!]), und auch wenn Robert Roädest- 
venskij im Vergleich zu Brodskij einen ausgesprochenen Über- 
schuß an trivialer Rhetorix aufweist, lassen sich auch hier 
Tendenzen ablesen, die ein ganz starkes Gewicht gewonnen ha- 
ben. 

Die "tautologische" Wiederholung (bei eventuell variier- 
ter Sinngebung) ist auch ein Kompositionsprinzip der schon 
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erwähnten Lieder Bulat Okudzavas, und ein OkudZava gewidmetes 
Gedicht E. EvtuSenkos ("Djadja Vasja" [Onkel Vasja]) zeigt ge- 
rađe in seinen Anfangs- und Schlußzeilen, daß EvtuSenko die- 


ses Prinzip als Dominante verstanden hat: 


"To 3eneHo, 
TO NNCTbEB NOPbIxXeHHe, 
TO MeIIKOe CyXOe nopoueHne, 
a Hang Baca nuner npomeHun, 
npouwenuun, 
nponeHun, 
npoueHna..." 


[Bald das Grün, T S 
bald der Blätter rotlicher Schimmer, 
bald ein feines trockenes Bestreuen 
und Onkel Vasja schreibt Bittgesucke, 
Bittgesuche, 
Bittgesuche, 
Bittgesuche.] 
Wiederholung, Variation und asyndetische Reihung sind 
ganz besonders ein typisches Element der Gedichte Iosif 
Brodskijs, wo man auch darauf aufmerksam wird, wie sehr sich 
die sprachliche Gestaltung vergangenen Traditionen (nament- 
lich des Barock) annähern kanr. Solche Rückgriffe gelingen 
allerdings am häufigster innerhalb spezifischer thematischer 
Kontexte, und das zeigt besonders gut der Anfang der "Bol'Saja 
elegija" [Große Elegie)auf John Donne. Der Tod ist es, der 
hier als in der Stille um sich greifendes Ereignis vom ent- 
schlafenen Dichter auf die.Welt der Dinge übergreift: 
"Ixos Donn YCHYN, yYCHyNO BCe BOKPYT, 
Ycuynn CTEHN, MON, MOCTeNb, KAPTHHH, 
JCcHynN CTON, KOBPH, 38COBb, KPEK, 


Beck Tapnepo6, 6yğeT, cBeya, TapınkN. 
Yenyno Bce..." 
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[John Donne ist eingeschlafen, eingeschlafen ist 
alles ringsum, 

eingeschlafen sind die Wände, der Fußboden, das Bett, 
die Bilder, 

eingeschlafen der Tisch, die Teppiche, die Riegel, 
der Haken, 

die ganze Garderobe, das Büfett, die Kerze, die 
Gardinen, 

eingeschlafen ist alles ...] 


Die asyndetische Reihung der Substantive führt zu einer 


Wortakkumulation, die aus der Barockdichtung gut bekannt ist, 


und die hier zwar in erster Linie die durchschnittenen Ver- 


bindungen der Dinge untereinander bezeichnet, aber auch die 


konkrete historische Dimension öffnet. Die "grammatische" 


Poesie steht deshalb grundsätzlich außerhalb der Antinomie 


"modern" - "unmodern". 


(an 


a Gu an wP 


n wo q 


< 


eraturangadben 


madul in a, Bella: Struna. Moskva 1962. 

askij, Iosif: Stichotvorenija i poemy. New York 
"1965. 

an, Paul: Die Niemandsrose. Frankfurt/M. 1965. 

an, Paul: Sprachgitter. Frankfurt/M. 1959. 

us > n k o, Evgenij: Neznost'. Novye stichi. Moskva 
1962 

obso o, Roman: Linguistics and Poetics. In: Style 
and Language. Ed. by Thomas A. Sebeok. New York 1960. 

obson, Roman: Poezija grammatiki i grammatika poezii. 
In: Poetics - Poetyka - Poetika. 's-Gravenhage - 
Warszawa 1961. 

E, C. G.: Symbole der Wandlung. Analyse des Vorspiels zu 
einer "Schizophrenie. Zurich *1952. 

d Žž av a, Bulat: Proza i po&zija. Frankfurt/M. 31968. 

daestvensk i j, Robert: Neobitaemye ostrova. 
Moskva 1962. 

domirsky, Vera: The Sad Armchair: Notes on Soviet 
War and Postwar Lyrical Poetry. In: Harvard Slavic 
Studies 3, 1957. i 

nesensk i j, Andrej: Antimiry. Izbrannaja lirika. 
Moskva 1964. 

nesenskij, Andrej: 40 liričeskich otstuplenij 
iz poemy 'Treugol'naja grusa'. Moskva 1962. 


Johannes Holthusen - 9783954793327 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:09:58AM 
via free access 


- 161 — 


Problene der neueren 


Sowjetliteratur 


(Versdichtung) 


In meinem Vortrag möchte ich mich aus triftigen Gründen 
auf die Entwicklung der Lyrik im Verlauf ungefähr des letzten 
Jahrzehntes (seit der Wende der 50er und 60er Jahre) be- 
schränken. 

Rein hypothetisch kann man, glaube ich, in Kenntnis der 
legal veröffentlichten literarischen Produktion der letzten 
Jahre unterstellen, daß sich die innerliterarische Evolution 
vor allem im Bereich der Versdichtung vollzogen hat, während 
in den Gattungen der erzählenden Prosa vergleichbare Innova- 
tionen kaum stattgefunden haben oder jedenfalls nicht nach 
außen gedrungen sind. Ich denke hierbei nicht lediglich an 
Probleme des innerlichen Strukturwandels, sei es in der Se- 
mantik, in der Syntax oder auf der Ebene der Komposition 
(d.h. in der Mikrostruktur oder Makrostruktur der einzelnen 
Werke), sondern auch an die moralische und gesellschaftliche 
Bedeutung der Literatur. 

Keineswegs hypothetisch ist es, die Wirkung der Vers- 
dichtung, der Lyrik im strengen Sinn wie ebenfall der Vers- 
epik beim sowjetischen Lesepublikum außerordentlich hoch an- 
zusetzen. Massen von Zuhörern beim Rezitieren von Gedichten 
durch ihre Schöpfer unterscheiden die sowjetrussische litera- 


rische Wirklichkeit ebenso von der unseren wie relativ hohe 


(Der Vortrag wurde erstmalig gehalten am 17.3.1971 an der 
Universität Wien.) 
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Auflageziffern von Lyrikbänden. Neue Gedichtsammlungen popu- 
lärer Autoren wie Voznesenskij oder Vinokurov erscheinen jetzt 
in der Regel in Erstauflagen von 100 000 Exemplaren, was, wie 
man immer wieder hören kann, die Nachfrage bei weitem nicht 
deckt. 

Die moralische und gesellschaftliche Bedeutung der Vers- 
dichtung ergibt sich schon aus dem in diesem Gattungsbereich 
vorherrschenden Funktionstyp. Obgleich man gewohnt ist, im 
Rahmen der drei Bühlerschen Sprachfunktionen (Kundgabefunk- 
tion, darstellende Funktion, Appellfunktion) der Lyrik vor al- 
lem die "expressive" Kundgabefunktion zuzuweisen, dominiert 
in der heutigen Versdichtung eher die Appellfunktion und (in 
den epischen bzw. didaktischen Genera) auch die darstellende 
Funktion. 

Geht man allein von den zwei Funktionstypen aus, die Jo- 
hann Barta aus Debrecen 1961 in seinem Aufsatz "Zur Theorie 
der lyrischen Dichtung" aufgestellt hat, so ist entsprechend 
festzustellen, daß der vorherrschende Funktionstyp nicht Ge- 
fühlsausdruck und Gefühlsentladung ist, sondern "gefühlsmäßi- 
ge Einwirkung und Bereicherung, Menschenformung, Appell, Agi- 
tation." Der lyrische Dichter setzt sich tendenziell und prin- 
zipiell zum Ziel, sein Publikum zur Stellungnahme zu veranlas- 
sen, dessen Wollen und Handeln zu beeinflussen. Insofern als 
es sich hier um die primär nicht-ästhetischen Funktionen han- 
delt, um die praktischen Funktionen - die ästhetischen Funk- 
tionen werden deswegen nicht geleugnet -, darf man vielleicht 
eine Notiz Aleksandr Bloks aus dem März 1914 anführen, in der 
es heißt: 
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"Bo BCAKOM NPOU3BENEHNN UCKYCCTBaA ( AXE B MAEHLKOM 
CTUXOTBOpeHunN) - Gointüe HE NCKYCCTBA, deM NCKYCCTBA. 
VcKyccTB0o - Dänn (ouens manne KonnuecTBa). OHO 
CNOCOÖHO PANNMOAKTUPOBATBb BCe..." 


[In jedem Kunstwerk (sogar in einem kleinen Gedicht) 
steckt mehr Nicht-Kunst als Kunst. Die Kunst ist wie 
Radium (sehr kleine Mengen). Sie ist imstande, alles 
radioaktiv zu machen. ] 

Halten wir fest, daß die Lyrik heute ziemlich selten und 
jedenfalls in sehr viel geringerem Maße als in der Zeit etwa 
des Symbolismus, aber auch als in der Zeit unmittelbar nach 
1945 Gefühlsausdruck, Ausdruck von Emotionen oder Stimmungen 
zu sein Scheint. 

Verschieben wir die typologische Fragestellung in Rich- 
tung auf das, was B. Ejchenbaum "Melodik" genannt hat (in 
seinem Buch "Melodika russkogo liriceskogo sticha", Peters- 
burg 1922), d.h. in Richtung auf syntaktische Gliederung und 
Intonationstypologie, so ist nicht zu übersehen, daß der Typus 
der "musikalischen" und liedhaften Verssprache, Ejchenbauns 
"napevnyj tip" [sanghafter Typus], deutlich ins Hintertreffen 
geraten ist gegenüber dem sprechtonigen Typus [govornoj tip], 
der gemäß Ejchenbauns Auffassung durch Anna Achmatova kanoni- 
siert wurde. Jurij Lotman hat diese Erscheinung in seinem Buch 
"Lekcii po struktural'noj poetike", 1964 [Vorlesungen zu einer 
strukturalen Poetik] insofern neu definiert und präzisiert, 
als er sie schon mit der "Prosaisierung" des russischen Ver- 
ses bei Puškin und mit der Kanonisierung des Enjambements im 
19. Jhdt. in Zusammenhang rückt. Es handelt sich hier, wie 
Lotman sagt, um eine Störung des Zusammenspiels der rhythni- 
schen und der syntaktischen Einheit der Verszeile, der ganz 
generell zu einem neuen Begriff des Verses führen mußte. Heu- 


te darf der "sprechtonige" Vers als Normalvers gelten, und 
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der "musikalische", gesanghafte Vers ist fast ganz auf be- 
stimmte eindeutig liedhafte Gattungen beschränkt. Bekannt 
ist da z.B. der Bänkelsang Bulat OkudZavas, in dem der Vers, 
von der Gitarre begleitet, wieder eine Geschlossenheit der 


intonationsmäßigen und syntaktischen Struktur aufweist: 


"UenoBer 


AumnmT BOSNyXoM, Dupur nepBoi TpaBoi, 
KAaMHNOM, NOKA OH KoNkMeTch, 

BCAKON neceHKoß, noka OHACNHHUNTCA, 
Tennof xeHcKof NaNOHbE Don TONOBON. 
AbUMT, ANUNT - HMKaAK He HaNNUNTCHA. 
InunT vareptn - 

oHa y Hero oun, 
Dumur poannoñ - 

OHa y Hero ennHCTBEHHAA, 
nnayeT, MYYAETCA, CMEETCA, TIOCBUCTLHBAET, 
H MONUMT y OKHa, H noer NOTEMHa, 

H BAKÖNEHHO HENONTUM CBO Ber TIeEpenncTuBaert." 


[Der Mensch 


Er atmet Luft, atmet das erste Gras, 

atmet das Schilf, wenn es sich leise bewegt, 
jedes Liedchen, solange man es hört, 

die warme Frauenhand unter dem Kopf. 

Er atmet, atmet - und kann sich nicht satt atmen. 


Er atmet die Mutter, - er hat nur sie, 

er atmet die Heimat, sie ist fur ihn die einzige, 
er weint, quält sich, lacht, pfeift sich eins 

und schweigt am Fenster, und singt, bis es dunkel 
Und verliebt wird. 
durchblättert er sein kurzes Leben.] 

Beachtenswert ist in Bezug auf den Rhythmus, daß Okud- 
zava die gefälligen syllabo-tonischen Metren gern vermeidet 
und einen Versbau nach rein tonischen, akzentuierenden Prin- 
zipien wählt. Die Sprechfunktion ist hier mehr reflexiv-dar- 
stellend als expressiv, allein schon im Sinn der Überschrift, 
die verallgemeinernde Geltung beansprucht. 

Dem sprechtonigen Typ Steht neben dem musikalischen noch 
der deklamatorische oder rhetorische Typ zur Seite, der sei- 
nerseits bis ins 18. Jhät. zurückreicht. Dieser Intonations- 


typ ist durch Majakovskij auf einer tonischen Basis neu ge- 


formt worden und hat in den 60er Jahren seine wohl eigenwi 
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ligste Ausprägung bei Andrej Voznesenskij gefunden, bei dem 
sich übrigens die größte Variationsbreite aller Intonations- 
typen findet. 

Indessen scheint es mir, daß die Zahl der typischen In- 
tonationen mindest noch um eine erweitert werden mußte, näm- 
lich um die bewußt deformierte, "erschwerte" Intonation. 

Versuche dieser Art hat neuerdings vor allem losif 
Brodskij gemacht, dessen Verse den Leser bedauerlicherweise 
nur in ausländischen Ausgaben erreichen. Ich denke an ein 
Gedicht wie "Poslanie k sticham", 1967 [Epistel an die Ver- 
se], das insofern eine Illustrierung zu Lotmans Kriterium 
der "Kanonisierung"” des Enjambements darstellt, als hier der 
Zeilensprung (das "Enjambement") bewußt als durchgehendes 
Stilmittel gebraucht ist, als Stilmittel der Deformierung 
der Verszeile. Dieses Mittel wirkt ja ästhetisch nur auf dem 
Hintergrund der Verszeile, auf dem Hintergrund der Erwartung 
einer syntaktischen Gliederung, die mit der Einteilung in 
Verse übereinstimmt. Diese Erwartung ist hier graphisch durch 
die Abgrenzung der Zeilen gegeben, bei näherem Zusehen aber 
auch durch den Reim bzw. die Assonanzen, die für den Rein 
stehen. Der trochaische Rhythmus ist - trotz fehlendem Iso- 
syllabismus - in seiner Tendenz ein Versrhythmus. 


"Mocnanne K CTUXAM 


NOKyyeH BAM, CTUXM MON, BH, 
Kauremump. 


He xorTuTe cnaTb B cTone. TIpuTKo 
Bospaxaerte: "BsB 3ApaBy, 

KOPUNMTBECA B 3eMlle CyTb NATKA". 
Ornyckam Bac. A uro x? (pass 

Ha CBO0Ony BO3paxaTb — Tpex. MHe xe 
XBATMT U NPYTWX — 3Rechb, MG, 

He CTUXoB: TpexoB. Bce Dese 

GouunHgn Bac. la BOT, KUcNy 

vun? NO3a08N1 ax NaBe 

enenatb Ha Bonpoc: "Kak Bsupun? 
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IIpn6aenaerte gue K cnabe?" 
IIpn6asnıam, TOBOopw. Bu xe 
OCTABIHETE MEHR, eene ee e 


See ee eeeeee ee eege ee ee eege 


MUNbIE GrHIH, B BaC cepnue 

A cBoe Bnoxun. Kon B Jery 
KAHeT, TO CKOP6eTB MHE TIepBy. 
See ee ee ee ee ee ée ee eege ee ee e e 

see e neess sex e wee BCE nBepu 
HACTEXb 6yayT Bau Bcerna. Ho He 
TPyCTHO 3naK vue Gmurt HUMY: 

a Song B onHe. Bu - B Tumy." 


1967 


[Epistel an die Verse 


"Langweilig ist euch, meine Verse, die 
Schublade" 


Kantemir 


Ihr wollt im Tisch nicht schlafen. Flink l 
erhebt ihr Einspruch: Für den Gesunden ! 
ist sich in der Erde zu krūmmen eine Tortur. ! 
Ich lasse euch frei. Was soll's. Dem Recht ` 
auf Freiheit sich zu widersetzen ist eine Sunde. | 
Ich aber 
habe genug andere, - hier, meine ich, 
nicht Gedichte, sondern Sunden. Immer seltener 
dichte ich euch. Nun also, ich habe seit einer 
Weile die saure 
Miene vergessen, wenn man mir die Frage stellt: wie 
geht's den Versen? 
Fugen Sie ihrem Ruhm neuen Glanz zu? 
Allerdings, antworte ich. Ihr aber 
verlaßt mich. Re 
Liebe Verse, in euch 
habe ich mein Herz gelegt. Wenn es im Lethefluß 
untergeht, gerate ich als erster ins Elend. 
ee Alle:Turen 
werden immer weit offen fur euch stehen. Doch ich bin 
nicht traurig, daß ich so als Bettler gelten muß. 
Ich gehe nur durch eine [Tür], ihr aber durch tausend.) 


Die Länge der Verszeile schwankt zwischen 8 und 10 Sil- 
ben, d.h. zwischen 4 und 6 Hebungen, wobei aber schon im Acht- 
silber 5 potentielle Hebungen vorkommen (bei weiblichem Reim): 

"chvatit'i’'drugich - zd&s', mýslju, -" 
im Zehnsilber 6 Hebungen: 
del svobödu Yökrazät - gröch. Mn& Ze" 
Die Erscheinung des Hebungspralls, die man früher "Spon- 


deus" nannte und die neuerdings von Gasparov (Voprosy jazyko- 
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znanija 1968, 5) wieder diskutiert worden ist, stellt eine 
besondere Erscheinung des tonischen Verses dar, mit einem 
Null-Intervall zwischen den Hebungen. Ähnlich begegnet das 
ja schon bei Majakovskij: (Barabannaja pesnja 1923 [Trommel- 
lied]). 

"Rüku próč', vräg! [Hand weg, Feinäl 

Vpered, syny stáli! Vorwärts, Söhne des Stahls!] 
Umstritten ist hier noch immer, ob die fehlende Senkung eine 
echte "Pause" darstellt, und ob man diesen Vers mit einer 
rhythmischen Pause ('taktometrisch") lesen muß. Der häufige 
Bindestrich legt diese Auffassung eigentlich nahe: "na svo- 
bodu vozrazat' - grech". Zweifellos hat auch die rhythmische 
Struktur des Verses hier die Funktion, die geläufige Versin- 
tonation zu deformieren, sie rhythmisch und semantisch zu er- 
schweren. 

Aufschlußreich ist das Motto von Kantemir, das den Ein- 
fluß des syllabischen (nicht "tonischen") Verssystens hier 
andeutet. Das Motto "Skučen vam, stichi moi, jaščik ..." ent- 
stammt Kantemirs "Pis'mo II, k sticham svoim" und ist Teil 
des ersten Verses, der ein syllabischer Dreizehnsilber mit 
Zasur nach der 7. Silbe ist: 


!CKkyueH BAM, CTMXM MOM, AMK, DECAHTb UEeNbIX 
Te Bu ner Tockyere B TECHM 3a KIuaMH, 


[Langweilig ist euch, meine Verse, die Schublade, wo ihr 
zehn ganze Jahre im Schatten verschlossen euch gränmt!] 


Ein Teilmuster des syllabischen Verses hat Brodskij hier also 
als Ausgangspunkt der rhythmischen Tendenz des Verses genommen, 
wodurch die "Erschwerung" der Form verständlich wird. Rückgrif- 
fe auf das 18. Jhåt. sind aber in der heutigen Verssprache 
nichts Ungewohnliches. Sie konnen in dem Gedicht von Brodskij 


auch in Grammatik, Lexik und Bildwahl nachgewiesen werden. 
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Die lyrische Sprechfunktion hängt, wenn man von allem 
Ästhetischen einmal absieht, mit der etwas altmodischen Gat- 
tungsbezeichnung "Poslanie" (Epistel zusammen. Die Epistel 
hat in der russischen Versgeschichte zunächst eine reflexiv- 
didaktische, dann eine familiär-kommunikative Appellfunktion 
in der Zeit Batjuskovs, Zukovskijs und des jungen Puškin. 

Die "Versprobe" im Fluß Lethe ist u.U. eine Anspielung auf 
Batjuskovs Gedicht "Videnie na beregach Lety" 1809 [Vision 
an den Ufern des Lethe], und der Titel "Poslanie k sticham 
moim" [Epistel an meine Verse) kommt bei Batjuskov 1805 eben- 
falls vor. Man darf allerdings nicht übersehen, daß die Re- 
habilitierung traditioneller Gattungen wie "Epistel", "Bal- 
lade", "Elegie" immer einen etwas ironischen Unterton trägt. 
Das gattungsbezogene Element trägt mehr den Zug eines Zitates 
und wird nicht mehr zu einem dominierenden Strukturelement. 

Die 60er Jahre stehen im Zeichen dessen, was Zdenek Mat- 
hauser in seinem Buch "Spirála poezie" (1967) das "offene Sy- 
stem" nennt; die Gedichte haben sich thematisch und gattungs- 
mäßig von allen bestimmten Postulaten befreit, und die Dich- 
tung scheint nicht mehr durch besonders charakteristische 
Beziehungen des Dichters zur Umwelt, durch eindeutig festge- 
legte lyrische Situationen und gegenständliche Horizonte be- 
stimmt. Insofern ist es nicht mehr sinnvoll, mit Kategorien 
wie "Naturlyrik", "Gedankenlyrik", "Traumlyrik", "sinnliche 
Lyrik", "Großstadtlyrik", "Bekenntnislyrik", "Rollengedicht" 
usw. zu arbeiten. Die Dichtung dringt im gegenständlichen 
Bereich unter die Oberfläche der realen Erscheinungen und be- 
wegt sich im persönlichen Bereich in allen Schichten des Er- 


lebens und Erkennens, in verschiedenen Tiefen des Bewußtseins. 
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Auch der epische Fluß in der Gattung Verserzahlung 
("poema"), die in der russischen Literatur eine erstaunliche 
Vitalitat zeigt, kennt keine durchgehende Erzählsituation 
mehr, sondern ist polyperspektivisch angelegt und trägt oft 
einen ausgesprochenen Montagecharakter. Das gilt schon für 
Anna Achmatovas 1962 beendete "Poèma bez geroja" [Poem ohne 
Held), die man als Montage von Vorworten, Widmungen, Kommen- 
taren und Gedichtsequenzen bezeichnen könnte, und auf dieser 
Linie liegen auch "Moja rodoslovnaja" [Mein Stammbaum) 1963 
von Bella Achmadulina, "Mastera" [Die Meister) 1959 von Voz- 
nesenskij, "Oza", 1964, von Voznesenskij, "Sestvie" [Prozes- 
sion] 1961, von Iosif Brodskij, "Bratskaja GES"[Wasserkraft- 
werk von Bratsk] 1965 von EvtuSenko. 

In der modernen russischen Verserzählung, deren Geschich- 
ts noch nicht geschrieben ist, durchdringen sick Historie, Sa- 
tire, Gesellschaftskritik, Groteske, Agitation, Phantasie und 
Utopie. In der Verserzählung, im Poem, spricht sich der lyri- 
sche Dichter am vollständigsten aus, und diese Gattung, die 
auf jeden Fall eine russische Besonderheit darstellt, bietet 
ganz andere literarische Perspektiven als der Roman, die Kurz- 
geschichte oder die traditionelle Erzählform der realistischen 
Erzählung ["Povest'"]. 

Als neue Form hatte Andrej Voznesenskij 1959 schon das 
Poem "Mastera" [Die Meister) konzipiert, das ebenso wie das 
im gleichen Jahr entstandene berühmte Gedicht "Goya" den Durch- 
bruch zum Ruhm sicherte. "Mastera" mit dem Untertitel ("Poem 
aus sieben Kapiteln mit einem Requiem und Widmungen") hat Voz- 
nesenskij auch in seine folgenden Auswahlbände und Neuverof- 
fentlichunge:n immer wieder aufgenommen, diese Dichtung hat 


für ihn Programmcharakter. Der thematische Hintergrund auf 
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der historischen Ebene ist der Bau der Vasilij-BlaZennyj- 
Kathedrale an der "Krasnaja ploščad'" [Roter Platz) in Mos- 
kau nach Plänen des Baumeisters Barma und die Blendung des 
Künstlers durch den Zaren Ivan Groznyj, der der Welt kein 
zweites Bauwerk von vergleichbarer Pracht gönnen wollte. 

Das eigentliche Thema ist allerdings das Verhältnis von Kunst 
und Leben, die Beschwörung von Schaffenskraft und Schaffens- 
willen des Volkes mit dem Dichter Voznesenskij an der Spitze. 
Das "Requiem" setzt antithetisch oder dialektisch den Willen 
zum Aufbau gegen den Willen zur Zerstörung, es endet mit der 
utopischen Phantasie vom Flug in die Zukunft. Voznesenskij, 


der ehemalige Architekturstudent, schildert so seinen Traun: 


UI 
eege 


H co CKaubu CTyReHuecKoi 
Meuram, UTOÖb 3NaHbA 
Pakeroi 
cTocTyneHuaroNi 
B3BuBanumch 
B MMpO3nanHpe! 


NM 3aBrTpa HoybP TPACKOP 
B 0.45 
H eng 

Bpatcky» 
Ocymecrtpsnatp!.. 


we A Bcenen MHE n3 HOYM 
Okon n 60NMHNMU 
Zebapnunuct OUN 
Besrnaaux rnaaunu." 


[Ich träume seit der Studentenbank 
davon, daß die Gebaude 

wie eine hundertstufige 

Rakete 

ins Weltall 

aufsteigen! 


Und morgen in der rumpelnden Nacht 
fahre ich um 0.45 

das Kraftwerk Bratsk 

zu verwirklichen! ... 


... Doch hinter mir aus der Nacht 
der Fenster und Schießscharten 
starren die Augen p 

der augenlosen Augenhohlen.) 
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Der Gedanke, daß der Künstler zum Opfer ausersehen ist, 
ein Gedanke, den in Rußland in diesem Jahrhundert am deutlich- 
sten Aleksandr Blok ausgesprochen hat, zieht sich durch das 
ganze Gedicht. Die erste und zweite Widmung sind Agitationen 
für die Kunst und "gegen die Barbaren aller Zeiten" und las- 
sen dieses Thema schon anklingen. In der ersten Widmung wird 
Barma, der Erbauer der Kathedrale, neben Michelangelo und 
Dante gestellt, werden die Künstler als Tribunen apostrophiert, 
deren Geschäft der Umsturz ist. Die Kunst geht durch alle Ge- 
fangnisse, durch alle Foltern, sie ist der Feuerstein, der 
gegen die Wände aller "Moabite", wie Voznesenskij metonymisch 
sagt, schlägt. 

Der Text der zweiten "Widmung" ist ein Beispiel für de- 
klamatoriscke Intonation, für agitatorisches Pathos, das den 


epischen Anfang noch einmal unterbricht: 


"Bropoe nocBaueHne 


MockBa Gepnur, KAK BapeBo, 
Ion KONOKONBHUHN 2BOH, e 


Bam, 
Bapsapıı 
Bcex Bpeuen! 


Uapu, TupaHu, 

B Tnapax nÄlIeBMIHbX, 
B noxapnumax-cyTaHax 

NM c xepnaun UNMNIMHNPOB! 


Unnepnn vu Kaccu 
Crpaxyn oT orHn, 
Bu sunenn B Tlerace 
Tpoanuckoro KOHA. 


Bam Bpar - pegeu M KenbMa. 
N sussenune oun, 

KaK 

Kneñma, 

(open cpenn HouN. 


Bac moe cNOBO CYIMT. 
Da oener cpam, 

Da 

Byner 

Ipoknatpde Bau!" 
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[Zweite Widmung 


Moskau brodelt wie eine Brühe 
unter dem Glockenschlag ... 
Euch 

den Barbaren 

aller Zeiten. 

Zaren, Tyrannen 

mit den eierformigen Tiaren, 
mit den brandroten Soutanen 
und den Mündungen der Zylinder. 


Ihr, die ihr Imperien und Kassen 
gegen Feuer versichert, 

habt im Pegasus 

das trojanische Pferd gesehen. 


Euer Feind sind Meißelund Kelle. 
Und die ausgebrannten Augen 
brannten wie Brandmale 

mitten in der Nacht. 


Euch richtet mein Wort. 
Schmach euch, 

ja, es sei 

Fluch euch.] 

Die einzelnen semantischen Angelpunkte, z.B. die "aus- 
gebrannten Augen", das Werkzeug des Baumeisters, sind und 
bleiben für den gesamten Text in ihrer Dynamik bedeutungs- 
voll, und es zeigt sich hier, wie recht Z. Mathauser hat, 
wenn er für das "offene poetische System" feststellt, daß 
hier grundsätzlich im Gedicht eine intensivere Spannung 
herrscht, als sie sein "sukzessives Modell" darbietet. Aus 
den einzelnen Teilelementen entstehen oft Strukturen höherer 
Ordnung, die für die Erfassung des Gesamtsinns wesentlich 
sind. Die gegenständliche Welt mit ihrer kausalen und raun- 
zeitlichen Ordnung spielt auch in der epischen Welt der Vers- 
erzählung nur eine relative Rolle. 

Das erweist sich schon in Voznesenskijs folgendem zy- 
klischen Werk, in den "40 lyrischen Digressionen aus einem 
Poem", die 1962 unter dem damals schöckierenden Titel "Treu- 
gol'naja gruša" [Die dreieckige Birne] erschienen. Hier hat 
Voznesenskij seine Eindrücke aus Amerika verarbeitet, und im 
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"f pa6oTam Han Gontugoh CHXEeTHOoN Bembr. OHa - 06 'oT- 
kpurtnn Amepnkn'. B OCHOByY ee Herin MON aMmepiiKkakckne 
Brreyarnenna. Ho B npouecce pa6oTk BOCNHOMNMHAHNA, XU3Hb, 
neisaxı Poccnn u IIpn6antukn BpNBAaJNCb B TIOBECTBOBAHNE, 


OTBNEKAIN ABTOPA OT MATMCTPann Cer, 
'OTKPbHBAnNChb' COBEPUEHHO MHAE "Peter," 


[Ich arbeite an einer großen Sache mit Sujet. Es 
geht um die Entdeckung Amerikas. Den Grund bilde- 
ten die amerikanischen Eindrücke. Aber im Prozeß 
der Arbeit drängten sich Erinnerungen, Leben und 
Landschaften Rußlands und der baltischen Provin- 
zen in die Erzahlung ein, sie lenkten den Autor von 
der Magistrale des Sujets ab. 

Es wurden ganz andere Gegenstände 'entdeckt' .) 

Noch gespannter sind diese Strukturen dann in Vozne- 
serskijs 1964 erschienener Verserzählung "Oza", deren phan- 
tastisches Sujet vergangene und zukünftige Kriege, techni- 
sche Katastrophen, das Bild der verkehrten Welt, bzw. der 
"Gegenwelt", aber auch die Welt des Wunders und der Liebe 
umspannt. 

"Oza" ist auch insofern interessant, als hier der Monta- 
gecharakter ganz deutlich hervortritt. Voznesenskijs Fiktion, 
daß es sich um Blätter aus einem Heft handele, das in dem 
Nachtkasten eines Hotels in Dubna, dem sowjetischen Atomfor- 
schungszentrum aufgefunden wurde, befreit den Autor von der 
Notwendigkeit, die lose Folge von Tagebucheintragungen, No- 
tizen, Fragen und Gedichten äußerlich zu motivieren. Die Gren- 
ze der Versdichtung wird hier sogar überschritten durch Pas- 
sagen in Prosa, die die Tradition der "Gedichte in Prosa" 
fortsetzen. Abgesehen von syntaktischen Parallelismen, die so 
etwas wie einen Prosarhythmus erzeugen, sind diese Prosaein- 


lagen stark mit Vergleichen und Metaphern überladen und ten- 


dieren zur Groteske. 


"Tu ceronun, I6-TO, cnpaBgıneub Dent POXNEeHNA B PecTopanHe 
'Bepnun' . 3epkano TAM Ha NOTONKEe. 

Ma 3epkana BHN3 TONOBOM, KaK COCYNBKN, CBHCANN TOCTN. 
B ueHTpe noTonKka HexXHufi, KAK BEMA, BCE PO3OBHN TOPT 
C BOTKHYTLIMM CBEeuamN. 
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BOkpyr Hero, KAK JAMNOUKM, BBEPHYTUHE B 31ETAHTHUe 
yYepHble pO3eTKM KOCTWMOB, CUAAM JNCHHN M MpHUeECKHe 
nu He NIO BHAHO. J ONHOTO JNNCHHA ÖHNna MaleHbkan, 
KaK ANpka Ha MATKE HOcKa. Ee MOXHO Guno 3AKPacuTEb 
YVEPHAUTIAMN. 

J apyToro ona Ö6una mpospauHna, Kak CNenoe A6TIOKO, 

NM CKBO3B Hee, KAK 3EPHLHIKM, TMPOCBEUMBAIM TPM MUCH 
( RBe yepHue u oNHa cBernan — Henospenan )." 


[Du feierst heute, am 16., Geburtstag im Restaurant 
'Berlin'. 

Der Spiegel hängt dort an der Zimmerdecke. 

Aus dem Spiegel hingen die Gäste mit dem Kopf nach 
unten wie Zapfen. Im Zentrum der Decke hing zärtlich 
wie ein Euter eine rosafarbene Torte mit aufgesteck- 
ten Kerzen. 


Um sie herum glänzten wie Glühbirnen eingeschraubt 
in die eleganten schwarzen Rosetten der Anzüge 
Glatzen und Frisuren. Die Gesichter waren nicht zu 
sehen. Einer hatte eine Glatze so klein wie das Loch 
hinten in einer Socke. | 

Man konnte es mit Tinte ubermalen. 


Ein anderer hatte eine durchsichtige Glatze, die 
einem reifen Apfel glich. Durch sie hindurch schin- 
merten wie kleine Kerne drei Gedanken (zwei schwarze 
und ein heller - noch unausgereifter)]. 


Ähnlich steht es auch mit der Schilderung der phantasti- 
schen "Gegenwelt" (den Titel "Antimiry" für ein Gedicht hat 
Voznesenskij schon in der "Treugol'naja gruša" gebraucht), 


die in "Oza" auftaucht: 


"He y3Ham OKPyxXamuero. 

Beun ocTanucb Tem” Xe, HO VäCTHUuN HX, MUTaAA, n3- 
Vengnu OYEpTAHMA, KAK NAMMNOUKM WInDnOMuHSUuuH Ha Uen- 
TpanbHoM Tenerpade. 

CBa3aM OCTanMcb, HO HANpaBneHne HX N3MEeHNMNOCch." 


[Ich erkenne die Umgebung nicht mehr. Die Dinge 
sind dieselben geblieben, aber ihre Teilelemente 
haben flimmernd andere Umrisse angenommen wie die 
Glühbirnen der Leuchtschrift am zentralen Tele- 
graphenamt. Die Verbindungen sind geblieben, aber 
ihre Richtung hat sich geandert, 


Mit Umkehrungs- und Spiegeleffekten arbeitet Vozne- 
senskij haufig, um satirische oder groteske Wirkungen zu er- 


zielen. Ich habe schon in meiner kleinen Darstellung der 
sowjetischen Gegenwartsliteratur 1968 erwähnt, daß die 
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"Antiwelten" von Voznesenskij als Anagramme der Wirklichkeit 
zur Bloßlegung und Entlarvung der materialen, logischen und 
wohl auch gesellschaftlichen Strukturen benutzt werden, eben 
als Topos der "verkehrten Welt". 

Die satirische Funktion ist ganz klar in dem Gedicht 
"Fiorentijskie fakely" [Florentiner Fackeln) 1962, in dem 
Florenz dem Dichter vorkommt wie eine Nachahmung der Pseudo- 
renaissance-Fassaden, die er als Student in der Architektur- 


klasse gezeichnet hat. Da heißt es über die Palazzi: 


"A anam MX. H MX KanbKMPOBan 

ana Gant, QHA cCTannoHa B Knposcke, 
enut Bantnctepnfi, KaK paa3BuTue 
MOMX IMpPOEKTOB BHTpe3BnTenn. 


Auta coupeannama TpeuHoe, 
BberTam B PaKkenbHHue TIIOomann, 
Th - KAanbKa C WHOCTNM, Õnopenuna!" 


[Ich kenne sie. Ich habe sie durchgezeichnet 

für Badeanstalten, für das Stadion in Kirovsk, 

da schläft das Baptisterium, wie die Weiterentwicklung 
meiner Pläne für eine Ausnüchterungsanstalt. 


Ein sündiges Kind des Sozrealismus, 
so laufe ich über die fackelumsäumten Plätze. 
Du bist ein Abklatsch meiner Jugend, Florenz!) 

Die Neigung zur Groteske ist auch in den Verserzählun- 
gen von Iosif Brodskij sehr groß, und es ist gewiß kein Zu- 
fall, daß Brodskij ein Bewunderer des polnischen Dichters 
Gaiczyhski ist. Die erste große Verserzählung "Sestvie" 
[Festzug/Reigen] ist 196I entstanden unter dem Eindruck der 
Lektüre des "Krysolov" [Rattenfänger] von Marina Cvetaeva. 
Marina Cvetaeva würde übrigens in der Genealogie der modernen 
russischen Verserzählung ein wichter Platz gehören, gerade in 
der ironisch-satirischen Richtung. Die "Poema konca"entstand 
bereits im Jahre 1924, und der Rattenfänger ("Krysolov, 
Lirileskaja satira") in Paris 1925. Brodskijs "Sestvie" bie- 
tet den Auftritt einer Reihe von Typen der Weltliteratur, die 
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in Romanzen ihre Rollen aufsagen und die vom Dichter dann be- 
sonders kommentiert werden. Es treten nacheinander auf: Harle- 
kin und Colombine, der Dichter, Don Quijote, der Lügner mit 
einer Ballade und einer Romanze, der müde Großstädter, der 
Geiger, der König mit Ballade und Romanze, der Dieb, Fürst 
MySkin aus Dostoevskijs "Idiot", ein Ehrenmann nebst Chor, 

die Klage, der Händler, der Glückspilz, die Liebenden, der 
Rattenfänger nebst Chor, Prinz Hamlet und als letzter der Teu- 
fel. Das Schlußgedicht zeigt Brodskij als den ironischen Schau- 
spieldirektor, der seinen Festzug drei Monate lang vorüberzie- 
hen ließ und nun auf der Schreibmaschine die letzten Worte 


tippt: 


"Cryunt maunnka. BOT u BCe, NPyxok. 
B OKHO NeTUT HOAÖPBCKNÄ CHEXOK, 
$oHapb, Bucaunfi Ha YTiy Këanut, 
BeyepHefi CIYXÖOb KONOKON TYHNT, 
WArM MONX TIPOXOXUX 3AaMeIO. 

CrTyunt maunHnka. Wecteue npouno." 


[Die Maschine klappert. Das ist alles, Freund. 

Ins Fenster fliegt der Novemberschnee, 

die Laterne, die an der Ecke hängt, verbreitet BeLBLEUCH 
die Glocke des Abendgottesdienstes tönt, 

die Schritte meiner Passanten sind verweht. 

Die Maschine klappert. Der Reigen ist vorbei. j 


(September-Oktober-November 1961. Leningrad).] 

Die weiteren parodistischen und satirischen Verserzäh- 
lungen Brodskijs wurden sicherlich eine eigene Darstellung 
verdienen: Eine makkaronische Deutschland-Satire und Faust- 
Parodie unter dem Titel "Dva Casa v rezervuare" [Zwei Stunden 
im Reservoir], 1965, und "Gorbunov i Gorcakov" [Gorbunov und 
Gorčakov], 1965-68, ein Dialog in Versen. In dem letzten Poem 
wird gelegentlich die Sprache selbst parodiert, werden die 
Möglichkeiten des Ausdrucks ad absurdum geführt. Der fünfte 
Gesang "Pesnja v tret'em lice" [Lied in der dritten Person] 
könnte an bestimmte Sequenzen von Peter Handke erinnern: 
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"NA on emy ckasan". "H OH emy 
ckasan." "N on ckasan". "NM on orTBerun". 

"H on ckasan". "NM on". "NM OH BO TbMYy 
Bosspnnca mn ckasan". "CnoBa Ha Berep". 

"MN op emy ckasan". "Ho, TAK CKasaTb, 
cKasaTb 'ckasan! CKAasaTb COBCceM He TO, UTO 
OH cam ckasan". "MU OH 'K yemy BIE3aTb 
B NOnPpo6HocTn' ckasan; BCE ACHO., Toura"." 


["Und er sagte ihm". "Und er sagte ihm". 

"Und er sagte". "Und er antwortete". 

"Und er sagte". "Und er". "Und er blickte in das 
Dunkel und sagte". "Worte in den Wind". 

"Und er sagte ihm". "Aber, sozusagen, 

besagt 'er sagte' ganz und gar nicht das, 

was er selbst sagte". "Und er sagte 'wozu sich in 
Einzelheiten verlieren'; alles ist klar. Punktum.") 

Als äußerst produktive Gattung erweist sich auch die Bal- 
lade, die sich teilweise (etwa bei Vinokurov, Okudzava, Ev- 
tuSenko) in Richtung auf Bänkelsang, Moritat, heroisch-komi- 
sche und burleske Stilisierung entwickelt, teilweise aber auch, 
wie besonders bei Voznesenskij, in Richtung auf die tragische 
oder tragikomische Groteske. Die Geschichte der modernen russi- 
schen Ballade ist noch nicht geschrieben, aber im großen und 
ganzen wurde sich hier die Richtigkeit des Ansatzes von Karl 
Riha erweisen, der in seinem Buch "Moritat, Song, Bänkelsang. 
Zur Geschichte der modernen Ballade" (1965) den Typus der heu- 
tigen Ballade mit den revolutionären Neuerungen bei Arno Holz, 
Christian Morgenstern, Frank Wedekind und Bert Brecht in Zu- 
sammenhang bringt. Mit der episch-feierlichen Gattung der 
konservativen und historisierenden Ballade hat die neue rus- 
sische Ballade wenig zu tun. 

Ein durchgehender Zug der zeitgenössischen russischen 
Lyrik ist, daß sich der Dichter selbst nicht allzu ernst nimt. 
Das kann man schon an der Thematik ablesen, die mit dem eige- 
nen Versagen, dem "Nicht-mehr-Schreiben-Können" zusammenhängt. 
Ir Andrej Voznesenskijs neuestem Band "Ten' zvuka" [Der Schat- 
ten des Lautes], 1970, ist die ironische Elegie abgedruckt, 
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die der eigenen Krise gewidmet ist: "Ironičeskaja elegija, 
rodivSajasja v ves'maskorbnye minuty, kogda NE PISETSJA" 
[Ironische Elegie, die in jenen überaus verdrießlichen Minu- 
ten entstand, wenn man nicht schreiben kann): 

"He nerpannpyerte BH - 


H nerpannpyv. 


Bun KpenoK CTHX, KaK pahnHan. 
CBUCTan XOKKeÜHLM ÖOMÖAPINPOM. 
H pasyunnca Gëbucopart, 

He nonyyuaerca. 


Uyxarı ntruua vanenu 
NPOCTOHeT TIEPEeNeTHLHM TOPEeM. 
J/MeKT XOPOM XYpäaBnu. 

Ho nebenp He yMeerT xopom." 


[Wenn ihr nicht degradiert, - 
ich degradiere. 


Mein Vers war stark wie Raffinade. 
Er pfiff wie ein Hockeyangriff. 
Ich habe verlernt zu reimen. 

Es klappt nicht mehr. 


Ein fremder Vogel ächzt von weiten 

unter dem Zugvogelgran. 

Es verstehen sich auf einen Chor die Kraniche. 
Doch ein Schwan taugt nichts im Chor.) 

Pathos und Rhetorik sind der heutigen Lyrik durchaus 
nicht fremd, aber auch die sogenannte Bekenntnislyrik ver- 
zichtet nicht auf eine starke und sympathische Beimischung 
von Selbstironie. Als Beispiel für moderne Bekenntnislyrik, 
die wiederum stärker dem reflexiv-didaktischen Pol als dem 
emotionalen Pol zugeordnet ist, soll hier ein Gedicht von 
Evgenij Vinokurov stehen, das in seinem Band "ZreliSsca" 
[Schauspiel], 1968, enthalten ist. Das Gedicht behandelt die 
Frage nach dem Grad der Aufrichtigkeit, die für den Menschen 
zuträglich und notwendig ist, wenn er die Lüge nur noch er- 
brechen kann wie faulen Fisch. 

Anstatt in Ehrlichkeitspathos zu verfallen, vergleicht 
sich das lyrische Subjekt in diesem Gedicht von Vinokurov mit 
Don Quijote, der gegen Windmühlen ficht: die Suche nach Auf- 
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richtigkeit wird zum komischen, über das Ziel hinausschießen- 


den, kindlichen und am Ende nutzlosen Unterfangen: 


"op UCKPeHHOCTM MNONHOTOTHONM 
N camof nonNMHHOoN xXouy, 
HenyxHoi, HUKYyNA He TORHON, 
Top, UTO u MmHe He no nneuy... 


Kak uncTan Bona non prackoli - 
H 6 nun, pyKOW OTBelA... 

Toi n GecTakTHoN N NYPaukon 
Xouy, Kan gu NYEN - IMTA. 


Top, UTO MHe, MOXeT, CTAHET AMON, 
Top, UTO KaK BCTAHy OTO CHA, 

Xouy ee onnop, TOM camoñ, 

UTO - H Ha CTOJIbKO - He HyXHa.," 


[Nach jener Aufrichtigkeit noch 'unter dem Fingernagel', 
nach der ganz authentischen suche ich, 

die so notig, nirgends passend ist, 

nach der, die auch mir uber die Kräfte geht. 


Sie würde ich trinken wie reines Wasser 

unter dem Entengrün, das man mit der Hand wegschiebt ... 
Nach der, die taktlos und närrisch ist, 

verlange ich, wie das Kind nach dem Mondlicht. 


Nach der, die mir, vielleicht, eine Grube gräbt, 
nach der allein ich verlange, wenn ich vom Schlaf aufsteh 
gerade nach der, die so absolut nicht gebraucht wird.] 


Das lyrische Subjekt gibt sich unzeremoniell, ohne feier- 


lichen und auch ohne tierischen 
spielt, oft ironisch, bisweilen 

Die Ausstattung des Bandes 
der mir für die russische Lyrik 
teristisch zu sein scheint. Die 


korrespondiert nickt selten mit 


Ernst, oft eigenwillig und ver- 
sarkastisch. 

"ZreliSca" weist auf einen Zug, 

der 60er Jahre besonders charak- 
Semantik der lyrischen Sprache 


konkreten Figuren, mit geome- 


trischen Vorstellungen, mit Bilderbogen, mit Werken der Archi- 


tektur und der Malerei. Bei Voznesenskij hat das den Hinter- 


grund, daß er selbst sich mit Architektur und bildender Kunst 


beruflich beschäftigt hat, und so gibt es bei ihm eine Fülle 


von thematischen und semantischen Berüuhrungspurkten mit der 


Baukunst und der Malerei. 


Ich meine demit nicht die Werkstruk- 
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turen als solche, die man gern metaphorisch mit geometrischen 
oder figürlichen Darstellungen vergleicht, sondern auf der se- 
mantischen Ebene die Wortbedeutungen und in der gegenständli- 
chen Schicht die emblematischen Entsprechungen. Wir haben mit 
den "Florentiner Fackeln" schon ein Beispiel für die unmittel- 
bare gegenständliche Beziehung zur Architektur vorgeführt. 
Man könnte das Poem "Mastera" hier wieder anführen, die "Bal- 
lada raboty" [Ballade der Arbeit], in der sich das Schicksal 
von Peter dem Großen mit dem Gedanken an die Bilder von Peter 
Rubens verknüpft, man muß an die Gedichte aus Amerika denken, 
die "Treugol'naja gruSa", die als Bild für eine bestimmte 
Form von Lampen in der New Yorker Untergrundbahn steht, an 
das wirklich eindrucksvolle Gedicht "No@noj aeroport v N' ju 
Jorke" [Nächtlicher Flughafen in New York], das von Voznesen- 
skij selbst als "architektonische Digression" bezeichnet wird. 

Um wieder auf Vinokurov zurückzukommen: die verschiede- 
nen Illustrationen zu den Gedichten, in denen in reichem Maß 
von den russischen Volksbilderbogen, den "luboCnye kartinki" 
Gebrauch gemacht wird, beziehen sich in der Regel auf den 
emblematischen Gehalt der sie begleitenden Gedichte, so daß 
sich die Beziehung zwischen Gedicht und Abbildung als Bezie- 
hung Werk-Kommentar darstellt. 

Da Vinokurov eigentlich ein rationalistischer Dichter 
ist, nähern sich seine Gedichte manchmal der emblematischen 
Poesie. So etwa in dem Zyklus "Poety" [Dichter] das 13. Ge- 


dicht: 
" - Mu n3 pa3aHorTo TecTa! ... 


- Crpannuf cnop! Hy n urto x? 
C OCTa A, TH Ke C BEecTa. 
Tu Tounno - A HOX. 


Tu Bemaeub NPOCTPaHHo, 
H x NPOTUBHNUK IJIMHHOT.» e» 
Tu Benp nNacTupb. H pana. 
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Mu Bparn, HO TOpa3no 

Hac mynpef 3TOT CBeT, 

B Hem Benb, KPOMe KOHTPAacTa, 
Hnyero-To Nu Her..." 


[- Wir sind aus verschiedenen Teig! ... 

- Merkwurdiger Streit! Was soll's? 

Ich bin aus dem Osten, du aus dem Westen. 
Du der Schleifstein, ich das Messer. 


Du redest ausführlich, 

ich aber bin Feind der Weitschweifigkeit. 
Du bist das Pflaster, ich die Wunde. 

Du die Anode, ich die Kathode! 


Wir sind Feinde. Doch viel weiser 

als wir ist diese Welt. 

In ihr gibt es namlich außer dem Kontrast 
gar nichts weiter.] 


Interessant ist, wie bei Vinokurov der Intellekt eine 
ausgesprochene Skepsis gegenüber der Natur entwickelt. Ein 
Gedicht beginnt mit der Zeile: "Ja malo otdaju vnimanija 
prirode ..." [Ich gebe auf die Natur wenig acht ...), und 
man kann wohl sagen, daß seit Pasternak und Zabolockij die 
sogenannte Naturlyrik ihren Vorrang fast vollig eingebüßt 
hat und heute wahrscheinlich am häufigsten als triviale 
Gattung vorkommt. 

Programmatisch ist sicherlich Vinokurovs Gedicht über 
die Trockenheit, das die antisentimentalische und asketische 


Haltung des Dichters besonders betont: 


"HNyTo Ha CBeTe NIYCTb He OKpOnnT 

JeMin, 3Be3nof pacTpeckasmeich B 3H0e... 
BpamaeTcA B OPONMTaX u CKpunnT 

Moe cyxoe a6noko rnasHoe! 

HucxXonMT UACTO CYXOCTb HECNPOocTa. 

Nonuac Takar cyxoTa B TopTann, 

UTO BAPyT KaK OH HeMeeT NONOCTB pra 

NM cynopora npn TNOTaAHbN... 

Byab npocTO CYX, KaK OTneTeBunf CYK, 
Kak cHer oupaer cyx npn cTyxe, 

Kak npoTOKon HOļuHOÑŘÑ, Gent TONbKO CYX, 

NM C KaxnbM IHeM Gent Cyme, cyue, cyue..." 
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[Es soll nichts auf der Welt die Erde besprengen, 
den Stern, der in der Hitze rissig wurde ... 
In den Umlaufbahnen dreht sich knarrend 
mein trockener Augapfel! 
Oft kommt nicht ohne Grund eine Dürre herab, 
zuweilen hat man eine solche Trockenheit im Mund, 
daß einem plötzlich gleichsam die Mundhöhle taub 
wird und sich die Kehle verkrampft ... 
Sei einfach trocken wie ein abgerissener 

Zweig, 
wie der Schnee trocken wird bei Frost, 
wie ein Nachtprotokoll so trocken sollst du werden 
und mit jedem Tag trockner, trockner, trockner.) 

Mensch und Natur stehen sich auch fremd gegenüber in 
dem kleinen Gedicht "Vdochnovenie" [Eingebung], in dem die 
Inspiration als Eidechse auftritt, die der Dichter nicht fas- 
sen kann, er behält nur den Zipfel, ihren abgebrochenen 
Schwanz in der Hand zurück. "Net, ne gordoe paren'e" [Nein, 
kein stolzes Schweben) - so lautet der erste Vers dieses Ge- 
dichtes, das wiederum von der Nüchternheit der heutigen Vor- 
stellung vom Schöpfertum Zeugnis ablegt. 

Zum Schluß möchte ich noch auf die Frage nach der Rolle 
des Experimentes in der neueren sowjetrussischen Lyrik ein- 
gehen. Wenn man sich klar macht, daß Experiment und Avantgar- 
de in der russischen Lyrik bereits zwischen 1910 und 1920 
ihren vorläufigen Höhepunkt gefunden haben, besonders natür- 
lich im Werk der Futuristen, dann wird man von der heutigen 
Generation vielleicht eher enttäuscht sein, daß sie auf dem 
Gebiet der "konkreten Poesie" und anderer experimenteller 
Richtungen verhältnismäßig wenig anzubieten hat. Diese Fest- 
stellung mag insofern voreilig sein, als die illegalen Drucke, 
die es sehr wohl gibt, hier zu anderen Befunden führen könnten. 

Abgesehen von diesem schwer zu überblickenden illegalen 
Markt bleiben jedoch die Experimente eher harmlos und repro- 
duzieren teilweise das, was Dichter wie Chlebnikov, Majakovskij 


und später Sel'vinskij bereits kanonisiert hatten. Am belieb- 
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testen ist wohl die Sprachgroteske, wie sie Voznesenskij in 


seinem Gedicht "Gripp 'Gonkong' - 69" [Hongkong-Grippe 69] 


verwendet: 


i "Tpunn, 
rpunn, 
rpunn, 
rpunn, 

Tb - Tpumn, 
A = Tpunm, 
Ha Tpex 

MOTIN Ó e.o 


! Tpunn... rpunn.. 
Kann, CcKkunnnap, 
"punn - Her! 

| xuınn =- na!" 


Annn Pour c "Oro 
unn rpunn 


[Grippe 
Grippe 
Grippe 
Grippe 


HbKOM" 


"ToHKkoHr"?" 


Du bist die Grippe 
ich bin die Grippe 


für drei 
konnte man ... 


Grippe ... Gripp 
Koch, Terpentin. 
Grippe, nein. 
Hippie, ja! 

Lili Brik mit "O 
oder "Hongkong"- 


Eine lautmalende und 


e kd RI 


gonek" 
Grippe?) 


quasi bildhafte Funktion hat die 


Spra:hgroteske in dem ebenfalls neuen Gedicht "Boj petuchov" 


(Hamenkampf], das das Bild von den kämpfenden Hähnen ver- 


knüpft mit dem Bild, in dem die Köchin den Hahn schlachtet: 


"Nertyxn! 
lleryxn! 
Nortyun! 
Noryun! 
Cnop unop, 
Ky-Ka-pexHynuch! 
Jpapep! 
Xy-Xäs.. 
Kyxaprka 
xapakupu 
xpp 


Xp-pp 


Kakoe GeweHoe CUacTbe, 
xpuna BOpOHKOÑ TOPNOBON, 
non YNHNKMKAHbE TIPOMYATbCH 
C OTOPBAHHOR TONOBON!" 
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[Hähne! 

Hahne! 

Losch! 

Lösch! 

Der Kampf der Sporen. 
Ki-ke-ri, sie sind verrückt! 
Lauf Sturm! 


Harakiri 

chrr 

chr-rr 

Welch ein verrücktes Glück, 

aus dem Kehlkopftrichter röchelnd 
unter Gejohl vorbeizufliegen 

mit abgerissenem Kopf!) 


Dieses letzte Textbeispiel hat Voznesenskij aber auch 
selbst in der Art der "konkreten Poesie" aufgezeichnet in 
Gestalt eines seine Federn sträubenden Kampfhahnes, dessen 


abgerissener Kopf auf der gegenüberliegenden Seite erscheint: 


Ho ne geunn en s ugenm rprörer 
a € AcëbäApren, MEANCTO-MUBA, 


a . ò ess pevymsnul opaa € rpedaem. 
+ Li 
S a 8 p EEN repëaggng 
we ` Se E 
kb 
KL 
en 5 SE $ N 
Roae e f D 
< e? MÉ + 
N netz ? e: 
9 
WMP x ‘9’, ee & 
+ ge € > 
ya “a, 2: > hb 
P KM e~ unap 
ai ( 
42° v q 
D dë So 
x + Kauoe Gtwenoe Cuactee, i 
L puma SOPONKOÄ FOPAOSOA 


ZS NOA YANDADKEMLE De trkCH 
kon, d m € otOpesunowo Gest 
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Die Sprachlaute werden hier über die Buchstaben zum anschau- 
lichen Material, das Voznesenskij selbst "Opyty izobrazitel'- 
noj poezii": [Versuche der darstellenden Poesie) (abgekürzt 
"Izopy") nennt. Als Einleitung zu diesem Abschnitt in "Ten' 


zvuka" schreibt Voznesenskij dazu: 


"B npornBosec 3CTpankol, ureukof noaann (UN) a no- 
MNTANCA — deu UePT He uyTuT! =- Hanncarp 'TONBKO ANA 
rnas'. Een UN B6npaeT B ce6rR yepTh aKTepcTBa M 
PONHUTCA C MyY3NKOÑ, TO HäaOnH COENMHAWT CNOBa M Tpaduky, 
CTAHOBATCA CTPYKTypamn." 


[Als Gegengewicht zur podiumsgebundenen, rezitato- 
rischen Poesie (ČP) habe ich versucht - womit der 
Teufel nicht spielt!-,'nur für die Augen' zu schrei- 
ben. Wenn die rezitatorische Poesie in sich Züge 
der Schauspielerei aufnimmt und mit der Musik ver- 
wandt ist, so verbinden 'Izopy' Wörter und Graphik, 
werden zu Strukturen, 

Interessant ist, daß Voznesenskij dann weiter versucht, 
die 'konkrete" Poesie aus der russischen Tradition zu erklä- 
ren, aus den altrussischen Handschriften, aus den Holzschnitt- 
bilderbogen (lubki) und aus der zweifarbig gedruckten "Arif- 


metika" von Magnickij. 


Auch auf die alten Akrosticha geht Voznesenskij ein, wo 
graphisch bestimmte Buchstaben hervorgehoben sind. Weiter be- 
zieht sich Voznesenskij auf Nodier, dessen Leitern von Worten 
PuSkin bereits bewunderte, auf van Goghs farbige Namenszüge, 
auf Mallarmé, Majakovskij, Chlebnikov, Kirsanov, vor allem 
aber auf die Kalligramme Apollinaires. Man kann also sagen, 
daß die Vorstufen zur konkreten Poesie jetzt auch in Rußland 
als bedeutungsvoll anerkannt sind. Voznesenskij geht nämlich 
auch darauf ein, daß durch Kino und Fernsehen der Informa- 
tionsfluß ungeheuer vergrößert worden ist und damit über- 


haupt das Feld der optischen Wahrnehmungen. 
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Solzeniceyns Erz ahlkunst 


Im Jahr 1846 veröffentlichte Gogol' zum Entsetzen seiner 
demokratischen Verehrer ein Buch mit dem so harmlosen Titel 
"Yybrannye mesta iz perepiski s druz'jami" [Ausgewählte Stel- 
len aus einem Briefwechsel mit Freunden]. In diesem Werk zeig- 
te sich Gogol' zum ersten Mal als strenger Moralist in der Ab- 
sicht, Rußland und zugleich die Rolle seines eigenen Werkes 
neu zu bestimmen. In dem lesenswerten Brief mit dem Titel 
"Svetloe voskreser'e" [Ostersonntag) unterscheidet Gogol' hier 
scharf zwischen dem Blick auf die gesamte Menschheit, der Lie- 
be zur gesamten Menschheit und dem Blick auf den einzelnen 
Nächsten, der Liebe, die dem Bruder gilt. Das Umarmen der 
Menschheit, so urteilt Gogol', ist ein Zeichen für den Stolz 
des Intellektes, und erst der Osterkuß auf der Wange des Näch- 
sten stellt den Menschen in die Gemeinde der Christen. 

Über die Schwierigkeit, den Nächsten zu lieben, zitiert 


Gogol' ironisch die Stimme einer Amtsperson: 


"A He MOry O6HATB 3TOTO yenoBeKa: OH MEP30OK, OH NONN 
nyuoň, OH 3anaTtHan ce6a becuecTHefliuM NOCTYNKOM; A 
He nyuy 3TOTO wvenoBeKa naxe B netpenuuw CBOW; A naxe 
He XOUuy RbIWATb ONHUM BO3NYXOM C HUM..." 


[Ich kann diesen Menschen nicht umarmen: er ist ekel- 
haft, seine Seele ist niedertrachtig, er hat sich 
durch absolut ehrloses Verhalten beschmutzt. Diesen 
Menschen kann ich nicht einmal in mein Vorzimmer 
lassen, ich mag nicht einmal die gleiche Luft mit 
ihm atmen ...) 


(Vortrag gehalten am 7.11.1972 in der Bayerischen Akademie der 
Schönen Künste, München) 
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In der Besserung und Veränderung der Menschheit sieht 


Gogol' den zentralen Gedanken des 19. Jahrhunderts, aber wer 
diesen Gedanken nur abstrakt denkt, ist für ihn nur ein Illu- 
sionist: | 


"Bce yenoBeuecTBo TOTOB OH OÖHATB, KaK Opara, a 
6paTa He OÖHNUMEeT. OÜTNENNCb OT 3TOTO yeNoBeyecTBa, l 
KOTOPOMY OH TOTOBHT TAKOE BENNKONYIHOe O6BATLE, 

ONMH venopek, ero OCKOP6NBINMÜ, KOTOpomy noBene- 

BaeT XpucToc B Ty xe MMHYTY IPOCTHTb, - OH yxe He 
OŐHMMeET ero. Å NOCTAHEeTCA ero O6BATHE TONBKO TEM, ' 
KOTOpNe HMUeM He oCkopëumu ero, C KOTOPEIMN He MMeN 
OH CIYUaAA CTONKHYTbCAH, KOTOPNHX OH HMKOTAA He 3Hal 
n naxe He Bunan B Tna3a. BoT kakoro pona o6pATLbe i 
BCEMY WUEJIIOBEUECTBY Häer YEeNOBeEK HhHEeUHeTOo BeKa..." l 


[Die ganze Menschheit ist er bereit zu umarmen wie 
einen Bruder, aber den Bruder will er nicht umar- 
men. Sobald aber aus dieser Menschheit, der er 
eine so großmutige Umarmung zugedacht hat, einer 
heraustritt, der ihn gekränkt hat, dann ist er 
schon nicht mehr bereit den zu umarmen, dem zu ver- 
zeihen Christus in diesem Augenblick gebietet. Und 
seine Umarmung ist nur für diejenigen da, die ihn 
durch gar nichts gekränkt haben, mit denen er gar 
keine Gelegenheit gehabt hat zusammenzustoßen, die 
er nie kennengelernt hat und sogar nicht einmal 
persönlich gesehen hat. Das ist die Art, wie der 
Mensch dieses Jahrhunderts die Menschheit umarmt...] 


Wenn SolZenicyn, um den es uns in Wirklichkeit zu tun 
ist, in seiner nicht gehaltenen Dankesrede für den Nobelpreis 
nach einem einheitlichen Beurteilungssystem für die täglichen 
Vorgänge in der sichtbaren Nähe und die Vorgänge in der Ferne 
ruft, dann meint er wie Gogol' die Überwindung dieser Kluft 
zwischen dem abstrakten und dem konkreten Gegenüber, meint er 
die faktische Unteilbarkeit des moralischen Standpunktes. 

Wenn man sich mit SolZenicyn näher beschäftigt, dann 
wird einem zwar deutlich, daß man den Autor, wie es der ver- 
ärgerte Belinskij seinerzeit mit Gogol' gemacht hat, nach den 
Kriterien eines bestimmten ideologischen Gegensatzes in die 
Abseitsposition drängen kann, daß aber dadurch sein literari- 
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sches Werk nichts an Eindruckskraft und auch nıchts an Authen- 
tizitäat verliert. Solženicyn ist nicht Theoretiker der Ge- 
sellschaft, sondern eines ihrer unveräußerlichen Glieder, und, 
unter den zur Zeit waltenden Umständen, faktisch ihr Opfer. 

SolZenicyn beschreibt und analysiert das praktische Le- 
ben zunächst einmal im Mikromaßstab. Seine Probleme sind, wie 
man sich mit dem Nächsten verträgt, wer und was der Nächste 
ist, wie im Gefängnis oder im Krankensaal so etwas wie Freund- 
schaft und Liebe möglich sind, was Krieg und Zwist in der 
nächsten Nähe bedeuten. SolZenicyn nimmt den jeweils Nächsten 
ernst, setzt ihn strengen Erprobungen aus und spart auch nicht 
mit Kritik. Dabei ist der Dichter aber wieder vor einem Miß- 
verständnis in Schutz zu nehmen. Seine Überzeugungen erschei- 
nen gerade in den kritischen Ausblicken auf den Menschen in 
unverschlüsselter Klarheit. Seine Bücher enthalten einen Ap- 
pell, aber einen Appell, der keiner allegorischen Auslegung 
bedarf. Obwohl es beim Erzählen selbstverständlich um fikti- 
ve Sachverhalte geht, um Sachverhalte, die nur als Wirklich- 
keit erscheinen - das ist nach Käte Hamburger die 
"Logik der Dichtung" -, bleibt SolZenicyns Erzählhaltung im 
Grunde die Haltung des Faktographen. Die Krebsstation ist 
wirklich eine Krebsstation, selbst mit allen sich anbietenden 
Analogien zu bösartigen gesellschaftlichen Deformationen. 
Solzenicyn denkt als Naturwissenschaftler viel zu klar und zu 
scharf, als daß er neben der strengen Kausalität roch eine 
symbolische Geschichtsphilosophie oder einen eigenen Mythos 
brauchte, um die schwierige Lage des Menschen in dieser Welt 
zu begründen. 

Nun vollzieht sich aber das Erzählen, das SolZenicyn als 


eigene Kunst handhabt, im Medium der Sprache. Das Verstehen 
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des nichtrussischen Lesers ist hier im häufigsten Fall auf 
die vermittelnde Brücke der Übersetzung angewiesen. Es liegt 
mir fern, einzelne Übersetzungen hier miteinander vergleichen 
zu wollen, aber die Frage sei doch aufgeworfen, welche Be- 
sonderheiten der russischen Sprache und der Sprache Solzeni- 
cyns dem Übersetzer Probleme aufgeben. 

Zunächst wäre da an die besondere Schichtung der russi- 
schen Literatursprache zu erinnern, die eine volkstünmliche 
(ursprünglich vorwiegend bäuerliche) Sprachschicht mit eige- 
ner Syntax ebenso kennt wie eine Erzählsprache, die eigent- 
lich für den mündlichen Vortrag stilisiert ist und von den 
Russen als "Skaz" bezeichnet wird. Daneben können charakte- 
ristische Eigenschaften anderer Sprachen wie z.B. des Ukraini- 
schen im Dialog und sogar im Bewußtseinsbericht verwendet wer- 
den, um, wie in diesem Fall, südliches Lokalkolorit einzufüh- 
ren. Von diesen ukrainischen Einschüben macht Solženicyn et- 
wa in "August 14" (Avgust Cetyrnadcatogo) ganz bewußt Ge- 
brauch. Hinzu kommt als Standessprache ganz neuer Prägung das 
bürokratische Parteirussisch sowie die besondere Sprache der 
Häftlinge, der politischen Häftlinge und der Strafhäftlinge. 
Alle diese sprachlichen Mittel werden von SolZenicyn auch als 
Mittel der Komposition eingesetzt, und sie gilt es dann in 
der Übersetzung zu erkennen, was nicht immer leicht gelingen 
wird. Daß hier auch die ästhetische Rezeption eine Rolle 
spielt, wird am schnellsten klar, wenn man SolZenicyns eige- 
ne Aussagen über die russische Literatursprache betrachtet. 
In einer offenen Diskussion mit dem inzwischen verstorbenen 
Philologen Viktor Vinogradov forderte Solženicyn 1965 in den 
Spalten der "Literaturzeitung" (Literaturnaja gazeta) die ge- 


nauere Beachtung der "elastischen russischen Wortfolge", die 
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schöpferische Beschäftigung mit dem ungeheuren Wortschatz des 
Russischen, die Bereicherung der durch Eingriffe der Obrig- 
keit unansehnlich gewordenen modernen Schriftsprache durch 
die Lebenskraft der russischen Volkssprichwörter, die genaue 
Schulung an der gesprochenen mündlichen Sprache, die Ersetzung 
des Häßlichen durch das Schöne, des Langen durch das Kurze, 
des Verschleierten durch das Klare. 

Diesem Rezept folgt der Erzähler SolZenicyn sehr treu, 
und die Dialektik der Sprachentwicklung in der Zeit des Sta- 
linismus ist das geheime Thema seines Romans "Im ersten Kreis" 
(V kruge pervom), der polemisch, parodistisch und ironisch 
durchgehend Sprachkritik übt. Semantische Ironie tritt z.B. 
in den Worten des Parteisekretärs Stepanov zutage, der darüber 
klagt, daß ... "BCe 3TO cnenaHo Ha_6yMmare (MOTOMy UTO - TONBKO 


Ha CNOBECHHX YBepeHnnx), a He Ha nene (TO ecTb He Ha ÖymMare, 


He B BUNEe NPOTOKOoNOB)." [,.. alles ja nur auf dem Papier er- 


ledigt sei (weil nur in mündlichen Versicherungen), aber nicht 
in Wirklichkeit (das heißt nicht auf Papier, nicht in Gestalt 
von Protokollen)J. Die semantische Spannung erhebt hier das Pa- 
pier zur Wirklichkeit und degradiert die wirklich gesprochene 
Rede zum "Papier". 

Offene Gesellschaftskritik wird sicherlich am stärksten 
ebenfalls im "Ersten Kreis" geübt. Wir dürfen hier Georg Lukács 
zum Kronzeugen wählen, der in diesem Roman wichtige Formen der 
Entmenschlichung, der Entfremdung des Menschen von sich Selbst 
- und zwar in einer scheinbar sozialistischen Gesellschaft - 
aufgedeckt fand. Insofern dürfte die Betroffenheit durch Sol- 
Zenicyn sehr allgemein sein, und die Reaktion der für die ge- 
sellschaftliche Entwicklung in SolZenicyns Heimat Verantwort- 


lichen zeigt das ja auch sehr kraß. Wir wollen hier aber nicht 
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ausgetretene Wege gehen und etwa näher die delikate gesell- 


schaftliche Rolle des Schriftstellers in Rußland untersuchen. 


| 
| 
Zu diesem Thema hat SolZenicyn selbst sehr viel Überzeugendes | 
gesagt und auch getan. | 

Mit einem Problem, auf das gerade der nach Identifikation | 
suchende Leser von Anfang an zu reagieren gezwungen ist, möch- | 
te ich der Betrachtung der Erzählkunst näher kommen. Es han- 
delt sich um die leidigenrussischen Personennamen, um die so 
verschiedenen Benennungen der Menschen. Damit steht in engen 
Zusammenhang der ungewöhnliche Reichtum an Haupt- und Neben- 
personen, mit dem wir es bei SolZenicyn zu tun haben. 

Das System der Benennungen ist bei SolZenicyn besonders 
gut zu durchschauen. Die vier Varianten: 1. Vorname, 2. affek- 
tiver Name (d.h. z.B. ein Kosename), 3. Vor- und Vatersname, 

4. schließlich der Nachname treten nicht willkürlich, sondern 
in perspektivischer Ordnung auf. SolZenicyns stark engagierte 
Perspektive läßt z.B. bei Kostoglotov in der "Krebsstation" 
(Rakovyj korpus) den Vornamen Oleg als normal erscheinen, 

ganz besonders nachdem er in nähere Beziehung zur Krankenschwe- 
ster Zoja getreten ist. Welcher Leser aber erinnert sich schon 
an den Vatersnamen, den Zoja einmal in Seiner Karteikarte fin- 
det und den sie dann in ihrer Anrede gebraucht: Oleg Filimono- 
vič. Kostoglotov kontert denn auch gleich: "Net už! kak nata- 
li, pozalujsta: Oleg!" [Nicht doch! Bleiben Sie nur bitte bei 
Oleg!] Der Vatersname, um dessentwillen auch die Russen ihr 
Gedächtnis besonders trainiert halten müssen, bedeutet zuvor- 
kommende Anrede unter zivilisierten Menschen, Höflichkeit dem 
Übergeordneten gegenüber oder einfach automatisierte Routine. 
Daß der Häftling NerZin von dem Oberstingenieur Jakonov im 


"Ersten Kreis" als "Gleb Vikent'ic" angeredet wird, bedeutet 
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bewußte Anerkennung des gleichen intellektuellen Niveaus und 


zugleich eine Art Auszeichnung durch den Vorgesetzten: 


"O6pamenne NO UMEHN-OTUECTBY O3HAYANO NMÖE3HOCTB 

N NO6ÖPOXEeNAaTeNBCTBO, ONHOBPEMEHHO He CTOA NHXe- 
HEP-NONKOBHUKY TPYNA, TAK KAK TION CTEKIOM y Hero 
nexan NepeyueHb BCexX 3AKNIKUeHHHX C HX MMEHAMU- 
OTUECTBAMU (KTO He 3Ha! 3TOTO O6CTOATENBCTBA, NO- 
paxanca Daugrug fIKOHOBa)." 


[Die Anrede mit dem Vor- und Vatersnamen drückte Lie- 
benswürdigkeit und Wohlwollen aus, sie kostete 
gleichzeitig den Oberstingenieur keine Mühe, denn 
unter dem Glas vor ihm lag die Liste aller Häftlin- 
ge mit ihren Vor- und Vatersnamen (wem dieser Umstand 
nicht bekannt war, dem konnte Jakonovs Gedächtnis im- 
ponieren]. 

Vor-und Vatersname sind zunächst nur im persönlichen Ver- 
kehr eine Ehrerbietungsformel, so z.B. wenn der einheimische 
Leiter der Krebsstation nur in dieser Perspektive auftaucht: 
"Nizamutdin Bachramovi@" -der Name ist zugleich untrügliches 
Zeichen fur seine asiatische Herkunft. Vergleichbar ist auch 
noch die etwas ironische Perspektive, in der jene Kranken- 
schwester in Sicht kommt, die, wie es heißt, "solider als man- 
cke Ärztin aussah", sie führt den wurdevollen Namen Olympiada 
Vladislavovna. Im unpersönlichen Verkehr jedoch dienen Vor- 
urd Vatersname der korrekten Registrierung in allen nur denk- 
beten Karteien und Listen. Im "Ersten Kreis" 1äßt sich SolZe- 
nicyn bei der wohl für jeden Leser unvergeßlichen Schilderung 
der ersten Nacht, die der Diplomat Innokentij Volodin im Mos- 
keuer Lubjanka-Gefängnis verbringt, nicht jenes zermurbende 


Frage- und Antwortspiel entgehen, das sich fast stereotyp 


mehrmals wiederholt: 


"= daunnna? - Bononun, - Uma-oTuecTBo? — CKONDKO 
pa3 MOXHO? - Uma-oTuectTBo! - UnnoreHntufi Aprempunu." 


Ocer ein anderes Mal: 


" dauunna? - A ve oTBeuan! - BOSMyTunca VHHoKeH- 
Tui. - Daunnun? - 6e3 BHPaxXeHuN, KaK Ers? a Bb- 
aHpaKmubR CTAaHUNM®, HopTopun npuuenunii. 
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[Name? - Volodin. - Vorname, Vatersname? - Wie oft 


kann man denn? - Vorname, Vatersname! - Innokentij 
Artem'ic./Name? - Hab' ich doch gerade gesagt, em- 
pörte sich Innokentij. - Name? - wiederholte ohne 


Ausdruck, wie ein Funker, der eine Station anrief, 
der Eingetretene. J 


SolZenicyn behandelt die Namen als etwas sehr wichti- 
ges, sie sind voll einbezogen in den zentralen Themenkreis, 
um den es bei ihm geht: die Beziehungen des Menschen zum 
Menschen. In "August 14" bemüht sich der 19jährige Jaroslav 
Charitonov, frischgebackener Unterleutnant, mit einem Feld- 


webel ohne Förmlichkeit ins Gespräch zu kommen. Da heißt es: 


"Denpnde6ens Takof Gun BAXHNÄ, MIOTHHNM, H 3AMETHO 
Grape fipocnaBsa, UTO KHOMY MNONNOPYUNUKY HEeJIOBKO ÓN- 
no nepen HUM 3A CBOM 3BE3NOUKM, HEIOBKO OHTb UNMHOM 
Bulle NA, "Du TOHKOCTU ÖHUTYpu, H POCTOM. Ben 3Ty He- 
NOBKOCTB ApocnaB CTapanlca MCKYNUTb BEXJIINBLEIM HEBOEH- 
HIM O6pamenteMm: 

- Kar MHE BAC HA3HBATb, NpocTuTe? 

- enbağećenb, Kak! - ynnóanca TOT, BMTHpaA NOT C 
saropenoro nnua. 

— Hy gro Bu! No nmenn-oTuectpy! 

- [NO vumeHun-oTuUecTBy B ApMnn He 30ByT ... 

- B yenoBeyecTBe - 30ByYT. 

- Meng u B uenoBeuecTBe BCH want TONBKO 
TepenHrtuem. 


[Der Feldwebel war so ernst, So stämmig und sichtbar 
älter als Jaroslav, daß der Jugendliche Unterleut- 
nant vor ihm verlegen wurde wegen seiner Sternchen, 
verlegen, im Rang uber ihm zu Stehen und, bei seiner 
schmächtigen Figur, auch nach seiner Größe. All die- 
se Verlegenheit suchte Jaroslav durch seine höfli- 
che, unmilitärische Anrede wettzumachen: Wie kann 
ich zu Ihnen sagen, verzeihen Sie? - Feldwebel, wie 
denn sonst! - lachelte der, den Schweiß von seinem 
sonnverbrannten Gesicht wischend. - Aber nicht doch. 
Mit Vor- und Vatersnamen. - Mit Vor- und Vatersna- 
men redet man im Heer nicht an ... - Aber unter Men- 
schen sagt man so. - Unter Menschen hat man mich auch 
das ganze Leben nur Terentij gerufen ...] 


Die Tatsache, daß SolZenicyn seine bekannte Lagererzäh- 
lung "Odin den' Ivana Denisovica" [Ein Tag des Ivan Denisovic] 


genannt hat, kann, so betrachtet, kein Zufall sein. Der Lager- 
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häftiing Suchov geht in SoiZenicyns Perspektive seiner Men- 
schenwüurde nicht verlustig, er fühlt sich selbst wie unter 
Menschen, wenn auch nicht wie unter lauter guten. Der Ge- 
brauch der Namen und Anredeformen könnte, wenn man ihn weiter 
verfolgte, sehr wohl auch einen Ausblick auf die strukturale 
Ebene der Komposition eröffnen. Mit diesen Namen korrespon- 
dieren nämlich weitere sprachliche Eigenarten, Wertungen und 
erzählerische Ordnungsprinzipien, aus denen die Werke ihren 
Erzählrhythmus, anders gesagt, ihre Erzählperspektive gewin- 
nen. 

Es bestätigt sich hier genau das, was der russische Lin- 
guist Boris Uspenskij 1970 in seinem Buch "Die Poetik der 
Komposition" u.a. über Tolstojs "Krieg und Frieden" (Vojna i 
mir) ausgeführt hat. Auch bei Tolstoj ist es gar nicht gleich- 
gültig, ob etwa von "Bonaparte", "Buonaparte" oder von "Napole- 
on" die Rede ist. 

Die Fülle der bei Solženicyn auftretenden Personen stellt 
freilich nicht allein an unser Namensgedächtnis ungewöhnliche 
Anforderungen. Bequeme und rasche Identifikation wird dem Le- 
ser auch dadurch erschwert, daß er in ein ungeheuer breites 
Spektrum menschlicher Schicksale Einblick bekommt, und daß 
jedes Schicksal im Augenblick des Eintritts seines Trägers in 
die Handlung schon ein eigenes spezifisches Gewicht hat, so- 
gar das Schicksal der Kinder. Daran zeigt sich deutlich, daß 
es SolZenicyn nicht um eine psychologische Typisierung geht, 
nicht um die Darstellung eines typischen Bewußtseins, sondern 
um das, was er die soziale "Polyphonie" nennt, das oft proble- 
matische Zusammenwirken der einzelnen gesellschaftlichen Mo- 
naden. 

Dieses in erzähltechnischer Hinsicht eher umständliche 
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Verfahren fordert vor allem den häufigen und raschen Perspek- 
tivenwechsel, großen sprachlichen Takt und die Gabe der Ein- 
fühlung in ganz individuelle Wertsysteme. Da man SolZenicyns 
eigenen Begriff der Polyphonie gelegentlich mit Michail Bach- 
tins Dostoevskij-Buch verknüpft hat, wollen wir hier einen 
wesentlichen Unterschied zu Dostoevskij markieren. Dostoevskij 
verlagert das Erzählen bis in die Tiefenschichten des Bewußt- 
seins seiner Helden, er gestaltet die Welt nach dem besonde- 
ren Hinblick und der Verfassung seiner Helden. Raskolnikovs 
enge Dachstube ist ebenso wie die gestaute Zeit ein Analogon 
zu seinem Bewußtsein, das sich nach Ausbruch aus der Enge, 
nach Proben seiner Macht sehnt. Die Haupthandlung, deren Span- 
nung wir bei Dostoevskij so geradezu körperlich spüren, ist 
im Grunde die Verlängerung eines charakterologischen Entwurfs, 
mit anderen Worten die Probe oder das Experiment mit einer 
Idee, die sich ihrerseits mit anderen Ideen im Raum stößt. 
Solženicyn reduziert dagegen die Handlung auf einen privaten 
Lebensausschnitt oder einen Ausschnitt aus der Geschichte, 
aber dieser Ausschnitt ist ein authentischer Ausschnitt, ist 
sogar oft nach Tag und Stunde verifizierbar. 

"Wie verstehe ich die Polyphonie?" fragt Solženicyn in 
dem bekannten Interview mit Pavel Ličko, das 1967 in einer slo- 
vakischen Kulturzeitschrift erschien. "Eine Erzählung ohne 
Hauptheld ... Jede Person wird zur Hauptperson, wenn die Hand- 
lung sie betrifft. Bisweilen ist der Autor für 35 Helden ver- 
antwortlich. Keinem von ihnen gibt er den Vorrang. Jede von 
ihm geschaffene Gestalt muß er begreiflich machen und begründen. 
Doch darf er den Boden unter seinen Füßen nicht verlieren." 

Ein Beispiel. Das 8. Kapitel der "Krebsstation" ist einer 


typischen Nebenfigur, dem Arbeiter Efrem Podduev gewidmet, 
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dessen Person Solženicyn u.a. dazu dient, die Begegnung zwi- 
schen den Krebskranken und den hintersinnigen Volkserzählun- 
gen Leo Tolstojs anzuzetteln. Der alte biblische Vorname 
Efrem (Ephraim) liegt ganz auf der Linie des volkstümlichen, 
oder wie Lukäcs sagen würde, des bäuerlich-plebejischen Hori- 
zontes bei Tolstoj. SolZenicyn fällt bei dieser Erzählung 
selbst in den Volkston, in die besondere Syntax der Volksspra- 
che, in die Sprache der Volkslegende oder der Fabel, und zwar 
auch bei der Vorgeschichte seiner Krankheit, bei der Beschrei- 
bung des Halstumors, des Spickens der Zunge mit Radiumnadeln, 
bei der Schilderung der immer weiter ausfächernden Operationen. 
Das neutrale Wort "operieren", das hier in der deutschen 

Übersetzung gebraucht ist: "und sie operierten ihn links und 
rechts am Hals", paßt eigentlich nicht so gut zu der anschau- 
lichen und affektiven Beschreibung des Leidens, in der der Er- 
zähler sich Efrems eigene Ferspektive, Efrems eigene Sprache 
zu eigen macht. Wortlich lautet nämlich der Text: 

nu ero nopesann cnpasa u cneBa NO lee, KaK pexXyTen 

HOXaMM 6NnaTapın..." 


[Und sie schnitten an seinem Hals rechts und links 
herum, so wie Kriminelle mit dem Messer arbeiten.] 


Solzenicyns Kunst besteht darin, auf knappstem Raum 
Efrems Lebensgeschichte, Efrems Krankengeschichte und seine 
individuelle Einstellung zum Leben und zur Welt zu umreißen. 
Efrem steht so als ganze Person vor uns, mit aller seiner er- 
worbenen Weisheit und in einer gleichsam schon abgeschlosse- 
nen Entwicklung. Wie der tschechische Slavist Miroslav Drozda 
in seiner Studie über SolZenicyn treffend bemerkt hat, sind 
die vielen Lebensgeschichten, die SolZenicyn in die Fabel ein- 


baut, nicht als Abrechnung oder als rückschauende Einkehr 
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der betreffenden Figur zu verstehen, sondern als Aufdeckung 
möglicher Verhaltensweisen im zwischenmenschlichen Bereich. 
SolZenicyns Realismus geht bei aller Verflechtung mit der 
russischen Literatur des 19. Jahrhunderts hier sehr eigene 
Wege, unter Überspringung etwa der Traditionen Gor'kijs oder 
Bunins. 

Wenn man die Kontinuität der russischen Literatur im Auge 
hat, darf man aber auf keinen Fall vergessen, daß bereits En- 
de der zwanziger Jahre von einer linken Gruppierung sehr ener- 
gisch eine "Literatur der Fakten" gefordert wurde, eine Lite- 
ratur, die dokumentarisch und nicht ausgedacht zu sein hatte. 
In seinem Essay "Woher und wohin?" (Otkuda i kuda?) stellte 


Sergej Tret' jakov schon 1923 fest: 


"C BEIMBILSIEHHEIMN JIONBMN HA BEMBUNIEHHLHX MYTAX KUBEeT 
UMTATEeNb, COBEepWaeT BhIMBUNIEHHLE MOCTYNIKM M npoc- 
TynKNM, UTO BCeNen 3a TEM CHOBA CTATb KOCHORA3HUHLIM 
H CNENOHOTUM ATOMOM CTUXMÜHO HEOPTAHM3OBAHHOTO 
o6mecrtBa. H TaM, re eMy NeÄCTBUTENBHO HYXHO CNO- 
BO B ero NOBCeNHEBMÄ xXUSHN, OH ero He HaxonuT." 


[Mit erfundenen Menschen auf erfundenen Wegen lebt 
der Leser, vollführt erfundene Taten und Misseta- 
ten, um danach wieder ein stammelndes und blindes 
Atom der elementaren unorganisierten Gesellschaft 
zu werden. Und dort, wo er wirklich das Wort braucht 
in seinem alltäglichen Leben, findet er es nicht.) 

Da, wo die Faktisten (wie sie sich selbst nannten) gegen 
eine "konventionelle Physiologie des Romans" stritten, dort, 
wo Sie von der perspektivischen Verzerrung durch die zentrale 
Rolle des "Helden" sprachen, wo sie die genaue "Fixierung der 
Fakten" verlangten, ist Solženicyn ihr heimlicher Bundesgenos- 
se. Bei ihm gibt es keine "proletarischen Werthers", über die 
man schon 1928 zu lachen begann, bei ihm gibt es keine stereo- 
type Psychologie des Helden, bei ihm ist Kunst kein "ästheti- 


sches Narkotikum". Allerdings muß zum Unterschied von manchen 
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Bestrebungen der zwanziger Jahre betont werden, daß SolZenicyn 
nicht das von Tret'jakov so genannte "ptolemäische System" 

der Literatur verlassen hat, daß er also doch ein "Belletrist" 
ist, daß er wie Tolstoj an die Beeinflussung des Lesers durch 
ästhetisch motivierte Verfahren glaubt. Wenn SolZenicyn aber 
in dem Buch "Ein Tag des Ivan Denisovil" einen normalen 
Straflagertag in seiner vollen Chronologie ohne Beeinträchti- 
gung durch ein spannendes Sujet erzählerisch protokolliert 
hat, dann hat er das auch im Hinblick auf Tolstoj gewagt, des- 
sen erstes erzählerisches Werk ein Beitrag zur Faktographie 
war: "Istorija včerašnego dnja" [Die Geschichte des gestrigen 
Tages), ein minutiöses und gewissenhaftes Seelenprotokoll, 
niedergeschrieben 1861 mit nur 23 Jahren. 

Der Titel der "Krebsstation" nimmt ausdrücklich auf einen 
Gegenstand Bezug, und kein Geringerer als Heinrich Böll hat 
dem Buch nachgerühmt, man erfahre daraus Erstaunliches über 
die Sorgfalt der ärztlichen Behandlung in der Sowjetunion. Im 
Mittelpunkt auch der Bewußtseinsdarstellung steht bei SolZe- 
nicyn die P:ioblematik der sozialen Existenz, bezogen auf die 
realen Einrichtungen und Gegebenheiten dieser Welt, und so 
erfaßt seine Darstellung auch die Biographie solcher Einrich- 
tungen und der durch sie geprägten Gruppen. Den Ausdruck "so- 
zialistischer Realismus", an dem Georg Lukäcs auch im Hin- 
blick auf SolZenicyn bis zuletzt gehangen hat, möchte ich hier 
deswegen vermeiden, weil er peinliche Assoziationen wachruft 
und weil Solženicyn wirklich etwas ganz anderes darstellt als 
diejenigen, die unter solcher Flagge gesegelt sind. 

Biographie einer ganzen Gesellschaft könnte auch Solze- 
nicyns neuester Roman genannt werden, dessen erster Teil mit 


dem Titel "August 14" nun dem deutschen Leser in einer autori- 
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Der vorliegende Teil des Werkes, das der Autor selbst 


j 
als das "wichtigste Projekt" seines Lebens bezeichnet hat, | 
beschäftigt sich vor allem mit der Niederlage der russischen | 
Armee des Generals Samsonov in Ostpreußen, mit der sogenann- | 
ten Tannenbergschlacht. Unübersehbar ist jedoch auch, daß die | 
Geschichte verschiedener russischer Familien, d.h. das Leben 
im Hinterland, den Vorgängen erst Relief gibt. 

Eine äußerliche Parallele zu Tolstojs historischer Epo- 

põe "Krieg und Frieden" ist dabei nicht nur, daß der zeitli- | 
che Abstand von etwas weniger als sechs Jahrzehnten ähnlich 
ausfällt, sondern auch, daß es SolZenicyn mit dem Materialstu- 
dium, Seien es primäre Geschichtsquellen, seien es private Do- 
kumente und Nachrichten selbst aus der eigenen Familie, ähn- 
lich genau nimmt. Aber es gibt auch wesentliche Unterschiede 
in der Perspektive. Tolstojs polemische Ironie gegenüber der 
Geschichtsschreibung scheint bei SolZenicyn durch einen star- 
ken pädagogischen Affekt verdrängt zu sein. Das zeigt sich schon 
an den Volkssprichwöortern, die zwischen manche Kapitel mon- 
tiert sind und die unmittelbar auf eine Moral abzielen: 
"Borarnun - UTO Tonyöble KOHM: penko ynanmrca." [Die Söhne der 
Reichen sind wie die blauen Pferde: sie geraten selten.) Oder: 
"Orua non nonofß He yHeceup!..." [Feuer kann man nicht unter 
dem Rockschoß verstecken.) Oder: "He pok ronoBu wuer - cama 
ronoBa Ha pok nner." [Das Verhängnis sucht nicht den Kopf: 
der Kopf geht dem Verhängnis entgegen, 

Eine wesentliche Rolle als Beobachter und als Beurteiler 
der Lage spielt im Roman eine Person, die als Agent des Autors 
dient. Der Oberst im Generalstab Vorotyncev, dessen Rolle al- 
so sachlich motiviert ist, steht dabei zum Autor in einem 


streng distanzierten Verhaltnis, das durch keine Intimitäten 
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aufgelockert wird. Man muß schon lange blättern, bis man auf 
den Vornamen Vorotyncevs stößt: Georgij oder russisch Egorij. 
Der ständige Gebrauch des Nachnamens wird so zu einem struktu- 
rellen Merkmal, insofern als Vorotyncev nur die Linse ist, in 
der sich die verschiedenen Ereignisse und Phasen der Schlacht 
zur gültigen Ordnung binden. 

Als Verbindungsoffizier des Hauptquartiers eilt Vorotyn- 
cev von Schauplatz zu Schauplatz, in der stockenden Bewegung 
der Truppen bleibt er das mobile Element, sein Sachverstand 
wird bis zum zwangsweisen Verzicht auf fast jeden Schlaf in 


Anspruch genommen: 


" Co CBOUM XapaKTepoM OH Gu M He 3acHyN: NNAH BbIXO- 
na, pacueTs M HAanexIs BbIXONA CBEepnnimm ero, H Tenepb, 
noKa 3TO He CÖyneTca, He MOr On OH PaccnabuTbca M 
SacHyTb. 3aderänn MMCM M Hanble: YTO MN KAK OH pac- 
CKaXeT B CTaBke, ecnu Pyüner, H KaK 3To nonelctByer." 


[Mit seinem Charakter hätte er auch keinen Schlaf ge- 
funden: der Ausbruchsplan, die Berechnungen und Hoff- 
nungen um den Ausbruch bohrten in ihm. Jetzt, bevor 
sich das alles erfüllt haben wurde, hätte er nicht 
schwach werden und einschlafen können. Und seine Ge- 
danken eilten noch weiter voraus: Was und wie er im 
Hauptquartier vortragen würde, wenn er herauskäne. 
Und was für eine Wirkung das haben wurde, 


Wo der Autor selbst das Wort in der Deutung der verwor- 
renen Vorgänge übernimmt, ist ihm Skepsis gegenüber Tolstojs 
fatzlistischer Geschichtsphilosophie anzumerken. An einer Stel- 
le sagt er ausdrücklich, er wolle sich über das Versagen der 
russischen Generalität nicht mit Tolstojs Überzeugung hinweg- 
trösten, daß nicht Generäle die Heere führten, daß nicht Ka- 


pitäöne die Schiffe und nicht Führer die Parteien steuerten: 


"na ENNUKOM MHOTO pa3 Dokaäon Ham XX BeK, UTO WUMEHHO 
O H n.' 


[allzuviele Male hat uns das 20. Jahrhundert gezeigt, 
daß genau sie all dies Gun, 
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Wenn SolZenicyn in seinem letzten Werk auf dem Gebiet der 
Geschichtsphilosophie gegen Tolstoj polemisiert, so ist gera- 
de hierin ein Beweis dafur zu erblicken, daß "August 14" eine 
Kontrafaktur zu Tolstojs "Krieg und Frieden" ist und daß Sol- 
zenicyn Tolstojs Tradition in keiner Weise als erschöpft an- 
sieht. Nur muß man gerechterweise anmerken, daß SolZenicyn 
sich von dieser Tradition jederzeit auch ironisch zu befreien 
versteht. Über den fügsamen Romancier Galachov heißt es im 


"Ersten Kreis" recht sarkastisch: 


"Ho yrHherano TanaxoBba, gro MNucaTb-To! - BCe TpynHeii 
CTAHOBUNOCB TIMCATb KAXIyW Hop XOPOUyP| CTPAHHMLUy. 
On 3acrTaBın ce6n paboTaTb no DäCnHGSHuR, OH 6opon- 
CA C 3eBOTOM, C NEHNMBHM MOSTOM, C OTBNAEKAMUNMN MbIC- 
NAMH, C NPNCNYUNBAHNeM, UTO NpAMuen, KaxeTca, MON- 
Tantton, NONTM On MOCMOTpeETb TA3eTKuM. OH cTapanca 
MEeCAUAMM He 3AaArNANNBATb B ToncToro, MOTOMy UTO TON- 
CTOBCKAA HABAZYMBAA MaHepa NMNNMCcaTb Tak mn nepna cama 
13 ero aBTOMaTHUeECKOÑ pyukn." 


[Nur das Schreiben selbst bedrückte Galachov. Immer 
schwerer wurde es ihm, jede neue schone Seite zu 
schreiben. Er zwang sich dazu, nach einem Stunden- 
plan zu arbeiten, er kämpfte mit dem Gähnen, mit dem 
faulen Gehirn, mit ablenkendm Gedanken, mit dem Lau- 
schen darauf, daß anscheinend gerade der Postbote 
gekommen war. Man könnte ein bißchen in die Zeitun- 
gen schauen. Er bemühte sich monatelang keinen Tol- 
stoj aufzuschlagen, denn die aufdringliche Tolstoj- 
sche Manier zu schreiben quoll ganz von selbst mit 
Macht aus seinem Füllfederhalter.] 


Wichtiger als die Auseinandersetzung mit Tolstoj ist aber 
noch etwas anderes. Solženicyn möchte seinen russischen Leser 
zur Mündigkeit erziehen, und als tiefere Ursache der russischen 
Mißerfolge im Feldzug läßt er nicht gelten, daß etwa das Volk 
nicht habe kämpfen wollen, oder daß es unüberwindbare soziale 
Gegensätze gegeben habe. Die mangelnde Gewöhnung an selbstän- 
dige Entscheidungen und die Unmündigkeit der zur Führung Beru- 
fenen werden für das Verhängnis fast allein verantwortlich ge- 
macht. Die rein gesellschaftlichen Ursachen werden dagegen auf 


Kurzsichtigkeit und Korruption in den Hofkreisen reduzierte 
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Gegen die Versäumnisse der Führer kann selbst der Volksgeist 
nichts ausrichten, und der Autor leitet sein 40. Kapitel mit 


folgendem elegischen Resümee ein: 


"B yerspexneTHeli BofiHe, HanopBaBuefi HaponHuf Hex, 
KTO BO3bMETCH ykasaarb pewammee cpaxenme? Bbecunc- 
NEeHHO Guno MX, GDontüe GECcCcHaBHUX, Yem MPOCHABIEH- 
HHX, TNOTaABUNX Hawn CHIN H Bepy B ce6n, 6e3oT- 
zapHo n 6ecnone3Ho 3a6NpaBumx y HAC CamsX CMEJNNX 
H Kpenkux, OCTABJIAA pa3ģopom noxyxe." 


[In dem vierjährigen Krieg, der den Geist des Vol- 
kes zuschanden gemacht hatte, wer traute sich da 
zu, die entscheidende Schlacht zu nennen? Unermeß- 
lich war ihre Zahl, mehr unrühmlich als rühmlich 
ihr Ausgang, ein Verschleiß unserer Kräfte und un- 
seres Glaubens an uns selbst. Um die Tapfersten 
und Stärksten haben sie uns gebracht, eine schlech- 
tere Auswahl übriglassend.] 


Auch der Oberst Vorotyncev, Gewährsmann und Komplice des 
Erzählers, dem das Ausmaß der Katastrophe als erstem bewußt 
wird, muß seine persönliche Ohnmacht angesichts der dilettan- 
tischen Führung durch die obersten Stäbe einsehen. Dabei 
bringt gerade er, der zu den entschlossensten Nachwuchsoffi- 
zieren gehört, zu den sog. "Jungtürken" oder auch, wie der 
Autor anmerkt, den potentiellen "Dekabristen" des 20. Jahrhun- 
derts, beste intellektuelle, moralische und physische Voraus- 
setzungen für einen persönlichen Erfolg mit. Als seine Lebens- 
aufgabe sieht er es an, "günstigen Einfluß auf die Geschichte 
seines Vaterlandes zu nehmen", dieses in irgendeine "bessere" 


Richtung zu ziehen oder zu stoßen. Aber er weiß auchdies: 


"Ho Cub Takof, HO BIIMAHbA TAKOTO He OTNMYCKAaNOChb B 
Poccun OTNENBHOMYy UeNOoBeKy, He OCEHeHHOMY ÖNNSOCTEE 
KOPOHb." 


[Doch eine solche Macht, ein solcher Einfluß wurde 
dem einzelnen Menschen in Rußland nicht eingeräunt, 
wenn ihm nicht durch die Nähe der Krone der Segen 
dazu erteilt worden war.] 


Eine zeitweilig euphorische Stimmung lernt Vorotyncev 
nur kennen, als er am l4. August dabei helfen kann, an einem 
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besonders wichtigen Frontabschnitt den Geist der Verteidiger 
zu beflügeln und sogar einen taktischen Gegenangriff zu for- 
cieren. Durch einen nachweisbar unsinnigen Rückzugsbefehl des 
Armeekorps wird dieser Erfolg zwar sofort wieder zunichte ge- 
macht, aber Vorotyncev hatte doch schon triumphieren können, 
daß die vorderen Truppenteile selbst die Initiative ergriffen 
hatten, daß die unermeßlichen Kräfte des Volkes nun doch in 
Bewegung geraten waren. 

Der Fall von diesem Stimmungsgipfel ist um so tiefer, als 
sich Vorotyncev in diesen Stunden einem einfachen Soldaten 
verbunden weiß, der ihm im richtigen Augenblick begegnet ist. 
Arsenij Blagodarev, der ideale tapfere Untergebene und später 
sogar Freund, erscheint Vorotyncev wie ein besonderes Symbol 
dieser Gegenaktion, von ihm vermag er sich in den nächsten Ta- 
gen nicht zu trennen. 

SolZenicyn liefert hier den Beweis, daß er die Namen oft 
auch im Sinne ihrer Etymologie verwendet, als redende oder 
sprechende Namen. Vorotyncev reflektiert beim ersten Hören des 
Namens Blagodarev, in dem sich die Bedeutung "Dank sagen" ver- 
birgt, über eben diese Bedeutung: 

"loBkan NONXBAaTuncTan Gaunnug, H TAK Xe MNONXBATHCTO OH 


BHTOBOPNUN ee, TENNBM MOMENOM npowen no cepnuy. Bna- 
ronape»!" 


[So ein gelungener, treffender Name, und so treffend 
sprach er ihn aus, daß er wie ein warmes Zeichen 
das Herz traf. Blagoradev!] 

Dieser idealisierte und - im Sinne Tolstojs - plebejisch- 
volkstumlich stilisierte russische Soldat weiß nichts von Ka- 
davergehorsam und zeigt nie eine Spur von Unterwürfigkeit. In 
Vorotyncevs Perspektive erscheint er folgendermaßen: 


"NM yepe3 INM CUacTbA, NbIM GOA, HHM HECBA3AHHOCTN ÓN- 
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THA BCe Bpemn Bunen OH eme nuvo BnaronapeBa: HNKOT- 
na He ycnyxnNMBoe, a BCerna NOCTOÑHOrOTOBHOE, NO6PO- 

KENATENBHOE NAXE NO CHUCXOUNTENBHOCTM, He Nep3KOoe, 

HO xUByMee OCMECNHEHHON OTNENBHOÄ Soine," 


[Durch den Dunst des Glücks, durch den Dunst des Ge- 
fechtes, durch den Dunst der Ungereimtheit des Da- 
seins sah er die ganze Zeit auch noch das Gesicht 
Blagodarevs vor sich: niemals beflissen, sondern im- 
mer voll würdiger Bereitwilligkeit. Wohlwollend bis 
zur Nachsicht, nicht vermessen sondern belebt von 
einem besonnenen, selbstandigen, freien Willen) 


Vorotyncev findet also wie Pierre in "Krieg und Frieden" 
| seinen Flaton Karataev, nur daß SolZenicyn an ihm weniger sei- 
ne Lebensweisheit als seine innere Freiheit, seine Mündigkeit 
herausarbeitet. Arsenij ist gerade in schwierigen Lagen gut zu 
| gebrauchen, und so macht ihn SolZenicyn zu einem der Protago- 
| nisten in den Szenen, die die schmale Fabel des Romans ausma- 
chen: den Ausbruch einer kleinen Gruppe unter Führung des Ober- 
sten Vorotyncev aus dem deutschen Kessel. i 

Hier geschieht es dann auch, daß sich wie in einem Kno- 
ten die Erzählstränge der zentraleren Personen miteinander ver- 
wickeln, was ja zum traditionellen Ablauf einer Romanfabel ge- 
hört. Im Verlauf dieser Szenen tritt auch der Oberkommandieren- 
de General Samsonov auf, der in diesem Roman die tragische Fi- 
gur abgibt. Obwohl vollkommen klar ist, daß SolZenicyn die 
äußerlichen Gründe für das Scheitern der russischen Strategie 
darin sieht, daß die Führung nicht die Bedeutung der modernen 
Technik für die Kriegführung erkannt hatte, also ohne Nachrich- 
tentechnik, Flugaufklärung und Transportmittel nach Berlin 
marschieren wollte, bleibt General Samsonov in den Mantel 
einer fast Don-Quijotehaften Ritterlichkeit gekleidet. Sein 
letzter Vorbeiritt an den versprengten Truppen erscheint Voro- 
tyncev wie ein "langsamer, herrscherlicher, vorpetrinischer 
Ritt" und die ihm nachschauenden Augen der Soldaten blicken 
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nicht böse sondern gutmütig auf dieses "entblößte Haupt vol- 
ler erhabener Traurigkeit." 

"August 14" ist auch ein Epos, und zum Ausdruck der Poe- 
sie episch überhöhter Bilder hat SolZenicyn das zeitgemäße 
Mittel der Filmperspektive zu Hilfe genommen. In Montagesze- 
nen, die als "Filmleinwand" (Ecran) bezeichnet sind, erschei- 
nen symbolische Bildvorgänge, etwa die brennenden Windmühlen- 
flügel als feuriges Schicksalsrad, die Georgsfahne, die von 
den letzten Getreuen in die ostpreußische Erde versenkt wird, 
der Nahkampf mit dem Bajonett, der Pferdekopf in Großaufnahme, 
die Perspektive des herrenlosen Pferdes, die verirrten Tiere, 
das mit sinnlosen Gegenständen übersäte Schlachtfeld: 

"CaHNTapHtie CYMKN... 

OPNMUEPCKNE YEMONAHL... 

Dypaxku... MOoAca... CANOrN... WAUKN... NONeBue 
obnuepckne CYMKN... 

CONNATCKME JACMNHHHIE MEUKN... 

MHOTIa — M Ha Tpynax... 

Boukn - nense, M NPOÖNuTUe, H NYCTue... 

MEUKN NONHLe, MONYMONHLe, 3ABAIAHHNe PASBA3aHHNe... 


HeMEUKUÄ BENOCHNER, He NOBEe3EeHHHM No Poccun... 
Ta3eTbh ÖpouweHrkue..." 


[(Sanitatstaschen, Offizierskoffer ... Schirmmützen ... 
Koppel ... Stiefel ... Sabel ... Feldbeutel von Of- 
fizieren ... Ranzen von einfachen Soldaten ... manch- 
mal auch auf dem Rücken von Toten s.e Fässer - ganze 
und durchschossene und leere ... Säcke, gefüllte und 
halbvolle, zugebundene und aufgebundene, ein deutsches 
Fahrrad, das den Transport nach Rußland nicht erlebt 
hatte ... fortgeworfene Zeitungen ... 


Auf dieser Erzählebene gibt es auch echte epische Ver- 
gleiche und Metaphern, etwa wenn der Geschoßhagel - wie Schon 
in der mittelalterlichen russischen Kriegserzählung - mit der 
Bewegung von Dreschflegeln auf der Tenne verglichen wird. Sol- 
Zenicyn bevorzugt hier bäuerliche Metaphern oder Vergleiche, 
die bis in das Gebiet der Strategie reichen. Die beiden russi- 


schen Angriffsspitzen in Ostpreußen, die Armee des Generals 
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Rennenkampf und die Armee des Generals Samsonov werden mit 
einem gehörnten Stierkopf verglichen, nicht mit einer Dampf- 
walze, wie es die deutsche Perspektive wollte. 

Manche Vergleiche erinnern aber auch an Tolstojs berühn- 


te physikalische Vergleiche, So wenn es von der militärischen 


Lage heißt: 


"OTCTYNNEHbe CAMO HAUMHANO Teub, KAK TEUeT H TBEPAHM 
MeTann, HMKOTO He Cnpoca, Hunt CBOW TemnepaTypy NNAB- 
neHunna." 


(Der Rückzug geriet von selbst ins Fließen, so wie 
auch schweres Metall fließt, ohne jemand zu fragen 
außer seiner Schmelztemperatur.] 

Ein souveräner Standpunkt wird hier deutlich ebenso wie 
in den geschichtsphilosophischen Abschweifungen oder in den 


die Handlung transzendierenden Sentenzen, von denen die pes- 


simistischste vielleicht diese ist: 


"Nnoxvme noan BCe IpyT apyra nonnepxMBawtT, B 9TOM 
rnasHaa cuna MX." 


[Die schlechten Menschen unterstützen sich alle ge- 
genseitig, darin besteht ihre größte Stärke.] 


Der Kampf Mann gegen Mann wird von SolZenicyn in diesen 
Roman nicht übermaßig verherrlicht, aber er wird auch nicht 
aus dem menschlichen Bereich verdrängt. Der Krieg wird von 
Solženicyn weder als Naturereignis noch als notwendig und 
unvermeidbar hingestellt, eher im Gegenteil, aber eine ideo- 
logisch begründete "Ohne-mich"-Haltung ist seinem Naturell 
ganz offensichtlich fremd. Im Vordergrund steht hier wieder 
die Solidarität mit dem Nächsten, nicht mit dem Übernächsten. 

SolZenicyns pädagogischer Affekt tritt auf diesem Ge- 
biet besonders in den Szenen mit dem Fähnrich Lenartovil in 
den Vordergrund. Saša Lenartovic, im zivilen Leben Student 
der Petersburger Universität, ist ein glühender und überzeug- 
ter Feind des zaristischen Regimes und wartet nur noch 
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auf die Revolution. Seine Einstellung zum Krieg ist: "Je schlin- 
mer desto besser." In Lenartovi© ringen zwei Gefühle miteinan- 
der, der Wunsch, aus dem verhaßten Krieg zu dersertieren und 
der Instinkt, sein Leben so teuer wie möglich zu verkaufen. 

Saša Kenartovi@ nimmt in der Gruppe mit dem Oberst zu- 
nächst eine kritische Haltung ein. Der Oberst Vorotyncev ge- 


fallt ihm zwar nicht so schlecht, aber andererseits 


"ecnn OH MCTMHHO-OŐpPA3OBAHHNÄ, Ma ene veer Buscrt, - 
KaK Xe MOr OH NMONNATBCA TEeMHOMY HEMOMY 3ABeTy ƏTUX 
IMKMX 3AanacHuIX H3 HeuecaHkux yTnoB Poccnun?" 


[wenn er wirklich gebildet war und dazu noch die 
Macht hatte, wie konnte er sich da der dunklen 
stummen Willensordnung dieser unaufgeklärten Reser- 
visten aus den ungekämmten Ecken Rußlands unter- 
ordnen?) 

Die vor dem Ausbruch aus der Umzingelung Stehenden haben 
sich ganz zufällig zusammengefunden, unter ihnen befinden sich 
auch Angehörige eines der im Kampf zerschlagenen Regimenter, 
des Regiments von Dorogobuz. Diese versprengten Kämpfer tra- 
gen noch die Leiche ihres gefallenen Regimentskommandeurs, 
den sie nicht in Feindeslandbegraben wollen, und außerdem ist 
bei ihnen ein verwundeter Offizier, der sich die Regimentsfah- 
ne um den Leib gewickelt hat. Lenartovil ist ungehalten, daß 
man sich mit diesen Leuten da noch belastet. Für ihn ist die 
Fahne bloß ein "reichseigener Fetzen", der Offizier riecht 
ihm nach einem typischen Reaktionär und den Toten noch weiter 
zu tragen,hält er für absolute Barbarei. 


"Was ist denn das für ein moderner Krieg?" versucht er 


den Obersten zu bedrängen: 
"CoBpemeHHan BOHA BCTPeTAUT Hac Ha wocce, npanopunk. 
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Bn on opene nonymanun - ueu ÖyneTe CTDENATb? ITof 
nyKankofM He HacTpenneupb." 


[Der moderne Krieg wird uns an der Chaussee empfan- 
gen, Fähnrich. Sie hätten besser schon mal daran 
denken sollen, womit Sie eigentlich feuern werden. 
Mit der Knallbüchse da werden Sie nicht viele Rin- 
ge schließen.] 

Die kurze Auseinandersetzung zwischen den beiden endet 
mit einer für SolZenicyn typischen Sentenz, die ihre anschau- 
liche Wahrheit nur aus der ganzen Situation gewinnt, getreu 
dem von Solženicyn im Roman zitierten Sprichwort. 

"KopoTka pasranka, Na CeMb BEPCT Dpapnu B Heil." 


[Kurz ist die Lösung, aber ihre Wahrheit ist sieben 
Werst lang.] 


Vorotyncev hat dem Fähnrich eben klar gemacht, daß es 
jetzt nicht auf weltanschauliche Gegensätze ankomme, und auf 
die Gegenfrage, ob vielleicht nationale Widersprüche wichti- 
ger Seien, welche Gegensätze denn überhaupt Geltung beanspru- 
chen dürften, antwortet Vorotyncev: 


"Mexny NOPANOUHOCTBE M HENOPANOUHOCTBR." 


[Zwischen Anstand und Unanständigkeit.) 

"August 1914"ist ein Buch, dem naturgemäß eine größere Of- 
fenheit eigen ist, auf dem eine größere uneingelöste Hypothek 
lastet als das bei einem vollendeten Werk üblich ist. Der rus- 
sische Leser, für den dieses Buch geschrieben ist, und den es 
zugleich am schwersten erreicht, würde zweifellos leidenschaft- 
licher auf diese Bewertung der Rolle Rußlands im ersten Welt- 
krieg reagieren als es westliche Kritiken bisher getan haben. 
Wenn dem Dichter die Vollendung dieses großzügig konzipierten 
Werkes glückt, darf man aber wohl weitere ungewohnte Ausblicke 
auf das geschichtliche Selbstverständnis und die geschichtli- 
che Selbstachtung der Russen von ihm erwarten. Moralisch und 


menschlich wertend wird die Perspektive in diesem'hirstorfschen 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:09:58AM 


via free access 


chen Werk eingerichtet. Eine abschließende Bewertung wird man 
heute nicht wagen können, aber die suggestive Erzählkunst Sol- 
Zenicyns braucht deswegen niemanden unbeteiligt zu lassen. 
Solženicyn schreibt für den Leser unserer Zeit, sein Appell 


= cCIU- 
Prolog zu einem zeitgeschichtlich offenbar sehr beziehungsrei- 
ist noch nicht durch die Geschichte überholt. | 

| 
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